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Der Cröſter 


oder 


ost und Mahnung 


in 


Liedern und Betrachtungen bei der Trennung 


von den Unſrigen. 


Zum 
Gebrauch bei Leichen-Begängniſſen 
ſowie auch im Familienkreiſe. 


Kommt, wir wollen wieder zum Herrn, 
denn er hat uns zerriſſen, er wird uns 
auch heilen; er hat uns zerſchlagen, 
er wird uns auch verbinden. Hof. 6, 1. 
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Unter den mannichfaltigen und unvermeidlichen 
Uebeln dieſes Lebens hat der Menſch Troſt von 
nöthen. Und gibt es wohl ein Ereigniß im menfch- 
lichen Leben, das mehr geeignet wäre, die Traurigkeit 
des Herzens zu erwecken, als wenn der herbe, unerbitt— 
liche Tod geliebte Freunde und Anverwandte von 
unſrer Seite hinweg nimmt? Unter keinerlei Um⸗ 
ſtänden ſehen wir den Menſchen des Troſtes ſo ſehr 
bedürftig, als unter Umſtänden zeitlichen Todes und 
ſchmerzhafter Trennung. Und da nur der die blutende 
Wunde heilen kann, der ſie geſchlagen hat, ſo hoffen 
wir, daß durch dieſes Werk, welches hauptſächlich zur 
Linderung des Schmerzes bei ſolchen traurigen Ver— 
hältniſſen geſchrieben iſt, mancher Leidtragende zu 
dem hingeführt werden wird, der da iſt der Brunnquell 
alles Heils und alles Troſtes, von ihm zu erhalten, 
was ſeine Bedürfniſſe erheiſchen. 

Möge dieſe Arbeit nicht vergeblich ſein, ſondern 
eine Arbeit in dem Herrn gethan! Möge dadurch 
den Tiefbetrübten der Balſam des Troſtes ſanft hei— 
lend in die Wunden der Seele fließen, wie der Thau 
erfriſchend auf Kräuter und Blumen fällt. 


Der Verfaſſer. 
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Der Tröster. 


J. Bei Kindern. 


a) Am Sterbehauſe. 
1 Mel. Komm, Gott, Schöpfer, Heiliger Geiſt. 


Früh warſt du reif zur Ewigkeit, 
Da gingſt du unter dem Geleit 
Der Engel Gottes ein zur Freud', 
Zum Brunngquell wahrer Seligkeit. 


2. Dem Herrn in heil'ger Tauf' geweiht, 
Bleibſt du ein Gotteskind all'zeit; 
Im höhren Chor bringſt du Ihm Ruhm, 
Als Sein erkauftes Eigenthum. 


3. Er liebte dich und nahm dich heim, 
Wie ſelig wirſt du bei Ihm ſein! 
Gott loben iſt nun deine Freud', 

Dich zieret ſchon ein weißes Kleid. 


4. Dem Sohn des Höchſten, Jeſu Chriſt, 
Dem Lamme, das erwürget iſt, 
Verdankeſt du dein lieblich Loos, 

Vor Gottes Thron, wie ſchön, wie groß! 
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Der Dröſter, 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 


Schlaf' ungeſtört, du liebes Kind, 

Die Engel deine Wächter ſind, 

Schlaf' ſanft im Sarg' und Grabe dein, 
Von aller Sünd' gewaſchen rein. 


. Ein theures himmliſches Geſchenk 


Warſt du, deß ſind wir eingedenk, 
Ein vielgeliebtes Gut des Herrn; 
Ach, wäre doch dein Scheiden fern! 


„Gott rief dich ſelig zu ſich hin, 


Hoch über alle Seraphim; 
Das Auge thränt, das Herze blut't, 
Doch liebevoll iſt, was Er thut. 


. Dies Kind gehört, o Vater, Dir, 


Zurück gegeben wird es hier; 
In Chriſto bleiben wir vereint; 
Drum werde nicht ſein Tod beweint! 


„Es preiſ' und lobe feinen Gott, 


Und ſinge Dir, Herr Zebaoth, 
Im ſel'gen Dank-⸗ und Jubelchor 
Viel tauſend Hallelujah vor. 


— ä — — — 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 


Es ruft der Herr die Kindlein ab 
Zu einem beſſ'ren Sein, 
Wo ſie befrei't von Tod und Grab, 


In Ihm ſich hoch erfreu'n. 


Der Tröſter. 
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„Dort werden ſie Sein Angeſicht 


In voller Klarheit ſeh'n, 
Umgeben von des Himmels Licht, 
Und vor dem Throne ſteh'n. 


„Sie ernten ew'ge Seligkeit, 


Und eine gold ne Kron'; 
Nach wen'gen Leiden Wonn' und Freud' 
Das iſt ihr Gnadenlohn. 


„Der Gottesdienſt iſt ihre Luſt 


Bei Jeſu, ihrem Herrn; 
Der höh'ren Frenude ſich bewußt, 
Von allen Uebeln fern. 


„So ſtellet nun das Weinen ein; 


Gönnt dieſem Kind ſein Loos; 
Von aller Sünde gänzlich rein, 
Ruht es in Jeſu Schooß. 


——————— ui: — 


Mel. Mein Gott! das Herz ich bringe Dir. 
Du liebes Kind, warſt uns verlieh'n 


Auf eine kurze Zeit; 


Zu deinem Heiland gingſt du hin, 
Zur ſel'gen Ewigkeit. 


Viel haft du hier gelitten zwar, 


Doch iſt es jetzt vorbei, 
Bei jener frohen Kinderſchaar 
Biſt du von Leiden frei. 


10 Der Tröſter. 


3. Ein Engel von dem Herrn gejandt, 
Nahm dich zu Gott hinauf, 
In jenes beſſ're Freudenland; 
So ward vollend't dein Lauf. 


4. Beſtreben wir uns Tag und Nacht 
Zu thun, was Gott gebeut, 
So werden wir durch Chriſti Macht, 
Auf unſren Tod bereit. 


5. Dann können wir dich dort einmal 
Antreffen in der Freud', 

Wo du jetzt prangſt im Himmelsſaal 
In alle Ewigkeit. 


— ꝑꝗ— — 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Wenn kleine Himmels⸗Erben 

In Chriſti Armen ſterben, 

Stellt man das Weinen ein: 
Früh ſcheiden ſie hienieden, 
Genießen Gottes Frieden, 

Und Seiner Huld ſich ewig freu'n. 
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2. Dem Herrn in heil’ger Taufe 
Zu ihrem Chriſtenlaufe 
Im Glauben eingeweiht, 
Steh'n ſie im Bund der Gnaden: 
Was ſollt' es ihnen ſchaden, 
Daß ſie die Lebenskron' erfreut? 
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3. Wie ſelig ſind die Kleinen, 
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Die bei dem Herrn erſcheinen; 
Entgangen allem Leid, 

Sind ſie bei ihm dort oben 

In Gnaden aufgehoben: 

Wie unausſprechlich iſt die Freud'! 


Du früh entſchlaf'nes Kinde, 


Du gingſt von uns geſchwinde, 
Früh reif zur Seligkeit. 

Zur Heimath eingegangen, 
Wirſt du mit Lieb' empfangen 
In jener ſel'gen Ewigkeit. 


Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Du allerſchönſtes Liebes⸗-Pfand! 
Gegeben von des Herren Hand, 

Das Herz uns zu erfreuen ſehr; 
Biſt bei den Deinen hier nicht mehr! 


Doch biſt Du, Herr, der Kinder Freund, 


Wenn gleich der Eltern Aug' jetzt weint, 
Auf Erden ſchlug für ſie dein Herz, 
Für ſie litt'ſt du des Todes Schmerz. 


O. welche ſel'ge Kinder-Schaar 


Stellſt Du dort Deinem Vater dar! 
Mit gold'nen Harfen preiſen ſie 
Dich, Dem ſich beugen alle Knie'! 


. 


12 Der Tröſter. 

4. Auch dieſes herzgeliebte Kind 
Iſt da, wo die Erlöſten ſind, 
Wo Ströme Deiner Gütigkeit 
Die Seel' erfreu'n in Ewigkeit. 

5. Du wirſt nun in der Engel Reih'n 
Sein Führer und Erzieher ſein! 
O Heiland, warum weinen wir? 
Nur Lob und Dank gebühret Dir. 


b) Vor dem Gottesacker. 
7 Mel. Pſalm 100. 


Umringt den Sarg zum letzten Mal, 
Geliebte Eltern, Freunde, All'! 

Und gebet mir den Abſchiedskuß, 
Weil ich nun von euch gehen muß. 


e) Am Grabe. 
8 Mel. Pſalm 100. 
Wohl mir! Hier iſt mein Ruhehaus; 
Da ruhe ich von Schmerzen aus; 
Nichts ſtört den ſüßen Schlummer mir, 
Sanft, ohne Kummer, ſchlaf' ich hier: 
2. Bis daß, aus dieſer ſtillen Gruft, 
Mich Jeſu Chriſti Stimme ruft; 
Er führt mich in ſein Freudenreich, 
Und macht mich Seinem Bilde gleich. 


Der Tröſter. 13 


d) In der Kirche. 
Des ſcheidenden Kindes Zuruf an ſeine Eltern. 


1 Moſ. 24, 56. — Haltet mich nicht auf, denn der Herr hat Gnade 
zu meiner Reiſe gegeben, laſſet mich, daß ich zu meinem Herrn 
ziehe. 


9. 


do 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


Haltet mich nicht auf! Schon zeigen 
Strahlen Tages Anbruch an! 

Seht, wie ſich die Engel neigen, 
Mich zu tragen himmelan; 

Gott gab Gnad' zu meiner Reiſ', 
Dafür ſei Ihm Lob und Preis! 


Laßt mich geh'n! Ich mag nicht weilen 


Fern von meinem Vater mehr, 

Der mich zieht mit Liebesſeilen, 

Es verlangt nach Ihm mich ſehr. 
Freunde, warum ſo betrübt? 

Laßt mich zieh'n, da Gott mich liebt! 


Schon erwacht der gold'ne Morgen, 


Neu geht ſchon die Sonne auf! 
Laßt das Weinen und die Sorgen, 
Gönnet mir den Siegeslauf! 
Statt der Leiden dieſer Zeit, 

Ernt' ich ew'ge Wonn' und Freud'. 


Bin ich todt? O nein, ihr Lieben! 


Oben ſtrömt das Leben frei, 
Allem ſonſt bin ich geſchieden, 
Alles Sterben iſt vorbei: 

An dem Brunn der Seligkeit 
Lab' ich mich in Ewigkeit. 


14 Der Tröſter. 


Des ſterbenden Kindes ſehnliches Verlangen 
1 Moſ. 32, 36.— Laß mich gehen, denn die Morgenröthe bricht an. 
10 Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 
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Du, unſer herzgeliebtes Kind! 
Biſt heimgegangen zu geſchwind; 
Die kleinen Augen ſchloſſeſt du, 
Ach, theures Schätzchen, frühe zu! 


2. Weil deiner Seele Gott gefällt, 
Verlangſt du nach der beſſ'ren Welt, 
Die Morgenrböthe bricht ſchon ein, 
Dem folgt der klare Sonnenſchein. 


3. Du hörſt der gold'nen Harfen Klang, 
Des Himmels lieblichen Geſang; 
Du ſieh'ſt die Stadt, für dich bereit, 
Und das Gewand der Heiligkeit. 


4. Du ſprichſt: Lebt wohl, ihr Eltern mein! 
Bald holen euch die Engel heim, 
Die Himmelſonne geht euch auf 
Nach einem kurzen Erdenlauf. 


5. So zieh' denn hin zu deinem Herrn, 
Bei deinem Heiland wohnſt du gern; 
Dir öffnet ſich das Perlenthor, 

Du biſt gezählt zum höh'ren Chor. 


Der Tröſter. 15 


Troſtloſigkeit beim Abſterben eines Kindes. 


1 Moſ. 37, 30.— Der Knabe iſt nicht da, wo ſoll ich hin? 
41 Mel. Aus tiefer Noth ruf’ ich zu Dir. 
® 
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Iſt nun der Knabe nicht mehr da? 
Wollt ihr jetzt troſtlos weinen? 

Beim Herrn ſingt er Hallelujah, 
Der rief ihn zu den Seinen; 

Er hörte Jeſu Chriſti Stimm' 

Und fuhr mit Freuden zu ihm hin; 
Wie wohl iſt ihm geſchehen! 


„Wie freudenleer iſt euer Herz, 


Da er von euch geſchieden; 
Wie tief empfindet ihr den Schmerz, 
Da er nicht blieb hienieden: 
Nun heißt es, treu im Glauben ſein 
Und alles ſtellen Gott anheim, 
Der euch will zu ihm ziehen. 


„In dieſer ſchweren Trübſals-Stund' 


Müßt ihr zum Herrn aufblicken; 
In Gottergebung euren Mund 

Nur öffnen, um zu ſchicken 
Des Glaubens Sprach' hinauf zu Ihm, 
Der wohnet unter Seraphim, 

Und Ihn um Gnade bitten. 


. Danft Gott, dem Herrn, und klaget nicht, 


Daß Er dies Kind genommen: 
Dort in dem ſel'gen Himmelslicht, 
Sollt ihr einſt zu ihm kommen; 
Wo er ein neues Lied ſtimmt an 
Für das, was Gott an ihm gethan, 
In alle Ewigkeiten. 


16 Der Tröſter. 


EHRE SEELE 


: Menſchen⸗Troſt unzureichend. 
1 Moſ. 37, 35. — Seine Söhne und Töchter traten auf, ihn zu 
tröſten, er wollte ſich aber nicht tröſten laſſen. 


12 Mel. O Gott, Du frommer Gott. 


Kein Menſch, o Herr, kann mich 
In meinem Leiden tröſten, 

Es ſeufzt mein Herz nach Dir, 
Wenn meine Noth am größten; 
So ſtehe mir, mein Gott, 

Mit Deiner Gnade bei, 

Heil mein zerbrochnes Herz, 
Erhalt' Dein Kind getreu. 


2. Wie könnt' ich mich, o Herr! 
Bei ſchwerer Trübſal faſſen, 
Hätt'ſt Du nicht zugeſagt 
Mich nimmer zu verlaſſen? 
Gib, daß ich Dich erkenn' 
Und niemals von Dir weich', 
Bis ich nach meinem Lauf 
Des Lebens Kron' erreich' 


3. Du woll'ſt mit Deinem Geiſt 
In meiner Seele bleiben, 
Verbinden meinen Schmerz, 
An Deiner Hand mich leiten; 
Ja, bleib' Du allezeit 
Vereinigt feſt mit mir, 

Laß wohl geſchmückt mich ſein 
Im Glauben nur mit Dir. 


Der Tröſter. 17 


4. Wird meinen Wanderſtab 


Dereinſt der Tod zerbrechen, 

So ſtehe mir zur Seit', 

Mir Troſt und Muth zu ſprechen; 
Dann geh' ich, ſtärkt durch Dich 
In's Reich der Freuden ein, 

Und werde dort verklärt 

Bei Dir beſeligt ſein. 


— — — öÜ &—ü.—ä —„—:̃ 


Troſt beim Abſterben mehrerer Rinder. 


1 Moſ. 40, 36.— Ihr beraubt mich meiner Kinder, es gehet alles 
wider mich. 
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13 Me l. Nun ſich der Tag geendet hat. 


Der Herr kehrt bei uns wieder ein, 
Ruft noch die Kindlein ab, 

Eins nach dem andren nimmt er heim 
In's dunkle kalte Grab. 


Es ſäumt der Tod nicht lange drauß', 


Bald klopft er an die Thür, 
Kehrt wieder ein in's Trauerhaus, 
Kein Bleibens hat man hier. 


„Gott rufet, und fie folgen Ihm 


In jenes beſſ're Sein, 
Wo ſie mit heil'gen Seraphim 
Sich Seinem Lobe weih'n. 
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4. Nun find die lieben Kinder dort 
In Zion's Roſenthal, 
Beim beſten Vater, unſrem Gott, 
Im hellen Himmelsſaal. 


5. Weint nicht, ſie hier nicht mehr zu ſeh'n, 
Weint nicht und freuet euch, 

Einſt ſchwinden alle Trennungs-Weh'n 
Im ſel'gen Himmelreich. 


Die Klage der kinderlos gewordenen. : 
1 Moſ. 43, 14. — Ich muß ſein wie einer, der ſeiner Kinder gar 
beraubet iit. 


14 Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 
® 


Du Herr der Zeit und Ewigkeit, 
Der Du die Menſchen ſchufeſt 
Zu dem Genuß der Seligkeit 
Und ſie zu Dir berufeſt; 
Du gabſt uns Kinder hier zur Freud', 
Nahmſt ſie gar bald aus dieſer Zeit, 
Tief haſt du uns betrübet. 


2. Das erſte liegt in ſtiller Gruft, 
Das zweite ruht daneben, 
Das dritte auch der Tod abruft, 
Das vierte läßt das Leben, 
Bis alle, alle von uns ſind! 
Herr, warum riefſt du ſo geſchwind 
Sie aus der Liebe Armen? 


Der Tröſter. 19 


3. Es blutet das verwund'te Herz, 
Die Thränen häufig fließen, 

Wie bitter iſt der Trennungsſchmerz! 
Herr, möchteſt Du doch gießen 
Den Balſam Deines Troſtes fein 
In das zerbrochne Herz hinein, 

Die Wund' verbinden, heilen. 


4. In Gottes Willen füget euch, 
Mag es auch finſter ſcheinen, 
Die Kinder dort im Himmelreich, 
Sie ſind nicht zu beweinen; 
Sie ſchauen Gott und Jeſum Chriſt, 
Der ihr Erlöſer worden iſt, 
Sei euch der Seelen Tröſter! 


Kinder ſicher in des Ewigen Armen. 


I Mos. 33, 12. — Das Liebliche des Herrn wird ſicher wohnen, 
allezeit wird Er über ihm halten, und wird zwiſchen ſeinen 
Schultern wohnen. 


15 Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


An des Ew'gen Vaterherz 

Haſt du, Liebling, Ruh' gefunden, 
Fern von jedem Erdenſchmerz, 
Schon mit Jeſu überwunden; 
Sicher vor der Sünde Macht, 
Wo dir ew'ge Freude lacht. 


20 Der Tröſter. 


2. Perle du auf Gottes Bruſt, 
Früh zum ſchönen Schmuck erkoren 
Für des großen Königs Luſt; 
Gingſt du ein zu lichten Thoren! 
Weileſt nun als Gottes Kind, 
Wo die Bluterlöſten ſind! 

3. Gottes Liebling biſt du nun, 
Ewig wirſt du ſicher wohnen, 
Wo die ſel'gen Geiſter ruh'n, — 
Wo die Sieggekrönten thronen, — 
In der Liebe Sonnenlicht, 
Vor des Höchſten Angeſicht. 

4. Gottes Friede ſei mit dir, 
Himmels⸗Erbe, wohl geborgen! 
Lebe wohl, bis daß auch wir 
Froh an jenem gold'nen Morgen 
Gehen ein zur Freud des' Herrn, 
Heiter ſtrahlend Stern an Stern. 


Der Verkuſt eines einzigen Kindes ein gar ſchwerer 
Verluſt 

Richt. 11,34 — Sie war ein einziges Kind, und er hatte ſonſt 
keinen einzigen Sohn noch Tochter 


16 Mel. Halb im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 


Wohl ſchlägt der Herr zu Zeiten hart 
In dieſem Erdenleben; 

Doch dem, der gläubig auf Dich harrt, 
Wird Deine Hilf' gegeben: 

Was Du auch nimmſt, iſt alles Dein; 

Dir ſollten wir ergeben ſein 
In kindlichem Vertrauen. 
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2. Wohl iſt es ſchwer, das ein'ge Kind 
Ihm wieder hinzugeben; 
Doch Gott iſt's, der es zu ſich nimmt 
In jenes beſſ're Leben. 
Drum ſtillt des Abſchieds herbes Weh', 
Dort iſt es in des Himmels Höh' 
Enthoben allem Uebel. 


Wohl habt ihr nun kein Kindelein 
Hier an das Herz zu drücken, 
Doch dürft ihr nicht zu traurig ſein, 
Einſt ſollt ihr es erblicken, 

Wo es bei Jeſu allezeit 
Sich einer Seligkeit erfreut, 
Die in kein Herz gekommen. 


4. Bei jener blutgewaſchnen Schaar 
Steht es vor Gottes Throne, 
Singt Preisgeſänge immerdar 
Dem Vater und dem Sohne; 
Dort ſollt ihr mit ihm ſtimmen ein, 
Dem Höchſten Lob und Dank zu weih'n 
Für ſeine große Güte. 


0 


— — •— ä—ů 


Das vom Herrn Erbetene Ihm zurückerſtattet. 


Sam. 1, 27. 28. — Ich gebe ihn dem Herrn wieder ſein Leben- 
lang, weil er vom Herrn erbeten it. 


17 Mel. Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luſt. 
Da wir geflehet zu dem Herrn, 


Ihm gläubig hingegeben, 
Erhörte Er die Bitte gern, 


1 
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Der Tröſter. 


Gab dieſem Kind das Leben; 
Erfüllte unſer Herz zur Zeit 
Mit Liebe und mit Dankbarkeit 
Für dieſe Gottesgabe. 


2. Doch Er, der uns das Kindlein gab, 
Hat's wieder ſchon genommen; 
Der Leib ruht im geweihten Grab, 
Dem Er den Schmerz benommen; 
Die Seele, allen Uebeln fern 
Wohnt ewiglich bei ihrem Herrn 
In ſel'ger Heimatſtätte. 


3. Dies Kind gehört, o Vater, Dir, 
Weil Du's ſo ſehr geliebet 

Haſt Du's genommen uns von hier, 
Uns ſchmerzlich tief betrübt, — 

Allein, Du haſt es wohl gemacht, 

Biſt auf das Beſte ſtets bedacht; 
Gelobet ſei Dein Name! 


Des ſel'gen Kindes Zuruf iſt: 
Ihr Eltern ſollt auch werden 
Den Kindern gleich, ſpricht Jeſus Chriſt, 
Dann könnt ihr einſt miterben 
Des Himmels Freud' und Seligkeit, 
Das Alles überwieget weit, 
Was Leid euch hier geſchehen. 


Der Dröſter. 


Des Chriſten Wahlipruch im bitterſten Schmerz. 
1 Sam 3, 18. — Er iſt der Herr, Er thue, was Ihm wohlgefällt. 


18. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Gott, Deinen heiligen Befehlen 
Will ich allzeit gehorſam ſein; 
Magſt Du das Liebſte Dir erwählen, 
Ich will es Deinem Dienſte weih'n; 
Du biſt mein Herr, ich bin Dein Knecht, 
Dein Thun iſt weiſe und gerecht. 


2. Gehorſam iſt die beſte Gabe, 

Die ich auf Erden bringen kann; 
Dies Kind, das ich geopfert habe, 
Es helfe mir nun himmelan; 

O meine Seele, weine nicht! 
Einſt ſiehſt du es verklärt im Licht. 


3. Ich lege, Herr, die Hand in Deine, 
Ich folge Deiner Führung gern; 
Ich ſpreche: Herr, Du nimmſt das Deine, 
Drum ſei das Klagen von mir fern; 
Du führeſt mich durch Nacht zum Licht, 
Bis ich Dir ſchau' in's Angeſicht. 


4. Wenn ich mich im Gehorſam übe 
Bis an das Ende meiner Zeit, 

Dich, meinen Gott, von Herzen liebe, 
Belohnſt Du mich in Ewigkeit: 
Werd' ich, was Du befiehlſt, hier thun, 

Werd' ich einſt ewig ſelig ruh'n. 


24 Der Tröſter. 


Die Herablaſſung des Herrn. 
2 Sam 7, 14. — Ich will ſein Vater ſein, und er ſoll mein 
Sohn fein. 
19 Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ſind. 
® 
Heil dir, o Kind! Schön iſt dein Loos! 
Du ruheſt nun in Gottes Schooß, 
Du biſt daheim bei deinem Herrn, 
Von allen Erdennöthen fern. 


N 


„Viel Leiden hat dich hier gedrückt, 
Doch wirſt du immerdar erquickt, 
Dort ſegnet dich von ſeinem Thron 
Des hochgelobten Gottes Sohn. 


oo 


Nun ziert dich dort das weiße Kleid, 
Der Dienſt des Herrn iſt deine Freud', 
Dein Vater macht dich himmliſch reich 
Und Seinem Ebenbilde gleich. 


4. Er führet dich zur Waſſerquell', 
Wo du ergötzeſt deine Seel', 
Er leitet dich auf Zions Au'n, 
Läßt dich Sein ſel'ges Antlitz ſchau'n. 


So wohn’ in jener gold'nen Stadt, 
Dahin dich Gott gerufen hat, 
Und erbe, was dir iſt bereit, 
In Chriſto Jeſu allezeit. 


O 


— t — 
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SHimmliſches Wohlergehen. 
2 Könige 4, 26. — Gebet es deinem Sohne wohl? Sie 
ſprach: Wohl. 


20 Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 


Du theu'rer Schatz aus Gottes Hand, 
Der uns ſo kurze Zeit beglückt, 

Dir geht es wohl im Vaterland, 
Dem Erdenjammer weit entrückt. 


2. Wie brach dich ſchnell in Sturmesnacht 
Die kalte Hand des Todes ab: 
Die Knospe zart, doch neue Pracht 
Erblüht dem Herrn aus deinem Grab. 


3. Nun freuſt du dich auf ewig dort, 
Willkommen bei dem Liebesmahl; 
Der Bundes-Gott hält immer Wort, 
Und du gehörſt zur Bundeszahl. 


4. O, glaube nur, mein zagend Herz, 
Und folge ſtill dem Gnadenzug; 
Denn Gottes Amen ſtillt den Schmerz, 
Den Seine Liebesruthe ſchlug. 


5. Bald kommt der Tag, die frohe Zeit, 
Da man den Dank dem Herren bringt, 
Da man von aller Noth befreit, 
Ihm Hallelujah ewig ſingt. 


26 . Der Tröſter. 


Chriſtlicher Eltern Glaubens-Bekenntniß beim ER 
ihres Kindes. 


Hiob 1, 21. — Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es genom⸗ 
der Name des Herrn ſei gelobet! 
2 Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 
Die Kinder, deren wir uns freu'n, - 
Sind, allerliebſter Vater, ‘Dein, 
Du gibſt ſie uns auf kurze Zeit, 
Bald ſind ſie reif zur Herrlichkeit. 


men; 


2. Von Dir, o Gott, empfingen wir 
Dies Kind, das ſelig iſt bei Dir, 
Du nahmſt es in die ew'ge Freud', 
Dort ſchmeckt es Deine Freundlichkeit. 


3. In jenem höh'ren Heiligthum 
Bringt es Dir ewig Preis und Ruhm; 

Uns tröſte hier ſein Wiederſeh'n 
Einſt in des Himmels lichten Höh'n. 


4. Wir trocknen unſre Thränen hier 
Und blicken ſtets hinauf zu Dir, 
Zu Dir, der alles weislich thut, 
Wir küſſen gläubig Deine Ruth'. 


5. Dein Nam', bei dem es ſelig wohnt, 
In deſſen Reich es ewig thront, 
Sei hochgeprieſen in der Zeit, 
Viel höher noch in Ewigkeit! 
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Der Menſchen Sterblichkeit in früher Kindheit. 


Hiob 14, 1. 2. — Der Menſch vom Weibe geboren lebt kurze Zeit 
und iſt voll Unruhe, gehet auf wie eine Blume, und fällt ab, 
fliehet wie ein Schatten, und bleibet nicht. . 


b 22 Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
| A! 


Ein Blümlein ſchön hat ſich gezeigt 
In eu'rem Garten hier, 

Des Todes Hauch hat es gebleicht, 
Dahin iſt feine Zier. 


2. Nun blüht es dort in Himmelspracht, 
Im ſchönſten Morgenroth, 
Dort gibt es keine Todesnacht, 
Dort gibt es keine Noth. 


3. Die Roſe duftet ewig dort, 
Entfalt't ſich, o wie ſchön! 
Am Strom des Lebens immerfort, 
Im Glanz der lichten Höh'n. 


4. Wollt ihr ſie in der ſel'gen Welt 
Einſt ſchön geſchmücket ſeh'n, 
So ſei das Herz auf Gott geſtellt, 
Nur dann wird es geſcheh'n. 


5. Dann ſeid ihr zu der frommen Schaar 
Mit dieſem Kind gezählt, 
Das ſeinen Gott lobt immerdar, 
Aus freier Gnad' erwählt 


23 Der Tröſter. 


Die hohe Begnadigung eines jelig entſchlafenen Kindes. 
Pf. 16. 6.— Das Loos iſt mir gefallen auf's Liebliche, mir iſt ein 
ſchönes Erbtheil geworden. 


23 Mel. Ich bin getroſt und freue mich. 


Wir gönnen dir dein ſchönes Loos, 
Das dir der Herr beſchieden; 

Vor Gottes Thron, in Jeſu Schooß, 
Wie ſelig biſt du drüben, 

Wo du den Heiland ſchauen darfſt, 
Darfſt ſeine Wunden küſſen, 

Ihn preiſen mit der gold'nen Harf' 
Und Seine Lieb' genießen. 


2. Wie iſt dein Erbtheil doch ſo ſchön 

Nach wenig Leidenſtunden! 

ort in den ſel'gen Himmels Höh'n, 

Da haſt du überwunden! 

Ja, unbeſchreiblich iſt das Glück, 
Den Heiland ſichtbar haben, 

Du wünſcheſt niemals dich zurück; 
So reich wird er dich laben! 


D 
— 


3. Wie iſt dir's, wenn die Harfe ſchweigt, 
Das Dreimal-heilig tönet, 
Wenn alles niederfällt gebeugt, 
Anbetend ruft: verſöhnet! 
Wie iſt dir's dort in Zions Stadt, 
Nach Erdennoth und Leiden e 
Wo Jeſyus ſelbſt bereitet hat 
Des Himmels ew'ge Freuden! 


Der Tröſter. 29 


Des Gläubigen Zuflucht in Trübſalsſtunden. 


Pf. 39, 8. — Nun Herr, weß ſoll ich mich tröſten? Ich hoffe 
auf Dich g 


24 Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


Den Todesengel ſendeſt Du, 
Herr, in den Kreis der Deinen, 

Rufſt unſer Kind zur ſel'gen Ruh', 
In bittrem Leid wir weinen: 

Die Thränenquelle öffnet ſich; 

O Gott, Du wollſt erbarmen Dich 
In Deiner großen Güte! 

2. Tief iſt die Wunde, die Du ſchlägſt, 

Wenn Du ſie von uns trenneſt, 

Die Hand des Todes auf ſie legſt, 
Das Ziel der Tage nenneſt: 

Da blutet das verwund'te Herz, 

Empfindet tief der Erde Schmerz; 
Wer mag die Wunde heilen? 


3. Du gießeſt Oel und Wein in's Herz, 
Du trockneſt alle Thränen, 
Du wägeſt ab all' unſren Schmerz 
Und ſtilleſt unſer Sehnen; 
Für Trübſal ſchenkeſt Du uns Freud’ 
Und ſchmückſt uns mit dem Feierkleid' 
Das Du für uns bereitet. 


30 Der Tröſter. 


4. Auf Dich vertrauen wir, o Herr! 
In allen Deinen Wegen; 
Du tröſteſt uns je mehr und mehr, 
Geh'n wir auf Deinen Stegen 
Hier in des Lebens Gnadenzeit, 
Und führſt uns ein zur Herrlichkeit 
In ſel'ge Regionen. 


Ergebung in Gott. 
Pi 62, 2.— Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft 


25 Mel. Nun danket alle Gott. 


O treues Vaterherz! 
Auf allen Deinen Wegen, 
Durch manches Herzeleid, 
Biſt Du bedacht auf Segen. 
So ſtärke doch, mein Herr, 
Das Gottvertrau'n in mir, 
Daß ich kann ſtille ſein, 
Zu ruhen nur in Dir. 


2. Laß mir an Deiner Treu', 

In allen Dunkelheiten, 
Doch keinen Zweifel ein, 

Du kommſt gewiß bei Zeiten 
Mit reicher Freundlichkeit, 

Daß nichts zu ſchwer mir ſei. 
Gib mir Gelaſſenheit, 

Herr, daß ich Dir mich weih'. 


Der Tröſter. 2 


3. In Dich ergeb' ich mich, 

In Deiner Hand zu bleiben; 
In Deine Gottes-Kraft 

Will ich mich gläubig kleiden; 
Du ſtehſt mir treulich bei 

In meiner Todesnacht, 
Du biſt mir nah' und hilfſt 

Mir durch mit Deiner Macht. 


— — — ln — 


Das unſträfliche Thun Gottes. 
Bi. 64, 10. Das hat Gott gethan. 
26 Eigene Melodie. 
— 0 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Es bleibt gerecht ſein Wille, 

Wie er fängt meine Sachen an, 
Will ich Ihm halten ſtille: 

Er iſt mein Ruhm, 

Mein Eigenthum, 
In Ihm bin ich geborgen, 
Drum weichen alle Sorgen. 


2. Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 

Er iſt mein Licht und Leben, 

Der nur mein Beſtes wünſchen kann, 
Ihm will ich mich ergeben, 

In Freud' und Leid, 

Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erſcheinet, 
Wie treulich Er es meinet. 


32 Der Tlöſten 


3. Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Will es auch finſter werden, 

Iſt hart mein Loos nach meinem Wahn, 
Dieweil ich leb' auf Erden, 

Ich weiß, zuletzt 

Werd' ich ergötzt 

Mit ſüßem Troſt im Herzen, 

Da weichen alle Schmerzen. 


4. Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 

Dabei will ich verbleiben, 

Er führt die Seinen himmelan, 
Nichts ſoll mich von Ihm ſcheiden, 

Mein Gott wird mich 

Ganz väterlich 
In Seinem Arm erhalten, 
Drum laß ich ihn nur walten. 


Das Sterben den Kindern ein Gewinn. 


Pred. Sal. 7, 3. — Der Tag des Todes iſt beſſer denn der Tag 
der Geburt. f 


2 Mel. Ach, bleib' mit Deiner Gnade. 


Gut iſt es früh zu ſterben 
Im Bunde ew'ger Gnad' 

Und mit den Sel'gen erben, 
Was Gott bereitet hat. 
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2. In Chriſti Armen ſcheiden 
Iſt größerer Gewinn, 
Als Er dennoth zu leiden 
Mit Sündennoth dar in.“ 


3. Wie ſelig iſt's dort oben, 
Bei ſeinem Herrn zu ſein, 
Auf ewig Ihn zu loben, 
Befreit von Noth und Pein! 


4. Drum ſtillt nun eure Thränen, 
Das Klagen ſtellet ein; 


Und laßt des Herzens Sehnen 
Nach Gott gerichtet ſein. 


Der Roſen brechende Gärtner. 


Hohel. Sal. 6, 1. — Mein Freund iſt hinabgegangen in Seinen 


Garten, daß Er Roſen breche. 
28 Mel. Komm, Gott, Schöpfer, heiliger Geiſt. 
0 


Ich ſah im Garten hell und ſchön 
Die aufgeblühte Roſe ſteh'n, 
Und wer ſie fand, und wer ſie ſah, 
Stand mit mir voll Verwund'rung da. 


2. Der Gärtner kam im ſchnellſten Gang, 
Gleich ward mir um die Roſe bang'; 
Und ſiehe! für des Himmels Höh'n 
Pflückt Seine Hand die Roſe ſchön. 

3* f 
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— 


3. Du harter Mann, was macheſt du? 
Rief ich dem Gärtner murrend zu, 
Die Roſe, die ſo reizend ſtand, 
Bricht ohn' Erbarmen deine Hand! 


4. Der Sturm möcht' ſie entblättern hier, 
Drum murre nicht, ſprach er zu mir, 
In beſſ'res Land verpflanz' ich ſie, 
Dort trifft Todes-Hauch ſie nie. 


5. Wirſt du den Weg nach Zion geh'n, 
So wirſt du dieſe Roſe ſeh'n, 
Mit Himmels Pracht und Herrlichkeit 
Geſchmückt in alle Ewigkeit. 


Die herrliche Ausführung des Rathes Gottes. 


Jeſ. 28, 29.— Solches geſchieht vom Herrn Zebaoth; denn Sein 
Rath iſt wunderbar, und führet es herrlich hinaus 


29 Mel. Befiehl du deine Wege. 


Vom Herrn iſt dies geſchehen; 
Sein Rath iſt wunderbar; 

Dort in des Himmels Höhen, 
Macht Er es alles klar: 

Dort werden wir erkennen 
Wie weiſe und wie gut 

Iſt all Sein Thun zu nennen, 
Dort, wo dies Kind nun ruht. 


Der Erdfer. 


2. Wir werden dich einſt finden 
Dort, wo man nicht mehr ſtirbt, 

Und einen Kranz dir winden 
Dort, wo kein Glück verdirbt, 

Und dir in's Auge blicken, 

Wo's keine Thränen gibt, 

Und dich an's Herze drücken 

Dort, wo man ewig liebt. 


„Jetzt reißet wohl mit Schmerzen 

Sich unſre Liebe los, 

Und legt mit blut'gem Herzen 
Dich unter's Erdenmoos, 

Daß nach der Wallfahrt Schwüle 
Der ſtille Todesſchlaf 

Die letzte Wunde kühle, 
Die dich hienieden traf. 


„Wir wiſſen uns verbunden 
Mit dir durch Chriſti Band, 
Deß, der von Todeswunden 
Für uns vom Grab eritand. 
Weil Er zu Gott gegangen 
In's ew'ge Heiligthum, 
Werd' ich auch einſt umfangen 
Mein Kindlein wiederum. 


— ——ů— nn 


36 Der Tröſter. 
Die Hirtentreue Jeſu. 


Jeſ. 40, 11. — Er wird Seine Heerde weiden wie ein Hirte, Er 
wird die Lämmer in Seine Arme ſammeln und in Seinem 
Buſen tragen 


das 8 
30. Mel. O! daß ich tauſend Zungen hätte. 


Du, Lämmlein, biſt ſchon hingenommen 
In jenes ferne Heimathsland, 

Dein Heiland iſt ſchon früh gekommen, 
Nahm dich von uns in Seine Hand, 

Dich einzuführen in die Stadt, 

Die er aus Lieb' bereitet hat. 


ID 


Den Jammer hat dir nun geendet 
Schon früh dein treuer Seelen-Hirt; 
Die Güte, die Er dir nun ſpendet; 
Sein Hirtenſtab dich ſchützen wird: 
Dort gingſt du ein zur Freud' des Herrn, 
Und ruhſt in Seinem Buſen gern. 


3. Der Hirte, den du nun wirſt ſchauen, 
Erfüllet dich mit beſter Weid', 
Er führet dich auf Himmelsauen, 
Zum Brunngquell der Glückſeligkeit, 
Er zieret dich mit weißer Seid, 
Und tränkt dich an dem Born der Freud. 


4. Dich kann Gefahr und Noth nicht ſchrecken, 
SEess iſt ja Kraft in Seinem Arm, 
Es ſchützet dich Sein Stab und Stecken, 
Vertreibt dir alle Angſt und Harm. 
Nimm mich, o treuer Hirt, auch an, 
Und leite mich nach Deinem Plan! 
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Des Herzens Troſt in Trauerſtunden. 


Hoſea 6, 1.— Kommt, wir wollen wieder zum Herrn, denn Er hat 
uns zerriſſen, Er wird uns auch heilen; Er hat uns geſchla— 
gen, Er wird uns auch verbinden. 


31 Mel. Liebe, die Du mich zum Bilde. 


In den düſtern Trauerſtunden, 
Da mein Liebſtes ich verlor, 
Schwingt auf Flügeln des Gebetes 
Sich das Herz zu Gott empor; 
Denn wo anders findeſt du, 
Meine Seele, Troſt und Ruh'? 


2. Komm' zum Herrn im tiefſten Kummer, 
Dieſer Born auf ewig quillt, 
Merke, daß der Erden Freude 
Nie des Menſchen Herze ſtillt; 
Gib dich unter Gottes Zucht, 
Trägt ſie doch des Friedens Frucht! 


3. Schau die hellen Troſtesſterne 
In des Lebens Dunkelheit; 
Sieh', des Herren Segensengel 
Nahen ſich im Trauerkleid; 

Er zerreißt, und Er macht heil, 
Macht dich frei durch Liebesſeil. 


38 Der Tröſter. 
Das Vorrecht der Kinder, die im Gnadenbund Gottes 
ſtehen. 


Mal 2,6 — Mein Bund mit ihm war zum Leben und Frieden. 
32 Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
e 


Dies Kind getauft auf Deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geiſt, 

Haſt Du gezählt zu Deinem Saamen, 
Zum Volk, das Dir geheiligt heißt: 

Es iſt in Chriſtum eingeſenkt, 

Es iſt mit Seinem Geiſt beſchenkt. 


2. Du haſt zu Deinem Kind und Erben, 
Mein lieber Vater! es erklärt, 
Du haſt die Frucht von Deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, ihm gewährt: 
Damit es Dein auf ewig ſei, 
Ward ihm der Taufe heilige Weih'. 


3. Die Liebe iſt nicht zu ermeſſen, 
Die Du, o Gott, ihm zugewandt, 
Und eh' es noch die Pflicht vergeſſen, 
Dazu die Taufe es verband, 
Nahmſt Du es in das beſſ're Heim, 
Ein Himmels⸗Bürger dort zu fein. 


4. Von dieſer Welt ward es entrücket, 
Und iſt in Seligkeit bei Dir, 
Der Du es liebevoll beglücket 
Mit Deiner Güte für und für, 
Gott unſ'res Heils, ſei's ewig Dein, 
O, führ' auch uns zur Heimath ein! 


Der Tröſter. 39 
Troſtloſes Weinen unchriſtlich. | 


Matth. 2, 18.— Rahel beweinete ihre Kinder, und wollte ſich nicht 
tröſten laſſen, denn es war aus mit ihnen. 


33 Mel. Gott wills machen, daß die Sachen. 


Geh'ſt du hier auf dunklem Wege, 
Geh'ſt du doch an Gottes Hand, 

Der dich führt auf rechtem Wege 
In dein wahres Heimathland. 


2. Wie viel Troſt haſt du empfangen! 
Und was dir hat Leid gebracht, 
Iſt bereits durch Ihn vergangen; 
Gott hat alles wohl gemacht. 


3. Drum getreu in allen Leiden, 
Treu in jedem Ungemach; 
Laß dich nichts von Jeſu ſcheiden, 
Murre nicht in Weh' und Ach! 


4. Halte feſt im Gottvertrauen, 
Bau dein Haus auf ſich'rem Grund, 
Uebe dich auf Ihn zu ſchauen, 
Haſt dann Frieden alle Stund'. 


5. Ob auch Kreuz und ſchweres Leiden, 
Dir zu ſenden Gott gefällt: 
Daß die lieben Kinder ſcheiden, 
Dennoch iſt es gut beſtellt. 


40 Der Tirofer, 


Die Seligkeit der Frührollendeten. 


Matth. 5, 8 — Selig find, die reines Herzens find, denn fie wer— 
den Gott ſchauen. 


34. Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. | 


So iſt dies früh entſchlaf'ne Kind, 
Bei Seinem Heiland nun, 

Wo alle Blutgewaſchnen ſind, 
Die ſelig in Ihm ruh'n. 


2. Im Bunde Gottes ſtand es hier 
Durch's Siegel ſeiner Tauf'; 
Du nahmſt es, Herr, hinauf zu Dir, 
Nach kurzem Erdenlauf. 


3. Es ſchaut des Himmels Herrlichkeit 
Mit Reinheit angethan. 
Genießet ew'ge Wonn' und Freud', 
Das Leid iſt abgethan. 


4. Von Freud' zu Freude wird es geh'n, 
Von Licht zu höh'rem Licht; 
Dein Auge wird den Heiland ſeh'n, 
Dort, wo ihm nichts gebricht. 


5. Wie wohl iſt dieſem Kinde jetzt! 
Wie lieblich iſt ſein Theil! 
Und ſel'ges Wiederſehn zuletzt 
Macht alle Wunden heil. 


Der Tröſter. 41 


— 


Nothwendigkeit der chriſtlichen Demuth. 


Matth. 18, 3. — Wahrlich, Ich ſage euch, es ſei denn, daß ihr 
umkehret, und werdet wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht in's 
Himmelreich kommen 


35 Mel. Ach, bleib' bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Wer nicht umkehret von der Sünd', 
Nicht wird, wie ein unſchuld'ges Kind, 
Nie dem der Heiland, Jeſus Chriſt 
Gnädig das Gottesreich zuſpricht; 


2. Der kann nicht durch den Tod eingehn 
Mit ihnen in des Himmels Höh'n; 
Dem fehlt das wahre Hochzeit-Kleid: 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit. 


3. Legt jetzt den alten Adam ab, 
Senkt ihn in Jeſu Chriſti Grab, 
Und zieht den neuen Menſchen an, 
Der Gott allein gefallen kann. 


4. Dann ſollt ihr Königs-Kinder ſein, 
Mit ſel'gen Schaaren euch erfreu'n, 
Das ſchönſte Weſen zu beſchau'n, 
Auf Zion's lichtumſtrahlten Au’n. 


* 


. Zur Sterbe-Stunde ſeid bereit, 
Das Leben ſei dem Herrn geweiht, 
Macht euch von allem Unrecht rein, 
Daß ihr mögt Himmels - Bürger fein. 


42 x Der Tröſter. 


Der felige Zuftand der Frühentſchlafenen. 
Mat h. 18, 10.—Ihre Engel im Himmel ſehen allezeit das Anger 
ſicht meines Vaters im Himmel 


36 Mel Ich armer Menſch, o Herr, ich Sünder. 


Du Heiland, kamſt herab auf Erden, 
Uns aufzuthun das Himmelreich; 
Du ſprichſt: Willſt du Mein Jünger werden, 
Sei den lieben Kindern gleich! 
O, mach' ein Herz von Sünden rein, 
Gewaſchen hell im Blute Dein! 


2. Die Kinder ſind der Engel Freude; 
Sie ſchauen Gottes Angeſicht; 
Und ihrer Augen ſchönſte Weide, 
Iſt, was ſie ſeh'n im klaren Licht: 
Ihr Preisgeſang auf ewig iſt: 
Die große Lieb' in Jeſu Chriſt! 


3. Du haſt uns dieſes Kind entriſſen, 
Es ſoll bei Dir von jetzt an ſein, 
D'rum unſre Augen überfließen, 
Doch wollen wir nicht mürriſch ſein: 
Die Kinder ſind Dir lieb und werth, 
Darum nimmſt Du ſie von der Erd'. 


4. Du weißt den tiefſten Schmerz zu lindern, 
Den Geiſt entrückeſt Du dem Staub; 
Die Du geweiht zu Gottes Kindern — 
Sie bleiben nicht des Todes Raub; 
Sie geh'n zum Ew'gen Leben ein, 
Sich Deiner Liebe zu erfreu'n! 


Der Tröſter. 43 


Des Vaters gnädiger Wille. 


Matth 18, 14 — Es iſt nicht der Wille des Vaters, daß jemand 
von dieſen Kleinen verloren werde. 


37 Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Wohl mir, die Zeit iſt kommen, 
Daß ich werd' aufgenommen 
AIn's ſchöne Paradies: 
Das iſt des Vaters Wille, 
Ihm ſollt ihr halten ſtille, 
Ihm dafür bringen Lob und Preis. 


2. Gott eilet mit den Seinen, 
Läßt ſie nicht lange weinen 
In dieſem Thränen - Thal; 
Keins ſoll verloren gehen, 
Nein, in des Himmels Höhen 
Iſt feſt ihr Theil am Liebesmahl. 


3. Wenn ihr mich werdet finden 
Befreit von allen Sünden, 
In weißer Seide ſteh'n, 
Mit grünen Sieges -Palmen 
In Händen, und mit Pſalmen 
Des Herren Ruhm und Lob erhöh'n. 


4. Dann werdet ihr euch freuen, 
Dann wird's euch nicht gereuen, 
Daß euch mein Tod betrübt. 
Wohl dem, der Gottes Willen 
Sucht willig zu erfüllen 
Und Ihm ſich in Geduld ergibt. 
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Der Tröſter. 


Anerkennung einer höheren Hand. 


Matth. 20. 15 — Habe ich nicht Macht zu thun, was ich will mit 
dem Meinen? 


38. Mel. Es iſt noch eine Ruh' vorhanden. 


IND 


O Eltern, ihr vermißt im Leben 
Ein liebgeword'nes Töchterlein 

Das Gott, der Herr, einſt euch gegeben, 
Nun aber wieder nennet Sein, 

Daß es ſei bei Ihm allezeit 

Zu ſchauen Seine Herrlichkeit. 


Für euch iſt hart die Trennungsſtunde; 


Des Kindes Lächeln ſtrahlt nicht mehr, 
Doch Gott kann heilen dieſe Wunde, 
Mag ſie auch bluten noch ſo ſehr; 
Der Herr hat über alles Macht, 
Sein Rath hat alles wohlbedacht. 


In Seiner Hand iſt, was da lebet; 


Und wenn Er über uns gebeut, 
Iſt's gut, daß man nicht widerſtrebet, 

Man folgt Ihm in die Ewigkeit; 
Er rief dies Kindlein zu Sich hin, 
O, welch' ein ſeliger Gewinn! 


Drum es geſchehe Gottes Wille! 


Ergebt euch, liebe Eltern, d'rein. 
Ruh't auch des Kindes theure Hülle 
Nun in des Grabes dunklem Schrein, 
Gibt's doch für es ein Auferſteh'n, 
Für euch ein frohes Wiederſeh'n. 


Der Tröſter. 45 


Des Herrn Eigenthum Ihm nicht vorenthalten. 
Matth. 22, 21. — Gebet Gott, was Gottes ift. 


39. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Zieh hin, lieb Kind, dich fordert Gott 
Früh aus dem Erdenleben; . 

Und ſchmerzhaft iſt dein früher Tod; 
Doch weil dich Gott gegeben, 

So wollen wir nicht mürriſch ſein, 

Wir woll'n uns Ihm ergeben fein, 
Der weislich uns regiret. 

2. Dich hatte, Kind, uns Gottes Hand 

Für dieſe Welt geliehen; 

Nun kommt der Herr, und nimmt Sein Pfand 
So laſſen wir dich ziehen: 

Das Leben, Herr, iſt alles Dein, 
Dein ſoll auch dieſes Kindlein ſein, 
Das Du aus Lieb' gegeben. 

3. Du gehſt voran, wir folgen nach, 
Wie auch der Weg ſich wendet; 
Du weißt nichts mehr von Ungemach, 
Da ſich dein Lauf geendet: 

Viel Leiden macht das Leben ſchwer; 
Wer zeitig ſtirbt, der freu't ſich ſehr 
Dort in des Himmels Zonen. 

4. So zieh' denn hin, wo Reinheit wohnt, 
Wo man die Gottheit preiſet, 

Wo Jeſus, Freund der Kinder thront, 
Der deine Seele ſpeiſet: 

Die Leidens-Stunden ſind dahin; 

Das Scheiden führt zu Jeſu hin, 
Der wird dich ſelig weiden. 


46 Der rer 
Der Tod ein Schlaf. 

Marci 5, 39 — Das Kind iſt nicht geſtorben, ſondern es ſchläft. 

40. Mel. Komm, Gott, Schöpfer, heiliger Geiſt. 


Biſt du ſchon fort, mein liebes Kind, 
Rief dich dein Jeſus ſo geſchwind, 
Konnt'ſt du nicht länger bei uns ſein, 
Das Herz mit deiner Lieb erfreu'n? 


2. Doch ſchläfſt du nur, es iſt kein Tod; 
Dir bricht ſchon an das Morgenroth; 
Den Leib, der in der Erde ruht, 

Weckt auf dein Gott, der Wunder thut. 


3. Du biſt beim Heiland allezeit, 
Und ſchmeckſt nun Seine Freundlichkeit, 
Du wandelſt Straßen jetzt von Gold, 
Bezahlt iſt deiner Sünde Sold. 


4. Nicht Nacht der Trübſal oder Pein 
Iſt da, wo du wirſt ſelig ſein; 
Wo du von aller Sünde rein, 

Dich wirſt in Jeſu Chriſt erfreu'n. 


5. Herr, mache Du auch uns bereit 
Zum Eingang in des Himmels Freud', 
Mach uns geſchickt in dieſer Zeit 
Zu dem Genuß der Seligkeit! 


Der Tröſter. 47 


Das wohlthätige Thun Gottes. 
Marci 7, 37. — Der Herr hat alles wohlgemacht. 


41 Mel. Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut. 


Der Herr hat alles wohlgemacht, 
Das glaube ich von Herzen, 
Auf's Beſte iſt Er ſtets bedacht 
Bei meinen tiefſten Schmerzen; 
In Trübſals- Stunden, ſchwerer Noth, 
In langem Siechthum und im Tod 
Verläßt er nie die Seinen. 
2. Der Herr hat alles wohlgemacht, 
Ob Er mich gleich betrübet; 
Ich weiß, daß in der Leidens-Nacht 
Er mich noch immer liebet; 
Aus ew'ger Güte zieht Er mich, 
Daß ich vollende ſeliglich 
Mein kurzes Erdenleben. 
3. Der Herr hat alles wohlgemacht, 
Sein Thun iſt lauter Güte; 
Was Gott in Seiner Weisheit macht, 
Erfüllet mein Gemüthe 
Mit kindlichem Vertrau'n zu Ihm, 
Dem ich aus Lieb' gehorſam bin, 
Und danke Seinem Namen. 
4. Der Herr hat alles wohlgemacht, 
Ihn laß ich ferner walten, 
Ich weiß, Er hält, was Er geſagt, 
Wohlthätig iſt Sein Schalten, 
Er führet mich durch Kreuz zur Freud', 
Und wird mich in der Ewigkeit, 
Mit Preis und Ehre krönen. 


3 Der Tröſter. 


Der zur Seligkeit erforderliche Kindesſinn. 


Marci 10, 18 — Wer das Reich Gottes nicht empfängt als ein 
Kindlein, wird nicht hinein kommen. 5 


42 Mel. O Jeſu Chriſt, mein Lebens⸗Licht. 


Mein Heiland, Du haſt mich gelehrt: 
Wer nicht von Herzen umgekehrt, 
Recht niedrig wird und Kindern gleich; 
Der kommt nicht in das Himmelreich. 


2. So laß uns Dir ergeben ſein, 
In unſ'ren Augen werden klein, 
Damit Du bei uns wohneſt gern, 
Du, unſer Glanz und unſer Stern. 


3. O Jeſu, nimm uns zu Dir hin, 
Gib uns den ſel'gen Kinderſinn; 
Daß wir in Deiner Liebe ruh'n, 
Mit Freuden Deinen Willen thun. 


4. Unſchuldig und ganz treugeſinnt, 
Wie ſanft, wie freundlich iſt ein Kind! 
O laß uns gleich geſinnet ſein, 
Daß wir zum Himmel gehen ein. 


5. Mit Demuth ſchmücke Du uns fein, 
Laß uns Dir wohlgefällig ſein, 
Dann dienen wir Dir immerdar 
Mit jener ſel'gen Kinderſchaar. 


erröſter. 49 
Der Menſch zu einem hohen Zweck erſchaffen. 


Marci 12, 3. — Der Herr bedarf ſeiner. 
43 Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Leb wohl, entſchlaf'nes Kindlein ſüß', 

Dort in dem ſchönen Paradies! 

Leb wohl! Du biſt in Jeſu Hand, 
Sehr früh hat er nach dir geſandt. 


2. Dort bei dem großen Abendmahl, 
Im allerſchönſten Himmelsſaal, 
Da hält der Herr ein hohes Feſt, 
Das will er ſchmücken wohl auf's beſt'. 


3. Es fehlte ihm an einer Blum', 
Zu zieren jenes Heiligthum, 
Er pflückte dieſe Roſe ſchön, 
Zu blühen in des Himmels Höh'n. 


4. D'rum weil der Herr bedurfte dein, 
Sollſt du Sein Kind auf ewig ſein; 
Ihm dienen, das iſt Seligkeit; 
Dies hohe Glück dich nun erfreut. 


2, Wohl dir! Er führt dich hin zur Quell', 
Wo du ergötzeſt deine Seel', 
Mit Güte überſtrömt Er dich, 
Geſegnet biſt du ewiglich! 
FA 


50 Der Erofer. 


Die Beſtimmung der Frühvollendeten. 
Lucä 1, 66 — Was meineſt du, will aus dem Kindlein werden 


AN M el. Gott des Himmels und der Erden. 


Ach, was hat dich doch bewogen, 

Daß du ſchon aus dieſer Welt, 
Von den Deinen biſt gezogen, 

In das ſchöne Himmelszelt? 
O du Herzens-Freud' und Wonn'! 
Dich ziert ſchon die Lebenskron'. 


2. Jeſu, Deine Menſchenliebe, 
Die uns unausſprechlich iſt; 
Stärker noch als Vaterliebe, 
Rief dich, daß du kommen biſt, 
Wo das ew'ge Leben quillt, 
Das des Herzens Sehnſucht ſtillt. 


3. Hilf, Herr, daß wir dies bedenken, 
Schenk' uns den zufried'nen Sinn, 
Daß wir Dir dies Opfer ſchenken 
Und es halten für Gewinn, 
Daß dies Kindlein von der Erd' 
Zu Dir aufgenommen werd'. 


4. Bis auch wir den Herrn dort oben 
In des hohen Himmels Thron, 
Werden unaufhörlich loben, 
In dem allerſchönſten Ton, 
Sagen wir dir: Gute Nacht, 
Unſer Lauf iſt bald vollbracht. 


Der Tröſter. 51 
Des entſchlafenen Kindes Frage an die Sinterlafjenen. 


Lucä 3, 49 — Viſſet ihr nicht, daß ich ſein muß in dem, das 
meines Vaters iſt? 


45 Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ſind. 


Herzliebſte Eltern, wißt ihr nicht, 
Warum der Tod auch mir abbricht 
Den Lebensfaden für die Zeit? 

Dem Dienſt des Herrn bin ich geweiht. 


2. Ich zog aus dieſer Welt hinaus, 
Ging ein in meines Vaters Haus, 
Zu dienen Gott und Jeſu Chriſt, 
Wozu der Menſch beſtimmet iſt. 


3. Durch Jeſum nur kommt ihr dahin, 
Wo ich auf ewig ſelig bin, 
Da find't ihr wieder euer Kind, 
Wo die Erlöſten alle ſind. 


4. Weil mich mein Vater ſo geliebt, 
Hat er euch in der Zeit betrübt; 
Ich ſollte früh gekrönet ſein 
Und Gottes Liebe mich erfreu'n. 


5. Wollt ihr mich finden, ſucht mich dann 
Hier in dem ſchönen Kanaan; 
Bin nicht mehr Pilger in der Zeit, 
Bin Bürger der Unſterblichkeit. 
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52 Der Erden 


Tröſtlicher Zuruf an Tiefbetrübte. 


Lucä 7, 13. — Weine nicht. 
46 Mel. Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort. 


Das ſel'ge Kind nun zu euch ſpricht: 
Ihr, die ihr Leid tragt, weinet nicht! 
Vernehmet doch der Liebe Stimm’, 
Bald zieh'n die dunklen Wolken hin. 


2. Wein't nicht, wenn's noch ſo wehe thut, 
So iſt des Herren Abſicht gut; 
Ich wohne hier im ſel'gen Licht, 
An keinem Gut es mir gebricht. 


3. Wein't nicht, ſind auch die Leiden ſchwer, 
Es liebt euch doch der Vater ſehr; 
Er führet euch an Seiner Hand 
Zu mir, zu Sich, in's Freudenland. 


4. Wein't nicht, ich ging euch nur voran; 
Hierher, wo man Gott ſchauen kann; 
Auf lichten Höhen ſchaue ich, 

Was Gott aus Lieb' gethan für mich. 


5. Am frohen Tag der Ewigkeit, 
Das Perlenthor ſich öffnet weit, 
Ihr werdet mich begrüßen dann, 
O Himmelsſtunde, komm heran! 


öfter. 53 


Sich dem göttlichen Willen unterwerfen. 


Lucä 22, 24. — Nicht mein, ſondern Dein Wille gejchebe. 
47. Mel. Komm, Sterblicher, betrachte mich. 
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Dem, was Gott nimmt, entſag' ich gern, 
Von Dir mich führen laſſe, 

Ertrage alles in dem Herrn, 
Und in Geduld mich faſſe, 

Und ſpreche in der größten Pein: 

„Dein Wille ſoll der meine ſein!“ 
Dazu verleih' mir Gnade! 


„Wenn Du, Herr, tiefe Wunden ſchlägſt, 


Will ich Dich dennoch loben, 
Der Du ſo ſchonend mich doch trägſt, 
Bis Du einſt rufſt: „Nach oben!“ 
Schenk', Herr, mir die Gelaſſenheit, 
Die Dir zu folgen iſt bereit, 
Auch auf dem Dornenpfade! 


„Ich will von Herzen Dir vertrau'n, 


Warum ſoll ich verzagen? 
Ich will auf Deine Hilfe bau'n, 
Was Du auflegeſt, tragen. 
Ich ſpreche, thut's auch noch ſo weh, 
„Nicht mein, Herr, nur Dein Will' geſcheh', 
Auf Erden, wie im Himmel!“ 


. Du, Vater, wolleſt nun erfreu'n, 


Die hier ſich nach Dir ſehnen! 
Laß Troſt und Hilf' uns angedeih'n, 
Von Deinen heil'gen Höhen; 

Dir wollen wir ergeben ſein. 
Bis Du uns endlich führeſt ein 
In's Reich der ew'gen Freuden! 


54 Der Tröſter. 


Durch Nacht zum Licht. 
Joh. 13, 7. — Was Ich thue, das weißt du jetzt nicht, du wirſt 
es aber hernach erfahren. 


48 Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 


Du führſt uns, Herr, durch dieſe Zeit, 
Auf manchen dunklen Wegen, | 
Führſt uns zur ſel'gen Ewigkeit: 
Geh'n wir auf Deinen Stegen, 
So weicht die Finſterniß dem Licht 
Uns dort vor Deinem Angeſicht, 
Im Glanz der ew'gen Sonne. 

2. Da wird bei Dir erſt recht erkannt, 
Was uns noch hier verborgen; 
Wird weiſe und auch gut genannt; 
Für Eins nur ſoll man ſorgen, 

Dann wird uns alles offenbar 
Was hier noch unerforſchlich war, 
Im Licht der Ewigkeiten. 
2. An Deiner Hand, Herr, gehen wir 
Ohn' Bangen und ohn' Zagen, 
Bis wir eingehen dort zu Dir, 
Nach trüben Lebenstagen; 

Dort wirſt Du dann geprieſen ſein, 
Wenn Du die Deinen holeſt heim, 
Sie Deinen Rath erkennen. 

4. So ſchweigen wir und murren nicht, 
Einſt werden wir Gott danken; 
Bald fällt die Decke vom Geſicht, 
Hier an des Grabes Schranken; 
Das Auge es dann ſehen wird, 
Wie gut uns doch der Herr geführt, 
Durch Nacht zum ew'gen Lichte. 


Der Tröſter. 55 


Die Kürze des irdiſchen Lebens. 
Joh 16, 16.—ueber ein Kleines werdet ihr mich nicht ſehen ꝛc. 


49 Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut. 


Kurz war des Kindes Pilgerlauf, 
Nur wenig ſeiner Tage, 
Früh nahm es Gott zu Sich hinauf, 
Die Hülle geht zum Grabe; 
Selig iſt es bei Seinem Herrn, 
Lobſingt und dient Ihm ewig gern, 
Jenſeits der Zeiten Grenze. 
2. Kurz iſt der Menſchen Gnadenzeit, 
Die Gott, der Herr, gegeben, 
Damit er in der Ewigkeit 
Genieße ſel'ges Leben; 
Hier ſoll er wachſen — nehmen zu, 
Im Guten — bis er geht zur Ruh', 
Und die Verheißung erbet. 
3. Bald iſt die Arbeitszeit dahin, 
Drum wirket an dem Tage; 
Das komme nie aus eurem Sinn; 
Kein Werk thut man im Grabe; 
Vom Sünden Dienſt euch hier befreit, 
Und ringet nach der Seligkeit, 
Daß ihr zur Freud' eingehet. 
4. Bald iſt die Prüfungszeit zu End', 
Das tröſte euch im Leiden, 
Der Herr euch Seine Hilfe ſend', 
Schenk' euch für Schmerzen Freuden; 
Die Trennung währt nur kurze Zeit, 
D'rauf folgt die ſel'ge Ewigkeit 
Und frohes Wiederſehen. 


56 Der Erden 


Die Freude des Wiederfehens. 


Joh 16, 22 — Ihr habt auch nun Traurigkeit, aber ich will euch 
wieder ſehen, und euer Herz ſoll ſich freuen, und eure Freude 
ſoll niemand von euch nehmen 


50 Mel. Kommt her zu Mir, ſpricht Gottes Sohn. 


Das Kindlein geht zum kühlen Grab: 
Gott nahm ihm ſeine Schmerzen ab, 
Hinfort wird es nicht leiden. 
Empor geflogen iſt der Geiſt 
Zu dem, der ew’ge Liebe heißt, 
Dort trinkt es Gottes Freuden. 


2. O welch ein hoher Troſt für mich! 
Mein banges Herz, erheitre dich, 
Und ſtille deine Klagen! 
Erlöſet von des Leibes Joch 
Lebt die geliebte Seele noch; 
Warum ſollt' ich denn zagen? 


3. Zu dir, mein Kind, werd' ich einſt geh'n, 
O Wiederſehn! o Wiederſehn! 
O himmelreiche Stunde! 
Wie eilſt du meinen Armen zu, 
Unſterblich ich, unſterblich du! 
O Balſam meiner Wunde! 


4. Du ſelige Unſterblichkeit! 
Zerſtreueſt jede Dunkelheit; 
Gibſt Muth mir, wenn ich wanke! 
Erfülleſt mich mit Freudigkeit; 
Und ich werd' einſt nach dieſer Zeit 
Dazu aus Gnad' gelangen. 


ester. 
Der ſelige Heimgang. 
Joh 16, 28 — Ich verlaſſe die Welt und gehe zum Vater. 


51 Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 


Zu meinem Vater geh' ich hin, 
Die Welt verlaſſe ich; 

Bei Ihm ich ewig ſelig bin: 
Warum bewein't ihr mich? 


2. Ich geh' zu meinem lieben Gott, 
Und ſag' euch: Gute Nacht! 

Es öffnet ſich die gold'ne Pfort', 

Der Herr Sein Kind anlacht. 


3. Mein Vater hat mich euch verlieh'n, 
Für eine kurze Zeit, 
Wie eine Blume ſollt' ich blüh'n, 
Zu eurer Herzensfreud'. 


4. Mein Vater rief, ich ging zu Ihm, 
Ich bin ein Erbe Sein; 
Ich folgte gerne Seiner Stimm', 
Und ging in's beſſ're Heim. 


Ee 


Mein Vater gibt mich, Eltern, euch 
Nach kurzer Trennungszeit, 
Dort in dem ſchönen Himmelreich, 

Dann ſchwindet alles Leid. 


58 Der Tree 


Ergebung in den Willen Gottes. 
Ap. Geſch. 21, 1. — Des Herrn Wille geſchehe! 
52 Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


O Herr mein Gott, Du biſt all'zeit 
Voll Gnade und Erbarmen, 
Mich tröſteſt Du in allem Leid, 
Ich lieg in Deinen Armen! 
Mein Herz iſt ſtill, 
Und ſpricht: Dein Will' 
O Vater in der Höhe, 
Dein Will' allein geſchehe! 


2. Laß leuchten mir Dein Angeſicht 
In meinem dunklen Herzen, 
Daß Deines theuren Wortes Licht 

Zerſtreue alle Schmerzen, 

Und öffne mir, 

Die ſchöne Thür 
Der gnadenvollen Wahrheit, 
In lauter froher Klarheit. 


3. Wie ſelig und wie heilig iſt, 
Wer dazu kann gelangen, 
Daß Du, o Mittler, Jeſu Chriſt! 

Oen Willen nimmſt gefangen, 
Und bringſt den Sinn 
Zum Vater hin, 

Verſöhnt mit Deinem Blute, 

Da küßt man Deine Ruthe. 


Der Zrpier, 


4. O ſchaff' in mir, Gott, heil'ger Geiſt 
Ein gänzlich neues Weſen; 
Reich Deine Hand, die mir entreißt, 
Was Eigenwill' erleſen. 
Hilf, daß ich frei 
Von mir ſelbſt ſei, 
Mich Dir ganz übergebe, 
Und mit Dir ewig lebe! 


Die ſelige Vereinigung mit Gott. 


59 


Röm 3, 18 — Denen, die Gott lieben, müſſen alle Dinge zum 


Beſten dienen 


53 Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Wer ſeinen Gott und Heiland liebet, 
Der liebet Ihn in Freud' und Leid, 
Kein Ungemach ihn tief betrübet; 
Vereint mit Chriſto in der Zeit, 
Dient ihm zum Beſten alles hier, 
Ihm öffnet ſich die Himmelsthür. 


2. Wer Jeſum liebt, iſt Gottes Kinde, 
Er ruhet einſt an Seiner Bruſt, 
Hat hier entſagt dem Dienſt der Sünde, 
Der rein'ren Freuden ſich bewußt; 
Wer ſeinen Gott und Heiland liebt, 
Sich Ihm zur Führung übergibt. 


60 


Der Dröſten 


3. Wer Jeſum liebt, kann ſich getröſten, 


Er leitet ihn auf rechter Bahn, 
Es dienet alles ihm zum Beſten, 

Er führt die Seinen himmelan; 
Und bringt ſie einſt nach dieſer Zeit, 
Zu Ihm in ew'ger Herrlichkeit. 


4. Wer Jeſum liebt, der kann nicht ſterben, 


Er lebet ſelbſt im Tode noch 
Und wird die Seligkeit erwerben, 
Befreiet von des Leibes Joch. 
Wer ſeinen Gott und Heiland liebt, 
Freut ſich, daß Er ihm alles gibt. 


Die untadelhaften Wege Gottes. 


Röm 9, 14. — Was wollen wir hier ſagen? Iſt Gott ungerecht? 
Das ſei ferne 


54 Mel. Komm, Gott, Schöpfer, Heiliger Geiſt. 
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Wenn Gott uns ein geliebtes Kind 
So früh aus unſ'ren Armen nimmt, 
So weinen wir, es blut't das Herz, 
Groß iſt der armen Seele Schmerz! 


„Iſt Gott, der Herr, da ungerecht? 


Sein Weg nicht heilig? Iſt er ſchlecht? 
Iſt nicht Sein Wille gut und rein? 
Muß nicht Sein Thun unſträflich ſein? 


Das ſei und bleibe fern, daß wir 


Die Wege Gottes tadeln hier, 
Was Er thut, das iſt wohlgethan, 
Unmöglich, daß Er irren kann! 


Der Tröſter. 61 


4. Dies Kind bei ſeinem Vater wohnt, 
Bedarf nicht Sonnenlicht noch Mond, 
Der Herr ſelbſt iſt ſein Licht und Heil, 
In Ewigkeit ſein beſter Theil. 


„Seid eurem Gott ergeben hier, 
So dank't ihr Ihm dort für und für 
Für alles, was er euch gethan, 
Untadelhaft iſt ſtets ſein Plan. 


N. 


Die Kürze der Zeit. 
Kor. 7, 29. — Die Zeit iſt kurz. 
55 Mel. Nun bringen wir den Leib zur Ruh'. 
0 


Kaum trat das Kind die Reiſe an, 
Auf ſeiner kurzen Pilgerbahn, 

So ſteht es ſchon an deren Ziel, 
Und zählt der Tage hier nicht viel. 


2. Wie bald ging dieſe Gottesgab' 
Von ſeiner Wiege in das Grab; 
Da half kein Bitten und kein Fleh'n, 
Zu ſeinem Heiland ſollt' es geh'n. 


3. Ein Engel klopft' an ſeiner Thür 
Und nahm es weg von allem hier; 
Mit ihm zog es zum Himmel ein, 
Des höh'ren Lebens ſich zu freu'n. 


82 Der Trpfer 


4. Den Engeln Gottes iſt's nun gleich, 
Wird dort an der Erkenntniß reich; 
Es blickt in's Vater-Herz hinein, 
In Seiner Nähe gern zu ſein. 


5. Es ſei nun ſo, mein Herr und Gott, 
Dies Kindlein dien' Dir immerfort; 
Wir ſtellen jetzt das Weinen ein, 
Bei Dir iſt's ſelig nun daheim. 


—— — — — 


Das zeitliche Leben ein Grund zum Ewigen. 


Kor. 15,49 — Haben wir getragen das vild des irdiſchen, jo 
werden wir auch tragen das Bild des himmliſchen. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
56. Herz 9 


Ich war ein kleines Kindlein 
Geboren kaum zur Welt, 
Hat mir mein letztes Stündlein 

Gott alſo bald geſtellt. 
Kaum weiß ich was zu ſagen 
Von dieſer Zeitlichkeit, 
Ich kannt' in meinen Tagen 
Nur wenig Freud' und Leid. 


2. Mein allerliebſter Vater, 

Der mich zur Welt gezeugt, 

Und die herzliebſte Mutter, 
Die ſelbſt mich hat geſäugt, 

Die folgen mir zum Grabe 
Mit Seufzen inniglich, 

Daß Gott die Gottes-Gabe, 
Schon wieder nimmt zu Sich. 
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3. Er nimmt mich auf zu Gnaden, 
Zum Erben in Sein Reich; 
Der Tod kann mir nicht ſchaden, 
Bin Seinem Bilde gleich; 
Mein Leib wird wieder leben 
In ſüßer Ruh' und Freud', 
Und mit der Seele ſchweben 
In großer Herrlichkeit. 


4. Lebt wohl, ihr meine Lieben, 
Du Vater, Mutter - Herz, 
Was wollt ihr euch betrüben ? 
Vergeſſet dieſen Schmerz, 
Mir iſt ſehr wohl geſchehen, 

Ich leb' in Wonn' und Freud', 
Ihr ſollt mich wiederſehen 

Nach kurzer Trennungszeit. 


— —-¼ —— —-—-—ꝑ 


Die göttliche Familie. 
Epheſer 3, 15. — Der der rechte Vater iſt über alles, was da 
Kinder heißt im Hammel und auf Erden. 


57 Mel. Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort. 


Ich eile meiner Heimath zu, 
Zum Hochzeit Saal, zum Ort der Ruh', 
Zu dem Genuß der Seligkeit, 
Die mir mein Bräutigam bereit't. 
2. Der Vater ſchuf mich, ich bin Sein, 
Er ſchrieb mich in Sein Buch hinein, 
Es hat mich Gottes Sohn erkauft, 
Und Sein Geiſt mich darauf getauft. 


64 Derrüter 


3. Sein Bund und Siegel bleiben ſteh'n, 
Denn Er kann nicht zurücke geh'n; 
Ich werde ewig mich erfreu'n, 

Ein Erbe Gottes dort zu ſein. 


4. Ich ſteh' dem weißen Throne nah', 
Welch' eine große Zahl iſt da! 
Genießen der Glückſeligkeit, 
Geſchmückt mit einem reinen Kleid! 


5. Zu der Familie dort gehört, 
Wer Gott gelebt hat auf der Erd', 
Mit ihren Kindern wird ſie freu'n, 
Ein ewig Bei⸗dem⸗Herren⸗ſein. 


Des Chriſten Troſt beim Trennungsſchmerz. 
1 Theſſ. 4, 18. — So tröſtet euch unter einander mit dieſen 
Worten 
58 Mel. Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 


Weinet nicht, ihr meine Lieben, 
Weg mit aller Traurigkeit, 

Was wollt ihr euch noch betrüben, 
Weil ihr deß verſichert ſeid, 

Daß ich alle Qual und Noth 

Bin entgangen und bei Gott 
Schmeck' des Himmels Seligkeiten 
In dem Reich der ew'gen Freuden! 


Der Trßbſter. 65 
2. Was findet doch der Menſch hienieden, 
Das ihn ganz befried'gen kann? 
Nichts ſtellt ſeine Seel' zufrieden, 
Auf der kurzen Wallfahrt Bahn: 
Mich rief Gott zur Welt hinaus 
In Sein königliches Haus; 
Da man Seine Güt' genießet, 
Strömen gleich ſie mir zufließet. 


3. Wohl dem, der in frühen Tagen, 
In dem zarten Alter ſchon, 
Frei von allem Schmerz und Klagen 
Stehet dort vor Gottes Thron, 
Unaufhaltſam ſteigt empor 
Zu demkallerhöchſten Chor, 
Mit demſelben froh einſtimmet, 
Lob und Dank dem Herrn darbringet. 


4. Wen Gott dahin hat erhoben, 
Der verlachet die Gefahr; 
Iſt beim Herrn wohl aufgehoben, 
Da man zählt nicht Tag noch Jahr. 
In des Himmels heil'gen Höh'n 
Sollt ihr mich auf ewig ſeh'n: 
Tröſtet euch mit dieſem Worte, 
Gehet ein zur engen Pforte. 


5* 


66 Der STIER 
Die Liebe Gottes im Geben und Nehmen. 


1 Joh. 1, 16. — Gott ift die Liebe 
59 Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 
8 


Wie ſo groß iſt Deine Liebe! 
Du, o treuer Bundes-Gott! 
Daß ſie Dich vom Himmel triebe; 
Und noch reichlich immerfort 
In dem Geben kund ſich thut, 
Wenn Du unerſchaff'nes Gut, 
Eltern aufgeh'n läß'ſt im Garten, 
Daß es ſtillet ihr Erwarten. 


2. Doch bald trägt man es zum Grabe; 

Da rufſt's in die beſſ're Welt; 

Es iſt ja auch Deine Gabe; 
Seine Seele Dir gefällt; 

Ewig betet es Dich an, 

Dich der nichts als lieben kann, 
Der an Seine Bruſt es drücket 
Und mit höchſter Freud' erquicket. 


3. Früh bin ich von euch gegangen, 

Nichts iſt, das mich ängſten wird; 

Lieb' und Güt hat mich umfangen; 
Gott iſt mein getreuer Hirt; 

Ich bin ſicher ewiglich 

In des Herren Hand, der mich 
Ihm zum Eigenthum erworben, 
Da Er iſt am Kreuz geſtorben. 


Der Tröſter. 67 


4. Euch wird, meine liebſten Freunde, 

Die ihr weinet in der Welt, 

Schützen wider alle Feinde 

Gottes Sohn, der jtarfe Held. 

Seid und bleibet Ihm getreu, 

Seine Gnad' iſt täglich neu: 
Seiner Lieb ſollt ihr euch freuen, 
Hier und in der Engel Reihen. 


Gottes gnädige Fügung. 
A 1 12, 5. — Ihr Kind ward entrückt zu Gott und Seinem 
tuhl. 8 


60 Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Des Paradieſes Wort war ſchön, 
Doch ſchöner in des Himmels Höh'n 
Tönt aus der Kinder Mund das Lob, 
Das ſie darbringen ihrem Gott. 


2. Im Freudenland, wo man vergißt, 
Was Erdennoth und Elend iſt 
Wo Lebens-Waſſer, klar und hell, 
Da weidet ſie Immanuel. 


3. Im höh'ren Reiche bleiben ſie, 
Und beugen demuthsvoll die Knie' 
Dem Herrn, der ſie entrückte ſchon 
Hinauf zu Ihm und Seinem Thron. 


68 Der Tröſter. 


4. Sie haben Gott und Jeſum Chriſt, 
Der ihr Verſöhner worden iſt, 
Zum Lehrer, Führer allzugleich, 
Und werden an Erkenntniß reich. 


5. Als Prieſter Gottes unſ'rem Herrn 
Ihr Dankgebet ſie opfern gern; 
Regiren dort auf Gottes Thron 
Als Könige mit Seinem Sohn. 


Die Reinheit der Himmels-Bewohner. 

Off. Joh. 14, 5. — Sie find unſträflich vor dem Stuhl Gottes. 

61 Mel Ich armer Menſch, o Herr, ich Sünder. 
8 


Ihr Eltern, ſeid ihr tief betrübet, 
Daß dieſes Kind von euch ſo bald 
Zu Dem gegangen, Der es liebet? 
Kein Feind hat über es Gewalt; 
In Reinheit ſtets vor Gottes Thron, 
Geſchmückt mit einer goldnen Kron'. 


2. Ihr habt es durch den Tod verloren; 
Das Sterben war ihm ein Gewinn; 
Zum Himmelreich war es geboren; 
Zum Himmel nahm es Gott dahin; 
In dem Gewand der Heiligkeit 
Prangt es vor ihm in Ewigkeit. 


DIET LETOTET, 


3. Es iſt unſträflich rein von Sünden, 
Und wohnet nun von Uebeln fern; 
Ihr ſollt es droben wieder finden, 
Da dient es ſeinem Gott und Herrn: 
Es ſchauet Chriſti Herrlichkeit 
Und freut ſich Seiner allezeit. 


4. O gönnet eurem Kind dies Glücke, 
Und tadelt Gottes Wege nicht; 
Wünſcht es nicht mehr zu euch zurücke; 
Die Thränen ſtillt, der Glaube ſpricht 
Gelobt ſei Gott! Er nahm es heim; 
Wir werden ewig bei Ihm ſein! 


II. Bei Sünglingen und 
Jungfrauen. 
a) Am Sterbehauſe. 
62 Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
Heut' geht ein Jüngling hin zum Grab’, 
Der noch ſo thätig war; 
Es rief der liebe Gott ihn ab 
Aus Seiner Jünger-Schaar. 


2. Bin ich's vielleicht, den Gott zunächſt 
Abrufeſt aus der Welt, 
Und in das kühle Grab hinlegt? 
Wie iſt's mit mir beſtellt? 


69 


+ 
+ 


70 Der Tröſter. 


3. Bin ich's, der dann mit Freudigkeit 
Hier Abſchied nehmen kann? 
Leb' ich in Chriſto allezeit, 
Nach ew'gem Liebes - Plan ? 


4. Bin ich's, dem ſich die Engel nah'n? 
Ihn tragen himmelwärts? 
Gott, eh' ſich endet meine Bahn, 
Gib mir ein neues Herz! 


5. Es kommt, o Menſchenkind, dein End', 
Wohl ehe du's gedacht; 
Dich früh zu Jeſu Chriſt hinwend', 
Sei auf dein Heil bedacht! 


— — — 


63 Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 


Ich komme Eltern, zu euch nie 
Zurück in's Thränenthal, 
Anbetend beug' ich meine Knie’ 

Im ſchönſten Himmelsſaal. 


2. Mit Gott ſtand ich im Gnadenbund, 
Dem ich getreu hier war, 

Euch iſt das Herz betrübt und wund, 
Ihr möcht't vergehen gar. 


3. Mein Vater hat es wohl gemacht, 
Mich ziert ein weißes Kleid, 
Sein Antlitz ſelig mich anlacht; 
Wie groß iſt meine Freud'! 
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4. Nehm't wahr den Ruf, der jetzt geſcheh'n, 
Ihr Eltern, Freunde mein, 

Daß ihr zum Himmel mögt eingeh'n, 
Wir uns dann ewig freu'n. 


5. Wir ſtimmen ein im Lob des Herrn, 
Und danken Gott mit Freud', 
Daß wir von allen Uebeln fern 
Schau'n Seine Herrlichkeit. 


64 Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut. 


Bei junger Menſchen frühem Tod, 
Die in der ſchönſten Blüthe 
Von ihren Freunden müſſen fort, 
Des Lebens noch nicht müde, 
Soll man gedenken: Zeit und Stund', 
Hat Gott, der Herr, mit Seinem Mund' 
Uns nicht vorher entdecket. 


2. Es wird gar oft die ſchönſte Blum', 
Des ganzen Hauſes Zierde, 
Der Eltern Freude, Wonne, Ruhm 
Und ſehnliche Begierde, 
Durch Todeshand hinweg gemäh't, 
Im Lebensfeld ſie nicht mehr ſteht 
Das Auge zu ergötzen. | 


72 Der Tödter 


3. Ach, Jüngling, denke nicht, daß du 
Noch manches Jahr kannſt leben; 
Bald trägt man dich zu deiner Ruh', 
Den Geiſt mußt du aufgeben: 
Dich ruft der Herr vielleicht noch heut' 
Hinüber in die Ewigkeit; 
Biſt du dazu bereitet? 


— nm ͥ — ͥ —q 


65 Mel. Mein Gott, das Herz ich bringe Dir. 


Ihr junge Seelen, weiht dem Herrn 
Die ſchönſte Lebenszeit, 

Der Tod von euch iſt nicht mehr fern, 
Schickt euch zur Ewigkeit. 


2. Der Jüngling iſt jetzt eine Leich', 
Der noch ſo rüſtig war; 
So ging es ihm, ſo gehet's euch, 
Vielleicht noch dieſes Jahr. 


3. Der Tod ruft alle, jung und alt' 
Aus dieſer Zeitlichkeit; 
Mit unerbittlicher Gewalt, 
Das machet Herzeleid. 


4. Wie kurz, ihr Brüder, iſt die Zeit 
Daß er hier bei euch war, 
Jetzt iſt er ſelig in der Freud' 
Bei jener frommen Schaar. 
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5. O, wohl euch, wenn ihr täglich lebt, 
Wie Gott, der Herr, gebeut, 
Und dann dem and'ren Tod entgeht 
In jener Ewigkeit. 


66 Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Weint, Eltern und Geſchwiſter, weinet! 
Die Liebesthränen ſind ſo ſchön! 
Wer iſt es auch, der anders meinet, 
Der ſagt, man ſoll gefühllos ſteh'n, 
Wenn Gott uns nimmt ein liebes Pfand 
Das er uns huldreich zugeſandt. 


2. Man ſchätzet, die der Herr gegeben, 
Aus großer unverdienter Güt', 
Zur Freude hier im Erdenleben; 
Wird ſie zu pflegen niemals müd'; 
Nimmt Er ſie dann, ſo blut't das Herz, 
Und groß iſt dann der Trennung Schmerz. 


3. Der Glaube ſpricht: Du wirſt uns tröften, 
Herr, wenn wir kindlich Dir vertrau'n! 
Du lenkeſt alles uns zum Beſten, 
Wenn wir auf Deine Hilfe bau'n, 
Einſt werden wir's mit Klarheit ſeh'n, 
Daß, ſolches uns zum Heil geſcheh'n. 


74 Der Dr 


4. Im Himmel wird das Kreuz der Erden, 
Und was uns hier zu Boden drückt, 
Zu lauter ſel'gen Freuden werden, 
Ach, wären wir ſchon hingerückt; 
Bald kommt auch unſre Sterbezeit, 
Dann geh'n wir ein zur Herrlichkeit. 


67 Mel. Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 


Gute Nacht, ihr meine Lieben! 
Gute Nacht, ihr Herzensfreund'! 
Warum wollt ihr euch betrüben; 
Ihr, die mich ſo ſehr beweint? 
Scheid' ich gleichwohl von euch ab, 
Legt ihr mich in's kühle Grab: 
Werd' ich wieder auferſtehen 
Und euch droben ewig ſehen. 


2. O, wie werd' ich euch umfaſſen, 
Und euch herzen mit Begier! 
Muß ich euch auch jetzt verlaſſen, 
Daß ihr euch betrübet hier: 
Bringt's ein Tag doch wieder ein! 
Wann wir werden ſelig ſein, 
Dort wird keine Müh' uns reuen, 
Wann wir uns in Gott erfreuen. 


Dei Trsſter. 


3. Weil mein Jammer iſt zu Ende, 
Mein herzliebſte Eltern werth! 
Geb' ich mich in Gottes Hände, 
Der zur Freud' mich euch beſcheert; 
Vater, Mutter, habt gut' Nacht! 
Gott hat alles wohlgemacht! 
Hat Er euch auch tief betrübet, 
Er die Seinen immer liebet. 


b) Vor dem Gottesacker. 
68. Mel. Pſalm 100. 


So traget mich zu meinem Grab, 
Und trocknet eu're Thränen ab, 

Ich weiß, daß nach der Grabesnacht, 
Ein gold'nes Morgenroth mir lacht. 


c) Am Grabe. 
69. Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


Ruhe ſanft nach kurzem Leiden, 

In der Erde kühlem Schooß; 
Hart iſt es, von dir zu ſcheiden, 

Und der Trennungsſchmerz iſt groß, 
Da du nun in ſtiller Gruft 
Schlummerſt, bis der Herr dich ruft. 


76 Derirdfer 


2. Auf dein Grab die Thränen fließen, 
Und der Gram das Herz erfüllt; 
Doch wird alles Schmerzergießen 
Von dem Gott der Gnad' geſtillt; 
Hier ruhſt du von allem Leid' 
Bis an's Ende dieſer Zeit. 


3. Für uns iſt der Troſt geblieben, 
Der zum Herzen freundlich ſpricht: 
Solche, die ſich treulich lieben, 
Trennt der Tod auf ewig nicht; 
Sie umſchließt das Liebes- Band 
Hier und in dem beſſ'ren Land. 


d) In der Kirche. 
Das unwiderrufliche Urtheil. 
1 Mof. 3, 19. — Du biſt Erde, und ſollſt zu Erde werden 


70 Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 


Was bin ich meinem Leibe nach, 
Was iſt mein ganzes Leben, 
Das voller Kreuz und Ungemach 

Ich bald von mir muß geben? 
Es iſt vergänglich, eilt dahin, 
Da ich aus Staub gebildet bin, 

Muß ich von hinnen fahren. 


Der Tröſter. 2 


2. Gott ſpricht: Der Menſch iſt Erd' und muß 
Zu Staub und Aſche werden, 
Dies iſt und bleibt der feſte Schluß 
Des Schöpfers dieſer, Erden, 
Daß nichtig iſt, was irdiſchs heißt, 
Unſterblich aber iſt der Geiſt, 
Und lebt in Ewigkeiten. 
3. Der Menſch, ein Leib, den Gottes Hand 
So wunderbar bereitet, 
Der Menſch, ein Geiſt, den ſein Verſtand, 
Ihn zu erkennen leitet; 
Iſt nicht beſtimmt für dieſe Zeit, 
Er wird erſt in der Ewigkeit 
Einernten, was er jüet. 
4. Darum bereit' dich für die Stund', 
Die letzte, die dir ſchläget; 
Biſt du auch heut' noch friſch geſund, 
In's Grab man dich bald leget; 
Selbſt in der Jugend Blüthezeit 
Biſt du nicht von dem Tod befreit, 
Drum lebe Gott in Chriſto. 


Die ernſte Warnungsſtimme. 
1 Moſ. 19, 22. — Eile und errette dich! 


71 Mel. Sei getreu bis in den Tod. 


Menſch, willſt du recht ſicher ſein, 
Daß du geh'ſt zum Himmel ein; 
Ach ſo laß dir nicht belieben, 
Deine Beſſ'rung aufzuſchieben: 
Auf! Gott rufet dich zu Sich, 
Eile, und errette dich. 


18 


Der Tröſter. 


Ewig Schaden es dir bringt, 


Wenn du nicht als Gottes Kind 
Dich hier ungeſäumt beſtrebeſt, 


Daß du Seinem Wort nachlebeſt. 


Auf! Gott rufet dich zu Sich, 
Eile, und errette dich. 


Eile, denn es flieht die Zeit; 


Schnell naht ſich die Ewigkeit; 
Willſt du unbereitet gehen, 
Und vor deinem Richter ſtehen? 
Auf, Gott rufet dich zu Sich, 
Eile, und errette dich. 


4. Brauch du wohl die Gnadenzeit, 


Auf dein Ende ſei bereit; 

Es wird bald der Tod eintreten; 
Hör' nicht auf zu Gott zu beten: 
Auf, Er rufet dich zu Sich, 

Eile, und errette dich. 


. Eile, denn der Tag iſt hin, 


Und verträumet haſt du ihn; 
O, ſuch alles einzubringen, 


In's Reich Gottes einzudringen: 


Auf, Gott ruft dich noch zu Sich, 
Eile, und errette dich. 


eiter. 79 


Die ſchwere Glaubens-Probe. 


1 Mos 22, 2. — Nimm deinen einigen Sohn, den du lieb haſt, 
und opfere ihn 


72 Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Du Aengſtlichkeit der Seelen! 
Wie lang willſt du mich quälen? 
Sei ſtill und lege dich! 
Biſt du noch unentſchieden? 
Ich weiß, daß Gott hienieden, 
Im Glauben wird auch ſtärken mich 


2. Du kommſt zu Hilf' mir Schwachen 
In allen meinen Sachen, 
Drum werd' ich ſicher ſein! 
Ich traue Deiner Güte; 
Herr, ſtille mein Gemüthe, 
Schließ mich in Dein Erbarmen ein. 


3. Wenn ſchwere Glaubens-Proben 
Du mir beſtimmt von oben, 
So ſtehe, Herr, mir bei: 
Ich will im Leiden ſingen, 
Dir meine Opfer bringen, 
Daß ich wie Gold geläutert ſei. 


4. Auf Dich, Gott, will ich ſehen 
In allen meinen Wehen; 
Sei Du mein, Troſt allein: 
Selbſt in den größten Nöthen, 
Und wenn Du mich willſt tödten, 
Will ich, mein Gott, Dein eigen fein. 


80 Der Tröſter. 


Troſt für gebeugte Eltern= Herzen. 
Richter 11, 35 — Ach, meine Tochter, wie beugeſt und betrübeft 
du mich. 


73 Mel. Komm, Sterblicher, betrachte mich. 


O, liebſte Tochter, Gottesgab! 
Zur Freude uns gegeben; 

Es hat geöffnet ſich dein Grab; 
Kurz war dein Erdenleben: 

Ein Sonnenſtrahl warſt du im Haus, 

Zu bald zogſt du von uns hinaus, 
O liebe, treue Seele! 

2. Dem Herrn gegeben in der Tauf', 

Haſt Ihm geweiht dein Leben, 

Vollendet deinen Pilgerlauf, 
Mit Freuden Ihm ergeben; 

In Jeſu Armen ſchlief'ſt du ein, 
Sein Kind wirſt du auf ewig ſein, 
O welche Lieb' und Gnade! 

3. Hier findet man dich nun nicht mehr, 
Wohin das Aug' ſich wendet, 

Da iſt jetzt deine Stelle leer; 

Ach, Herr, den Troſt uns ſpende, 
Der uns in dieſer Stund' noth thut, 
Daß du es all'zeit mit uns gut 

In Jeſu Chriſto meineſt. 

4. Er tröſtet uns zu dieſer Zeit, 

Daß du, da du geſtorben, 
Eingingſt zu Chriſti Herrlichkeit, 

Die Er dir hat erworben, 

Da Er für dich am Kreuzesſtamm 
Gelitten hat als Gottes Lamm 
Und deine Schuld getragen. 


Der Tröſter. 81 


Die Sehnſucht nach dem beſſeren Land. 


1 Könige 11, 22. — Was fehlet dir bei mir, daß du willſt in dein 
Land ziehen? ꝛc. 


74 Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort! 


Im Himmel iſt mein Vaterland, 
Die Leiden ſind dort abgewandt, 
Da werd' ich ſelig wohnen 
Bei meinem Heiland allezeit, 
In einer langen Ewigkeit, 

Und tragen Siegeskronen. 
Was Er verheißet, gibt der Herr, 
Ach, daß ich ſchon bei Jeſu wär'. 


2. Wie ſehr verlanget doch nach Dir 
Mein ganzes Weſen mit Begier, 
Du unausſprechlich Leben! 

Wie groß für mich iſt der Gewinn, 

Daß ich zum Heiland ziehe hin, 
Der mir die Gnad' gegeben, 

Daß ich leb' für die Ewigkeit, 

Und für den Abſchied bin bereit. 


3. Fahr nur dahin, du eitle Welt, 
Ein beſſ'res Theil hab' ich erwählt 
In meines Heilands Nähe. 
Welch Freudenleben wird da ſein, 
Wenn ich da werde gehen ein, 
Vor Gottes Thron zu ſtehen! 
Der Herr iſt ſelbſt mein höchſtes Gut, 
In Ihm die Seele ewig ruh't. 
6 
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4. Warum bleibſt du weg von Gott! 


Entbehrſt der ew'gen Freuden dort, 
Die meine Seel' erquicken? 

Ich hab' es beſſer bei dem Herrn, 

Wie hat Er mich ſo herzlich gern! 
Wie ſelig ſind die Blicke, 

Von Seiner Gnad' und Seiner Huld, 

Der mich getragen mit Geduld. 


Des Lebens große Aufgabe. 


1 Chron. 28, 9. — Wirſt du den Herrn ſuchen, jo wirft du Ihn 
finden, wirſt du Ihn aber verlaſſen, ſo wird Er dich verwerfen 
ewiglich, 


— — 


id 


Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich ber. 


Ernſt iſt des Lebens kurze Zeit, 

Es naht heran die Ewigkeit; 
Vergänglich iſt die Luſt der Welt, 
Wohl dem, der hier ſein Haus beſtellt. 


Es klopft der Tod an deine Thür’! 


Den Werth der Zeit erkenne hier! 
Bald ſteheſt du vor Gottes Thron, 
Um zu empfahen deinen Lohn. 


O Menſch, wie wird's dann mit dir ſein? 


Wirſt du in Chriſto dich erfreu'n? 
Wenn einſt der letzte Seufzer flieht, 
Wirſt ſingen du dem Herrn ein Lied? 
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4. Such'ſt du von Herzen deinen Gott, 
Haſt du den Freund in aller Noth? 
Verwirfſt du Ihn, des Lebens Licht, 
Bleibſt du fürwahr nicht im Gericht. 


5. Gebrauche wohl die Lebenszeit, 
Im Guten wachſe allezeit: 
So reif'ſt du für die Herrlichkeit, 
Die Chriſtus Jeſus dir bereit't. 


— u — — 


Die Flüchtigkeit der Zeit. 
Hiob 7, 6 — Meine Tage ſind leichter dahin geflogen, denn eine 
Weberſpule, und ſind vergangen, daß kein Aufhalten da 
geweſen iſt. 


76 Mel. Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort. 


Die Tage, die der Herr gelieh'n 

Sie fliehen uns ſehr ſchnell dahin, 
Die Lebensbahn iſt gleich zu End', 
Wohl dem, der ſeinen Heiland kennt! 


2. Wir eilen mit dem Strom der Zeit 
Stets näher hin zur Ewigkeit; 
Am Rand des Grabes ſtehen wir, 
Bald öffnet ſich des Todes Thür'. 


3. Du, Heiland, ſtarbſt am Kreuze gern, 
Uns hinzubringen zu dem Herrn; 
Du nahmſt dem Tode ſeine Macht, 
Haſt uns das Leben zugeſagt. 
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4. Herr Jeſu Chriſte, mache Du 
Aus Gnaden uns geſchickt dazu; 
Daß wir Dir leben allezeit, 
Dir dienen mit der größten Freud'. 


5. Iſt einſt die Zahl der Stunden voll, 
Die unſer Loos entſcheiden ſoll; 
So führ uns aus der Prüfungszeit 
Zu Dir, in ew’ger Herrlichkeit. 


Die Ungewißheit des menfchlichen Lebens. 


Hiob 8, 9. — Wir den von geſtern her, — unſer Leben iſt ein 
Schatten auf Erben e f f 


Be Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


Heut' lebe ich, ob morgen noch? 
Das kann ich, Herr, nicht wiſſen; 

Bald leg' ich ab des Leibes Joch; 
Laß mich nur dieſes wiſſen, 

Daß ich einſt in der Ewigkeit 

Geſchmückt bin mit dem Hochzeitkleid, 
Das Jeſus mir erworben. 


2. Wir ſind ja nur von geſtern her, 
Und eilen zu dem Grabe; 
Bald iſt auch meine Stelle leer; 
Herr, wenn ich Dich nur habe, 
So ſehn' ich mich nach jener Zeit, 
Wo Du mich einführſt in die Freud', 
O komm, mich heimzuholen! 
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3. Gar plötzlich iſt's um uns geſcheh'n! 
Die Tage ſind vollendet; 
Im Lebensfeld uns abzumäh'n, 
Gott Seinen Engel ſendet. 
Er ruft uns ab aus dieſer Welt, 
Vor Gottes Thron ſind wir geſtellt, 
Mit Freuden oder Beben. 


4. Denk, Menſch, daß jeder Tag dir ſei 
Vielleicht der allerletzte; 
In Chriſto kleide du dich neu, 
So wählſt du dir das Beſte; 
Und wirſt am Ende deiner Zeit, 
Mit froher Ausſicht in die Freud' 
Die Laufbahn ſchließen können. 


Die Kürze des Lebens. 


Hiob 9, 25. 26 — Meine Tage ſind ſchneller geweſen, denn ein 
Läufer, und ſind vergangen, daß kein Aufhalten da geweſen iſt. 


78 Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Gott, wie die Tage mir verſchwinden! 
Wie eilt dahin die Lebenszeit! 

Gib, Herr, daß mich der Tod mag finden 
Bereit für jene Ewigkeit: 

D'rum, mein Erlöſer, bitt' ich Dich: 

In Deinem Blute waſche mich. 
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2. Ich wandle hier auf dieſer Erde, 
Nur als ein Gaſt und Pilger hin; 
Ich weiß, daß ich bald ſterben werde, 
Auch wenn ich nicht bereitet bin: 
Darum, Erlöſer, bitt' ich Dich: 
In Deinem Blute waſche mich. 


3. Laß, Herr, in den geſunden Tagen 
Mein Grab mir in Gedanken ſein, 
Daß ich befreit von allen Plagen 
In Chriſto ſchlafe ſelig ein: 
Ich bitte, mein Erlöſer, Dich: 
In Deinem Blute waſche mich. 


4. Es komm ein End' nach Deinem Willen, 
Ich weiß, daß mir's mit Jeſu glückt; 
Er kann mir alle Unruh' ſtillen; 
Mit Seinem Blut bin ich geſchmückt; 
Durch Seinen Tod bin ich verſöhnt, 
Mit Preis und Ehre er mich krönt. 


Die Vortheile jugendlicher Frömmigkeit. / 


Pf. 37, 37. — Bleibe fromm, und halte dich recht, denn ſolchen 
wird es zuletzt wohl gehen. 


79 Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 
® 


Zu dem Genuß der höchſten Freud’ 
Werd' ich dereinſt gelangen, 
Wenn ich in dieſer Gnadenzeit 
Dem Heiland werd' anhangen; 
Er iſt mein Schatz, mein beſter Theil, 
Erworben hat Er mir das Heil, 
Für mich den Tod beſieget. 
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2. Beib’ ich Dir, Jeſu Chriſt, getreu, 
Getreu bis an mein Ende, 
Flieh' ich der Sünde Sklaverei, 
Daß ich zu Gott mich wende: 
So hilfſt Du mir im Leben hier 
Und wenn ſich einſt des Todes Thür 
Zu meinem Eingang öffnet. 
3. Laß mich in frühſter Jugend ſchon 
Das Gute lieb gewinnen; 
Nimm mich, Herr, an in Deinem Sohn; 
Laß alle meine Sinnen, 
Mein ganzes Weſen Dir zum Ruhm, 
Als Dein erkauftes Eigenthum, 
Geweihet ſein auf ewig. 
4. Bei Dir hat man es immer gut, 
Im Leben und im Sterben; 
O laß auch mich durch Chriſti Blut 
Ein Himmels⸗Erbe werden; 
Dann wird mein Hingang aus der Zeit, 
Ein Eingang in die ew'ge Freud', 
Wo ich Dich preiſen werde. 


— —— ——— 


Die Nothwendigkeit, ſein Ende zu bedenken. 


Pf. 39, 5. — Herr, lehre mich doch, daß es ein Ende mit mir haben 
muß, und mein Leben ein Ziel hat, und ich davon muß. 


80 Mel. Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer. 


Herr, daß mein Stündlein ſich auch naht, 
Dies lehre mich bedenken; 

Auf Dich, o Jeſu, früh und ſpat, 
Wollſt Du die Sinnen lenken. 
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2. Wie viele, ehe fie bereit, 
Sind Schon dahingeftorben ! 
In Jeſu nur iſt Sicherheit, 
Er hat das Heil erworben. 
3. Laß mich in Chriſti Wunden flieh'n, 
Mir Sein Verdienſt zukommen, 
Daß ich geborgen ſei in Ihm, 
Wann ich der Erd' entnommen. 
4. Im Tod werd' ich einſchlafen ſüß, 
Und ruh'n im ſel'gen Frieden, 
Erwachen einſt im Paradies, 
Wo nichts mehr wird betrüben. 


5. Kein Ende hat die Seligkeit, 
Man wird ſich ewig freuen 
Dem Herrn zu dienen allezeit, 
Und Ihm ſich gänzlich weihen. 


Die Nichtigkeit des menſchlichen Lebens. 
Pf. 39, 6. — Siehe, meine Tage find einer Handbreit bei Dir, 


und mein Leben iſt wie nichts vor Dir. Wie gar nichts ſind 
alle Menſchen, die doch ſo ſicher leben 


81 Mel. Ich armer Menſch, o Herr, ich Sünder. 


Wie ſchnell die Lebenszeit verſtreichet! 
Wie bald kommt man zu ſeinem Tod! 
Er ſelbſt die rothe Wange bleichet: 
Herr, Du biſt ein verſöhnter Gott: 
Drum bitt' ich Dich durch Chriſti Blut: 
Es komm' mir Sein Verdienſt zu gut. 
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2. Mein Leben mag ſich plötzlich zenden, 
Eh' heut' die Sonn' wird untergeh'n; 
Zu meinem Herrn will ich mich wenden, 
Denn Er erhört des Menſchen Fleh'n, 
Und bitte Ihn durch Chriſti Blut: 
Es komm' mir Sein Verdienſt zu gut. 


3. Muß ich in meiner Jugend Jahren, 
In meiner frühen Lebenszeit, 
Die Todesſtraße dahin fahren 
IJIn eine lange Ewigkeit, 
So bitt' ich Dich durch Chriſti Blut: 
Es komm' mir Sein Verdienſt zu gut. 


4. Schlägt meine Stund' heut' oder morgen, 
In Jeſu Wunden ſenk' ich mich, 
Und ſterbe ohne alle Sorgen 
In Ihm getroſt und ſeliglich, 
Denn, Herr, durch dein vergoßnes Blut 
Machſt Du's mit mir auf ewig gut. 


Die Jugend ſelbſt nicht ſicher vor dem Tode. 
Pf. 89, 49. — Wo iſt jemand, der da lebet und den Tod nicht ſehe? 


82. Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr. 


In dieſer Welt bin ich zu weit 
Von meinem Gott entfernet, 

Ach, daß Er käm' und rief mich heut' 
Dahin, wo man erlernet, 
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Was in kein Menſchenherz je kam, 
Bereit't vom Seelen-Bräutigam, 
Der mich dort wird einführen. 


Wer wollt' im ſchönſten Morgenroth, 


Nicht gern zu Jeſu gehen? 
Nicht ſagen: Sei willkommen, Tod! 
Mein' Heiland werd ich ſehen, 
Ihm dienen dort nach Herzensluſt, 
Der höh'ren Freuden mir bewußt, 
Erkauft mit Seinem Blute? 


. Dem Todes. Engel folgen all', 


Kein Menſch iſt ausgenommen; 
In jenem königlichen Saal 

Werd' ich zu Jeſu kommen; 
Wenn ich in meinem Wandel hier 
Geleb't in Ihm, und Er in mir; 

Dann heißt es: Heimgegangen! 


O in der Jugend Blüthezeit, 


Laßt euch zum Herren ziehen! 
Das Leben ſei ihm ſtets geweih't! 
Er krönet das Bemühen; 
Euch öffnet ſich das Perlenthor, 
Ihr hört von fern des Himmels Chor, 
Und gehet ein zur Freude. 


— — —ö öää — 
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Die Hinfälligkeit des menſchlichen Lebens. 


Pf. 90, 5. 6 — Sie find gleichwie ein Gras, das doch bald welk 
wird. Das da frühe blühet und bald welk wird und des 
Abends abgehauen wird und verdorret. 


83. Mel. O daß ich taufend Zungen hätte. 


Die Menſchen alle müſſen ſcheiden, 
Gleichwie ein Gras verwelken ſie; 
Auf Erd' hat niemand ein Verbleiben; 
Im Grabe liegen bald auch die, 
Die heut' geſund ſind, friſch und ſtark, 

Sie füllen morgen ſchon den Sarg. 


2. Hinfällig iſt des Menſchen Leben, 

Denkt man ſich auch den Tod noch fern; 
Den Geiſt muß man ſehr bald aufgeben, 
Drum lebe Chriſto, deinem Herrn, 

Daß dir in deiner Jugend ſchon 
Entgegen glänzt des Lebens Kron'. 


3. Hab' ich in Jeſu Blut und Wunden, 
In meines Lebens frühſter Zeit, 
Heil, Gnade und Erlöſung 'funden, 
Trag' ich das ſchöne Hochzeitkleid; 
Dann geh' ich durch den Tod auch gern, 
Mit Freuden hin zu meinem Herrn. 


4. Das Sterben haſt Du mir verſüßet, 
Da Du am hohen Kreuzesſtamm 
Auch meine Sünde haſt gebüßet, 
Du, o mein Heiland, Gottes Lamm! 
Schlägt meine Stund' hier in der Zeit, 
Geh' ich dort ein zur Seligkeit. 


92 Der EISRET, 
Abbildungen des menſchlichen Lebens. 


Pi. 103. 15. 16. — Ein Menſch iſt in feinem Leben wie Gras, er 
blühet wie eine Blume auf dem Felde: wenn der Wind dar— 
über gehet, ſo iſt ſie nicht mehr 


84 Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen find. 


Wie Blumen welkt das Leben hin, 
Wie Schatten, die vorüber zieh'n, 

Wie bald verdorrt der Leib, wie Gras, 
Und wird im Grab der Würmer Fraß! 


2. Nicht mehr die Stimm' ſo ſüß und mild, 
Der Eltern Ohr mit Wonne füllt; 
Die Liebes-Dienſte hören auf, 
Der Herr nahm ihn zu Sich hinauf. 


3. Es trugen ihn die Engel ſchon 
Hinauf zu Gott und Seinem Sohn, 
Er ward bald reif zur Herrlichkeit, 
Er lebte für die Ewigkeit. 


4. Der Herr künd't uns durch dieſen Tod: 
Schnell flieh't der Jugend Morgenroth, 
Des Menſchen Herrlichkeit vergeht, 
Der Tugend Schönheit nur beſteht. 


5. Laßt uns im Glauben an den Herrn 
Nachfolgen unſ'rem Heiland gern, 
Und uns beſchicken in der Zeit, 
Zum Eingang in die ew'ge Freud'. 
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Der Jugend ſicherer Führer auf ihrer Lebensreiſe. 
Pf. 119, 9 — Wie wird ein Jüngling feinen Weg unſträflich 
gehn? Wenn er ſich hält nach Deinen Worten. 
85. Mel. Es iſt noch eine Ruh' vorhanden. 


Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte, 
Es lehret mich des Chriſten Pflicht, 

Wohl dem, der nie ſich davon beugte, 
Im Leben und im Tode nicht! 

Zum Sterben hat er Freudigkeit, 

Iſt ſelig dort in Ewigkeit. 


2. Es führt die Jünglinge auf Wege, 
Worauf ſie ſicher können geh'n: 
Es leitet ſie auf jene Stege, 
Die weiſen nach des Himmels Höh'n, 
Wer feine Füße dazu kehrt, . 
Des hat im Leben Gott geehrt. 


3. Die Lehren heil'ger Schrift ſind beſſer 
Als Honig oder Honigſeim; 
Der Seele köſtlicher und größer, 
Als alles Gut der Welt kann ſein; 
Bereichern uns für dieſe Zeit 
Und für die lange Ewigkeit. 


4. Laß mich auf Deinen Wegen wandeln, 
So lange ich ein Gaſt hier bin; 
Nach Deines Wortes Vorſchrift handeln: 
So fahr' ich einſt mit Freuden hin, 
Wenn ich die ganze Lebenszeit 
Das thue, was Dein Wort gebeut. 


94 Der Tröſter. 
Der Jugend gnädige Verheißung. 
Sprüche Sal. 8, 17. — Die Mich frühe ſuchen, finden Mich. 
86. Mel. Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut. 


O komm, geliebte Jugend doch, 
Noch heute dich entſchließe, 
Daß du willſt tragen Chriſti Joch; 
Oer Thränen viel vergieße, 
Daß du Ihn haſt beleidigt ſehr, 
Nicht nachgelebet Seiner Lehr! 
O thu' rechtſchaff'ne Buße. 


2. Noch biſt du nicht ſo überhäuft 
Mit Sorg' und Hinderniſſen. 
Je mehr in Sünd' die Zeit verläuft, 
Wirſt du erfahren müſſen, 
Daß bei dir immer mehr nimmt zu 
Die Luft zum Böfen, die die Ruh’ 
In deiner Stele ſtöret. 


3. Entſage doch der Eitelkeit! 
Wie viel iſt dir verheißen, 
Wenn hier in deiner Jugendzeit 
Dein Leben wird Gott preiſen! 
Er wird dir beiſteh'n in der Noth, 
Als dein getreuer Bundes-Gott, 
Und niemals von dir weichen. 


4. Suchſt du den Herrn bei guter Zeit, 
Er wird ſich finden laſſen; 
Die Gnade dazu Er dir beut, 
Will dich mit Güt' umfaſſen; 
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Verläßt du Ihn, ſo wird Er dich 
Verſtoßen von Sich ewiglich, 
Wo Strafe dein erwartet. 


— 


Sein Seelen-Heil nicht verſchieben. 
Sprüche Sal. 27, 9. — Rühme dich nicht des morgenden Tages, 
denn du weißt nicht, was heute ſich begeben mag. 


87 Mel. Mein Herzens Jeſu, meine Luft. 


Verſäum' o Menſch, dein Seelenglück 

Nicht länger mehr zu ſchaffen; 
Verſäum' es keinen Angenblick; 

Dich kann der Tod wegraffen 
Eh' morgen aus dem Pilgerthal, 
Und dich verſetzen in die Qual, 

So du dein Heil verſchiebeſt. 

2. Wie ſchnell eilt doch die Zeit dahin, 

Wie bald heißt's: Du mußt ſcheiden. 
In Chriſto ſterben iſt Gewinn; 

Er will die Seele weiden: 
Die Seinen führt Er zu dem Strom, 
Der ausgeht von dem Gottes-Thron, 
Sie labet und erquicket. 
3. Komm' heute noch und thue Buß', 

O Menſch, für deine Sünde! 
Fall' deinem Heiland gleich zu Fuß', 
Du thuſt's nicht zu geſchwinde; 

Aufſchieben macht nur größ're Müh', 
Wer's morgen thun will, thut es nie 
In ſeinem ganzen Leben. 
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4. Laß mich nach meiner Seligkeit, 
Herr Jeſu, eifrig trachten, 

Und was die Welt mir auch anbeut, 
Mit edlem Muth verachten, 
Daß ich auf Deinen Wegen geh', 
Und im Gericht dereinſt beſteh', 

Sei meine größte Sorge! 


— — — —¾ß 


Weiſer Gebrauch des Lebens. 


Pred. Sal. 9, 16. — Alles was dir vorhanden kommt zu thun 
das thue friſch, denn im Grabe, da du hinfähreſt, iſt weder 
Werk, Kunſt, Vernunft, noch Weisheit. 


88 Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


Nicht um zu weilen, ſind wir hier; 
Gleich Schatten, die verſchweben, 
Erſcheinen und verſchwinden wir; 
Zum Wirken iſt dies Leben; 
Was dir vorhanden kommt zu thun, 
Das laß du länger nicht beruh'n; 
Im Grab wird nichts verrichtet. 


2. Es wird der Leib allein zu Staub, 
Daraus er ward geſchaffen; 
Nur ihn, des Todes leichten Raub, 
Wird er einſt dahin raffen. 
Der Geiſt zerfällt im Tode nicht, 
Er bleibt, er reif't für das Gericht, 
Wo Gott nach Werken lohnet. 


Der Tröſter. 97 


3. Noch glüht in uns des Lebens Muth, 
O laßt ihn treu uns nützen; 
Wir können ja dies edle Gut 
Nur kurze Zeit benützen! 
Wir Menſchen ſind von geſtern her, 
Und morgen iſt die Stelle leer 
In der wir wirken ſollten. 


4. Ach, laß uns, Herr, nicht träge ruh'n, 
Die Prüfungszeit verträumen! 
Was Dir mißfällt, laß uns nicht thun, 
Was Du willſt, nicht verſäumen 
Nein Gott zum Wirken ſind wir hier, 
O gib uns Kraft und Ernſt, daß wir 
Des Lebens Zweck erfüllen. 


Des Grabes Zuruf an die Jugend. 


Pred. Sal. 12, 1. — Gedenke an deinen Schöpfer in deiner 
Jugend, ehe denn die böſen Tage kommen, und die Jahre her⸗ 
zutreten, da du wirſt ſagen: Sie gefallen mir nicht. 


89 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Beſchau't den Jüngling, bleich und todt, 
Im Frühling ſeines Lebens; 
Hier ſchützt kein Jugend⸗Morgenroth, 
Iſt alle Kunſt vergebens. 
Des Menſchen kurze Gnadenfriſt, 
Die ihm zum Heil gegeben iſt, 
Wie bald iſt ſie zu Ende! 
7 * 
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2. In eurer allerſchönſten Zeit 
An Gott, den Herrn gedenket, 
Des Lebens beſte Kräfte weiht, 
Dem, der das Schickſal lenket, 
Dient Gott in Chriſto nur allein! 
Groß wird dann eure Freude ſein, 
In Zeit und Ewigkeiten. 


3. Nur Frömmigkeit verſüßet euch 
Das Leben auf der Erden, 
Der Chriſt trägt hier das Himmelreich 
In ſich, und die Beſchwerden 
Die ihn betreffen, acht't er nicht, 
Denn Gott, der Herr, iſt ſelbſt ſein Licht, 
Im Leben und im Sterben. 


4. Sä't hier mit allem Ernſt und Fleiß 
Die Saat für's ewige Leben; 
Euch krönt der Herr mit Ehr' und Preis; 
Aus Gnaden wird er geben, 
Daß ihr ernt't die Glückſeligkeit, 
Und eine immer größ're Freud', 
Im Reich der Herrlichkeiten. 


Der große Gewinn früher Gottſeligkeit. 


Jeſ. 55, 6 —Suchet den Herrn, weil Er zu finden iſt, rufet Ihn 
an, weil Er nahe iſt 


90 Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 
Pilgrim, willſt du gottſelig ſein 
In Zeit und Ewigkeiten; 
Dich in dem Herren ſtets erfreu'n, 
Auch in den trübſten Zeiten? 
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Dem nur wird diefer Gnadenlohn, 
Der hier gefunden Jeſum ſchon 
Zu ſeines Herzens Freude. 


2. Noch läßt der Herr ſich finden gern, 
Er heißt dich zu Ihm kommen; 
Von dir will Er nicht bleiben fern; 
Du biſt bei Ihm willkommen; 
Er iſt der Brunn' der Seligkeit, 
Die Ströme Seiner Gütigkeit, 
Auch dich ſoll'n ſie ergötzen. 


3. Es kommt die Zeit, da Gott, der Herr, 
Sich nicht wird finden laſſen, 
Des Sünders Schrei'n hört Er nicht mehr, 
Sein Geiſt wird ihn verlaſſen; 
Und er wird dort in Ewigkeit, 
Bereuen ſeine Gnadenzeit 
Verſcherzt im Sündendienſte. 


4. O Gott, der Du zu dieſer Friſt 
Als Vater Dich erbarmeſt, 
Mein'n Troſt und ſtarke Hilf' Du biſt, 
Mit Gnade mich umarmeſt; 
Im Tod und Leben bin ich Dein, 
Du Bundes-Gott, in Chriſto, mein, 
Dein will ich ſein auf ewig. 


—— — 
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Gottes Abſicht beim zeitlichen Abruf der Seinigen. 


Weish. Sal. 4. 10 —Er gefällt Gott wohl, und wir weggenom⸗ 
men von den Sündern. 


91 Mel. O Durchbrecher aller Bande! 


Herr, wenn ich einſt ſterben werde 
Und zu meinem Grab muß geh'n, 
Dann will ich von dieſer Erde 
Auf zum Himmel gläubig ſeh'n. 
Zu den ſchönen Perlen-Thoren 
Schwingt ſich dann der Geiſt empor; 
Nichts hab' ich allhier verloren, 
Bin gezählt zum Himmels⸗Chor. 


2. Möchte ich einſt ſo erblaſſen 
Und im letzten Kampfe dann 
Als des Vaters Kiud gelaſſen 
Wandeln jene ſel'ge Bahn, 
Von der Sünd' hinweggenommen 
In die goldne Himmels-Stadt, 
In den Kreis erlöſter Frommen, 
Wo die Freud' kein Ende hat! 


3. Jeſu, komm' mich zu erquicken, 

Bring mich in die ſel'ge Ruh', 

Wolleſt mich zu Dir hinrücken: 
Meine Seligkeit biſt Du, 

Dir will ich mit Engel⸗Chören 
Mit den Reingewaſch'nen dort, 

Freudig dienen ohn' Aufhören, 
Und dich preiſen immerfort. 
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Chriſtus der Wiederbringer des Lebens. 
Marci 5, 41. — Er ergriff das Kind bei der Hand und ſprach zu 
ihr: Mägdlein, Ich ſage dir, ſtehe auf! 
92 Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 
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An Seiner treuen Gnadenhand 
Dein Heiland dich geführet 
Hinüber in das Vaterland, 
Wo Er mit Güt' regieret; 
Wer in Ihm bleibt, der ſterbet nicht, 
Mit Ihm lebt er einſt ewiglich, 
In ſel'gen Regionen. 


2. Er ſpricht: Du, Mägdlein wirſt aufſteh'n 
Und in das Leben dringen, 
Aus deinem Grabe hervorgeh'n, 
Zum Himmel dich aufſchwingen. 
Da Ich die Auferſtehung bin, 
Iſt Sterben ſeliger Gewinn; 
Den Tod hab' ich bezwungen. 


3. Komm' und genieße, was bereit 
An Meiner Liebe Schätzen, 
Laß dich in alle Ewigkeit 
Sehr reichlich d'ran ergötzen; 
Die Freud', die unausſprechlich iſt, 
Geworden dir durch Jeſum Chriſt, 
Wird deine Seel' erquicken. 


4. Dort ſchwing dich immer höher auf, 
In Zion's heil'gen Höhen 
Zu deinem Gott und Vater auf; 
So wirſt auch du einſehen, 
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Der rohen 


Die Läng', die Tiefe und die Breit' 


Marci 13, 33 — Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wiſſet 


Der Gottes Lieb in Ewigkeit; 
Wirſt Ihn dafür hoch-preiſen. 


Die zeitige Warnung 


nicht, wann es Zeit iſt. 


93 Mel. Herr Zeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 


8 


O Sterblicher, bedenk den Tod, 
Er bleichet deiner Wangen Roth; 
Mach' dich in wahrer Buß' bereit, 
Zum Eingang in die Ewigkeit. 


„Vergänglich iſt das Gut der Welt, 


Die Seel' es nie zufrieden ſtellt, 
Ein beſſ'res Theil erwähle dir, 
Das dich bereichert für und für. 


„Erſchallt in deinen Ohren nicht: 


Es folgt dem Tode das Gericht? 
Iſt doch der jüngſte Tag nicht weit, 
Es kann dein Ende kommen heut'. 


„Begehrſt du Gottes Vaterhuld, 


Laß Jeſum tilgen deine Schuld, 
Im Glauben ziehe du Ihn an, 
Er iſt der rechte Helfers-Mann. 


Das Leben eilet ſchnell dahin; 


Wer in dem Herrn ſtirbt, lebt in Ihm; 


Er gibt uns Freudigkeit im Tod, 
Und hilft uns in des Sterbens Noth. 
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Die chriſtliche Wachſamkeit. 


Marei 13, 5-37 — So wachet nun, denn ihr wiſſet nicht, wann 
er Herr kommt. 


94 Mel. Jehovah, König! Deine Güt'. 


Dein Ruf zu ſteter Wachſamkeit 
Erſchallet, Herr, bei allen, 

Daß wir mit Lampen wohl bereit, 
Dir froh entgegen wallen; 

Du kommſt zur unbekannten Zeit. 

Wer auf Dein' Ankunft iſt brreit, 
Zur Hochzeit wird eingehen. 


2. Es ruft dir, Menſchenkind, dein Gott, 
Der du noch ſicher lebeſt, 
Durch Todesfälle, wie im Wort, 
Daß du dich Ihm ergebeſt; 
Beharrſt du im verſtockten Sinn, 
So fähr'ſt du, wenn du ſtirbſt dahin, 
Wo ew'ge Reue quälet. 


. Willft du in deiner Jugend nicht, 
Vom Sündenſchlaf aufſtehen, 
Und wandeln in des Herren Licht, 
Auf heil'gen Wegen gehen? 
Sie führen in das beſſ're Land, 
Wo Gott mit Seiner Vaterhand 
Abtrocknet alle Thränen. 


4. Mit froher Ausſicht auf die Freud', 
IJJn Chriſto Jeſu ſterben, 
Und dort eingeh'n zur Herrlichkeit, 
Die Seligkeit ererben 


D 
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Wirſt du, wenn du dich hier bereit't 
Auf Tod, Gericht, und Ewigkeit, 
In deinen beſten Jahren. 


— — — 


Das ſchönſte Zeugniß. 
Marci 14, 8. — Sie hat gethan, was ſie konnte 


95 Mel. Aus tiefer Noth ernf' ich zu Dir. 


Du junge Chriſtin, du biſt früh' 
Uns durch den Tod entnommen; 
Du ſuchteſt ſtets all' unſ're Müh', 
Mit Liebe zu belohnen: 
Des Chriſten Pflicht haſt du gethan, 
Nun ruheſt du in Jeſu Arm, 
Von Leiden und von Mühe. 


Es war des Herzens größte Freud', 
In deinen beſten Jahren, 
Zu wandeln nah' an Chriſti Seit', 
Zu meiden die Gefahren, 
Die hier den Pilger oft bedroh'n; 
Nun trägſt du dort den Sieg davon, 
Es ſchmückt dein Haupt die Krone. 
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3. Du haſt gethan, was dir zum Preis 
Gereicht zu allen Zeiten 
Hier, und dort in dem höh'ren Kreis, 
Im Reich der Herrlichkeiten: 
Hab' Seele, Dank für deine Treu', 
Dein allerſchönſtes Zeugniß ſei: 
Gelebet für den Himmel! 
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4. Gereift durch Gottes Gnad' biſt du 
Für jenes beſſ're Leben; 
Dir fließen Segensſtröme zu, 
Gott wird dir alles geben; 
Die gold'ne Harfe reicht er dar 
Daß du mit jener ſel'gen Schaar, 
Ihm Preisgeſänge ſingeſt. 


Troſt beim frühen Abſchied von der Welt. 


| Lucä 1, 30. — Fürchte dich nicht; du Haft Gnade bei Gott 
gefunden 


96 Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Herr, in den heil'gen Wunden Dein, 
Da fand auch ich die Gnad' allein; 
Es bangt mir vor dem Tode nicht, 
Da Du mein Heil biſt und mein Licht. 


2. Du haſt vergeben meine Sünd', 
Mich angenommen als Dein Kind, 
Dir weih' ich meine Lebenszeit, 
Dein will ich ſein in Ewigkeit. 


3. In meiner Todes-Angſt und Noth, 
Iſt Gnad' allein das Looſungs-Wort; 
Die Gnade will ich rühmen dort, 
Beim Eingang in die gold'ne Pfort. 


4. In Dir, o Jeſu, freu' ich mich, 
Daß ich erlöſet bin durch Dich; 
Von Gnade will ich ſingen hier, 
Mein Loblied ſei ſie für und für. 
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5. Geprieſen ſei, Herr, Deine Gnad' 
Und Dein ſo wundervoller Rath 
Im Reiche Deiner Herrlichkeit! 
Die Gnad' hat mich dazu bereit't. 


— — — — 


Der Tod trennt nicht auf ewig. 
Lucä 7, 4. — Jüngling! Ich ſage dir ſtehe anf! 
97 Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 
® 


Komm', junger Menſch, komm' her und Schau’ 
Den Tod vor deinen Füßen! 
Laß eine Thränen-Fluth, wie Thau, 
Auf junge Roſen fließen; 
Denn ſieh' es liegt 
Vom Tod beſieg't, 
Im Frühling ſeiner Jahre, 
Der Jüngling auf der Bahre. 


2. Bleich liegt er da, entſtellt und todt 
Von Todesmacht umfangen. 
Kein ſtiller Reiz, kein lachend Roth 
Scherzt mehr auf ſeinen Wangen: 
Sein Blick iſt Nacht. 
Der Schönheit Macht 
Liegt, wie vom Sturm und Wetter 
Zerſtreute Roſenblätter. 


3. Den Leichnam ſenket in die Gruft, 
Die Erde mag ihn decken: 
Bis Gottes Stimme einſt ihn ruft, 
Den todten Leib zu wecken. 
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Es bricht das Herz, 

Im Trennungsſchmerz. 
Seht ihr die Lieben weinen? 
Zur Klage ſich vereinen. 


4. Schaut nun im Glaubensblick hinauf 
Zu jenen Himmels-Höhen: 
Dort lebt er nach dem Erdenlauf, 
Wird ſeinen Heiland ſehen! 
Ach wären wir 
Doch ſchon bei dir! 
Wo uns nichts mehr wird ſcheiden 
Im Reich der ew'gen Freuden. 


— — —— ͤ ́—œͤͤS—-—:B 


Der ſelige Abſchied einer dem Herrn ergebenen Seele. 
Lucä 8, 48 — Sei getroſt, Meine Tochter, dein Glaube hat dir 
geholfen; gehe hin mit Frieden! 


98 Mel. Jehovah, König! Deine Güt'. 


Sei du getroſt, o Tochter Mein! 
Du ſtehſt mit Mir im Bunde, 
Dein End' in Mir muß ſelig ſein; 
Du wirſt mit deinem Munde, 
Mich deinen Heiland, preiſen ſchön, 
Der dich zum Himmel wird erhöh'n, 

Aus lauter Lieb' und Gnade. 


2. Auch du haſt deiner Seelen Heil, 
In Mir allein gefunden; 
Du haſt an Meiner Gnade Theil; 
Die rothgefärbten Wunden 
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Sind deine Zuflucht in der Noth 
Und du entgeh'ſt dem ew'gen Tod, 
Im Laude der Vergeltung. 


3. Herr, rüſte mich mit Deiner Kraft, 
Daß ich an meinem Ende 
Des Glaubens voll die Pilgerſchaft 
Mit Freudigkeit vollende! 
O mache mich dazu bereit, 
Daß ich der Seele Seligkeit, 
Des Glaubens End' erlange. 


Bereitſchaft für die Ankunft des Herrn. 


Lucä 21, 36. — So ſeid nun wacker allezeit, und betet, daß ihr 
würdig werden möget zu entfliehen die ſem allen, und zu ſtehen 
vor des Menſchen Sohn. 


99 Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Wachet auf, ihr Menſchenkinder, 
Laßt euch verſöhnen, ſich're Sünder; 
Es eilen Tod und Ewigkeit. 
Lohn und Strafe, Tod und Leben, 
Hat Gott in eure Hand gegeben; 
Erwacht! Noch iſt zur Buße Zeit! 
Bedenkt's, gerecht iſt Gott! 
Gewiß hält Er Sein Wort! 
Habt Ihn zum Freund! Was Er verſpricht, 
Gereut Ihn nicht, Er kommt zuletzt und hält 
Gericht. 
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2. Sehet zu, daß ihr vermeidet, 
Was euch auf ewig von Ihm ſcheidet, 
Der da ſitzt auf Seinem Thron. 
Jauchzet ihr erlöſten Frommen! 
Zu eurem Heile wird Er kommen: 
Er kommt und mit Ihm kommt ſein Lohn 
Euch richtet Chriſtus nicht! 
Er ſelbſt ging in's Gericht 
Für die Sünder: Gott iſt verſöhn 
Mit uns verſöhnt! Wer überwindet, wird 
gekrönt! 


3. Seid bereit, Ihn mit Verlangen, 
Mit reinem Herzen zu empfangen: 
Denn plötzlich bricht ſein Tag herein, 
Und der Richter wird vom Böſen 
Sein ew'ges Reich alsdann erlöſen, 
Von Sünd' und Tode es befrein. 
Heil, Wonne, Seligkeit, 
Iſt uns von Ihm bereit! 
Amen! Amen! Die Zeit iſt nah’ 
Bald iſt ſie da! Gelobt ſei Gott! Hallelujah! 


Jeſus der beſte Jugend⸗Freund. 


Ev Joh 6, 68 — Herr, wohin ſollen wir gehen? Du haſt Worte 
des ewigen Lebens. 


100 Mel. Jehovah, König! Deine Güt'. 


Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir? 
Wer führet mich zum Leben? 

Nur Du, Herr Jeſu, kannſt ſchon hier, 
Dies edle Gut mir geben. 
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Du bijt der beſte Jugend- Freund ; 
D Heiland, bleibe mir vereint, 
In Zeit und Ewigkeiten! 


2. Du biſt des Lebens Quell und Licht; 
Du ſpeiſeſt meine Seele; 
Daß mir's an keinem Gut gebricht: 
Zum Freund ich Dich erwähle; 
Die Jugend Jahre weih' ich Dir, 
Verſchreib' mich Dir ſtets für und für: 
Nur Du haſt ew'ges Leben! 


3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Du Tilger meiner Sünden! 
Im Lebens⸗Morgen, laß mich ſchon 
Zu meinem Heil Dich finden! 
Laß Deines Todes Schmach und Pein, 
Zu meiner Seligkeit gedeih'n; 
Gib Du mir ew'ges Leben! 


4. Mein Heiland, ſiege Du in mir; 

Laß mich die Sünd' bekämpfen; 
Ich halte mich allein zu Dir, 

Du wirſt die Feinde dämpfen: 
Wer in Dir lebt und in Dir ſtirbt, 
Mit Dir, das höchſte Gut erwirbt; 

Dafür ſei hochgeprieſen! 
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Durch Tod zum Leben. 


Ev. Joh. 11. 22 — Dein Bruder ſoll auferſtehen. 


101 Mel. O Gott, Du frommer Gott. 
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Du, Bruder, biſt ſehr bald 
Von uns dahingeſchieden; 
Es hatt' der Tod Gewalt 
Auch über dich hienieden; 
Du ruheſt in der Gruft, 
Bis in den Gräbern tönt, 
Und dich zum Leben ruft 
Deß Stimm', der dich verſöhnt. 


Ihr Todten ſtehet auf! 


Heiß't es, geh't aus der Erden, 
Heb't eu're Häupter auf, 

Ihr ſollt gekrönet werden; 
Ihr, die im Herrn gelebt, 

Zum Himmel gehet ein; 
Zu Jeſu euch erhebt, 

Ihr ſollt glückſelig ſein. 


Vom Tode kommt hervor! 


Spricht, Der da iſt das Leben, 
Ein heller Sonnenglanz 

Sein' Glieder wird umgeben. 
Die Seele kehret ſich, 

Nun ihrem Leibe zu; 
Genieß't mit ihr vereint, 

Die ſüße Himmelsruh'! 
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4. Im Glauben will ich Dir, 
O Seelenfreund, anhangen, 
Durch Deines Geiſtes Gnad', 
Mein Leben neu anfangen, 
Damit, wenn auf Dein Wort, 
Die Todten auferſteh'n, 
Ich mög' von Dir verklärt, 
Zur Seligkeit eingeh'n. 


Des Meiſters Ruf. 
Er Joh. 11, 28 — Der Meiſter iſt da und ruft dich. 
102 Mel. Nun bringen wir den Leib zur Ruh'. 


Der Meiſter ruft, Er iſt ſchon da! 

Der Bräutigam tritt mir ſehr nah'; 

Er rufet mich, ich geh' zu Ihm, 

Mit Freuden folg' ich Seiner Stimm’. 
2. Ich weiß ich bin in Jeſu Hand 

Zum Beſten haſt Du es gewandt: 

Ich diente Dir im Leben gern, 

Und kannte keinen andern Herrn. 


3. Ich war zu ſchwach aus eigner Kraft 
Zu ſiegen über Leidenſchaft: 
Mit Gottes⸗Macht zogſt Du mich an, 
Als ich zu Dir im Glauben kam. 


4. Du riefeſt mich, nun ruf ich Dir, 
Ach ſei und bleibe Du bei mir; 
Und führe mich durch's finſt're Thal, 
Hinüber in den Hochzeitſaal. 
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5. Einft wird ſich auch dein Ende nah'n, 


So nimm du Jeſum gläubig an; 
Dann ruft Er dich aus dieſer Zeit 
In jene frohe Ewigkeit. 


Nothwendigkeit der ungeſäumten Buße. 


Ev. Joh. 13, 27. — Was du thuſt, das thue bald. 
103 Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ſind. 


ot 


Menſch, was du thuſt, das thue bald, 
Der Tod hat über dich Gewalt; 

Zur Buße iſt nicht lange Zeit; 

Dein Leben ſei dem Herrn geweiht. 


Zu Jeſu komme du noch heut', 


In deiner Jugend Roſenzeit; 
Entſag' dem Sünden-Dienſt ſogleich 
Und gehe ein in Gottes Reich. 


. Streit’ unter Jeſu Chriſti Fahn', 


Richt deinen Lauf ſtets himmelan; 
Zerbrich dem Böſen die Gewalt, 
Und was du thuſt, das thue bald. 


Es nehmen deine Tage ab, 


Bald liegſt du in dem kühlen Grab, 
Nimm hier im Guten immer zu, 
Bis du eingeh'ſt zur Himmels-Ruh'. 


Was du hier thuſt, das thue bald, 


Einſt in dem Ohr zu ſpät erſchallt: 
Zur Buße iſt dann keine Friſt: 
Wohl dem, der lebt in Jeſus Chriſt. 


u Der Tröſter. 


Der felige Abſchied. 
Ap. Geſch 3, 15 —Sie ſahen auf ihn alle, und ſahen ſein Ange⸗ 
ſicht, wie eines Engels Angeſicht. 


104 Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Wie ſanft ſeh'n wir den Frommen, 
Gen Himmel aufgenommen! 
In Jeſu ſchläft er ein. 
Sein Bürgerrecht iſt droben, 
Wo er den Herrn wird loben, 
Und ſich der Seligkeit erfreu'n. 


2. Er faltet ſeine Hände, 
An ſeinem Lebens. Ende, 
In einem Danfgebet ; 
Spricht: Jeſu, ich empfehle 
Dir beides, Leib und Seele; 
Wer in Dir ſtirbt zur Ruhe geht! 


3. Die Engel ſteigen nieder, 
Voll froher Jubellieder, 
Die Seele zu empfah'n. 
Er ſtimmt in ihre Chöre, 
Auch ſeinem Gott zur Ehre, 
Ein Loblied nach dem andern an. 


4. Laß, Höchſter, mich beſtreben, 
So in der Welt zu leben, 
Wie man dies Glück erwirbt; 
Daß ich mög' Zeugniß geben, 
Wann ſich hier ſchließt mein Leben, 
Wie freudig man in Chriſto ſtirbt. 
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Das unzertrennliche göttliche Leben. 


Röm. 8, 38. 39. — Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, 
weder Hohes noch Tiefes — mich zu ſcheiden vermag von der 
Liebe Gottes, die in Chriſti Jeſu iſt, meinem Herrn. 


105. Mel. O Haupt voll Blut und Wunden. 


Dein bin ich, Herr, in Gnaden 
Durch Chriſti Blut und Tod; 
Es mag den Lebensfaden, 
In meiner Sterbensnoth, 
Wohl auch, zerriſſen werden, 
Doch weiß ich, wenn's geſchieht; 
Daß dies, Dein Kind auf Erden, 
Nur für den Himmel blüht. 


2. Nichts wird mich können ſcheiden 

Von Deiner Lieb' und Treu', 

Auch wenn das ſchwerſte Leiden 
Mir noch beſtimmet ſei; 

Von Jeſu ſoll nichts trennen; 
Es geht durch Nacht zum Licht: 

Dein Kind darf ich mich nennen, 
Herr, meine Zuverſicht! 


3. Nichts, weder Tod noch Leben. 
Und keines Feindes Liſt; 
Noch was ſich mag begeben, 
So hoch, ſo tief es iſt, 
Soll, bis ich werd' erkalten, 
Von Dir, Herr Jeſu Chriſt 
Mich können je abhalten; 
Mein höchſtes Gut Du biſt. 
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4. Ich bin, kraft Deiner Wunden, 

Mein Heiland, gänzlich Dein: 

Mit Dir genau verbunden, 
Geh' ich zum Himmel ein. 

Und nichts vermag zu ſcheiden, 
Von Gottes Liebe mich, 

Dein Kind werd' ich verbleiben; 
Dies Zeugniß habe ich. 


Die angenehme Zeit. 


2 Kor 6, 2. — Sehet, jetzt iſt die angenehme Zeit, jetzt iſt der 
Tag des Heils. e 


106 Mel. Mein Herzens Jeſu, meine Luſt. 


Nach meiner Seelen Seligkeit, 
Will ich beſtändig ringen; 
Und dieſe gold'ne Gnadenzeit 
Im Dienſt des Herrn hinbringen; 
Der Tod ſoll mir vor Augen ſein, 
Herr, waſche mich von Sünden rein, 
Und führ' mich ein zur Freude! 


2. Erſt wenn die Todesnacht anbricht, 
Sich zu dem Herrn bekehren, 
Und wenn ausgeh't das Lebenslicht, 
Dem Sünden⸗Dienſt abſchwören, 
Gereicht dir nicht zu deinem Wohl 
Das ganze Erdenleben ſoll 
Dem Herrn geheiligt heißen. 
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3. Jetzt iſt die angenehme Zeit; 
In deinen beſten Jahren 
Sei Leib und Seele Gott geweiht, 
Sollſt deine Buß' nicht ſparen, 
Bis daß die Todesangſt und Noth 
Die ew'ge Strafe dir androht; 
Der Tag des Heils iſt heute! 


4. Es ſchlägt gewiß die Todesſtund' 
Für dich in deinem Leben; 
Doch thut kein Menſch die Zeit dir kund; 
Haſt du dich Dem ergeben, 
Der mit dir geh'n kann durch den Tod, 
Jeſu, dem menſchgeword'nen Gott? 
Nur Er hat ew'ges Leben. 


Ein ſicheres Fundament legen. 


1 Tim 6, 19 — Leget euch einen guten Grund auf's Zukünftige, 
daß ihr ergreifet das ewige Leben. 


107. Mel. Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut. 


Hier in der ſchönſten Gnadenzeit 
Sollſt du die Sünde meiden; 

Dich ſchmücken mit Gerechtigkeit, 
In Chriſto dich einkleiden; 

Dir legen einen guten Grund, 

Daß du ſteh'n magſt im Gnadenbund, 
Wann Leib und Seel' ſich ſcheiden. 
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2. An guten Werken werde reich 
In deinen beſten Tagen; 
Sollſt deinem Heiland werden gleich 
Sein Bildniß an dir tragen: 
Dein Thun alsdann dem Herrn gefällt, 
Und Er wird dir in jener Welt, 
Den Lohn dafür darreichen. 


3. Willſt du in Jeſu ſchlafen ein, 
Im ſel'gen Frieden ſcheiden, 
In Gottes Reich dort gehen ein: 
Mußt du dich Ihm verſchreiben; 
Der Jugend Lüſte fliehen hier; 
Die Geiſtes-Frucht zu deiner Zier, 
In deinem Leben wählen. 


4. Weh' dir, wenn deine Gnadenzeit, 
Im Sünden⸗-⸗Dienſt verſchwunden; 
Gott ruft dich in die Ewigkeit 
Vielleicht in wenig Stunden: 
Dann haſt du keinen guten Grund, 
Dann höreſt du aus Gottes Mund: 
Weich von Mir, Uebelthäter! 


Der Jugend ſichere Leitſtern auf dem Lebenswege. 
2 Tim. 3, 15. — Weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, 
kann dich dieſelbige unterweiſen zur Seligkeit, durch den 
Glauben in Chriſto Jeiu. 


108. Mel. Kommt her zu Mir, ſpricht Gottes Sohn. 
Herr Jeſu Chriſt, Dein theu'res Wort, 
Das uns hinleucht't zur Himmels-Pfort, 

Iſt uns zum Heil gegeben. 
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Von Außer ren frühſten SER an 
Führt es uns auf der rechten Bahn, 
Zum ew'gen ſel'gen Leben. 

2. Dies Wort iſt uns das Morgen icht, 
Mit dem der Gnadentag anbricht, 
In Dir uns froh zu machen; 

Die wir ſonſt von Natur doch blind, 
Und am Verſtand verfinſtert ſind, 
In Heild- und Glaubens-Sachen. 
3. Es wird der helle Morgenſtern 
Gegeben uns von Dir, dem Herrn, 
Daß wir Dein Wort recht faſſen; 
Bis daß dort in Vollkommenheit, 
Die Sonne der Gerechtigkeit 
Uns führt auf gold'nen Straßen. 
4. Herr, hilf, daß wir in dieſer Zeit, 
Dem Leitſtern folgen allezeit 
Und ſeines Licht's uns freuen; 
Bis einſt durch Deine große Macht 
Uns wird nach finſt'rer Todesnacht 
Dein Licht aufgeh'n von neuem. 


— m 


Der Menſch in ſeinen beſten Tagen dem Tod unterworfen. 


1 Petri 1. 24. 25. — Alles Fl iſch iſt wie Gras, und alle Herrlich— 
keit der Menſchen, wie des Graſes Blume 


109 Mel. Es iſt noch eine Ruh' vorhanden. 
Ich weiß es nicht wie lang ich lebe; 
Vielleicht iſt meine Stunde nah, 
Ich weiß, wann ich mich Dir ergebe, 
Daß ich von Dir, Gott, Gnad' empfah', 


120 Der Teen 

Selig zu ſterben jederzeit, 

Auf Chriſti Ankunft ſtets bereit. 

2. Dem Menſchen iſt geſetzt zu ſterben; 

Der Jugend Schönheit ſchützet nicht, 
Kein Stand, kein Alter hier auf Erden, 

Dem nicht der Pilgerſtab zerbricht; 
Des Todes Senſe mäht ſie ab, 

Der Jüngling eilt zu ſeinem Grab. 
Die Blume blühet ſchön am Morgen, 

Doch fällt ſie ſchon am Abend ab: 
So ſinkt mit ſeinen eitlen Sorgen, 

Der Menſch, eh' er es denk't, in's Grab: 
Denn feine Herrlichkeit vergeht, 
Im Lebensfeld' er nicht mehr ſteh't. 

4. Uns iſt dabei ein Troſt geblieben, 
Ob alles gleich vergänglich iſt, 
Dein Wort hat oft die Angſt vertrieben, 
Das größte Leiden mir verſüßt; 
Und wenn mich Noth und Tod umgibt, 
Mein Aug' den Himmel offen ſieht. 


Die Eitelkeit der Welt. 


1 Joh 2, 17 — Die Welt vergehet mit ihrer nn wer aber den 
Willen Gottes thut der bleibet in Ewigkeit 


110 Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Was hat die Welt für wahre Freude, 
Iſt was ſie gibt, nicht alles Schein? 
Iſt nicht ihr Glück ein ſchwach Gebäude, 

Das über Nacht kann fallen ein? 
Sehnt ſich das Herz nach Troſt auch ſehr, 
Läßt ſie es dennoch freudenleer. 
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2. Ihr Leben iſt ein nutzlos Ringen; 
Ein niemals ausgekämpfter Streit; 
Iſt Müh' und Arbeit ohn' Gelingen, 
Ein ungeſtilltes Herzeleid; 
Suchſt du hier Ruh', du findſt ſie nicht; 
Die Dorne durch die Roſe ſticht. 


3. Wer hier dem Geiſte widerſtrebet, 
Von ſeinem Herrn ſich abgewandt, 
Die Gnadenzeit in Sünd' verlebet, 
Nicht wandelte an Gottes Hand: 
Wie ſchrecklich wird ſein Ende ſein! 
Die Weltluſt wird ihn nicht erfreu'n. 


4. O Gott, laß mich die Sünde fliehen, 
Und Dein in Jeſu Chriſto ſein; 
Laß mich das Herz der Welt entziehen 
Und Dir es räumen gänzlich ein; 
So leb' und ſterb' ich, Jeſu, Dir, 
Bin ſelig bei Dir für und für. 


mn — ÜmGI— 


Heute Gottes Stimme vernehmen. 


Ebräer 4, 7. — Heute, ſo ihr Seine Stimme hören werdet, ver— 
ſtocket eure Herzen nicht. 


111 Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


Hört ihr Gottes Gnaden-Stimme 
Heute noch, ſo merkt darauf! 
Eilt, entgehet Seinem Grimme, 
Eh' ſich end't der Lebenslauf; 
Plötzlich mag euch dies geſcheh'n, 
Eh' die Sonn wird untergeh'n. 
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. Sünder, wie willſt du erſcheinen 
Wann der Herr kommt zum Gericht? 
Weichen mußt du von den Seinen; 
Drum verſtock das Herze nicht; 
Hörſt du Gottes Stimme heut, 
Mach dich auf den Tod bereit. 


3. Wem willſt du die Schuld beilegen, 
Wann nach dieſer Zeit einmal, 
Du entbehreſt Gottes Segen, 
Ernteſt Höllen-Pein und Qual? 
Drum hör' Gottes Stimme heut, 
Auf Sein Kommen ſei bereit! 


4. Menſch, entſchließe dich noch heute, 
Dich zu weihen deinem Gott! 
Wandle nah' an Seiner Seite, 
Schicke dich auf deinen Tod: 
Schnell verſtreicht die Lebenszeit, 
Schnell bricht an die Ewigkeit. 


Jeſus, der Fürſt des Lebens. 


Off. Joh 1, 17. 18. — Fürchte dich nicht! Ich bin der Erſte und 
der Letzte; und der Lebendige. Ich war todt; und ſiehe, Ich 
lebe von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


112 Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 


Ich fürchte mich nicht vor den Tod 
Denn er iſt überwunden; 
Er führt mich hin zu meinem Gott; 
Das ſind mir Freudenſtunden, 
Wenn ich das Sterbliche leg' ab, 
Zu ruhen im geweihten Grab, 
Zur ſel'gen Auferſtehung. 
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2. Wird auch mein Leib zu Aſch' un; Staub, 
Im kühlen Schooß der Erden, 
Wird er den Würmern auch zum Raub; 
Wird er doch herrlich werden: 
Er wird einſt aus dem Todtenreich, 
Dem Leibe Jeſu Chriſti gleich, 
Hervor zum Leben kommen. 
3. Wie Jeſus ſelbſt iſt aufgewacht, 
Und wir ſind Seine Glieder, 
So gibt Er uns nach Todesnacht, 
Ein neues Leben wieder: 
Er läßt aus Seiner ſtarken Hand, 
Womit Er Tod und Hölle band, 
Die Seinen Sich nicht nehmen. 
4. Nimm denn, o Sieges-Fürſt, den Geiſt 
In Deine Gnadenhände! 
Wenn meines Lebens Band zerreißt, 
Und ich die Wallfahrt ende; 
So zeige mir in Deinem Licht 
Mit aufgedecktem Angeſicht, 
Daß mein Erlöſer lebet! 


— — nn 


Die Befreiung vom ewigen Tode. 


Off Joh 2, 11. — 2950 5 0 dem ſoll kein Leid geſchehen 
von dem andren Tod 


. satt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 


Wer durch des Herrn Kraft überwind't, 
In Ihm beſtändig lebet; 

Der iſt fürwahr ein Gottes-Kind, 
Vor keiner Noth er bebet; 


124 
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Vom Tod geſchiehet ihm kein Leid, 
Er führt ihn ein zur ew'gen Freud', 
Jenſeits der Zeiten Grenze. 


Zum Schwert nimm dir des Herren Wort, 


Willſt du das Feld behalten; 
Des Feindes-Heer flieht davor fort; 
Dies iſt Jehovahs Walten: 
Die Sünde wird beſieget ſein, 
Wirſt täglich deine Kraft erneu'n, 
Wenn du ſtets damit kämpfeſt. 


Den Harniſch Gottes ziehe an, 


Und kehre nie zurücke; 
Streit' tapfer unter Chriſti Fahn'; 

Sei alle Augenblicke 
Stark in dem Herrn und Seiner Macht, 
Bis daß der Meiſter dir auch ſagt: 

Es iſt nun ausgeſtritten. 


„So ſitzeſt du auf Gottes Thron, 


Nachdem der Kampf geendet: 

Dein Haupt ſchmückt eine gold'ne Kron'; 
Und wenn den Tod Gott ſendet, 

Dich abzurufen aus dem Streit; 

Biſt du vom andern Tod befreit, 
Haſt ewig überwunden. 
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Des Siegers Gnadenlohn. 


Off. Joh 3, 21 — Wer überwindet, dem will ich geben mit Mir 
auf Meinem Stuhl zu ſitzen, wie Ich überwunden habe und bin 
geſeſſen, mit meinem Vater, auf Seinem Stuhl. 


114. Mel. Mein Herzens-Jeſu, meine Luſt. 


Du Herr, zieh'ſt mich mit Stärke an, 
Daß ich beſiegen könne, 

Was ewig Schaden bringen kann; 

Dich meine Kraft ich nenne, 

Dich Der mir hilft vom andern Tod, 

Durch Deine Wundenmaalen roth; 
In Dir hab' ich das Leben. 


2. Du ſtarker Held, Du biſt bei mir, 
Bis an mein letztes Ende; 
Ich wachs im Guten, Herr, in Dir, 
Bis ſelig ich vollende: 
Du ſtehſt mir bei in aller Noth, 
Du kämpfeſt für mich, hilfſt im Tod, 
Daß ich kann fröhlich ſcheiden. 


3. Du ſprichſt's: Dem welcher überwind't 
Will Ich zu ſitzen geben, 
Auf Meinem Stuhl als Gottes Kind, 
Und Er ſoll ewig leben, 
Wie Ich geſiegt als Gottes Sohn 
Und bin auf Meines Vaters Thron' 
Voll Herrlichkeit geſeſſen. 


4. Hier will ich kämpfen, Herr, mein Gott! 
Oas Böſe überwinden; 
Bis ich von Dir gekrönet dort, 
Werd ew'ges Leben finden: 
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Der Sieg wird mir, Du Gottes Sohn 
Durch Dich allein, Der mir den Lohn 
Aus Gnaden wird gewähren. 


Das Gewand der Heiligkeit. 
Off. Joh. 19, 8 — Und es ward ihr gegeben, ſich anzuthun mit 
reiner und ſchöner Seide. Die Seide aber ift die Gerechtigkein 
der Heiligen. 


115 Nel. Sei Lob und Chr’ dem höchſten Gut. 


Hier, Seele, in der Gnadenzeit 
Haſt du vor Gott gewandelt, 

Dem Herrn dein Leben früh geweih't, 
Nach Jeſu Sinn gehandelt: 

Jetzt biſt du in der beſſ'ren Welt 

Den ſel'gen Schaaren zugeſellt, 
Geſchmückt mit weißer Seide. 


Dein Ruhm auf Erden allezeit, 
War Chriſti Tod und Leben, 
Sein Wille war hier deine Freud', 
Von Herzen Ihm ergeben: 

In den gefärbten Wunden roth 
Warſt du geborgen vor der Noth, 
Du ſtarbſt im ſel'gen Frieden. 


3. Das neu Gewand der Heiligkeit, 
Das Er dir hat erworben 
Iſt nun dein Schmuck und Ehrenkleid. 
Da Jeſus iſt geſtorben, 
Dem Tod genommen hat die Macht, 
Und ew'ges Leben wiederbracht, 
Biſt du damit bekleidet. 


= 
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4. Du ſchmeckeſt Gottes Liebe nun, 
In einem reichen Maße, 
In Seinem höh'ren Heiligthum, 
Geh'ſt du auf gold'ner Straße. 
Mit weißen Kleidern angethan 
Stimmſt du auch ein in den Geſang 
Der himmliſchen Heerſchaaren. 


— ſ — 


Die erſte Auferſtehung. 


Off Joh 2, 6. — Selig iſt der, und heilig, der Thei hat an der 
eiſten Auferſtehung, ꝛc. 


116 Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
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Wachet auf! So ruft die Stimme, 
Den Seligen einſt, nicht im Grimme, 
Verlaſſet ihr zuerſt die Gruft! 
Kommt hervor, erlöſte Sünder! 
Verſammelt euch, ihr Gotteskinder! 
Des Leibes Haupt iſt's, das euch ruft. 
Des Todes ſtille Nacht 
Iſt nun vorbei; Erwacht, 
Geſchmückt mit wahrer Heiligkeit 
In Ewigkeit! 
Zum Mahl des Herrn ſeid ihr bereit. 


2. Erd' und Meer und Hölle beben; 
Die Heil'gen ſtehen auf zum Leben, 
Zum neuen Leben ſteh'n ſie auf! 
Ihr Verſöhner kommt voll Klarheit, 
Sie dienten Ihm in That und Wahrheit; 
Der Tugend Lohn krönt ihren Lauf! 
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Licht iſt um deinen Thron, 

Du ew'ger Gottes Sohn! 
Dank, Preis und Ruhm ſei Dir; 
Dir folgen jauchzend wir 
Als Deine Braut, zu ſein bei Dir. 


3. Ewig ſelig, wird geſungen 
Sind, die zum Leben durchgedrungen! 
Der andre Tod hat keine Macht! 
Chriſtus iſt ihr Haupt und Leben; 
Den Seinen wird Er alles geben, 
Das Er hat ihnen zugedacht. 
Zuerſt geh'n ſie hervor, 
Weil Jeſus ſie erkor 
Frohlockend geh'n ſie ein, 
Um ewig dort zu ſein 
Bei ihrem Bräutigam daheim. 


Das hohe Vorrecht der Kinder Gottes. 


Off. Joh. 21, 7. — Wer überwindet, der wird es alles ererben 
und Ich werde fein Gott fein, uud er wird Mein Sohn fein. 


1 17 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Der Ueberwinder wird gekrönt 
Nach kurzer Pilgerreiſe; 

Mit ſeinem Gott und Herrn verſöhnt, 
Lebt er im höh'ren Kreiſe, 

Er erbet das, was ihm bereit't, 

Aus lauter Gnad', in Ewigkeit, 
Zu ſeines Herzens Freude. 
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2. Der Herr will ſelbſt des Siegers Gott 
Sein, Er will für ihn kämpfen; 
Ihm kräftig beiſteh'n in der Noth, 
Und ſeine Feinde dämpfen; 
Will ihm den großen Gnadenlohn, 
Durch Seinen eingebor'nen Sohn, 
In Ewigkeiten gönnen. 
3. Sein Kind und Erbe ſoll er ſein, 
Mit Ihm zu Tiſche ſitzen, 
Geziert mit Seide weiß und fein; 
Und wird mit Ihm beſitzen 
Den Reichthum, den kein Zahn der Zeit 
Verzehren kann in Ewigkeit, 
Im Reich der Freuden-Fülle. 
4. Dem Herrn zu dienen allezeit, 
Bis an der Zeiten Ende, 
Sei deines Herzens höchſte Freud'; 
Zu Ihm dich täglich wende: 
Lebſt du in Ihm, und Er in dir, 
So wird ſich einſt des Himmels Thür' 
Zu deinem Eingang öffnen. 


III. Bei Mitteläftigen. 


a) Am Sterbehauſe. 
118 Mel. Aus tiefer Noth ruf ich zu Dir. 


Kommt Erdenpilger, tretet her, 
Kommt, meinen Sarg umringet! 
Es iſt nun meine Stelle leer, 
Zum Grab' ihr mich hinbringet: 
19 
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Ich bin verdorret wie das Gras, 
Und werde nun der Würmer Fraß, 
Im kühlen Schooß der Erde. 


2. Auf dieſer Welt war ich ein Gaſt; 
Wollt' hier nicht länger bleiben; 
Es drückte mich der Sünden Laſt; 
Jetzt wird die Seel' ſich weiden 
Auf grünen Auen heil'ger Höhn, 
Wo ich werd' meinen Heiland ſeh'n, 
Der mir das Heil erworben. 


3. Da iſt das rechte Vaterland, 
Ihr werdet mich dort finden, 
Geh't ihr an Gottes Vater-Hand, 
Gewaſchen von den Sünden: 
Aus Trübſal geht ihr dann herfür, 
Geläutert wie das Gold allhier, 
Tragt Gottes Bild hienieden. 


4. Laßt euch, die ihr mein'n Tod beweint, 
Von dieſer Welt entwöhnen; 
Im Lichte ſeht ihr's, wie's Gott meint, 
Will dort die Seinen krönen, 
Die Ihm nachfolgen Nacht und Tag, 
Auch unter Kreuz und Ungemach, 
Im kindlichen Vertrauen. 
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119 Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


An deinem Sarge weinen heut' 

Die du nun haſt verlaſſen. 

Du gingeſt in die ew'ge Freud, 

Zu wandeln goldne Straßen; 
Wir danken Gott für Seine Gnad', 
Die dich geführet auf dem Pfad', 

Zur wahren Heimathsſtätte. 


2. Du biſt von uns gegangen ſchon, 
Erlöſt von Erden-Nöthen, 
Du ſteheſt nun vor Seinem Thron, 
Wirſt dankend Ihn anbeten: 
Hier trauern wir, dort freuſt du dich 
In deinem Jeſu ſeliglich, 
Der dich dort eingeführet. 


3. In jenem ſel'gen Himmels Licht, 
Die Güt' des Herrn genießen, 
Und ſchau'n des Heiland's Angeſicht, 
Die Wundenmale küſſen; 
Am Strom des Lebens klar und hell, 
Auf ewig laben ſeine Seel'; 
O, welche Seligkeiten! 


4. Wünſch't euren Freund nicht mehr zurück 
Hinweg mit allem Trauern! 
Gönn't ihm ſein unausſprechlich Glück! 
Könnt ihr ſein Loos bedauern? 
Er wünſcht euch dort zu treffen an, 
Wo alles Leid iſt abgethan, 
Euch ſelig zu umfangen. 
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120 Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden ift. 


Komm', Sterblicher, betrachte mich, 
Heut' lebſt du noch auf Erden; 

So rüſtig und geſund war ich 
Wie du, doch mußt ich werden 

Ein Leichnam blaß, entſtellt und todt; 

Und ſo wird auch der Wangen Roth 
Bei dir gar bald erbleichen. 


2. Du biſt ein Gaſt in dieſer Welt; 
Denk' an die letzten Stunden; 
Wer noch den Tod für ferne hält, 
Wird unbereit't erfunden. 
Es iſt die Reihe jetzt an mir, 
Wer weiß, wie bald kommt auch zu dir 
Die Botſchaft: Du mußt ſterben! 


3. Verſchont bis hierher, lebe du, 
Daß du kannſt ſelig ſterben, 
Eingehen in die wahre Ruh', 
Entfliehen dem Verderben. 
In Chriſti Wunden ſenk' dich ein; 
Dann gehſt du einſt mit Freuden heim, 
Geleitet von den Engeln. 


4. So wache, Menſch, und ſei bereit, 
Frag' dich in allen Dingen: 
Wenn mich der Herr abrufet heut', 
Wird es mir wohl gelingen? 
Kann ich getroſt zum Grabe gehn, 
Und wird mich Gott zu Ihm erhöh'n 
In's Freudenreich dort oben? 


Der Tröſter. 133 


| b) Vor dem Gottesacker. 
121 Mel. Pſalm 100. 


| Zur Ruheſtätte tragt mich hin, 
Und denkt dabei in eurem Sinn, 
| Ich geh' euch heute nur voran, 
Bald iſt es auch um euch gethan. 


— [02 


c) Am Grabe. 
122 Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Nun ihr entſchlaf'nen Glieder, 
Wir legen euch jetzt nieder 
Hier in der Erde Schooß; 
Mit Jeſu feſt verbunden, 
Iſt dir, kraft Seiner Wunden, 
Geworden ein ſehr ſchönes Loos. 


— nn 


d) In der Kirche. 
Der ſcheidende Hausvater. 
1 Moſ. 48, 21 — Siehe, ich ſterbe, und Gott wird mit euch ſein. 
123. Mel. Mein Herzens Jeſu, meine Luſt. 


Wohl mir! Das Ende naht herbei; 
Nach ſo viel Kümmerniſſen 

Machſt Du, Herr, Deinen Diener frei, 
Auf ſanftem Sterbe-⸗Kiſſen. 

Nun leg' ich meine Hütte ab, 

Es deckt ſie zu das kühle Grab, 
Bis ich einſt auferſtehe. 
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2. Noch einmal ſchaue ich zurück 
Auf die verlebten Tage: 
Ich danke Gott für jedes Glück 
Und auch für jede Plage; 
Ich falte die erſtarrte Hand 
Und ſegne noch das zarte Band 
Der Freundſchaft und der Liebe. 


3. Seid dem, der nimmer ſtirbt, getreu, 
Er wird euch nie verlaſſen, 
Er ſteht den Seinen kräftig bei, 
Die Ihn im Glauben faſſen: 
Und ſind wir auch geſchieden hier, 
In kurzen Tagen folgt ihr mir 
Nach Zions Stadt dort oben. 


4. Mein Auge ſieht das Licht nicht mehr; 
Kann kaum noch Worte hören; 
Ach, daß ich ſchon bei Jeſu wär', 
Bei jenen Himmels⸗Chören! 
O! welch' ein Anblick, ſüße Luſt! 
So war ſie mir noch nie bewußt, 
Heil mir, ich bin hinüber! 


Das Band der Liebe unaufloslich. 


2 Sam. 1, 23. — Holdſelig und lieblich in ihrem Leben, ſind ſie 
auch im Tode nicht geſchieden 


124. Mel. Es iſt noch eine Ruh' vorhanden. 


Wie ſchön iſt doch das Band der Liebe, 
Das auch der Tod nicht löſen kann; 

Da man aus zartem Mitleidstriebe 
Streut Roſen auf des andern Bahn: 
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Dies ijt der Weg, auf welchem man 
Ein Bild des Höchſten werden kann. 
„Einander zugethan im Leben, 
Blieb ungetrennt das Liebes-Band; 
Sie waren beide Gott ergeben 
Bis in das ew'ge Vaterland; 
Sie hatten Chriſti Geiſt und Sinn, 
Und ſtarben ſeliglich in Ihm. 
3. Sie gehen beide ein zum Himmel, 
Nachdem die Wallfahrt ſich geend't, 
Und hier in dieſem Weltgetümmel, 
Sie ihre Bahn in Gott vollend't: 
Es bleibt ihr Seelen-Brot und Trank, 
Dem Herrn zu bringen Lob und Dank. 
4. Sie beugen ſich dort vor dem Throne, 
Bereit zu dienen allezeit, 
Dem Vater, dem Gott gleichen Sohne, 
In jener ſeligen Ewigkeit: 
Dort iſt kein Tod; ſie ſcheiden hier, 
Dort ſind ſie beide, Herr, bei Dir. 


DD 


Lobenswerthe Geſchwiſter-Liebe. 


2 Sam. 1, 26. — Es iſt mir leid um dich, mein Bruder; ich habe 
große Freude und Wonne an dir gehabt 


125. Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Lieber Bruder, mir iſt's leid, 
Daß du ſchon von mir gegangen, 
Und daß wir nicht länger beid' 

Hier mit Liebe uns umfangen; 
Doch dies hat der Herr gethan, 
Gut und weiſe iſt Sein Plan. 
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2. Große Freud' hatt' ich an dir, 
Der mir Gutes viel erwieſen; 
Nun biſt du nicht mehr bei mir; 
Engel droben dich begrüßen: 
Lebe wohl, du Bruder mein! 
Komm, Herr Jeſu, hol' mich heim! 
3. Biſt du nun bei deinem Herrn, 
Möcht ich hier nicht länger weilen 
Von dem Himmel allzufern; 
Möchte doch Sein Wagen eilen 
Bald zu bringen mich zu dir, 
Froh vereinigt für und für! 


4. Von des Vaters ſchönſtem Haus, 
Aus dem heil'gen Tempel droben, 
Gehn wir dann nicht mehr heraus, 
Werden Gott auf ewig loben, 
Wandeln auf den lichten Höh'n, 
Licht in Seinem Lichte ſeh'n. 


Unſre Heimſtätte nicht hienieden. 
1 Chronika 30, 15. — Wir ſind Fremdlinge und Gäſte vor Dir, 
wie unſre Väter alle. Unſer Leben auf Erden iſt wie ein 
Schatten, und iſt kein Aufbalten. 


Sei L dem hö Hut. 
126.N e Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut 


Wir ſind nur Gäſte in der Welt, 
Hier iſt kein Aufenthalten; 

Der Chriſt ein beſſ'res Theil erwählt, 
Sein Erbtheil zu erhalten; 

Dort iſt der Ort für ihn bereit 

Von ſeinem Gott in Ewigkeit, 
Dort iſt die Heimathſtätte. 


Der Erdfter, 137 
2. Laß mich des Himmels Herrlichkeit 

All'zeit vor Augen haben, 
Und mich in meiner Prüfungszeit 

Um jene beſſ'ren Gaben, 
Die mir im Tode nicht entflieh'n, 
Am erſten und mit Ernſt bemüh'n, 

Bis ich dereinſt erkalte. 


3. Ein Herz, das Dich, o Vater liebt, 
Und Deines Sohns ſich freuet; 
Das durch den Glauben Tugend übt 
Sich vor der Sünde ſcheuet; 
Das wird abſagen dieſer Welt, 
Zu thun, was Dir, o Herr, gefällt; 
Das wollſt Du mir verleihen. 


4. Da dieſes Leben geht zu End', 
Gleich wie die Schatten fliehen; 
Wenn ich mich, Herr, zu Dir hinwend', 
So krönſt du mein Bemühen, 
Zu thun, was mir nach dieſer Zeit 
Zum Beſten dient in Ewigkeit; 
Ich fahr' dahin in Frieden. 


— — — — — 


Verſicherung des Gnadenftandes 


Hiob 16, 19. — Siehe da, mein Zeuge iſt im Himmel; und der 
mich kennet, iſt in der Höhe. 


127 Mel. O Gott, Du frommer Gott. 
Herr Jeſu, Du biſt mein, 
In Dir will ich mich freuen; 
Was brauch' ich Noth und Tod, 
Das dunkle Grab zu ſcheuen! 


138 


Der Tröſter 


Deine Gerechtigkeit 

Und Dein Verdienſt iſt mein; 
Soll ich deswegen nicht 

In Dir mich, Jeſu, freu'n 


. Der Himmel iſt auch mein; 


Es hat mir ihn erworben, 
Mein Jeſus, der da iſt 

Am Kreuz für mich geſtorben, 
Ich lebe oder ſterb', 

So weiß ich wohl wohin, 
Weil ich durch Chriſti Blut 
Ein Himmelserbe bin, 


„Mein Zeuge ſpricht für mich, 


Der mich in Gnad' erkennet 


Und mich verſichert hat, 


Daß Er Sein Kind mich nennet 
Ich bin ſchon ſelig hier, 

In dieſer Gnadenzeit, 

Durch ſüßen Vorgeſchmack 

Von jener Seligkeit. 


„Bei Dir, Herr, wird mein Heil, 


Im vollen Glanz beginnen; 
In Frieden, Troſt und Freud', 
Werd' ich Dir ewig ſingen; 
Da werd' ich herrlich ſein 

In lauter Himmelspracht, 

Und werd' in Dem mich freu'n, 
Der dies mir zugedacht. 


+ 
7 
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Des Hingeſchiedenen unveränderlicher Zuſtand. 


Hiob 16, 22. — Die beſtimmten Jahre ſind gekommen; und ich 
gehe hin des Weges, den ich nicht wieder kommen werde. 


| 128 Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Die Jahre ſind gekommen, 

Die Gott beſtimmet hat, 
Mit Freude werd' ich kommen 
Zu dem geweih'ten Grab! 
Ich heiß' den Tod willkommen, 
Er führt mich hin zu Gott, 
Ich weiß, ich werd' entnommen 

Des Todes Angſt und Noth. 


2. Des Weges ich hingehe, 
Den alle wandeln hier; 
Den Himmel offen ſehe, 
Geh', Jeſu, heim zu Dir; 
Kehr' niemals mehr zurücke 
In dieſe Zeitlichkeit, 
Schau' alle Augenblicke 
Gott in der ew'gen Freud'. 


3. Pilger, dich wohl bereite 
Auf deine Sterbeſtund', 
Thu' dieſes ja noch heute, 
Bau' du auf ſich'ren Grund; 
Rühm' dich nicht guter Werke, 
Nein, Jeſus Chriſt allein 
Gibt dir alsdann die Stärke, 
Im Tode dich zu freu'n. 
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4. Du kommſt nicht mehr auf Erden 

Zurück, um Buß' zu thun; 

Befreit von den Beſchwerden 
Wird der in Chriſto ruh'n, 

Der hier in Ihm gelebet; 
Wer aber nicht bereit, 

Vor Tod und Grab erbebet, 
Ernt't Qual in Ewigkeit. 


Die ſelige Gewißheit. 
Hiob 19, 25-27. — Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet; — und 
werde in meinem Fleiſch Gott ſehen, — und kein Fremder 


129 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Ich weiß, daß mein Erlöſer leb't, 
Dies halt ich feſt im Glauben; 
Sein Kind nicht vor dem Tod erbebt, 

Denn er wird ihm nichts rauben; 
Er bringt mich hin zu Jeſu Chriſt, 
Der mir mein Ein und Alles iſt, 

Im Himmel und auf Erden. 


2. Mein Heiland ſtarb und lebt für mich, 
Und ich werd' mit Ihm leben; 
Sein Antlitz ſchauen ewiglich, 
Der Sich für mich gegeben: 
Er iſt ja mein, und ich bin Sein, 
Und kann mich Seiner hoch erfreu'n, 
Im Leben und im Sterben. 
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3. Er, der die Auferſtehung iſt, 
Läßt mich im Grab nicht liegen; 
Er wird als ſtarker Lebensfürſt 
Den letzten Feind beſiegen: 
Und mich von Todesbanden frei 
Erwecken, daß ich bei Ihm ſei, 
Ihn ſehe, und kein Fremder. 


4. Was iſt es denn, das mir noch kann 
Das Sterben furchtbar machen? 
Im Herrn vollend' ich meine Bahn, 
Dann werd' ich froh’ erwachen: 
Zum Leben Chriſti eingeweiht, 
Dien' ich Ihm dort in Ewigkeit; 
Denn mein Erlöſer lebet! 


Das erwünſchte Loos eines Kindes Gottes. 


Pſ 16, 6. — Das Loos iſt mir gefallen auf's Liebliche, mir iſt ein 
ſchön Erbtheil geworden 


130 Mel. Ich bin getroſt und freue mich. 


Wir gönnen dir dein ſchönes Loos, 
Das dir der Herr beſchieden; 

Wie unausſprechlich herrlich, groß 

Iſt nun dein Glück dort drüben, 

Wo du dem Herrn zu Seinem Ruhm 
Darfſt Seine Wunden küſſen! 

Dein Glaube wird zum Schauen nun, 
Dein Hoffen zum Genießen. 
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2. Wie iſt dir's da nach treuem Kampf, 

Nach vielen Prüfungsſtunden? 

Wie reichlich wirſt du doch belohnt, 
Seitdem du überwunden? 

Ja, unbeſchreiblich iſt das Glück, 
Sichtbar den Herrn zu haben. 

Du wünſcheſt dich niemals zurück: 
Wie reich wird Er dich laben! 


3. Wie iſt dir, wenn die Harfe ſchweigt, 

Das Dreimal Heilig tönet, 

Wenn alles niederfällt gebeugt 
Anbetend ruft: verſöhnet! 

Wie iſt dir in der gold'nen Stadt! 
Vorbei iſt Noth und Leiden! 

Dein Jeſus ſelbſt bereitet hat 
Dir ew'ge Himmelsfreuden. 


— — 


Frohe Ausſicht in die Ewigkeit. 
Pf. 16, 11. — Du thuſt mir kund den Weg zum Leben; vor Dir iſt 
Freude die Fülle, und liebliches Weſen zu Deiner Rechten 
ewiglich. 


131 Mel. Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luſt. 


Wie reißt mich die Betrachtung hin! 
In frohe Ewigkeiten 
Zieht ſie den andachtsvollen Sinn, 
Er läßt ſich willig leiten, 
Er wagt's und ſchwingt ſich hoch empor 
Zum Orte, wo im höhern Chor 
Man Preisgeſänge ſinget. 
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2. Dort ſtrahlt von ferne Glanz und Pracht 
Dem Auge ſtets entgegen: 
Dort, wo ein ew’ger Frühling lacht, 
Wo tauſendfacher Segen 
Die Schaar vollend'ter Seelen füllt 
Und ihr Verlangen völlig ſtillt: 
Dort will ich ewig wohnen. 


3. Den Weg dahin thuſt Du mir kund; 
Vor Dir iſt Freud' die Fülle; 
Ich ſteh' in Deinem Gnadenbund, 
Das iſt Dein heil'ger Wille! 
Führſt mich zur Friedens-Wohnung ein 
Da wird ein lieblich Weſen ſein 
Zur Rechten meines Gottes. 


4. Dort iſt mein wahres Vaterland, 
Durch Chriſti Blut erworben; 
Ich bin ſchon längſt dem eitlen Tand 
Der Erde abgeſtorben. 
Wohl mir! Im Glauben ich hier ſeh', 
Daß mir dort in des Himmels Höh' 
Nur Freude wird zuſtrömen. 


Die ſelige Erwartung. 


Bi, 17, 15. — Ich will ſchauen Dein Antlitz in Gerechtigkeit, ich 
will ſatt werden, wenn ich erwache nach Deinem Bilde. 


132 Mel. Ach, was ſoll ich Sünder machen. 
Jeſus, Du mein Licht und Leben, 
Jeſus, meiner Seelen Zier, 
Sprichſt: Geh' ein zur Himmels⸗Thür: 
Jeſus, dem ich mich ergeben, 
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Du biſt mir Gerechtigkeit, 
Und mein Theil in Ewigkeit. 


2. Ich will Dir zu Ehren leben, 
Jeſu, meine Seligkeit, 
Du mein Troſt und höchſte Freud', 
Hilf mir, Dir mich zu ergeben; 
Zu verläugnen dieſe Welt, 
Dann ſterb' ich, wann's Dir gefällt. 


3. Jeſus, Dich will ich dort ſchauen, 
Schauen in Gerechtigkeit, 
In der frohen Ewigkeit: 
Meine Hoffnung will ich bauen 
Auf Dich, der Du biſt mein Schild; 
Einſt erwachen nach Dein'm Bild. 


4. Ich will freudig zu Dir kommen 
Aus der Unvollkommenheit 
In des Himmels Herrlichkeit, 
Da ich denn mit allen Frommen, 
Deine große Gütigkeit 
Preiſen werd' in Ewigkeit. 


— — —-—-— 24̊ñ 


Gott, der Beiſtand der Seinigen. 


Pſ. 23, 4. — Und ob ich ſchon wanderte im finſtern Thal, fürchte 
ich kein Unglück, denn Du biſt bei mir; Dein Stecken und Stab 
tröſten mich 


133 Mel. Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 
Ein Pilger bin ich in der Zeit, 
Es wartet mein die Ewigkeit; 
Du biſt mein Stecken und mein Stab 
Und wendeſt alles Böſe ab. 
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2. Du führſt mich, Herr, an Deiner Hand 
Hinüber in das Freudenland; 
Mit Lebenswaſſer, friſch und rein, 
Tränkſt Du die, ſo Dein eigen ſein. 


„Auf rechter Straße führſt Du mich — 
Die Seele labſt Du kräftiglich, 
Sagſt Deinen Kindern Gutes zu; 
Was ſie bedürfen, das biſt Du. 


4. Wenn ich im finſtern Thal werd' gehn, 
Wirſt Du mir ſtark zur Seite ſtehn; 
Kein Unglück wird mich treffen da, 

Mein Schutz und Schirm biſt Du mir ja. 


5. Ich traue Dir, mein Herr und Gott, 
Bei mir biſt Du in aller Noth; 
Erfüllſt Dein Wort zu Seiner Zeit 
Zu meines Herzens größter Freud'. 


2 


Kindliche Gottergebung. 


Pf. 31, 6 — In Deine Hände befehl. ih meinen Geiſt; Du haft 
mich erlöſet, Herr, Du treuer Gott. 


134 Mel. Befiehl du deine Wege. 


Von Dir, Herr, kommt das Leben; 
Du biſt es, der es nimmt; 

Dir ſind wir ſtets ergeben, 
Da wir die Deinen ſind: 

Du führſt uns ein zur Freude, 
Wenn Deine Stimme ruft; 

Uns grünt die ſüße Weide: 
Was ſchadet uns die Gruft? 
10 
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2. Hilf, Todesüberwinder! 
Mir in der letzten Angſt; 
Für mich, o Heil der Sünder, 
Du mit dem Tode rangſt! 
Und wenn des Kampfes Ende, 
Gewaltiger, mich faßt; 
Nimm mich in Deine Hände, 
Den Du erlöſet haſt! 


3. Des Himmels Wonn' und Freuden 
Kein Sterblicher ermißt; 
O Troſt für kurze Leiden, 
Wenn man in Chriſto iſt: 
Dir, meinem Heil und Leben, 
Befehl' ich meinen Geiſt, 
Der Sich für mich gegeben; 
Dein Name ſei gepreiſt! 


4. Heil denen, die auf Erden 

Sich ſchon dem Himmel weihn, 
Die, aufgelöſt zu werden, 

Mit heil'ger Furcht ſich freu'n; 
Bereit und Ihm ergeben, 

Wenn Gott, der Herr, gebeut, 
Geh'n fie getroſt durch's Leben. 

Hin zur Unſterblichkeit. 


— —— nn 
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Zufrie enheit mit Gottes Wegen. 


Pf. 39, 10. — Ich will ſchweigen und meinen Mund nicht aufs 
thun; Du wirſt es wohl machen. 


135 Mel. Was mein Gott will, geſcheh' all'zeit. 


In Gottes Schooß 
Leg' ich mein Loos, 

Vertrau' Ihm meine Sachen; 
Sein Will' allein 
Soll heilig ſein; 

Gewiß wird Er's wohl machen. 
Mich ſchreckt kein Tod 
Und keine Noth; 

Nicht Trübſals-Hitz' noch Leiden; 
In Gottes Schooß 
Leg' ich mein Loos; 

Nichts ſoll von Ihm mich ſcheiden. 


In Gottes Schooß 
Leg' ich mein Loos! 
Er wird mich nicht verlaſſen, 
Werd' ich Sein Wort 
Nur immerfort 
Mit feſtem Glauben faſſen; 
Daß ich getreu 
In allem ſei; 
Gehorſam Ihm zu leben; 
In Gottes Schooß 
Leg' ich mein Loos; 
Ihm will ich mich ergeben! 
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3. In Gottes Schooß 

Leg' ich mein Loos, 

Es ſoll mich nichts verſtören: 
Geh's wie es geh', 
In allem Weh 

Wird Er mir Heil beſcheeren! 
Wie Jeſus will, 
Halt' ich Ihm ſtill; 

Bleib mit Ihm feſt verbunden; 
In Gottes Schooß 
Leg' ich mein Loos, 

So hab' ich überwunden. 


4. In Gottes Schooß 

Leg' ich mein Loos, 

Und laſſe mir genügen; 
Er wird's mit mir 
Im Leben hier 

Nach Seinem Willen fügen; 
Und kann es gar 
Nicht faſſen klar 

Mein allzublöd' Geſichte: 
In Gottes Schooß 
Leg' ich mein Loos, 

Dort ſchau' ich es im Lichte. 
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Der Chriſt ein Pilger und Bürger Gottes. 
Pi. 39, 13. — Ich bin beides Dein Pilgrim und Bürger. 
136 Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
0 


So lang ich hier auf dieſer Erden 
Ein Pilgrim bin, ſo ſteh' mir bei, 
Daß ich Dir ähnlich möge werden, 
Mein Leben, Herr, unſträflich ſei, 
Und ich als Bürger jener Welt 
Zur Freud' eingeh', wann's Dir gefällt. 


2. Bald muß ich dieſes Pilgerleben 
Beſchließen in der Zeitlichkeit, 
Den Geiſt in Deine Hände geben, 
Und eingeh'n in die Ewigkeit. 
Mein Leben ich Dir gänzlich weih'; 

Daß ich ein Himmelsbürger ſei. 


3. Mir find verhaßt der Erden Freuden, 
Sie laben meine Seele nicht; 
Ich denke, Herr, an Deine Leiden, 
Bis mir das Aug' im Tode bricht. 
Ach waſche meine Seele rein, 
Mach mich geſchickt bei Dir zu ſein. 


4. Leg' ich mich dann zur Ruhe nieder, 
Wenn einſt mein Sterbeſtündlein ſchlägt; 
So weckt mich Chriſti Stimme wieder, 
Der mir Dein Bild hat eingeprägt; 
Ich geh' aus finſt'rer Todesnacht 
In's Leben, das mir zugedacht. 


150 Der Tröfer. 


— — — 


Heimweh nach der beſſeren Heimath. 


Bi 5 „hätte ich Flügel, wie Tauben, daß ich flöge und 
daſetbſt u fände ß ich flöge un 


137 Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


Gib Flügel her, ich will die Welt 
Im Frieden jetzt verlaſſen, 
Wenn es Dir, meinem Gott, gefällt; 
Will Oich im Glauben faſſen; 
Du biſt mein Gott, 
Und auf Dein Wort, 
Will ich im Leben bauen 
Bis ich Dich werde ſchauen. 


2. Gib Flügel her, Du, Herr, biſt mein, 
Nun will ich fröhlich ſcheiden; 
Es endet ſich mein Kreuz und Pein: 
Verſöhnt durch Chriſti Leiden, 
Zur Lamm's Hochzeit 
Bin ich bereit; 
Die Stunde großer Freuden 
Schlägt mir nach allem Leiden. 


3. Gib Flügel her, in's Paradies 
Will ſich die Seele ſchwingen; 
Mit Freuden tret' ich an die Reiſ', 
Herr hilf, laß wohl gelingen! 
Ich eile fort 
Zum Heiland dort; 
Kein Glück find' ich auf Erden, 
Dort wird es beſſer werden! 


Der Tröſter Et 


4. Gib Flügel her, dem Himmel zu, 
Ich ſeh' ihn wirklich offen; 
Dort find' ich die verheiß'ne Ruh', 
Das darf ich gläubig hoffen. 
Was ich nur will, 
Iſt da in Füll', 
Und wo ich mich hinwende, 
Da find' ich Freud' ohn' Ende. 


Die göttliche Leitung. 


ſ 73, 24. — Du leiteſt mich nach Deinem Rath und nimmit. 
mich endlich mit Ehren an 


138 Mel. Komm', o komm', du Geiſt des Lebens. 


Es erinn're jede Leiche, 

Herr, mich, an den Sterbetag, 
Daß ich von der Sünd' abweiche, 
Deiner Leitung folge nach, 
Wandle hier an Deiner Hand 

In das beſſ're Vaterland. 


2. Dir, o Vater, ich empfehle, 
Was ich hab', und was ich bin! 
Mich zu Deinem Kind erwähle, 
Und ſchenk Du mir Chriſti Sinn: 
Segne mich, ich bin ja Dein, 
Dein will ich auf ewig ſein. 


3. Gnädig führſt Du mich im Leben, 
| Immer auf der rechten Bahn, 
Du, der mir die Sünd' vergeben, 
Nimmſt mich auch mit Ehren an; 
Führſt mich aus dem Kampf und Streit 
In die frohe Ewigkeit. 
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4. Leite mich auf allen Wegen, 
Treuer Gott, mit Deinem Rath; 
Alles wird mir dann zum Segen, 
Wie dein Wort verheißen hat: 
Sterbe ich, ſo bringeſt Du 
Mich zu Deines Himmels Kuh. 


Des Gläubigen Beruhigung in ſeiner Sterbeſtunde. 


Pf. 73, 25. 26 — Wenn ich nur Dich habe, jo frage ich nichts 
nach Himmel und Erde. Wenn mir gleich Leib und Seele ver— 
ſchmachtet, jo biſt Du doch allezeit meines Herzens Troſt 2c. 


139 Mel. Aus tiefer Noth ruf' ich zu Dir. 


Wenn ich, Herr Jeſu, habe Dich, 
Was frag' ich nach dem Himmel? 
Wie könnte noch vergnügen mich 
Das ſchnöde Weltgetümmel? 
Wenn mir gleich Leib und Seel' verſchmacht, 
Und mich umfängt des Todes Nacht, 
So biſt Du doch mein Leben. 


2. Du biſt das allerhöchſte Gut, 
Kannſt meine Seele laben; 
Wie wohl es meinem Herzen thut, 
Daß Du da liegſt vergraben! 
Mein Schatz biſt Du, mein beſtes Theil, 
Haſt mir erworben ew'ges Heil; 
Dafür ſei hoch geprieſen! 
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3. Ich weiß, daß wer Dich, Jeſum, hat,, 

Der hat in allen Fällen 
Den beſten Arzt, den beſten Rath; 

Ihm wird's an keinem fehlen; 
Drum hab' ich Troſt und Freudigkeit 
Bei aller Trübſal, allem Leid, 

Und leb', ob ich gleich ſterbe. 


4. Es kann mir, mein Herr Jeſus Chriſt, 
Nichts angenehmer werden, 
Als Du, der Du mein Alles biſt, 
Mein Himmel ſelbſt auf Erden; 
Wie wird es ſein, wenn dort im Licht 
Ich ſchau Dein Heilands-Angeſicht; 
Mich Deiner Lieb' erfreue. 


Freudige Zuverſicht zu Gott. 
Pſ. 73, 28 — Das iſt meine Freude, daß ich mich zu Gott halte, 
und meine Zuverſicht ſetze auf den Herrn Herrn. 


140. Mel. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


Du, Herr, biſt meine Zuverſicht, 
Mein einz'ger Troſt im Leben: 
Es ſcheinet dem Dein Gnadenlicht, 
Der ſich Dir ganz ergeben: 
Du biſt ſein Gott, 
Auf Dein Gebot 
Wird ſeine Seele ſtille, 
Und ihm genügt Dein Wille. 
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2. Sei unbewegt, wenn um dich her 
Sich Trübſals-Stürme ſammeln! 
Gott hilft, wenn Chriſten freudenleer 
Zu Ihm um Gnade ſtammeln, 
Die Zeit der Qual, 
Der Thränen Zahl 
Zählt Er; Er wiegt die Schmerzen 
Und wälzt ſie von dem Herzen. 


3. Herr, Du biſt meine Zuflucht hier, 
Auf Dich hofft meine Seele; 
Du weißt, ich halte mich zu Dir, 
Daß mich nichts ängſtlich quäle: 
Wer wollte ſich 
Nicht gern auf Dich, 
Allmächtiger, verlaſſen 
Und ſich im Kummer faſſen? 


4. In Deine Hand befehl' ich mich, 
In meinem ganzen Leben: 
Mein hoffend Auge ſieht auf Dich; 

Dir will ich mich ergeben. 

Sei Du mein Gott, 

Und einſt im Tod 
Mein Fels, auf den ich baue, 
Bis ich Dein Antlitz ſchaue! 
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Weiſe Anwendung der Gnadenzeit. 


Pi 90, 12. — Lehre uns bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf 
daß wir klug werden. 


141 Mel. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen. 


Lehr' mich, Herr, daß ich an's Ende 
Denk' in meiner Gnadenzeit, 
Daß ich klüglich ſie verwende 
Daß ich in der Ewigkeit 
Ernte lauter Freud' und Wonne, 
Und erlang' die Ehrenkrone. 


2. Lehre mich die Tage zählen, 
Die mir hier noch übrig ſind, 
Und das gute Theil erwählen, 
Daß ich Dich mein Heil hier find'; 
Haſt Du nur mich auserkoren, 
Mag ſonſt alles ſein verloren. 


3. Wenig ſind nur meine Tage, 
Die ich darf verleben hier; 
Darum gib, daß ich abſage 
Allem, das mißfället Dir: 
Will ich einſtens ſelig ſcheiden, 
Muß ich ſtets in Chriſto bleiben. 


4. Gib mir dies recht zu erkennen, 
Schenk' ein kluges Herze mir; 
Laß Dich meinen Heiland nennen, 
Zieh' mich kräftiglich zu Dir, 
Laß mein Herz die Tage zählen, 
Und ſich ewig Dir befehlen. 
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— —— ＋ßu—— — — 


— — — 


Bitte eines ſcheidenden Hausvaters. 


Pi. 102, 25. — Mein Gott, nimm mich nicht weg in der Hälfte 
meiner Tage. Deine Jahre währen für und für. 


142 Mel. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen. 


Meine Lebenszeit verſchwindet! 
Abend will es werden ſchon: 
Nichts auf Erden man erfindet, 
Das nicht eile ſchnell davon; 
Eines nur bleibt feſte ſtehen: 
Du wirſt nimmermehr vergehen. 


2. Du, das allerhöchſte Weſen, 
Gott von aller Ewigkeit, 
Haſt zum Sterben mich erleſen: 
Nimmſt mich in der beſten Zeit 
Aus dem Kreis der lieben Meinen, 
Die mein Scheiden tief beweinen. 


3. In der Hälfte meiner Jahre, 
Muß ich ſagen: Gute Nacht; 
Lieg' ich auf der Todten-Bahre: 
Aber dem, der ewig wacht, 
Will ich, Theu're, euch empfehlen; 
Ihn zum Tröſter zu erwählen. 


4. Gott wird ſelber für euch ſorgen, 
Aus dem Reichthum Seiner Gnad'. 
Weg mit allen eitlen Sorgen; 
Mit Ihm man ja alles hat: 
Seine Jahre nie vergehen, 
Ihr ſollt Seine Hilfe ſehen. 
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Die Thränenſaat und die Freudenernte. 


Pf. 126, 25 — Die mit Thränen ſäen, werden mit Freuden 
ernten. 


143 Mel. Chriſtus der iſt mein Leben. 


Geh' du nun hin und weine, 
Da dich's zum Weinen treibt, 
Wenn nur dabei das Eine, 
Der edle Same bleibt. 


„Gott gab den guten Samen, 

O Menſch, dir in das Herz, 
Damit du Seinen Namen 
Verherrlich'ſt ſelbſt im Schmerz 


3. Ob wir auch nicht begreifen 
Den wundervollen Rath; 
Im Leiden läßt Er reifen 
Die ſtille Thränenſaat. 


4. Die Abends Thränen ſäen, 
Mit Freuden ernten früh, 
Wenn auch die ſchwerſten Wehen 
Ergehen über ſie. 


So geh' denn hin und ſtreue 
Den edlen Samen aus, 
Wenn ſtets von Gott auf's neue 
Wird heimgeſucht dein Haus. 


6. Gott rief ſie, daß ſie ſtarben, 
Gott iſt es, der dich ſucht: 
Geh', bringe deine Gaben, 
Und ernte ſeine Frucht 


* 


Si 
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Des ren Sterbetroft. 


Sprüche Sal. 14, 32 — Der Gerechte iſt auch in feinem Tode 
getroſt. 


144. Mel. Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luſt. 


O wie begnadigt ſind wir doch! 
Daß wir mit Blut erkaufet, 
Befreiet find vom Sünden-⸗Joch, 
Auf Jeſum Chriſt getaufet; 
Daß Gott uns huldreich anerkennt, 
Die Seinen hier und ewig nennt, 
Uns in Sein Buch verzeichnet. 


Du ſiehſt auch mich in Chriſto an 
Mit holden Vateraugen, 

Mit Heil haſt Du mich angethan: 
Nun werd' ich vor Dir taugen: 
In Chriſto, meinem Heil und Hort 
Beſtätigt ſich an mir Dein Wort, 
Deß tröſt' ich mich im Leben. 


3. Es iſt all' meine Schuld getilgt, 
Ich habe Gnad' gefunden, 
Und das, was einzig vor Dir gilt, 
Sind meines Heilands Wunden; 
In dieſe Freiſtadt flieh' ich ein, 
Da werde ich geborgen ſein, 
Mich Seiner Liebe rühmen. 


be 


4. Drum bin ich auch getroſt im Tod, 
Du haſt ihn überwunden; 
Er führt mich hin zu meinem Gott 
In meinen letzten Stunden; 
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Wenn ich gleich ſterb', erfahre ich, 
Daß Du mir beiſteh'ſt kräftiglich, 
Und mich zu Dir entrückeſt 


— —— 


Die Gewißheit des Todes. 


Prediger Sal. 9, I. — Die Lebendigen wiſſen, daß fie ſterben 
werden. 


145. Mel. Wache dich, wein Geiſ, bereit. 


Sichrer Menſch, du weißt es wohl, 
Daß du einſt mußt ſterben, 
Weißt, daß Gott ſagt: Niemand ſoll 
Je Sein Reich ererben, 
Der nicht rein 
Es geht ein 
Dem die Sünd' vergeben 
In dem Erdenleben. 


2. Kommt nun, ehe du's gedacht 
Unter Sündenfreuden, 
Deines Lebens letzte Nacht, 
Was wirſt du dann leiden! 

Wenn dein Herz 
Von dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriſſen, 
Wird verzweifeln müſſen! 


3. Sieh', noch wandelſt du allhier 
Auf des Lebens Pfade; 
Noch iſt zur Errettung dir 
Nahe Jeſu Gnade; 
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Eil ihr zu, 

Daß du Kuh’ 
Finden mög'ſt hienieden, 
Und dann ſtirbſt in Frieden. 


— — — — — 


Glückſeliger Zuſtand des Volkes Gottes. 


Sei 35, 10 — Die Erlöſten des Herrn werden wie der kommen, 
und gen Zion kommen mit Jauchzen, ewige Freude wird über 
ihrem Haupte jein, ꝛc 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
146. 0 f 


Selig, die vom Herrn Erlöſten! 

Denn alles dient zu ihrem Beſten; 
Zu End' iſt ihre Pilgerbahn! 

Schmerz und Seufzen wird weg müſſen: 

In Freud' und Wonne zu zerfließen; 
Der Erden Plag' iſt abgethan. 

In ſel'gen Regionen 

Sie dort ewig wohnen, 
Theu'r erlöjet 

Sind ſie bereit 

Zur Freudenzeit 

Des Lammes in der Ewigkeit. 


2. Sie ſeh'n zurück in dieſes Leben, 
Das ihnen Gott aus Lieb' gegeben, 
Und danken Ihm für Seine Güt'! 
Daß Er ſie auf Zion's Wegen 
Der ſel'gen Heimath bracht' entgegen: 
Zu ſegnen ward er niemals müd'. 
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An Seiner Önaden-Hand 
Geführt in's Vaterland! 
Manna gab er 
Zur Speiſ' der Seel'; 
Gab Gnaden-Oel; 
Sie preiſen Dich Emanuel! 
3. In des Himmels gold'nen Thoren, 
Geh'n ſie nun ein, als auserkoren; 
Deß freuen ſich die Bürger dort, 
Die ſie tauſendmal begrüßen; 
Des Segens-Ströme ihnen fließen; 
Dier Herr, Jehovah, iſt ihr Hort! 
Ihm ihre Seligkeit 
Verdanken ſie all'zeit; 
Hoch erfreuet; 
Er weidet ſie, 
Verläßt ſie nie; 
Sie beugen dankend Ihm die Knie'! 


Die Todes⸗Stunde, nicht die Vorbereitungsſtunde. 


Jeſ. 38, 1. — Beſtelle dein Haus, denn du wirſt ſterben und 
nicht lebendig bleiben. 


147 Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


Menſchenkind, dich früh bereite 

Auf den Abſchied von der Welt, 
Und beſchicke dich noch heute, 

Das zu thun was Gott gefällt: 
Wohl dem, der bei guter Zeit, 
Flieh't der Sünden Eitelkeit, 

Der ſein Seelen-Haus beſtellet, 

Sich zu Gottes Volk geſellet. 

7 
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Einen guten Grund dir lege, 
Sterblicher, zur Ewigkeit! 
Gottes Wort dir tief einpräge 
In der ſchönen Gnadenzeit! 
In dem Guten wachs heran, 
Daß du, als ein Gottesmann, 
Werdeſt reif zum ew'gen Leben; 
Gott wird dazu Gnade geben. 


Das ſind Regeln für Geſunde, 


Da man Zeit und Kräfte hat, 
In der letzten Lebensſtunde 
Iſt es insgemein zu ſpat: 
Noch ruft dich der treue Gott: 
Bald liegſt du erblaßt im Tod; 
Denn, das Leben wird verfließen, 
Und die Gnadenthür ſich ſchließen. 


O, verbringe du dein Leben 


Weislich, hier in dieſer Zeit: 
Herz und Sinn ſei Gott ergeben, 
Und das Beſte Ihm geweih't: 
Wer an dem beſtimmten Ziel 
In dem Herrn entſchlafen will, 
Der muß ernſtlich ſich beſtreben, 
Gott in Chriſto hier zu leben. 
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Des Frommen Bitte an feinem Lebensende. 


Jeſ. 38,3 — Gedenke doch, Herr, wie ich vor dir gewandelt habe 
in der Wahrheit mit vollkommenem Herzen; und habe gethan, 
was Dir gefallen hat. 


148 Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
® 


IV - 


Mein Gott und Herr, gedenfe meiner 
In Gnade und Barmherzigkeit; 

Du biſt mein Theil, es iſt ſonſt keiner, 
Der mich mit Rath und Troſt erfreu't: 

Dein Wort iſt meine Zuverſicht | 

Und ſagt mir, Du vergiß'ſt mein nicht. 


Gedenk' wie ich gewandelt habe 


In Chriſto, vor Dir allezeit, 
Und meine Zeit, als Deine Gabe, 

Dir, meinem Herrn, allein geweih't; 
Auf meiner ganzen Lebensbahn, 
Was Dir gefallen, hab' gethan. 


. Gedenfe meiner, wenn ich ſterbe, 


Und wenn mich alle Welt vergißt; 
Verſetze mich in jenes Erbe, 

Wo Du mein Heil und Leben biſt; 
Denn bleibſt Du nicht im Himmel mein, 
So möcht' ich nicht geboren ſein. 


„Ich will mich über nichts betrüben ; 


In Deine Hände haſt Du mich 
Zum Heil und Segen angeſchrieben; 
Drum ſteht mein Hoffen nur auf Dich, 
Der alles mir zum Beſten lenkt 
Und meiner liebevoll gedenkt. 
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Die Sünden⸗Vergebung tröſtet in der Todesnoth. 
Jeſ. 38, 18. — Siehe, um Troſt war mir ſehr bange. Du aber 
haſt Dich meiner Seele herzlich angenommen, daß ſie nicht 


verdürbe; denn Du wirfſt alle meine Sünden hinter Dich 
zurück. 


149.7 el. Mir nach, ſpricht Cheiſtus, unſer Held. 
Wie war es mir um Troſt ſo bang! 
Viel Thränen mußt' ich weinen; 

Ich rief zu Dir: Ach, Herr, wie lang, 

Laß Deine Hilf' erſcheinen! 
In Gnaden wäg'ſt Du meinen Schmerz, 
Und ſtärk'ſt mit reichem Troſt mein Herz. 


2. Du wirfſt all' meine Sünden, Herr, 
In's Meer durch Dein Erbarmen, 
Und eileſt mir zu helfen her; 
Ich flieh' zu Deinen Armen: 
Zum Heiland wähl' ich Dich allein, 
Dein Blut macht mich von Sünden rein! 


. Mit Dir haft Du mich ausgeſöhnt; 
Du wohnſt in meiner Seele, 
Wie lieblich Deine Stimm’ ertönt: 
„Die Thränen dein ich zähle, 
Schreib' deinen Namen droben an, 
Daß uns der Tod nicht ſcheiden kann.“ 


4. Du, Herr, nahmſt mich in Gnaden an, 
Verſüßeſt mir das Sterben; 
Am Ende meiner Pilgerbahn 
Werd' ich einſt alles erben, 
Was Du verheißen haſt im Wort; 
Bin ſelig in Dir immerfort. 


= 
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Die Gnadenführung Gottes. 


Jeſ. 48, 17. — So ſpricht der Herr dein Erlöſer, der Heilige in 
Ijrael: Ich bin der Herr dein Gott, der dich lehret was nütz⸗ 
lich iſt und leitet dich auf dem Wege, den du geheſt. 


150 Mel. Aus tiefer Noth ruf' ich zu Dir. 


Wie Gott mich führt, ſo will ich geh'n, 
Selbſt meinen Weg nicht wählen; 

Geſchieht, was Er mir auserſeh'n: 
Wird mir's an keinem fehlen. 

Dem Heiligen in Iſrael 

Befehl' ich beides, Leib und Seel', 
In kindlichem Vertrauen. 


2. Wie Gott mich führt, ſo bin ich ſtill 
Bei Seinem treuen Leiten: 
Ich weiß, daß Er mein Beſtes will 
Und daß, zu allen Zeiten: 
Er lehret was mir nützlich ſei 
Und macht vom Sünden-Dienft mid) frei, 
Führt mich auf ew'gem Wege. 


3. Wie Gott mich führt, bin ich vergnügt: 
Es ſteh' in Seinen Händen! 
Wie Er es ſchickt und mit mir fügt, 
Wird es ſich herrlich enden: 
Er leitet mich auf eb'ner Bahn, 
Und führet ſtets mich himmelan, 
Selbſt auf der Dornenſtraße. 


4. Wie Gott mich führt, ſo bleib' ich tren 
Im Glauben, Hoffen, Leiden. 
Steht Er mir nur in Gnaden bei, 
Wird meine Seel' ſich weiden, 
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Die Unübertrefflichkeit der Gedanken und Wege Gottes. 


Der Tröſter. 


Auf grünen Auen ſelig hier: 
Auf lichten Höhen für und für 
Von Gottes Lamm geleitet. 


Jeſ. 55, 8, 9. — Meine Gedanken find nicht eure Gedanken, und 
eure Wege ſind nich Meine Wege, ſpricht der Herr; 
ſo viel der Himmel höher iſt, denn die Erde: ſo ſind auch Meine 
Es nn denn eure Wege, und Meine Gedanken, denn eure 

edanten 


151 M el. Komm, Gott, Schöpfer, Heiliger Geiſt. 


DD 


Der Herr, in tiefer dunkler Nacht 
Vollendet das, was Er bedacht; 
Geheimnißvoll iſt hier Sein Thun, 
Laßt uns in Seiner Führung ruh'n. 


. Er, deſſen Weisheit niemals fehlt, 


Legt Seinen Rath, den Er gewählt 
Hinab in heil'ge Tiefen ſtill, 
Und läßt geſchehen, was Er will. 


Es ſei der Zweifel von euch fern, 


ſondern 


Vertrau't auf Gnade froh dem Herrn, 


Der hinter dunkler Wolken Schicht 
Verbirgt ein huldreich Angeſicht. 


„Was Er ſich vorgeſetzet hat, 


Das reifet und enthüllt Sein Rath; 
Schmeckt oft die Knospe bitter wohl; 
Die Blum' iſt ſüßen Duftes voll. 


Auf Wegen Gottes, Deines Herrn, 


Geh' du, o Erdenpilger, gern; 
Unübertrefflich ſind ſie hier, 
Und das erkennſt du für und für. 
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Die Stimme des verwelkten Blattes. 


Jeſaias 64, 6. — Wir verwelken alle wie die Blätter. 


152 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


a 


Das Blatt am Baum verwelket bald 
Zu den beſtimmten Zeiten; 

Entblättert ſteht der ganze Wald; 
All' ſeine Herrlichkeiten 

Verſchwinden plötzlich und geſchwind, 

Wenn einmal kalter Froſt und Wind 
Ihr Toben fühlbar machen. 


So auch der Menſch, er ſtirbt zur Zeit 


Beſtimmt von ſeinem Gotte, 
Und gehet ein zur Ewigkeit, 

Durch dunkle Todespforte, 
Zu ernten, was er hier geſä't, 
Eh' ihn die Todesſenſe mäht 

Auf dieſem Lebensfelde. 


Da trauert manches zarte Herz 


Und fühlt ſich tief betrübet, 
Empfindet des Verluſtes Schmerz, 
Weil es einſt den geliebet, 
Der in dem ſtillen Kämmerlein 
Befreit von aller Angſt und Pein, 
Der Auferſtehung harret. 


„Doch wie im Frühling die Natur 


Gar wunderſchön erblühet, 
So unſer Aug' einſt keine Spur 
Von der Verweſung ſiehet; 
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Gar herrlich wird man auferſteh'n 
Und in das Freudenreich eingeh'n, 
Wenn man in Chriſto ſtirbet. 


Der Menſch zum ewigen Leben erſchaffen. 
Weisheit Sal. 2 23. — Gott hat den Menſchen geſchaffen zum 
ewigen Leben, und hat ihn gemacht zum Bilde, daß er gleich 
ſein ſoll, wie Er iſt. 


153 Mel. Wie groß iſt des Allmächtigen Güte. 


Schau' du mein Geiſt, in jenes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen biſt; 

Wo du mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſeh'n wirſt, wie Er iſt. 

Du ſollſt dich Seiner dort erfreuen, 
Und Seinem Bilde ähnlich ſein; 

Dort in der heil'gen Engel Reihen, 
Dich Seinem höh'ren Dienſte weih'n. 


2. Es iſt des Herren gnäd'ger Wille: 

Ich ſoll vollkommen ſein wie Er, 
So lang ich Sein Gebot erfülle, 

Stellt ſich Sein Bildniß in mir her. 
Leb't Seine Lieb' in meiner Seele 

So hab' ich Freudigkeit zu Ihm; 
Und Er, den ich zur Macht erwähle, 

Führt mich einſt ſelig zu Sich hin. 


3. O Gott, laß mich doch ſtets bedenken, 
Wozu ich, Menſch, geſchaffen bin; 

Woll'ſt Herz und Sinnen dahin lenken, 
Wo Du thronſt unter Seraphim; 
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So hab' ich Troſt zur Zeit der Schmerzen, 
So hab' ich Troſt zur Zeit des Glücks; 
Und du beſieg'ſt in meinem Herzen 
Die Furcht des letzten Augenblicks. 


Die Beglückung des Gerechten. 


Weish. Sal. 4, 7. — Der Gerechte, ob er gleich zu zeitlich ſtirbt, 
iſt er doch in der Ruhe. 


154. Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Christ. 


Wohl mir, ich geh' zur Ruhe hin; 
Mein Glaube hat gewonnen! 
Da ich, durch meinen Heiland bin 
Dem Elend all' entronnen. 
Dir bring' ich Lob und Dank dafür: 
Wie groß, wie reich, war auch an mir 
Dein göttliches Erbarmen! 


2. Du nahmſt mich, Herr, in Gnaden an, 
Bereit mir zu vergeben, 
Was ich von Jugend auf gethan, 
Gabſt mir das ew'ge Leben. 
Ein Seelenfreund, der ſo verzeiht, 
Von Schuld und Straf' Sein Kind befreit, 
Hat nirgend Seines Gleichen. 


3. Durch Dich vom ew'gen Tod erlöſ't, 
Bin ich Dir überlaſſen, 
Und kann, von allem hier entblößt, 
Die Hoffnung ſicher faſſen: 
In jener Welt erzeigſt Du mir 
Noch mehr und herrlicher als hier 
Barmherzigkeit und Güte. 
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4. Drum ſchließ ich ſanft die Augen zu; 
Leb't wohl, ihr theuren Seelen! 
Ich komme zu des Himmels Ruh'; 
Mir wird's an keinem fehlen. 
Geleitet auf den lichten Höh'n, 
Kann ich die ew'ge Liebe ſeh'n, 
Die mich ſo hoch beglücket. 


Ungeſäumte Bereitſchaft für den Tod. 

Sirach 18. 12. — Spare deine Buße nicht, bis du krank wirſt, 
ſondern beſſere dich, weil du noch ſündigen kannſt. Verziehe 
nicht fromm zu werden, und harre nicht mit Beſſerung deines 
Lebens bis in den Tod. 


155. Mel. Nun danket alle Gott. 


Spar deine Buße nicht 
Von einem Tag zum andern, 
Du weißt nicht, wann du mußt 
Aus dieſer Welt weg wandern; 
Du mußt nach deinem Tod 
Vor Gottes Angeſicht; 
Bis du erkranken wirſt, 
Spar deine Buße nicht! 


2. Spar deine Buße nicht; 
Denk' nicht: Alt will ich werden; 
Du weißt nicht Zeit und Stund', 
Wie lang du lebſt auf Erden. 
Wie bald erlöſchet doch 
Der Menſchen Lebenslicht! 
Weil du noch ſünd'gen kannſt, 
Spar deine Buße nicht! 


Der Tröſter. 171 


3. Spar deine Buße nicht 
Sag' nicht: Ich will genießen 
Die Luſt und Freud' der Welt. 
Das macht ein falſches Kiſſen; 
Wie ungern du auch ſtirbſt, 
Der Tod frägt darnach nicht, 
Drum ändre dich bei Zeit; 
Spar deine Buße nicht! 


4. Spar deine Buße nicht 
Bis auf das Todesbette; 
Zerreiße doch in Zeit 
Die ſtarke Sündenkette! 
Denk' an die Todesangſt, 
Wie da das Herze bricht, 
Mach dich von Sünden los; 
Spar deine Buße nicht! 


Der willkommene Zuruf. 
Matth. 2, 34. — Kommt her, ihr Geſegneten Meines Vaters, 
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt! 


5 He iſt, Du höchſtes Gut. 
156. Mel. Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtee Gu 


Wie froh wird meine Seele ſein, 
Wenn Jeſus Chriſt wird ſagen: 
Kommt ihr Geſegneten herein, 
Befreit von Noth und Plagen 
Kommt, erbet Meines Vaters Reich, 
Das Er bereitet hat für euch, 
Eh' noch die Welt geſchaffen. 
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2. Der Vorſchmack muß mich ſchon allhier 


Im Gnadenreiche laben; 
Im Himmel werd' ich für und für 
Das höchſte Gut ſelbſt haben; 
Des Herren Gütigkeit ſoll dort 
Auf Leib und Seele fort und fort 
Herab gegoſſen werden. 


3. Gott hat von Anbeginn der Welt 
Mir Solches zubereitet, 

Dem gleichet weder Gut noch Geld, 
Das oft vom Herrn ableitet: 
Dies Erbtheil bleibet ewig mein; 
Und ich werd' mich in Gott erfreu'n, 

Der mich ſo hoch beglücket. | 


4. Du, o mein Herz, verzage nicht 
In Kreuzes Angſt und Treiben: 
Dein Jeſus iſt dein Troſt und Licht, 
Geſegnet wirſt du bleiben; 
Das kurze Leid, das dich beſchwert, 
Iſt jener Herrlichkeit nicht werth, 
Zu welcher du berufen. 


Die Wahrhaftigkeit Gottes. 


Marci 13, 31. — Himmel und Erde werden vergehen; 


Worte aber werden nicht vergehen. 


157 Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


Deine Worte trügen nicht; 
Ewig biſt Du, Gott, der treue; 
Führeſt uns durch Nacht zum Licht: 
O, daß dieſes mich erfreue! 


Meine 
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Daß Dein guter Geiſt mich treibe 
Dir, dem Herrn, getreu ich bleibe. 


2. Erd' und Himmel wird vergeh'n, 
Alle Welt wird mich verlaſſen: 
Nur durch Dich kann ich beſteh'n; 
Deine Hand wird mich umfaſſen. 
Wenn ich einſt von hinnen ſcheide, 
Biſt und bleibſt Du meine Freude. 


3. Dein Gebot iſt ewig wahr; 
Du erfüllſt, was Du verheißen; 
Führſt die Deinen wunderbar; 
Läßt ſie niemand Dir entreißen. 
Weil du mir die Sünd' vergeben, 
Bringſt du mich durch Tod zum Leben. 


4. In der letzten Lebensſtund', 
Herr des Himmels und der Erden, 
Laß doch dieſen Felſengrund 
Mir zu Troſt und Hoffnung werden; 
Dir will ich allein vertrauen, 
Und mein Glück auf Dich nur bauen. 


Das gute Theil. 


Luca 1“, 42. — Eins aber iſt noth: Maria hat das gute Theil 
erwählet, das ſoll nicht von ihr genommen werden. 


158 Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


Das gute Theil erwähle dir, 
O Menſch, in deinem Leben, 

Faß Jeſum Chriſt im Glauben hier, 
Sei Ihm allein ergeben: 
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Das höchſte Gut haſt du erwählt, 
Biſt Gottes Kindern zugezählt, 
Dir bleibt dein Theil auf ewig. 


. Hier in der ſchönen Gnadenzeit 
Das Wort des Herrn verletzen, 
Und das verſäumen, was mit Freud' 
Die Seele kann ergötzen 
Nach kurzem Leiden dieſer Zeit 
In einer langen Ewigkeit, 
Das heiß't ſein Heil verſcherzen. 


Dein Leib, dein ſterbliches Gebein, 

Das du ſo köſtlich ziereſt, 

Dies ſinket in die Gruft hinein, 

Die Schönheit du verliereſt, 
Drum ſorge für das beſſ're Theil, 
Für deiner Seelen ew'ges Heil; 

Es wird dir nie entriſſen. 
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4. Dein Herz vom Zeitlichen abkehr'; 
Dein Wandel ſei im Himmel; 
Im Dienſt des Herrn erfreu' dich ſehr; 
Entſag' dem Weltgetümmel, 
Daß, wenn du ſcheideſt von der Erd', 
Ein höh'res Glück dir ewig werd' 
In ſel'gen Regionen. 
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Der Menſch als Haushalter zur Rechenſchaft gefordert. 


Lucä 16, 2. — Thue Rechnung von deinem Haushalten; denn du 
kannſt hinfort nicht mehr Haushalter ſein. 


159 Mel. O Gott, Du frommer Gott. 


Thu’ Rechnung! Rechnung will 
Gott ernſtlich von dir haben: 
Thu' Rechnung, ſpricht der Herr, 
Von allen deinen Gaben! 
Von deiner Gnadenzeit, 
Wie du ſie zugebracht; 
Schnell bricht dir bald herein 
Auch deine Todesnacht. 


2. Sprich du: Mein Gott, wer kann 
Vor Deinem Thron beſtehen, 
Wenn Du mit Deinem Knecht 
Willſt in's Gerichte gehen? 
Weil in der ganzen Welt 
Zu finden nicht ein Mann, 
Der Dir auf Tauſend nur 
Ein Wort entgegnen kann! 


Laß Gnad' ergeh'n vor Recht! 
Herr, laß Dich von mir finden! 
Sprich mich durch Chriſtum los 
Von allen meinen Sünden! 
Laß Deines Sohnes Blut 
Mein Herze machen rein! 
Laß alle meine Schuld 
Durch Ihn getilget ſein! 


— 
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4. 


Laß mich in dieſer Welt 
Nur Dir zu Ehren leben; 
Mein Leib und meine Seel' 
Sei, Gott, Dir ganz ergeben: 
Dein Geiſt regire mich, 
So werd' ich wohl beſteh'n, 
Mit Freuden Rechnung thun 
In Dein Reich einzugeh'n. 


Die Unſterblichkeit der Kinder Gottes. 


Ev. Joh. 8, 51. — Wer Mein Wort hält, der wird den Tod nicht 
ſehen ewiglich 


160. Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


3 


Ich ſterbe ſelig in dem Herrn, 
Genieße dort im Jenſeit fern 

Des Himmels Wonn' und Seligkeit, 
Kenn' keinen Tod in Ewigkeit. 


. Du, Herr, zogſt gnädig mich zu Dir, 


Bewahrteſt ſicher mich allhier: 
Mich ſchmückt das ſchöne Hochzeitkleid, 
Ich bin zum Mahl des Herrn bereit. 


Dem Böſen war ich immer feind, 


Hab' meine Sünden tief beweint; 
Dem Worte Gottes folgt' ich gern, 
Und hielt den Tod nie von mir fern. 


In Chriſto ſcheid' ich aus der Zeit, 


Und gehe ein zur Himmelsfreud', 
Zu ernten meinen Gnadenlohn 
Von Gott, dem Vater und dem Sohn. 
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5. Dem Tod, der ewig währ't, entgeh'n, 
Darauf ſoll hier ein jeder ſeh'n; 
Wer Gottes Kind iſt in der Zeit, 

Gelangt einſt zur Unſterblichkeit. 


— — — — er 


Die himmliſchen Wohnungen. 


Ev. Joh. 14, 2. — In meines Vaters Hauſe find viele Woh— 
nungen. 


161 Mel. Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 


Biſt du heimathlos geworden, 
Hier in dieſem Pilgerthal? 
Gott wird alles weislich ordnen, 
Der dort in den Himmelsſaal 
Gern die Seinen führet ein, 
Die das Leben Ihm hier weih'n. 
Groß ſind ihre Seligkeiten 
In dem Reich der ew'gen Freuden. 
2. Herrlich iſt für ſie das Leben, 
Welches Gott nach dieſer Zeit 
Ihnen einſt verſpricht zu geben 
In der frohen Ewigkeit: 
Unausſprechlich muß es ſein, 
Trinkt man dort den Freudenwein. 
Ach, wann werd' auch ich erquicket! 
Ach, wann werd' ich hingerücket! 


3. Sel'ge Schaar wird dort gefunden, 
Die Gerechten, reich und groß, 
Die in Liebe feſt verbunden 
Froh vereint ein ſel'ges Loos; 
+12 
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Da ſie Gottes Angeficht 
Schau'n im allerflarften Licht. 
Er wird ihr Verlangen ſtillen; 
Segens-Strom wird ſie erfüllen. 


4. Komm', o komm' du ſel'ges Leben! 

Jener Wonn' und Herrlichkeit, 

Die aus lauter Gnad' gegeben, 
Immerdar, mich einſt erfreut! 

Himmels⸗Leben, ſei gegrüßt, 

Außer dir kein Leben iſt; 
Nimm mich bald von dieſer Erde, 
Daß ich ewig ſelig werde! 


Die himmliſchen Gäſte. 


Ey Joh. 14, 23 — Wer Mich liebet, der wird Mein Wort halten; 
und Mein Vater wird ihn lieben, und Wir werden zu Ihm 
kommen, und Wohnung bei Ihm machen. 


162 Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut. 


Dem Tode eil' ich immer zu, 
Bald werd' ich ſterben müſſen; 
Dann find' ich die erwünſchte Ruh'; 
Mein Mund will überfließen 
Mit inn’gem Dank, daß ich in Dir, 
Und Du, in Gnaden, Herr, in mir, 
Willſt Deine Wohnung machen. 


2. Die Furcht des Todes nimmſt Du mir, 
Ich werde triumphiren, 
Kraft der Vereinigung mit Dir, 
Und kann nichts Gut's verlieren: 
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Dein Wort Hilfft Du mir halten hier; 
Es öffnet ſich des Himmels Thür', 
Wenn mir mein Stündlein ſchläget. 


3. Die Tage, die Du mir verlieh'n, 
Will ich nur Dir verleben; 
Dem Sündendienſte mich entzieh'n, 
Mich gänzlich Dir ergeben; 
Zieh' ein, Du ſel'ger Gaſt, in mir, 
Und laß mein Herz zum Tempel Dir 
Geweihet ſein und bleiben. 


4. Du haſt mich längſt gewonnen, Herr! 
Haſt mich zuerſt geliebet; 
Ach, daß ich ſchon im Himmel wär', 
Wo nichts die Ausſicht trübet. 
Du heilige Dreieinigkeit! 
Mach' mich hier fähig in der Zeit, 
Zur Freud', die ewig währet. 


Das Troſtwort vom Kreuz. 
Ev Joh 19, 30. — Es iſt vollbracht! 
163 Mel. O Jeſu Chriſt, mein Lebenslicht. 


Herr, wenn mein ſterbend Haupt ſich neigt, 
Und ſich mein Grab mir offen zeigt; 
So ſei Dein Wort: Es iſt vollbracht! 
Mein Licht in jener Todesnacht. 
2. Zu Deinem Kreuz blick' ich empor 
Und halte mir Dein Leiden vor: 
Was kann mir in der Todespein 
So tröſtlich als Dein Sterben ſein! 
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3. Ich traue, Herr, auf Deinen Tod, 
Hilf Du mir in der letzten Noth; 
Und wenn ſich ſchließt mein Lebenslauf, 
So nimm mich in den Himmel auf! 


4. Am jüngſten Tag erwecke mich; 
Da ſieht mein Auge froh auf Dich; 
Ich weiß, im ſchrecklichen Gericht 
Verdammt mich mein Erlöſer nicht. 


5. Unſterblich werd' ich auferſteh'n, 
Verklärt werd' ich den Vater ſeh'n, 
Und Du machſt mich in Deinem Reich 
Auf ewig Deinem Bilde gleich. 


Der Geiſt ein Unterpfand zum Leben. 


Röm 8, 11 — So nun der Geiſt deß, der Jeſum von den Todten 
auferwecket hat, in euch wohnet, jo wi d auch Derſelbige, der 
Chriſtum von den Todten auferwecket hat, eu:e ſterblichen 
Leiber lebendig machen um deß willen, daß Sein Geiſt in euch 
wohnet. 


164 Mel. Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 


Dein Geiſt, o Herr, benimmt mir hier 
Die Furcht des Todes, daß ich Dir 
Mit Freudigkeit entgegen geh”, 

Und gläubig auf zum Himmel ſeh'. 


2. Wohnſt Du mit Kraft in meiner Seel', 

Ich Dich zum Freund allein erwähl', 
Und wenn die Welt mich auch betrübt, 
Mein Aug' auf höh're Güter ſieht. 
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3. Du Geiſt von oben, biſt ein Pfand, 
Daß ſich auflöſt des Todes Band, 
Daß ich vom Grabe auferſteh' 

Und ſchön verklärt gen Himmel geh'. 


4. Du Lebenskraft, nimm Du mich hin, 
Verleih' mir Jeſu Chriſti Sinn, 
Erquick' mich in der Dunkelheit 
Und führ' mich ein zur Herrlichkeit! 


Des ſterbenden Chriſten Triumphlied. 


Kor. 15, 55-57. — Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg. Tod, 
wo iſt dein Stache-? Hölle, wo iſt dein Sieg? Gott ſei Dank, 
der uns den Sieg gegeben hat, durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum 


165 Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut. 


Wo iſt, o Tod, dein Stachel nun? 
Und wo dein Sieg, o Hölle? 

Was kann uns denn der Feind wohl thun, 
Wie er ſich immer ſtelle? 

Das ew'ge Leben gibt der Herr, 

Läßt uns im Grabe nimmermehr, 
Der Tod iſt überwunden. 


— 


2. Es ward getödtet Jeſus Chriſt, 
Und ſieh', er lebet wieder: 
Weil nun das Haupt erſtanden iſt, 
Erſtehen auch die Glieder: 
Sind wir dem Herrn hier einverleibt, 
Bleibt nicht der Leib des Todes Beut', 
Den Sieg hat Er errungen. 
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3. Wer täglich durch die wahre Reu' 
Mit Chriſto auferſtehet, 
Iſt dort vom andern Tode frei, 
Der Höllen Qual entgehet, 
Genommen iſt ihm ſeine Macht, 
Ein ew'ges Leben wiederbracht 
Und unvergänglich's Weſen. 


4. Dies iſt die große Seligkeit, 
Der wir theilhaftig werden, 
Heil, Friede und Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 
Wir ſind im Tode hoffnungsvoll, 
Weil unſer Leib dort gleichen ſoll 
Des Herrn verklärtem Leibe. 


Des Gläubigen Troſt in Trübſals⸗Stunden. 


2 Kor. 5, 1. — Wir wiſſen, jo unſer irdiſch Haus, dieſe Hütte zer⸗ 
brochen wird, daß wir einen Bau haben von Gott erbauet, ein 
Haus nicht mit Händen gemacht, das ewig iſt ꝛc. 


166 Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


Ich weiß, mein Leib, mein Seelen-Haus, 
Dies wird in Staub zerfallen; 

Ich zieh' aus dieſer Welt hinaus, 
Nach Gottes Wohlgefallen 

In den Palaſt des Herren geh. 

In jener ſel'gen Himmels Höh', 
Da werd' ich ewig wohnen. 


Ye» 
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2. Ein Haus von Gottes Hand gebaut, 
Auf felſenfeſtem Grunde, 
Das hier des Glaubens Aug' anſchaut, 
Dies nehm ich ein zur Stunde, 
Da ich das Hütten-Haus ableg', 
Und geh' hinauf den lichten Weg 
In's Paradies dort oben. 
3. Was ſind die Leiden dieſer Zeit, 
Die doch nicht lange währen, 
Wohl gegen jene Herrlichkeit, 
Die Gott uns will beſcheeren! 
Es überwiegt des Himmels Freud' 
Das allergrößte Erdenleid, 
Das uns betreffen möge. 
4. In dieſer Hütte ſehn' ich mich 
Nach der Erlöſungs-Stunde; 
Ich werd', mein Heiland, preiſen Dich 
Aus meines Herzens Grunde, 
Daß Du beweiſeſt mir die Gnad' 
Und mich zu einem hohen Grad 
Der Seligkeit erhöheſt. 


— 


Die Sehnſucht nach der Unſterblichkeit. 


2 Kor. 5, 4 — Dieweil wir in der Hütte ſind, ſehnen wir uns, 
und find beſchweret; ſintemal wir wollten lieber nicht entklei— 
det, ſondern überkleidet werden, auf daß das Sterbliche würde 
verſchlungen von dem Leben. 


167 Mel. Ach bleib' mit Deiner Gnade. 


Ach, wär' ich doch ſchon droben! 
Mein Heiland, wär' ich da, 

Wo Dich die Schaaren loben 
All'zeit, Hallelujah! | 
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Wo wir Dein Antlitz ſchauen, 
Da ſehn' ich mich hinein; 
Da will ich Hütten bauen; 
Bei Dir iſt's gut zu ſein. 
2. Da werd' ich alles ſehen: 
Schau' den Erlöſungsrath, 
Der durch Dein Blut geſchehen, 
Und Deines Geiſtes That. 
Da feiern die Gerechten, 
Die rein gewaſch'ne Schaar, 
Mit allen Deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 


3. Da werd' ich überkleidet 
Mit einem weißen Kleid; 
Und meine Seel’ ſich weidet, 
Auf Auen hoher Freud'. 
Da werden meine Thränen 
Vom Herrn getrocknet ſein: 
Ach, ſtille bald mein Sehnen, 
Und hole Du mich heim! 


Saat und Ernte. 
Gal. 6, 7. — Was der Menſch ſäet, das wird er ernten. 


1 68 Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


Wie ſie doch ſo ſchnell entflieh'n, 
Jahre, Zeiten, Tag und Stunden: 
Doch um was wir uns bemüh'n, 
Iſt mit ihnen nicht verſchwunden; 
Was wir ſäen in der Zeit, 
Ernten wir in Ewigkeit. 


Ma: 
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2. Sä'n wir guten Samen hier, 

Werden wir uns ewig freien, 
Ernten droben für und für, 

In den bluterlöſten Reihen, 
Was der Herr für uns bereit't, 
Lauter Wonn' und Seligkeit! 

3. Lehr' mich, Herr, die kurze Friſt, 

Die Du mir haſt zugemeſſen, 

Nutzen, wie's Dein Wille iſt, 

Und dies nimmermehr vergeſſen: 
Von dem Thun in dieſer Zeit, 
Folgt der Lohn in Ewigkeit. 


4. Laß, o Herr, mich Deinen Geiſt— 
Zu der höchſten Weisheit führen, 
Und wie es Dein Wort verheißt, 
Meinen Wandel ſo regiren, 
Daß ich guten Samen ſtreu' 
Und mich deſſen ewig freu'. 


Das Sterben dem Chriſten ein Gewinn. 


Philirper 1, 21. — Chriſtus iſt mein Leben, und Sterben mein 
Gewinn. 


169 Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


Wenn Jeſus Chriſt mein Leben iſt, 
So fürcht' ich nichts hienieden; 
Wenn meiner auch die Welt vergißt, 
In Ihm iſt Ruh’ und Frieden: 
Was ſuch' ich eitlen Glanz und Ruhm, 
Da mir im höh'ren Heiligthum 
Die Stätte iſt bereitet! 
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2. Wenn Jeſus mein Vergnügen iſt, 
Was ſuch' ich andre Freuden? 
Da Seine Gnadengquelle fließt, 
Werd' ich nicht Mangel leiden. 
Ich weiß, daß ich Sein Erbe bin, 
Das Sterben wird mir zum Gewinn, 
Zum Eingang in das Leben. 
3. Wenn Chriſtus meine Hilfe iſt, 
Wird mir im Tod nicht bange, 
Sein Wort bezeugt es, daß der Chriſt 
Durch Ihn den Sieg erlange: 
Mir ſtrömt Sein Leben in die Seel', 
Da ich zu meinem Freund Ihn wähl'; 
Ich ſing Triumph⸗Geſänge. 
4. Wenn Jeſus Chriſt mein Leben iſt, 
Fahr' ich dahin mit Freuden; 
Ich weiß, daß Er mir alles iſt, 
Es tröſtet mich Sein Leiden; 
In Seinen Armen ruh't ſich's wohl; 
Wenn ich einſt Abſchied nehmen ſoll, 
Werd' ich in Chriſto ſcheiden. 


Das verborgene göttliche Leben. 


Col. 3 3. 4. — Ihr ſeid geftorben, und euer Leben iſt verborgen, 
mit Chriſto in Gott. Wenn aber Chriſtus, euer Leben ſich 
offenbaren wird, dann werdet auch ihr offenbar werden mit 
Ihm in der Herrlichkeit. 


170 Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Wer hier der Sünde ſtirbet ab, 
Der fürchtet weder Tod noch Grab: 
Mit Chriſto er vereinigt ſteht 

Und durch den Tod in's Leben geht. 
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2. Wer ewig will bei Jeſu fein, 
Muß Ihm die Lebenstage weihn, 
Die ganze gold'ne Gnadenzeit; 
Dann wird ihm Himmels-Seligkeit. 
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Wer dort mit Chriſto herrſchen will, 
Muß Ihm hier all'zeit halten ſtill; 
Muß Ihm hier einverleibet ſein; 
Dann nimmt Er ihn in's beſſ're Heim. 


4. Wer ſeinem Heiland ſich ergibt 
Und Ihn von ganzem Herzen liebt, 
Der lebt in Chriſto, Er in ihm: 
Wie groß für ihn iſt der Gewinn! 


O 


Wer Gott in Chriſto recht erkennt, 
Ihm treu verbleibt bis an ſein End', 
Wird mit Ihm leben in der Freud' 
Wird ſchauen Seine Herrlichkeit. 


Das Daheimſein bei dem Herrn. 
1 Theſſ A, 17. — Wir werden beim Herrn ſein allezeit. 


171. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Bei Dir, dem Herrn, ſein allezeit, 
Das freuet uns hienieden, 
Dann werden wir in Ewigkeit 
Genießen Gottes Frieden; 
Wie durch die Nacht uns glänzt das Lich 
So ſtrahlt von Deinem Angeſicht 
Das Leben zu uns nieder. 
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2. Bei Dir, dem Lebensbrunn' daheim, 
Da wird die Seel' genießen 
Das höchſte Glück — den Freudenwein, 
Der ihr dort wird zufließen: 
Der Herzen Heimath iſt in Dir; 
O Jeſu Chriſte für und für, 
Nach Dir verlangt die Seele! 
„Bei Dir daheim, bei Deinem Thron, 
Sind alle Deine Knechte, 
Sie tragen eine goldne Kron', 
Ein ſeliges Geſchlechte! 
Sie trinken Wonn' und ew'ge Freud', 
Am Brunnquell der Glückſeligkeit, 
Sind unausſprechlich ſelig! 
4, Bei Dir daheim, Du Gotteswort! 
Du ſtillſt der Erden Jammer, 
Du leuchteſt uns zur Himmelspfort 
Selbſt durch des Todes Kammer: 
O Heimathslicht, das uns erfreut, 
Daheim beim Herrn ſein allezeit, 
Genießen Freud' die Fülle! 


Das ſichere Fundament. 
2 Tim. 2, 19. — Der feſte Grund Gottes beſtehet, und hat dieſes 
Siegel: Der Herr kennet die Seinen; und: Es trete ab von 
der Ungerechtigkeit, wer den Namen Chriſti nennet 


173 Mel. O daß ich taufend Zungen hätte. 


Gottlob, ich hab' den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält; 

In Jeſu rothgefärbten Wunden, 
Da lag er vor der Zeit der Welt: 
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Den Grund, der unbeweglich ſteht, 
Wann Erd' und Himmel untergeht. 


2. Auf dieſem Grund ſteh' ich im Glauben, 
Gegründet feſt auf Jeſu Chriſt; 
Wer kann mir meinen Heiland rauben, 
Der meiner nimmermehr vergißt! 
Dies iſt ein ſich'res Fundament; 
Wohl dem, der ſeinen Herrn erkennt! 


3. Der feſte Grund des Herrn beſtehet, 
Er weichet nun und nimmer nicht, 
Wenn alles ſonſt hier auch vergehet, 
Bleibt Er des Chriſten Zuverſicht: 
Auf Ihn bau' ich mit hoher Freud', 
Denn Er beſteht in Ewigkeit. 


4. Ich weiß, der Herr die Seinen kennet, 
Verſiegelt ſie mit Seinem Blut, 
Des Himmels Erben Er ſie nennet, 
Schenkt ihnen Sein Verdienſt zu gut: 
Der feſte Grund des Herrn beſteht; 
Wer in Ihm ſtirbt, zur Freud' eingeht. 


5 Die Kraft der Auferſtehung Chriſti. 

1 Petri 1, 3. 4. — Gelobet ſei Gott, und der Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, der uns nach Seiner großen Barmherzigkeit wie— 
dergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung, durch die Aufer— 
ſtehung Jeſu Chriſti von den Todten, ac. 


173 Mel. Was mein Gott will, geſcheh' all'zeit. 


Herr über Leben und den Tod, 
Dich wollte man ausrotten; 

Du aber biſt der ſtarke Gott, 
Das Leben aller Todten; 
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Du ſiegteſt über Tod und Grab, 
Kamſt in das Leben wieder, 
Daß man in Dir die Fülle hab' 
Als Deines Leibes Glieder. 
Du lebſt, und in Dir leben auch, 
Die an Dir bleiben hangen; 
Es wird von Deinem Lebenshauch 
Die Seele durchgegangen: 
So wahr Du an dem Kreuz geſchlacht't, 
Geſtorben nicht vergebens: 
So wahr ſchenkſt Du mir auch die Macht 
Des auferweckten Lebens. 
Wie wohl iſt mir in Jeſu, Dir! 
Ich werde einſt erlangen 
Ein Erbtheil, das wird bleiben mir. 
Wenn alles ſonſt vergangen, 
Wird dieſes unvergänglich ſein, 
Im Himmelreich dort oben, 
Wo man von aller Sünde rein 
Dich ewiglich wird loben. 


1 


us 


Die vergeltende Ewigkeit. 


Fbräer 9, 27. — Es iſt dem Menſchen geſetzet einmal zu ſterben, 
durnach aber as Gericht 


1 74 Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Was iſt doch aller Menſchen Leben 
Allhier in dieſer Jammerwelt, 

Wo wir mit vieler Noth umgeben, 
Bis daß der Leib in Staub zerfällt! 

Doch lebt man Gott in Chriſto, Dir, 

Wird uns der Gnadenlohn dafür. 
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25 We wir inst ſcheiden von der Erden, 
So müſſen wir vor Deinen Thron; 
Von Dir wird uns vergolten werden, 
Ohn' irgend Anſehn der Perſon, 
Was wir gethan in dieſer Zeit, 
Zum größten Schmerz, zur größten Freud'. 


3. Was auch der Menſch hat je begangen, 
Dort kommt es alles an das Licht, 
Die ganze Welt mit ihrem Prangen 
Kann uns nichts helfen im Gericht, 
Wer hier mißbraucht die Gnadenzeit, 
Bereut es dort in Ewigkeit. 


4. O denkt daran, ihr Menſchenkinder, 
Weil wir doch alle ſterblich ſind, 
Daß auch vor Gottes Thron kein Sünder 
Ohn' wahre Buße Gnade find't; 
Und ſchicket euch mit Fleiß noch heut' 
Auf Tod, Gericht und Ewigkeit! 


— — —— — 


Heimweh nach dem himmliſchen Vaterlande. 


Ebräer 13, 4. — Mir haben hier keine bleibende Stadt, ſon dern 
die zukünftige ſuchen wir, 


175 Mel. Ich armer Menſch, o Herr, ich Sünder. 


Als Pilger Gottes hier auf Erden 
Wall' ich an meines Hirten Hand; 
Ein Himmelsbürger möcht' ich werden, 
Denn droben iſt mein Vaterland. 
Wann kommt der Tag, da ich im Licht 
Darf ſchau'n Dein Heiland's-Angeſicht! 
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2. Ich fühl' Dein Naheſein hienieden, 
Da aus dem Brünnlein Du mich tränkſt, 
Und Deinen wunderbaren Frieden 
In meine Seele tief verſenkſt: 
Die dunklen Wolken ſind dahin, 
Ich weiß, daß ich begnadigt bin. 


Hier bleiben nicht die ſel'gen Zeiten, 
Weil ſich hier noch die Sünde regt, 
Weil Fleiſch und Geiſt noch täglich ſtreiten 
Und Satan mir ſtets Wunden ſchlägt: 
Das preßt der Bruſt den Seufzer aus: 
Wär’ ich doch ſchon im Vaterhaus! 


0 


4. Es blüh'n die ungetrübten Freuden 
Hier in dem Thränenthale nicht; 
Hier muß man Dornenſtiche leiden, 
Hier wechſeln Finſterniß und Licht: 
Drum führ' mich, Herr, an Deiner Hand 
In's thränenfreie Vaterland! 


Die Erlöſten des Herrn. 
Off. Joh 7, 13-16. — Dieſe ſind es, die gekommen ſind aus 


großer Trübjal. und haben ihre Kleider gewaſchen und haben 
ſie helle gemacht im Blut des Lammes. 


176 Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. 


Es ſind ſüße Himmelsfreude, 
Wonne und Glückſeligkeit, 

Und ein herrliches Gebäude 
Für den Frommen zubereit't, 
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In den ſchönen Himmelsauen, 

Da ſie Jeſum werden ſchauen, 
Der ſie von den Sünden rein 
Machte in dem Blute Sein. 


2. Es ziert die erlöſten Schaaren 
Das Gewand der Heiligkeit, 
Die in tiefſter Trübſal waren 
Und in ſchwerem Herzeleid: 
Aus der Leidensſchul' gegangen, 
Sie vor Gottes Thron dort prangen; 
Auf Gefilden ſel'ger Höh'n, 
Wo ſie Seine Lieb' erhöh'n. 


3. Herr, mein Gott, laß mich gelangen 
Zu des Himmels Herrlichkeit, 
O verzeih', was ich begangen 
Hier in meiner Lebenszeit; 
Kleide mich mit reiner Seide, 
Führe mich zum Quell der Freude, 
Da ich mit der ſel'gen Schaar 
Dich will loben immerdar. 


Der Zuſtand der Selig-Bollendeten. 

Off. Joh. 7, 16-17. — Sie wird nicht hungern, noch dürſten; es 

wird auch nicht auf ſie fallen die Sonne, oder irgend eine 

Hitze. Denn das Lamm mitten im Stuhl wird ſie weiden, 
und leiten zu den lebendigen Waſſerbrunnen, 2c. 


177 Mel. Komm', o komm', du Geiſt des Lebens. 


Es fällt keine Sonnenhitze 
Auf die ſel'gen Geiſter dort, 
Hunger, Durſt und Trübſalshitze, 
Weichen ihnen immerfort, 
113 
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Da bleibt alles abgethan 
Was die Freude mindern kann. 


2. Der für ſie das Heil erworben, 
Da Er als das rechte Lamm 
Für die ganze Welt geſtorben 
An dem hohen Kreuzesſtamm, 
Weidet ſie, ja will allein 
Selbſt die ſüße Weide ſein. 


. Er bringt fie zu Waſſerquellen, 
Wo das ew'ge Leben quillt; 
Nichts kann ihre Luſt vergällen; 

Ewig wird ihr Durſt geſtillt: 
Gott iſt ſelbſt ihr Heil und Licht, 
Wiſcht die Thränen vom Geſicht. 


4. Wann willſt Du mein Fleh'n erfüllen? 
Komm', mein Heil: daß ich Dich ſchau'. 
Du allein den Durſt kannſt ſtillen. 
Führe mich auf Zion's Au'; 
Wiſche meine Thränen ab; 
Wohl mir, wenn ich Dich nur hab'! 


Ss 


Die gewiſſe Freude des ewigen Lebens. 


Joh. 22, 1-2. — Er zeigte mir einen lautern Strom des 
lebendigen Waſſers, klar wie ein Kryſtall; der ging von dem 
Stuhl Gottes und des Lammes. 


178. el. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Mein Jeſus kann die Pilger laben, 
Die hier noch in der Hütte ſind; 

Und die ſich ſehnen nach den Gaben, 
Verheißen jedem Gottes Kind: 
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Wer dürſtet, komme nur herzu, | 
Dies Brünnlein gibt den Müden Ruh'. 


IV 


Da findet Kühlung jedes Herze, 

Von Trübſalshitze hier beſchwert: 
Da findet Lind'rung jeder Schmerze, 
Der an dem Lebenskeime zehrt: 

Wer leidet, komme nur herzu, 
An dieſem Brünnlein find'ſt du Ruh'. 


2 


Im Tod, wann Lebensdürre naget 
Und jeder Brunnen ſonſt verſiegt, 
Wenn andre Hilfe uns verſaget, 
Und andre Hoffnung uns betrügt: 
Dies Brünnlein dann in's Leben quillt, 
Und ewig allen Jammer ſtillt. 


4. Es quillet fort in's ew'ge Leben 
—Gleichwie Kryſtall, fo lauter, klar, 
Ein Strom von Lebensholz umgeben, 

Wo Lebensfrucht blüht immerdar; 
Hier findet man die ew'ge Ruh', 
Wen dürſtet, komme nur herzu. 


„Gieß' Jeſu, Gottes Brünnlein nieder 
In jedes kummervolle Herz: 
Erquicke alle matten Glieder, 
Kühl’ jeder Seele Heimweh-Schmerz : 
Im Tode flöß' uns Labſal ein, 
Und laß in Dir, Herr uns erfreu'n. 


* 
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Ein nachtloſer Himmel. 
Off. Joh 22, 5. — Es wird keine Nacht da ſein, und nicht bedür⸗ 


fen einer Leuchte oder des Lichts der Sonne; denn Gott wird 
ſie erleuchten ꝛc 


179 Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


Wie lieblich iſt die Himmelsſtadt, 
Wo Freud' und Wonne fließet, 
Die Gott, der Herr, erbauet hat, 
Und wo die Seel' genießet 
Das Lebenswaſſer und das Brot, 
Das ſie bewahret vor dem Tod, 
Den Sünder ſterben müſſen. 


do 


Dort in dem ſchönen Vaterhauſ' 
Man keines Lichts gebrauchet; 
Die Finſterniß bleibt ewig aus; 
Was irdiſch iſt, nicht tauget: 
Die Sonne der Gerechtigkeit 
Erleuchtet alles weit und breit, 
Auf himmliſchen Gefilden. 


Die Sünde hat nicht Eingang dort, 
Wo mein Erlöſer thronet; 
Wer dort eingeht zur goldnen Pfort', 
Bei Sündern nimmer wohnet ; 
Entfloh'n der Ungerechtigkeit, 
Trägt er das Kleid der Heiligkeit, 
Von Chriſto rein gewaſchen. 


4. Was iſt doch alles Erdengut! 

Es ſättigt nicht die Seele; 

In Gott allein ſie ewig ruht; 
O Menſch, nur das erwähle, 
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Was dich wahrhaft beglücken kann 
Auf deiner ganzen Pilgerbahn, 
Und dort in Ewigkeiten. 


IV. Bei Betagten. 
a) Am Sterbehauſe. 
180. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Ein Pilger Gottes warſt du lang 
In dieſem Erdenleben; 

Um Troſt ward es dir öfters bang, 
Bis dir die Sünd' vergeben: 

Du lebteſt Gott in Jeſu Chriſt, 

Der dir dein Heiland worden iſt 
Und dich mit Blut erlöſet. 


Von Jugend auf mit Ihm bekannt, 
Der für dich iſt geſtorben, 
Gingſt du in's thränenfreie Land, 
Durch Jeſum dir erworben: 
Du haft die Vorbereitungszeit 
Dem Dienſt des Herrn allein geweiht, 
Biſt Ihm getreu geblieben. 


3. Mit Gott haſt du gewandelt hier, 
Der dir den Geiſt geſchenket; 
Du warſt in Ihm und Er in dir; 
Zum Troſt man deß gedenket, 
Und trocknet alle Thränen gern; 
Daheim biſt du bei deinem Herrn. 
Warum am Sarg weinen? 


. 


197 


198 Der Tröfter. 


4. Nach vieler Müh' ruh'ſt du nun aus 
In deines Heilands Armen, 
Dort oben in des Vaters Haus: 
Der Herr wird ſich erbarmen 
All' derer, die hier tragen Leid; 
Will ſie einführen in die Freud', 
Zum frohen Wiederſehen. 


181 Eigene Melodie. 


Freu' dich ſehr, o meine Seele! 
Und vergiß all' Noth und Qual, 
Gott ſalbt dich mit Gnaden-Oele, 
Ruft dich in den Himmels⸗Saal: 
Aus viel Trübſal, Angſt und Leid 
Fährſt du in die ew'ge Freud', 
Die kein Ohr nie hat gehöret, 
Die in Ewigkeiten währet. 


2. Tag und Nacht hab' ich gerufen 

Zu dem Herren, meinem Gott, 

Da mich hat viel Kreuz betroffen, 
Daß Er hülfe in der Noth. 

Wie ſich ſehnt ein Wandersmann 

Nach dem Ende ſeiner Bahn: 
Sehn' ich mich nach Himmels-Freuden, 
Nach dem Ausgang meiner Leiden. 


u. 


Ob mir ſchon die Augen brechen, 
Das Gehör mir auch verſchwind't, 
Meine Zung' hört auf zu ſprechen, 
Der Verſtand ſich nicht beſinnt: 
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Biſt Du doch mein Licht und Hort, 

Lebens⸗Weg und Himmels-Pfort'; 
Wirſt in Gnaden mich regiren, 
Und auf lichter Bahn heimführen. 


182 Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


Der Fromme lebt und ſtirbt beglückt, 
Sein Kreuz ſchickt Gott ihm zu, 

Er ſiecht und wird vom Herrn erquickt, 
Er ſtirbt und kommt zur Ruh'. 


2. Ich weiß nicht wie, und wo, und wenn 
Mein Tod beſtimmet ſei; 
Das weiß ich, mir dem Sterbenden, 
Steht mein Erlöſer bei. 


3. Den Tod halt ich vor Augen hier; 
Er führt mich zu dem Herrn, 

Ich ſeh' die offne Himmels⸗Thür', 
Mein Abſchied iſt nicht fern! 


4. Herr, wenn, wer mich geliebet hat, 
An meinem Sarge weint, 
So tröſt' und lieb' an meiner Statt 
Den frommen, treuen Freund. 


5. Gib, wenn mein Geiſt von hinnen fährt, 
Daß meine Glaubenstreu' 
Für's Chriſtenthum und ſeinen Werth 
Ein klares Zeugniß ſei. 
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b) Vor dem Gottesacker. 
1 83 Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


So traget mich zum Grabe, 
Weil ich die Hoffnung habe: 
Ich werde auferſteh'n, 
Ich werd' am jüngſten Tage, 
Befreit von aller Plage 
In's ſel'ge Freudenreich eingeh'n. 


—— 


c) Am Grabe. | 
184 Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Ich leg' nun meinen Wanderſtab, 
Mit Freuden hin an meinem Grab, 
Und gehe, wie's dem Herrn gefällt, 
Hinüber in die beſſ're Welt. 


2. Die Pilgerſchaft war ſchwer und lang, 
Dem Herzen wurde öfters bang'; 
Doch Gott kam mir zur rechten Zeit 
Und nahm mich in die Ewigkeit. 


3. Was ich geſä't mit Thränen hier, 
Wird nun zur ſel'gen Ernte mir! 
Wie lieblich iſt des Chriſten Loos, 
Süß ſeine Ruh' in Jeſu Schooß! 

4. Ihr Freunde hier an meinem Grab, 
O trocknet eure Thränen ab, 

Wählt Jeſum Chriſt zu eurem Theil, 
So wird auch euch des Himmels Heil. 
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d) In der Kirche. 


Die ſelige Heimholung. 


1 Moſ 5, 24. — Und dieweil er ein göttlich Leben 99 nahm 
ihn Gott hinweg, und ward nicht mehr geſehen 


185 Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 


In Chriſto Jeſu hier gelebt, 
Dem Herrn getreu geblieben: 
In deinem Tod durch Ihn belebt, 
Wohnſt du nicht mehr hienieden; 
Als Bürger einer beſſren Welt 
Den Kindern Gottes zugeſellt, 
Ruhſt du in Liebes⸗Armen. 


2. Wie ſelig ward die Heimfahrt doch, 
Da Gott dich aufgenommen; 
Hier warſt du in der Fremde noch 
Und ſprachſt: Wann wird Er kommen? 
Wann wird mein Freund mich holen heim 
Wo ich werd' ewig bei Ihm ſein? 
Ich warte mit Verlangen! 


Im Glauben haſt du hier vollend't; 
Dein Wandel war dort oben; 
Der Herr verlieh' ein ſel'ges End', 
Du wirſt Ihn dafür loben: 
Im finſtern Thal ſchien dir das Licht 
Von deines Heilands Angeſicht; 
Heil dir, du biſt hinüber! 
4. Bald kommt der Herr und holt mich heim, 
Sein Wagen noch verweilet; 


Er führt mich dort mit Freuden ein 
Ihr Stunden, dahin eilet 


S 
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Und bringet mich in's Königs Haus, 
Da bleibet alles Leiden aus, 
Dort fließen Segensſtröme! 


— — —4äũäũD 


Ein geſegnetes hohes Alter. 


1 Moſ. 25, 8. — Er nahm ab und ſtarb in einem ruhigen Alter, 
da er alt und lebensſatt war, und ward zu ſeinem Volt 
gefammelt. 


186 Mel. Jeſus, meine Zubverſicht. 


Du mein Herz, ſchweig ſtill, ſchweig ſtill, 
Hier in all' den Kummers-Nächten 

Geht dir's doch, wie Gott es will; 
Beuge dich, anſtatt zu rechten; 

Er verklärt dich in Sein Licht; 

Dies ſei deine Zuverſicht. 


RS 


„Wie's Gott macht, ſo halt Ihm ſtill! 
Deine Worte ſind vergebens; 
Gottes Wort ertönen will 
Dir zum Räthſel deines Lebens; 
Gott erfüllt, was Er verſpricht; 
Er verläßt die Seinen nicht. 


3. Du mein Vater und mein Gott, 
Gib mir Gnade ſtill zu ſchweigen! 
Deiner Führung Machtgebot, 
Still zu halten, mich zu beugen: 
Du gibſt Kraft zu jeder Pflicht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
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4. Du mein Heiland und mein Hirt! 
Reiche mir aus Deiner Fülle, 
Bis die Nacht zum Tage wird, 
Glaubenskräfte, Glaubensſtille, 
Daß ich ſtill Dir halten mag 
Bis zum großen Freudentag! 


Der ſelige Heimgang eines Kindes Gottes. 


1 Moſ. 32, 1. — Er zog feinen Weg; und es begegneten ihm die 
Engel Gottes. 


187 Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 


Wie dank' ich Dir, o Vater, doch, 
Daß Du auch mein gedenkeſt, 
Und Deinem Knecht am Ende noch 

Die große Gnade ſchenkeſt, 
Daß er die Himmels⸗Tröſter hat, 
Da er hier ging auf rechtem Pfad', 
In ſeiner Sterbeſtunde. 


2. Ich weiß, der Starken Heldenkraft 
Steh't mir alsdann zur Seiten, 
Wenn ich vom Tod werd' hingerafft 
Aus dieſen Zeitlichkeiten; 
Und ich geh' in die Ewigkeit, 
Beim Herrn zu ſein dort allezeit, 
Der mich ſo hoch beglücket. 
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3. Den Weg zieh’ ich mit Freuden Hin, 

Vom Engeld-Heer umgeben, 

Es wird der Tod mir zum Gewinn, 
Ich geh' in's beſſre Leben, 

Wo ich werd' ernten Wonn' und Freud' 

In jener ſel'gen Ewigkeit 
Am Throne meines Gottes. 


4. Die Engel tragen mich hinein 
In's Königs Saal dort oben, 
Wo ich in Gott mich werde freu'n 
Und meinen Heiland loben: 
Sie führen mich auf lichter Bahn, 
Und zeigen mir, was Gott gethan 
Aus lauter Gnad' und Güte. 


Des Herzens Heimath. 
1 Moſ 49, 18. — Herr, ich warte auf Dein Heil. 


188 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


Herr, mein Heil, in aller Angſt 
Wend' ich meines Glaubens Augen 
Zu dem Kreuze, da du hangſt, 
Um da Troſt aus Dir zu ſaugen, 
Wenn mich Schuld und Sünde drückt, 
Und das Herz davor erſchrickt. 


2. Da, mein Heil, da läſſeſt Du 
Mich Dein offnes Herz erblicken, 
Neigſt Dein Haupt mir freundlich zu, 
Sprichſt: „Komm her, laß dich erquicken! 
Deine Schuld, die dich erſchreckt, 
Iſt durch Meinen Tod bedeckt.“ 
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3. O wie tröſtlich iſt mir doch 
Dieſe Stimme, die ich kenne! 
Sie verſichert mich, daß noch 
Jeſu Herz vor Liebe brenne, 
Daß Er unausſprechlich treu, 
Meines Herzens Heimath ſei. 


4. Wenn ich Jeſu Leidens-Kraft, 
Und was mir Sein Blutvergießen 
Hat für Seligkeit geſchafft, 
Ewig werde recht genießen: 
O wie herrlich wird allda 
Schallen mein Hallelujah! 


Gott alles anheim ſtellen. 


Pſ 37, 5. — Beſiehl dem Herrn deine Wege, und hoffe auf Ihn; 
Er wird es wohl machen 


189. Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 
Deß, der den Weltkreis lenkt; 
Den Sternen, Wolken, Winden 
Bezeichnet Er die Bahn: 
Er wird auch Wege finden, 
Wo dein Fuß gehen kann. 


2. O Vater aller Gnade, 
Dir iſt allein bekannt, 
Was gut ſei oder ſchade 
Geſchöpfen Deiner Hand: 
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Und was Du haſt erleſen, 
Das treibſt Du, ſtarker Held, 
Und bringſt zu Stand und Weſen, 
Was Deinem Rath gefällt. 


3. An Mitteln und an Wegen 

Fehlt Dir's, Allweiſer, nicht: 

Dein Thun iſt lauter Segen, 
Dein Gang iſt lauter Licht. 

Dein Werk kann niemand hindern, 
Wenn Du entſchloſſen biſt 

Zu thun, was Deinen Kindern 
Zum Heil erſprießlich iſt. 


4. Mach, Herr, ein ſelig Ende 
An aller unſer Noth. 
Stärk' aller Müden Hände 
Und laß bis in den Tod 

Uns all'zeit Deiner Pflege 
Und Treu' empfohlen ſein: 
So gehen unſre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 


Sehnſucht nach dem Anſchauen und Genuß Gottes. 


Pf. 42, 1. 2. — Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer, ſo 
ſchreiet meine Seele, Gott, zu Dir, ꝛc. 


190 Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
Wie der Hirſch nach friiher Quelle 
Schreit mit lechzender Begier, 
Alſo ſehnt ſich meine Seele, 
O mein Gott und Herr, nach Dir. 
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2. Nichts find' ich auf dieſer Erde, 
Das die Seel' befried'gen kann: 
Bis die Sehnſucht ſtille werde, 
Dich zu ſchau'n in Kanaan. 


3. Welcher Durſt, o welch' Verlangen 
Treibt mich, Lebensbrunn', zu Dir! 
Wann werd' ich dahin gelangen, 
Dich zu ſchauen für und für! 


4. Harr', o harre meine Seele 

Auf den Herren Zebaoth! 

Ihm dich gänzlich anbefehle, 
Leb' und ſterbe deinem Gott! 


5. Hilfe wird Er dir erweiſen 
Wie im Leben, auch im Tod; 
Wirſt Ihn dankbar dafür preiſen, 
Deinen hochgelobten Gott. 


Der immer fruchtbare Gnadenbaum. 
Pf. 92, 14-16. — Die gepflanzet find in dem Haufe des Herrn, 
werden in den Vorhöfen Aer Gottes grünen. Und wenn ſie 
gleich alt werden, werden ſie dennoch blühen, ꝛc. 


191 Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 


Der Fromme lebet Gott dem Herrn, 
Dient Ihm mit Herzens⸗Freude; 
Er bleibet von der Sünde fern, 
Hat ſeine Seelen⸗Weide 
An dem Geſetze Gottes hier, 
Iſt Ihm gehorſam nach Gebühr, 
In feinem Erdenleben. 
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2. Gleich wie ein Baum mit Zweigen grün, 
Gepflanzt an Waſſerflüſſen, 
Lebt er in Gott und Gott in ihm; 
Ihm wird's gelingen müſſen, 
Daß er die Früchte reichlich trägt, 
Sein Herze lauter Gutes hegt, 
Im Gnaden⸗Stand hienieden. 


3. Ihm iſt Gottſeligkeit Gewinn. 
Drückt der Verſuchung Hitze, 
Gen Himmel richtet er den Sinn, 
Verlacht des Spötters Witze; 
Er grünt und blühet immerfort, 
Zum Ruhme Gottes ſeinem Hort, 
In Seinem Kirchen-Garten. 


4. Zum ew’gen Leben trägt er Frucht, 
Bei allem Wind und Wetter, 
Und wenn der Tod ihn einſt beſucht, 
Verwelken nicht die Blätter; 
Er blühet auf des Himmels Höh'n, 
Und Gott wird ſeine Schönheit ſeh'n 
Und ſich in ihm erfreuen. 


Des ſcheidenden Chriſten Lobgeſang. 


Pf. 118, 14. — Der Herr iſt meine Macht und mein Pſalm, und 
iſt mein Heil. 


192. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Du ſtarker Held aus Davids Stamm, 
Du biſt der Deinen Stärke, 

Mit Gottes Macht zieh'ſt Du ſie an, 
Zerſtörſt des Satans Werke; 
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Du führeſt ſie von Kraft zu Kraft: 
Die Stärke wächſt zur Ritterſchaft, 
Bis ſie gen Zion kommen. 


2. Mein Lobgeſang biſt Du, mein Hort! 
Für Deine Güt' und Treue, 
Dein ſeligmachend Gnaden-Wort 
Erheb' ich ſtets auf's neue; 
Es dient zu meinem Seelenheil; 
Das Kreuz iſt ſelbſt Dein Liebesſeil. 
Für alles ſei geprieſen! 


3. Herr Jeſu Chriſt, Du biſt allein 
Das Heil, das kommen ſollte, 
Durch den Gott bei uns kehret ein, 
Und uns eröffnen wollte 
Die Pforte ew'ger Seligkeit; 
Ich preiſe Dich in Ewigkeit, 
Für ſolche Lieb' und Gnade. 


4. Du Gott-⸗Menſch, Du biſt mein, ich weiß, 
Ich lieg' in Deinen Wunden. 
Es tröſte mich Dein Todesſchweiß 
In meinen letzten Stunden! 
O nimm mich hin, wenn Dir's gefällt, 
Im wahren Glauben aus der Welt 
Zu Deinen Auserwählten! 


* 14 
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Das Scheiden in Gottes Liebe und Erbarmen. 


Pſ. 118, 28.—Du biſt mein Gott, und ich danke Dir; mein Gott, 


ich will Dich preiſen. 
193 Mel. Jehovah, König, Deine Güt'. 


Jehovah, Du allein biſt Gott, 
Biſt mein in Deinem Sohne; 

Ich tröſte Dein mich immerfort; 
Trag' einſt die Siegeskrone, 

Wenn ich Dir treu gedienet hier; 

Leb' dort in Ewigkeit mit Dir; 
Dir will ich dafür danken. 


2. Du ſorgeſt für des Menſchen Wohl; 
Was ſtrebt er nach den Dingen, 
Die Gott, mein Gott alleine ſoll 
Und kann zu Werke bringen! 
Stets warſt Du auf mein Heil bedacht, 
Haſt ew'ges Leben wiederbracht, 
Eh' ich zu ſein begonnen. 


3. Du biſt es, der uns ewig liebt, 
Machſt gut, was wir verwirren; 
Erfreueſt uns, wenn wir betrübt, 
Und führſt uns, wenn wir irren: 
Im Sterben willſt Du bei uns ſein, 
Mit Gnad' und Liebe uns erfreu'n; 
Dich will ich ewig preiſen. 


4. Thu' als ein Kind und lege dich 
In deines Vaters Arme, 
Bitt' Ihn, und flehe, bis Er ſich 
Dein, wie Er pflegt, erbarme; 
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So hilft Er dir nach Seinem Rath, 
Durch manchen unbekannten Pfad, 
In's Paradies dort oben. 


Die Gnadenverheißungen Gottes tröſten in der 
Sterbeſtunde. 


Pf 119, 92. — Wo Dein Geſetz nicht mein Troſt geweſen wäre, jo 
wäre ich vergangen in meinem Elende. 


194 Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


Wort des Lebens lautre Quelle, 
Die vom Himmel ſich ergießt, 
Lebenskräfte gibſt du jedem, 8 
Der dir Geiſt und Herz erſchließt, 
Der ſich wie die welke Blume, 
Die der Sonnenbrand gebleicht, 
Dürſtend von dem dürren Lande 
Zu der Quelle niederneigt. 


2. Troſt biſt du in Lebensſtunden, 
Licht in aller Dunkelheit; 
Heilung für geſchlagne Wunden; 
Gibſt auch Sterbens-Freudigkeit: 
Leitſtern in dem Erdenleben! 
Wer dir folgt, der irret nicht; 
Gnadenſchein wird ihm gegeben, 
Gott zu ſchau'n im ſel'gen Licht. 


3. Ohne dich, was iſt die Erde? 
Ein beſchränktes, finſtres Thal. 
Ohne dich, was iſt der Himmel? 
Ein verſchloſſner Freudenſaal. 
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Ohne dich, was iſt das Leben? 
Ein erneuter finſtrer Tod. 

Ohne dich, was iſt das Sterben? 
Nachtgrau'n ohne Morgenroth. 


Bitte um einen ſeligen Ausgang aus allem Leiden. 


Pi. 119, 153 — Siehe an mein Elend, und errette mich; hilf mir 
aus, denn ich vergeſſe Deines Geſetzes nicht. 


195 Mel. Werde munter mein Gemüthe. 


Sieh' mein Elend, Gott der Liebe! 
Nimm, o nimm mein Flehen hin, 
Weil ich mich ſo ſehr betrübe, 
Und voll Angſt und Zagen bin; 
Hilf mir, Herr, aus aller Noth, 
In das Leben durch den Tod: 
Laß des Himmels Licht mir ſcheinen, 
So werd' ich nicht troſtlos weinen. 


2. Gnade wollſt Du mir verleihen, 
Daß mein Leben heilig ſei; 
Dir mich gänzlich hier zu weihen 
Ohne Trug und Heuchelei, 
Da ich Dich von Herzen lieb' 
Und hienieden nie betrüb', 
So werd' ich allhier auf Erden 
In Dir lebend, ſelig werden. 


3. Laß mich, Herr, einſt ſelig enden 
Dieſe gold'ne Gnadenzeit; 
Ich befehl' in Deine Hände, 
Meinen Geiſt in Ewigkeit; 
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Steh’ mir bei, o Herr, mein Gott! 
Und verlaß mich nicht im Tod; 


Laß mich Dich im Glauben faſſen, 


Wann ich muß die Welt verlaſſen! 


Die innige Gemeinſchaft mit Chriſto. 
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Hohelied Sal. 6, 2 — Mein Freund iſt mein, und ich bin ſein. 


196 Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Jeſu, meiner Seelen Leben; 
Meines Herzens höchſte Freud', 
Dir will ich mich ganz ergeben, 
Dein zu ſein in Ewigkeit; 
Meinen Freund will ich Dich nennen 
Und es allezeit bekennen, 
Daß ich Dein bin, und Du mein, 
Ich will keines andern ſein. 


2. Dein bin ich, Du ew'ge Liebe, 

Hier in meinem Pilgerlauf; 

Ach, daß ich getreu Dir bliebe, 
Bis ich fahre zu Dir auf! 

Du bereiteſt mir die Güter, 

Du, der Seelen Hirt und Hüter. 
Ich bin Dein, und Du biſt mein; 
Ich will keines andern ſein. 


3. Meine Hoffnung iſt gegründet 
Nicht auf meiner Werke Grund; 
Dieſes, was mein Herz empfindet, 
Das ſei allen Menſchen kund: 
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Daß es kommt aus Chriſti Blute; 
Das vergoſſen mir zu gute: 
Ich bin Dein, und Du biſt mein; 
Ich will keines andern ſein. 


4. Dein bin ich bis an das Ende, 
Nur durch Chriſti Blut und Tod: 
Lege mich in Deine Hände; 
Bin geborgen vor der Noth: 
Deine rothgefärbten Wunden 
Geben Troſt in Todesſtunden; 
Ich bin Dein, und Du biſt mein; 
Dein will ich auf ewig ſein. 


Die Seligkeit der Gerechten. 


Jeſaias 3, 10. — Prediget von den Gerechten, daß ſie es gut 
haben; denn ſie werden die Frucht ihrer Werke eſſen. 


197 Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


Prediget von den Gerechten; 
Ewig haben ſie es gut, 
Gleich des Herren treuen Knechten, 
Theu'r erlöſt durch Chriſti Blut; 
Werden ſie in Chriſti Reich 
Leuchten ſtets der Sonne gleich. 


2. Jetzt noch iſt ihr Glanz verſtecket, 
Ob ſie gleich begnadigt ſind, 
Weil ſie Schmach und Kreuz bedecket: 
Doch der Herr nennt ſie Sein Kind; 
Er ihr Freund und Bruder hier, 
Macht ſie ſelig für und für. 
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3. Waſch' mich rein in Deinem Blute, 
Jeſu, ſo bin ich gerecht, 
Und ſo lieb' ich auch das Gute, 
Wie das göttliche Geſchlecht. 
Nur die hier Gerechte ſein, 
Gehn in Gottes Reich einſt ein. 


4. Vater, zünd' in meinem Herzen 
Hier das Licht des Glaubens an; 
Laß mich nicht den Glanz verſcherzen, 
Den ich bei Dir haben kann; 
Denn von Deinem Sonnenlicht 
Glänzt uns dort das Angeſicht. 


Des Chriſten Ruhm im Leben und im Sterben. 
Jeſ. 12, 2. — Siehe, Gott iſt mein Heil, ich bin ſicher und fürchte 
mich nicht; denn Gott der Herr iſt meine Stärke, und mein 
Pſalm, und iſt mein Heil. 


198. Mel. Ich bin getroſt und freue mich. 

Mein Jeſus iſt und bleibt mein Heil, 
Mein Troſt in allem Leide, 

An Seiner Führung hab' ich Theil, 
Er iſt mein Pſalm und Freude, 

Ich will aus Dank mich lebenslang 
Von Herzen Ihm ergeben: 

So bin ich Sein, in Freud' und Pein, 
Im Sterben und im Leben. 


2. Dann ſpricht er zu mir: Ich ſelbſt bin dein, 
Und du biſt Mein hinwieder: 
Ich mach' dich frei von aller Pein; 
Sollſt fingen Friedens-Lieder. 
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Ich ſtill' den Schmerz, beklomm'nes Herz, 
Und kröne dich mit Wonne; 

Ich geb' Mich heut' dir ſelbſt zum Kleid, 
Sollſt glänzen wie die Sonne. 


3. Bei meinem lieben Jeſu kann 

Ich nie mich hilflos ſehen; 

Führt Gott mich auch auf rauher Bahn, 
Mit Ihm will ich ſie gehen! 

Der mich erhält, ſchützt vor der Welt, 
Vor Teufel, Tod und Sünde; 

Sein heil'ges Blut floß mir zu gut, 
Macht, daß ich Rettung finde. 


Herzens-Luſt des Kindes Gottes. 


Jeſ. 26, 8. — Des Herzens Luſt ſtehet zu Deinem Namen und 
Deinem Gedächtniß 


199 Mel. Gottes Lamm, Du Lämmerhirte. 


O wie ſelig ſind die Seelen, 
Die ſich einzig Jeſum wählen, 
Weil Sein Feuer ſie entzünd't! 
An Ihm ihre Luſt nur haben, 
Ihre Seele zu erlaben; 
Die wie Er geſinnet ſind. 


2. O, wer wollte ſonſt was lieben, 
Und ſich nicht mit heißen Trieben 
Ihm zum Eigenthume weihn? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
Sich von aller Sünde ſcheiden; 
Bringt's ein Tag doch wieder ein. 
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3. Herr, ich will mich ſelbſt nicht achten: 
Ob auch Leib' und Seele ſchmachten, 
Bleib' ich Jeſu doch getreu: 
Wird mich auch der Tod berücken, 
Will ich damit mich erquicken, 
Daß ich meines Jeſu ſei. 


4. Ich will Jeſu kindlich trauen, 
Bis die Zeit kömmt, Ihn zu ſchauen, 
Bis ich droben bei Ihm bin, 
Ihn in Seinen treuen Armen 
Werd' in ſüßer Lieb' umarmen: 
Darauf freut ſich Herz und Sinn. 


— {rn 


Die Gewiſtheit „Wir find Gottes“, benimmt dem Tod 
ſeine Schrecken. 


Jeſ. 43, 1 — Fürchte dich nicht, denn Ich habe 575 . Ich 
habe dich bei deinem Namen gerufen: Du biſt m 


200. Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


O Seele, fürchte du dich nicht, 
Du biſt in Gottes Händen: 
Die Nacht vergeht, es ſcheint das Licht, 
Dein Leiden wird ſich enden: 
Drum trau' auf Ihn in aller Noth, 
Und ſprich: Du biſt mein Bundes-Gott, 
Dem ich mich gern ergebe. 


2. In Chriſto haſt Du mich erlöſt, 
Mit Blut bin ich erkaufet; 
Deß ich mich allezeit getröſt', 
Bin auf Dich ſelbſt getaufet: 
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Du bift mein Gott, und ich Dein Kind. 
Die ſo mit Dir verbunden ſind, 
Die ſcheiden ſanft und ſelig. 


3. Währt auch mein Leid bis in die Nacht, 
Und wieder an den Morgen; 
So ſoll mein Herz an Deiner Macht 
Verzweifeln nicht, noch ſorgen: 
Dein Wort ſoll mir genügend ſein, 
Und ob mein Herz ſpräch' immer: Nein! 
Laß ich mir doch nicht grauen. 


4. Ich folge Dir, mein Herr und Hort, 
Auch in den trübſten Stunden, 
Du biſt mir nahe immerfort, 
Haſt für mich überwunden: 
Die Trübſal dieſer kurzen Zeit, 
Gewähret Freud' in Ewigkeit 
Dem, der getreu verbleibet. 


Das ſelige Sterben. 


Sej. 60, 20. — Deine Sonne wird nicht mehr untergehen, noch 
dein Mond den Schein verlieren; denn der Herr wird dein 
gaben Licht ſein, und die Tage deines Leidens ſollen ein Ende 

aben. 


201 Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


Selig ſind die Himmels-Erben, 

Die Todten, die in Chriſto ſterben, 
Sie gehen ein zur Herrlichkeit, 

Nach den letzten Augenblicken 

Des Todesſchlummers folgt Entzücken 
Und Wonne der Unſterblichkeit. 
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Im Frieden ruhen ſie 

Von aller Sorg und Müh; 
Von dem Höchſten 

Auf Seinem Thron 

In Seinem Sohn 

Empfangen ſie den Gnadenlohn. 


. Sind’ und Tod find fie entgangen, 
Die nun das neue Lied anfangen; 
Heil Dir, Verſöhner, Jeſu Chriſt! 
In der Ueberwinder Chören 
Bringt man Dir Dank und Preis und 
Dem Lamme, das geopfert iſt! [Ehren, 
Du gingſt wie wir in's Grab, 
Wiſch'ſt uns die Thränen ab, 
Alle Thränen. 
Du haſt's vollbracht! 
Und keiner Nacht 
Wird an des Lammes Thron gedacht. 


3. Nicht mehr der Mond, nicht mehr die Sonne 

Scheint uns alsdann! Er iſt uns Sonne, 
Der Sohn, die Herrlichkeit des Herrn! 

Heil, nach dem wir weinend rangen, 

Nun biſt Du, Heil, uns aufgegangen, 
Nicht mehr im Dunklen, nicht von fern! 

Nun weinen wir nicht mehr: 

Gott iſt ja unſer Herr! 
Hallelujah! 

Er ſank hinab, 

Ging aus dem Grab', 

Die Seligkeit iſt Seine Gab'. 
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Die beſtändige Treue Gottes. 

Jeſ. 64, 4. — Ich will euch tragen bis in das Alter, und bis ihr 
rde Ich will es thun, Ich will heben und tragen und 
erretten 


202. Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Dein Weg iſt oft verborgen; 
Doch wie der helle Morgen 
Aus dunklen Nächten bricht, 
So hab’ ich ſtets verſpüret: 
Der Weg, den Gott mich führet, 
Bringt mich durch finſtre Nacht zum Licht. 


2. Wenn Menſchen-Hilf' vergebens, 
So kommſt Du, Herr des Lebens, 
Und hilfſt und macheſt Bahn; 
Weiß ich mir nicht zu rathen, 
So thut Gott große Thaten, 
Und nimmt Sich meiner gnädig an. 


3. Bis in des Alters Tagen 
Will er mich heben, tragen, 
Und mein Erretter ſein; 
Dies hal mir Gott verſprochen, 
Und nie Sein Wort gebrochen; 
Ich kann mich Seiner Hilfe freu'n. 


4. Ich warte froh und ſtille, 
Bis meines Vaters Wille 
Mich nach dem Kampfe krönt; 
An meiner Laufbahn Ende 
Sink ich in Jeſu Hände; 
In Seinem Blut bin ich verſöhnt. 


Der Tröſter. 221 


— nn 


e. eines frommen Greiſes. 
„ 46. 47 — Meine Seele erhebet den Herrn, und mein 
4ceiſt freuet ſich Gottes, meines Heilandes. 


203. Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 


Ich habe Luſt und Freudigkeit 
Von dieſer Welt zu ſcheiden; 
Mein Herz erhebt, Herr, allezeit 
Dein Leben und Dein Leiden: 
Du kamſt, der große Siegesheld! 
Du warſt, Erlöſer dieſer Welt, 
Der Retter meiner Seele! 


2. Ich freue mich, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß Du, in's Fleiſch gekommen, 
Des Todes Ueberwinder biſt 
Und ihm die Macht genommen: 
Immanuel, Du wohnſt in mir, 
Und ich hab' Freudigkeit in Dir, 
Im Leben und im Sterben. 


3. Wie ſegensreich iſt jede Stund', 
Die man in Dir verlebet, 
Dem Herzen thuſt Du ſolches kund, 
Das Dir zu dienen ſtrebet, 
Ich leb' und ſterb' in Jeſu, Dir, 
Bin ſelig in Dir für und für, 
Wo man den Tod nicht kennet. 


4. O komm', geliebte Todes⸗Stund'! 
Komm', Ausgang meiner Leiden! 
Ich ſeufz' aus dieſem Sündengrund 
Nach jenen Himmels-Freuden: 
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Ach, liebſter Tod, komm' bald heran! 
Mit weißen Kleidern angethan, 
Will ich dort ewig prangen. 


Das Scheiden der Diener Gottes. 


Lucä 2, 29. — Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden 
fahren 


204. Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 


Du Diener Gottes, fahre hin 
In Deines Heilands Namen, 

Dein ſel'ger Tod iſt dir Gewinn, 
Du liegſt in Liebesarmen, 

Du trinkeſt Wonn' und Seligkeit 

Dort in der ew'gen Herrlichkeit, 
Am Throne deines Gottes. 


Die Gnadenmittel, die dein Gott 
Dir hier zum Heil gegeben, 
Haſt du gebraucht, wie es Sein Wort 
Befiehlt in dieſem Leben, 
Du folgteſt willig Jeſu hier, 
Dort gingſt du ein zu Zions Thür', 
In's Paradies der Freuden. 


3. Ergeben deinem Gott und Herrn 
In deinem Thun und Leiden, 
An Seiner Hand geleitet gern 
Durch alle Dunkelheiten, 
Biſt du durch Leiden dieſer Zeit 
Gegangen ein zur Herrlichkeit, 
Die du wirft ewig ſchauen. 
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4. Bis an das Ende deiner Zeit, 
Im Glauben treu geblieben, 
Wird dir nun in der Ewigkeit 
Ein ſelig Loos beſchieden, 
Wo du wirſt loben deinen Gott, 
Mit Engelchören immerfort 
Vor Seinem weißen Throne. 


Befehlung in Gottes Hände. 


Luca 23, 46 — Vater, ich befehle meinen Geiſt in Deine Hände. 


205. Me l. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Wenn mein Stündlein vorhanden iſt, 

Und ich zieh' meine Straße, 
Begleite Du mich, Jeſu Chriſt! 

Dein Troſt mich nicht verlaſſe! 
Mein Leib und Seel' an meinem End' 
Befehl' ich, Herr, in Deine Händ'; 

Du wirſt ſie wohl bewahren. 


2. Es kränket mich der Sünde Heer, 
Die ich allhier begangen, 
Ihrer iſt mehr als Sand am Meer, 
Daß es mir faſt will bangen; 
Doch ich gedenk' an Deinen Tod, 
Herr Jeſu, Deine Wunden roth, 
Die werden mich verſöhnen. 
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3. Ich bin ein Glied an Deinem Leib; 
Deß tröſt' ich mich von Herzen, 
Von Dir ich ungeſchieden bleib' 
In Todesnoth und Schmerzen; 
Du bleibſt in mir, und ich in Dir, 
Ein ew'ges Leben haſt Du mir 
Durch Deinen Tod erworben. 


4. Ich tröſte mich des Heilands mein 
Im Sterben und im Leben; 
Nur Ihm will ich befohlen fein, 
Der Sich für mich gegeben. 
Du, mein Erlöſer, Gottes Sohn 
Wirſt mir dereinſt die Lebenskron' 
Zur ew'gen Freude reichen. 


Des Chriſten Freudigkeit im Tode. 


Ev. Joh 11, 25. 26. — Ich bin die Auferſtehung und das Leben. 
Wer an Mich glaubt, der wirdeleben, ob er gleich ftürbe 2c. 


206 Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 


Mein Heiland lebt; Er hat die Macht 
Der Todespein bezwungen, 
Und, ſiegreich aus des Grabes Nacht 
Zu Gott ſich aufgeſchwungen, 
Er iſt mein Haupt; Sein Sieg iſt mein; 
Sein ſoll mein ganzes Leben ſein, 


In Ihm will Ich auch ſterben. 


Der Tröſter. 
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2. Nicht ewig wird, wer Glauben hält, 
Den Tod, o Jeſu, ſchauen. 
Das iſt's, was mich zufrieden ſtellt, 
Bei allem Grabes Grauen. 
Ich bin getroſt und unverzagt, 
Weil Du den Deinen zugeſagt 
Unſterblichkeit und Leben. 


3. Wird gleich mein Leib des Todes Raub; 
Er wird doch wieder leben, 
Und einſt aus der Verweſung Staub 
Voll Klarheit ſich erheben: 
Wenn Du, o großer Lebensfürſt! 
All' Deine Todten rufen wirſt, 
Zu Deines Reiches Freuden. 


4. Laß die zukünft'ge Herrlichkeit 
Mir ſtets vor Augen ſchweben, 
Und oft ſich in der Prüfungszeit 
Mein Herz dahin erheben, 
Wo keine Schwachheit uns mehr drückt, 
Wo wir der Sterblichkeit entrückt, 
Frohlockend vor Dir wandeln. 


Sehnſucht nach Jeſu. 
Ap. Geſch. 5, 58 — Herr Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! 
207. Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut. 


Gott Lob, mein Weg zur Ewigkeit 
Iſt nahezu vollendet: 
Zu Dir, im Fortgang dieſer Zeit, 
Mein Herz ſich ſehnlich wendet: 
*15 
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O Quell, daraus das Leben fließt, 


2 


Und alle Gnade ſich ergießt 
In meine Seel' zum Leben. 


„Ich zähle Stunden, Tag' und Jahr, 


Es wird mir allzu lange, 
Bis es erſcheine, daß ich gar, 
O Leben, Dich umfange; 
Mit müden Füßen ſchreit' ich fort, 
Bis ich gelange an die Pfort' 
Jeruſalems dort oben. 


„Nimm meinen Geiſt, Herr Jeſu, auf 


In Deine Gnaden-Hände! 
Wenn ſich beſchließt mein Pilgerlauf, 
Schenk' mir ein ſel'ges Ende, 
Und laß mich zieh'n zum Himmel ein, 
Bei Dir, o Jeſu Chriſt zu ſein, 
Du Sehnſucht meiner Seele! 


. Dort, wo Du biſt, dort ſollen die, 


Die Dir hier folgen, leben, 
Und, ewig frei von Schmerz und Müh', 
Von Seligkeit umgeben, 
Dich ſchau'n in Deiner Herrlichkeit. 
Was ſind die Leiden dieſer Zeit, 
Herr, gegen jene Freuden? 


— ——— 6 A. 
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Das Abſterben eines frommen Greiſes. 


Ap. Geſch. 11, 24. — Er war ein frommer Mann voll heiligen 
Geiſtes und Glauben. 


208. N el. Was mein Gott will, geſcheh' all'zeit. 


Ich ſcheide nun als Gottes Kind, 
Es iſt des Heilands Wille; 

Ob ſchwer auch Seine Wege ſind, 
So halt' ich Ihm doch ſtille; 

Denn was Er thut, iſt alles Gnad' 
An Seinen lieben Kindern, 

Er führet mich nach Seinem Rath, 
Und niemand konnt' es hindern. 


2. Die kurz gemeſſne Pilgerbahn, 
Die mir der Herr gegeben; 
Die hatte für mich um und an 
Viel Schweres hier im Leben. 
Ein ſchwacher Körper war mein Loos, 
Mit vielen Leibs-Beſchwerden, 
Doch lag ich ſtets in Jeſu Schooß, 
Er war mein Troſt auf Erden! 


3. Mein letztes Siechthum währte lang, 

Und viel hab' ich gelitten; 

Oft war es meinem Herzen bang, 
Wenn ich in heißen Bitten 

Für Hilfe, Troſt und für Geduld, 
An Jeſu Bruſt gelegen, 

Ihn angefleh't um Gnad' und Huld, 
Und väterlichen Segen. 
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4. Er hörte mich und half mir durch 

In vielen ſchweren Stunden; 

Er hielt mich feſt, wenn Angſt und Furcht 
Sich bei mir eingefunden! 

Und in der letzten Todesnoth, 
Als mir es wollte grauen, 

Stand Er mir nah', mein treuer Gott, 
Nahm meinen Geiſt zum Schauen. 


Die unausſprechlichen Freuden des ewigen Lebens. 
1 Kor. 2, 9. — Das kein Auge geſehen hat, und kein Ohr gehöret 


hat, und in keines Menſchen Herz gekommen iſt, das Gott 
bereitet hat denen, die Ihn lieben 


209 Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Wir werden einſt mit Freuden 
Den Heiland ſchauen dort, 
Der durch Sein Blut und Leiden 

Aufthat des Himmels Pfort'; 
In Heil'ger Schaar wir treten 

Zur Rechten Jeſu Chriſt, 
Und Gott in Dem anbeten, 

Der unſer Bruder iſt. 


2. Kein Ohr hat je gehöret, 

Kein menſchlich Auge ſah 

Die Freud' für die beſcheret, 
Die Gott Sich auserſah: 

Auf Paradieſes Auen 
Soll'n ſie Sein Angeſicht 

In ihrem Leibe ſchauen, 
Im ſel'gen Lebenslicht. 
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3. In Seinem Licht wird ſcheinen 

Des Himmels Sonnen-Bahn; 

Ihr Elend, Angſt und Weinen 
Iſt ewig abgethan. 

Da wird die Braut ſich zeigen 
Mit Chriſti Blut geſchmückt, 

Sich vor dem Bräut'gam neigen 
In Liebe hochbeglückt. 


4. Nimm mich in's Reich der Freuden, 
Mein Heiland Jeſu Chriſt, 

Da werd' ich ewig weiden, 
Wo lauter Wonne iſt. 

Was wird mein Auge ſehen? 
Es ſchwindet aller Wahn, 

Dahin ſind alle Wehen, 
Das neue Lied fängt an. 


Sehnſucht nach es Leibes Erlöſung. 
Phil. 1, 23. — Ich habe Luſt abzuſcheiden, und bei Chriſto 
zu ſein. 


210. Me!. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


Ich geh' der beſſ'ren Heimat zu, 
Ich will von hinnen eilen, 
Ich will zur ſüßen Himmelsruh' 
Mich länger nicht verweilen. 
Es wird mir lang', 
Bis ich empfang', 
Von Dir, o Gnadenſonne! 
Die ew'ge Freud' und Wonne. 
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2, D'rum ſcheid' ich gern und fahr' dahin, 
Es kann mich nichts aufhalten, 
Zu Jeſu ſteht mein ganzer Sinn, 
D'rum laß ich Ihn nur walten, 
Ich laß nicht ab, 
Bis ich Ihn hab', 
Ich warte mit Verlangen, 
Ihn ſelig zu umfangen. 


3. Ich ſterbe gern', es ſchlägt die Stund', 
Mein Jeſus läßt mich holen, 
Ich freue mich von Herzensgrund, 
Ihm habe ich befohlen 
In Seine Hand 
Das edle Pfand, 
Die theu'r erkaufte Seele, 
Daß ſie kein Jammer quäle. 


4. Ich fahr' zur Himmelsſtadt hinein; 
Die Sünd' iſt mir vergeben; 
Dort werd' ich ſtets beim Heiland ſein, 
Genießen ew'ges Leben: 
Die Freud' iſt groß; 
Ein ſel'ges Loos 
Hat mir der Herr beſchieden; 
Ich fahre hin in Frieden! 
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Troſt wider Trennungsſchmerz. 
1 Theſſ. 4, 13. 14. — Wir wollen euch nicht verhalten von denen, 
die da ſchlafen. 
311 Mel. Ich bin getroft und freue mid. 


Nun biſt du in der Gottesſtadt, 
In jenem neuen Leben; 

Dein Körper, der ſo ſiech und matt 
Der Erde wird gegeben, 

Da ruht er, bis ihn Jeſus wird 
Der Seele neu vereinen; 

Du weißt gewiß, dein treuer Hirt 
Wird ſeiner nicht verſäumen. 


2. Wir ſehen dir voll Sehnſucht nach 
In jene Himmels⸗Zonen 
Und freuen uns auf jenen Tag, 
Wo wir bei Jeſu wohnen: 
Dann werden wir dort neu vereint, 
Uns an dem Heiland weiden; 
Die Thränen, die wir hier geweint, 
Verwandeln ſich in Freuden. 


3. D'rum, lieber Vater, ziehen wir 

Die Lebensſtraße weiter, 

Voll ſüßer Hoffnung — bald mit dir — 

Gezählt zu Jeſu Streiter 

Dort auszuruhn vom Glaubenskampf, 
Das Erbgut zu genießen, 

Das Jeſus, unſer Gottes Lamm, 
Erworben durch Sein Büßen! 


2 Tim 4, 7. 8. — Ich habe einen guten Kampf gekämpfet ꝛc. 


2 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Ich hab' vollendet meinen Lauf, 
Den Sieg hab' ich erhalten, 
Zu Dir, dem Starken, ſah ich auf, 
Zu Deiner Gnade Walten. 
Du halfeſt mir im heißen Streit, 
So konnt' ich überwinden weit 
Die Feinde meiner Seele. 
2. Ich hab' gekämpft im Glauben hier, 
Hab' Sünd' und Welt bezwungen; 
Die Feinde flohen, Herr, vor Dir, 
So iſt es mir gelungen: 
Den Harniſch Gottes zog ich an 
Und kämpfte als ein Gottesmann, 
Bis ſich der Morgen zeigte. 
Lang' hat gewährt der ſchwere Streit 
In Worten und in Thaten, 
Doch hat er nun ein Ende heut', 
Bin aller Schuld entladen; 
Und auf mein Leben in der Zeit 
Folgt nun der Lohn in Ewigkeit, 
Die goldne Siegeskrone. 
4. Die Krone der Gerechtigkeit 
Wird mir das Haupt verzieren, 
Gebückt ging ich hier in der Zeit, 
Werd' dort mit Dir regiren; 
Ich ſehe auf den Gnadenlohn, 
Den mir mein Jeſus, Gottes Sohn 
Mit Freuden wird beſcheeren. 


S 
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Der Trübſal ewiger Segen. 


Ebräer 12, 11. — Alle Züchtigung, wenn ſie da iſt, dünket ſie 
uns nicht Freude de. 


213. N e l. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


ven 


Komm', heb' empor die trüben Blicke, 
Wenn ſich dein Weg in Nacht verliert, 
Dich leitet Gott zu deinem Glücke, 
Zu dem die Liebe immer führt. 


Sprich, Herr, ich will Dir folgen nach 


In allem Kreuz und Ungemach. 


„Vertilg', o Herr, durch Deine Liebe 


In mir den Hang zu dieſer Welt; 
Und gib, daß ich Verleugnung übe, 
Wenn mir was eitles noch gefällt 
Und mache mich zur Heiligkeit 
Des Wandels tüchtig und bereit. 


Aus Liebe laß mich alles leiden, 


Das mir Dein weiſer Rath beſtimmt; 
Auch Trübſal führt zu ew'gen Freuden. 
Wer ihre Laſt gern übernimmt, 
Geduldig trägt und weislich nützt, 
Wird mächtig von Dir unterſtützt. 


In Deiner Liebe laß mich ſterben, 


Dann wird der Tod ſelbſt zum Gewinn; 
Dann werd' ich Deinen Himmel erben, 
Wo ich Dir ewig nahe bin. 
Da kommen zur Vollkommenheit 
Die Früchte der Gerechtigkeit. 
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Jeſus der Un veränderliche. 


Ebräer 13, 8. — Jeſus Chriſtus geſtern und heute, und derſelbe 
auch in Ewigkeit. 


214 Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Herr Jeſus Chriſtus, geſtern, heut', 
Du bleibeſt auch in Ewigkeit 

Des Chriſten Troſt im Leben hier, 
So will ich mich ergeben Dir. 


2. Was zag'ſt du denn, mein Herz, in mir? 
Warum beklag' ich's, daß man hier 
Ein bleibend Glücke nie genießt, 
Und dieſes Leben ſchnell entfließt? 


3. Wenn ſonſt auch alle Stütze bricht, 
Iſt Jeſus meine Zuverſicht, 
Er bleibt all'zeit mein Troſt und Licht, 
Verläßt mich ſelbſt im Tode nicht. 


4. Für mich ging Er die Todesbahn, 
Daß Er mich führe himmelan: 
Wenn alle Welt mich auch vergißt, 
Er doch mein treuer Beiſtand iſt. 


5. So ſchwinde, Welt, denn hin von mir! 
Unwandelbarer Gott, bei Dir 

Wird mir das Wahre nur verlieh'n, 
Wenn Erdengut und Glück entflieh'n. 
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Die Beſtändigkeit im Guten. 


Off. Joh. 2, 10 — Sei getreu bis an den Tod, jo will ich dir die 
Krone des Lebens geben. 


215 Mel. Was mein Gott will, geſcheh' all'zeit. 


Sei Gott getreu bis in den Tod, 
O Pilger, hier auf Erden, 
Er tröſtet dich in aller Noth 
Als Kind und Himmelserben; 
Denk' an den Kauf in deiner Tauf', 
Da Er Sich dir verſchrieben, 
Bei Seinem Eid in Ewigkeit 
Als Vater dich zu lieben. 


2. Sei Gott getreu bis in den Tod, 
Laß nichts dich von Ihm wenden; 
Er kann und will als ſtarker Gott 
Dir treuen Beiſtand ſenden, 

Und käm' auch gleich das Höllenreich 
Mit aller Macht gedrungen, 
Wollt' auf dich zu, ſo glaube du, 

Dann bleibſt du unbezwungen. 


SC) 


„Bleibſt du dem Herrn alſo getreu, 
So wird Er ſich erweiſen, 
Daß Er dein lieber Vater ſei, 
Wie Er dir hat verheißen. 
Die Lebenskron' zum Gnadenlohn 
Wird Er auf's Haupt dir ſetzen; 
Da wirſt du dich, fort ewiglich 
In Seiner Treu' ergötzen. 
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Die Selig vollendeten. 


Off Joh. 14, 13. — Selig find die Todten, die in dem Herrn 
fterben. 


216. Mel. O Iefu Chriſte, wahres Licht. 


In Chriſto ſcheiden ſelig ab, 

Die Ihm getreu bis in das Grab; 
In ihrem Herrn ſchon ſelig hier, 
Viel ſeliger dort für und für. 


e 


. Sie dienten Gott hier in der Zeit, 
Für ſie wird in der Ewigkeit 
Das gold'ne Thor zum Himmelsthron 
Geöffnet von des Menſchen Sohn. 
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„Auf ewig ſelig geh'n fie ein, 

Wo aufhört alle Qual und Pein, 
Wo Freud' und Wonne ſie umblüht, 
Wo Leid und Ungemach ſie flieht. 


4. Sie preiſen Den, der von dem Thron, 
Darreicht des Lebens gold'ne Kron', 
Der ihnen gibt das weiße Kleid 
Der himmliſchen Gerechtigkeit. 


5. Bereitet euch hier in der Zeit, 
Zu ernten ſolche Seligkeit, 
Dann gehet ihr dereinſtens gern 
Mit Freuden hin zu eurem Herrn. 
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Die Hochzeit des Lammes. 


Off Joh. 19, 7. — Selig find, die zu dem Abendmahl des 
Lammes berufen ſind 


217 Mel. Komm, Sterblicher, betrachte mich. 


Es hat dich Jeſus, Gottes Lamm 
Zu Seiner Braut erwählet; 
Er hat mit dir als Bräutigam 
Aus Gnaden ſich vermählet. 
Bleibſt du bei Ihm, und Er bei dir, 
So haſt du Freudigkeit allhier, 
Und in der Sterbeſtunde. 


2. In deiner Todes-Angſt und Noth 
Wirſt du den Herrn erkennen: 
Es wird der ſchreckensvolle Tod 
Von Jeſu dich nicht trennen. 
Er wird dich dann zum Himmels-Saal, 
Als Seine Braut, zum Hochzeit-Mahl 
Geſchmückt und herrlich führen. 


3. O Seele, liebe du den Herrn, 
Der Seine Güt' dir zeiget: 
Ergib dich Ihm von Herzen gern, 
Daß, wenn dein Haupt ſich neiget, 
Du bleibeſt mit Ihm ſtets vereint: 
Er wird Sich als dein beſter Freund, 
Sehr liebreich offenbaren. 


4. Herr Jeſu, zünde Du mich an, 
Dich inniglich zu lieben: 
Laß mich das meiden, was dich kann, 
Du Seelen⸗Freund, betrüben. 
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Nimm Du mein Herz, o Jeſu ein, 
Und laß mich Dir ergeben ſein, 
Die Braut des Lammes bleiben! 


— — — 


Die ewige Seligkeit. 
Off. Joh. 21, 4. — Gott wird abwiſchen alle Thränen von ihren 
Augen. 


218. Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


Einen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr als tauſend hier, 
Seligkeit, Herr, wirſt Du geben 
Deinen Dienern für und für: 
Von dem Böfen fie erlöſen, 
Von der Sünde Macht und Liſt, 
Und ſie an Dein Herze preſſen; 
Hochgelobter Herr und Chriſt. 


2. Hier iſt Seufzen, hier ſind Schmerzen, 

Tauſendfältiger Verdruß, 

Und kein Menſch freut ſich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß: 

Dort find keine Kummer⸗Thränen, 
Noch ein Leid, noch ein Geſchrei, 

Todesangſt kommt allen denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei. 


3 Ewig währet dort die Wonne, 
Ewig in der Gottesſtadt, 
Die die Herrlichkeit zur Sonne 
Und das Lamm zur Leuchte hat. 
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Jetzt noch kann's kein Herz erkennen, 
Wie man jenes Glück genießt, 
Noch ein Mund die Größe nennen, 

Die bei ſolcher Freude iſt. 


4. Gott zu ſchauen, Gott zu dienen, 

Das iſt ihre Luſt allein, 

Denn Er ſelber, Gott bei ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig ſein. 

Herr, entzünde mein Verlangen, 
Richte Du mein Herz und Sinn, 

Nur dem Himmel anzuhangen, 
Bis ich ewig ſelig bin. 


— —— ǴA!— 


Das himmliſche Jeruſalem. 


Off. Joh 21, 23 — Die Stadt bedarf keiner Sonne, noch des 
Mondes, daß ſie ihr ſcheinen; denn die Herrlichkeit Gottes 
erleuchtet ſie und ihre Leuchte ft das Lamm. 


5 219 Mel. Alle Menſchen müſſen fterben. 


O Jeruſalem, du ſchöne, 
Ach wie helle glänzeſt du! 
Welch' ein lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſüßer Ruh'! 

O der großen Freud' und Wonne: 
Mir geht auf die Himmels-Sonne, 
Mir geht an der Freudentag. 
Der kein Ende nehmen mag. 


2. Chriſtus iſt für mich geſtorben, 
Und Sein Tod iſt mein Gewinn; 

Er hat mir das Heil erworben: 
D'rum fahr' ich mit Freud' dahin, 


240 Der Töten. 


Wo die Seraphinen prangen, 

Und das hohe Lied anfangen: 
Dreimal heilig, ewig heißt 
Gott, der Vater, Sohn und Geiſt. 


3. Wo die Patriarchen wohnen, 

Die Propheten allzumal, 

Wo auf ihren Ehrenthronen 
Sitzet der Apoſtel Zahl, 

Wo in ſo viel tauſend Jahren 

Alle Frommen hingefahren, 
Wo dem großen Gott zu Ehr' 
Nie verſtummt das Loblied mehr. 


4. Unausſprechlich herrlich ſinget 
Gottes auserwählte Schaar; 
Macht und Preis und Ehre klinget 
In dem Himmel immerdar! 
Zeit, wann wirſt du doch anbrechen, 
Daß ich werde ſeh'n und ſprechen 
Meinen Schönſten für und für? 
. Sel'ge Stunden, ſchlaget mir! 


Der Seelen Zuruf an ihren Bräutigam. 


Off Joh. 22, 20. — Es ſpricht, der ſolches zeuget: Ja, Ich 


tomme bald. Amen. Ja, komm, Herr Jeſu! 


220. Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 
Mein Geiſt ſchickt ſich zur Hochzeit an; 
Dem Bräutigam entgegen 
Eil' ich, daß ich Ihm ſelig kann 
Mit Freudigkeit begegnen; 


I 


oo 
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Die Zeit iſt da, der Tag bricht an, 
Da Du die Braut führſt himmelan 
Zum Mahl der ew'gen Liebe. 


Im Leben ſchon mit Dir vertraut, 


Bin ich in Hoffnung ſelig; 

Ich bin des höchſten Königs Braut, 
Die Freuden ſind unzählig, 

Die Gnadenblicke vom Geſicht 

Deß, der der Seele Lebens-Vicht, 
Sie ſtets mit Manna ſpeiſet. 


Wie haſt Du Dich, o Bräut'gam, mir 


Doch gnadenreich erwieſen, 
Daß ich, Dein Kind und Erbe hier, 
Auf ewig ſoll genießen, 
Was Du mir noch haſt zugedacht: 
Ach, wär' ich ſchon dahingebracht, 
Wo Du mich ſelig weideſt! 


Ihr Stunden eilet nur dahin; 


Ach komm' mein Licht und Leben! 
Du biſt mein Gut und mein Gewinn; 
Willſt ſelber Dich mir geben: 
Komm', führ mich ein zum Hochzeitsmahl 
Dort in dem ſchönen Himmelsſaal, 
Und tränke mich mit Freuden! 


— — — ä äk: 
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242 Der Trdfer. 


V. Bei beſonderen Todesfällen. 


a) Bei einem Geiſteskranken. 
Chriſtus der beſte Arzt. 
2 Moſ. 15, 26. — Ich bin der Herr, dein Arzt. 


221 Mel. Befiehl du deine Wege. 


Zum Arzte hin, Betrübte! 
Er heißet Jeſus Chriſt! 
Er hilft nach Seiner Güte, 
Und das zu jeder Friſt. 
Er wird in Kümmerniſſen 
Der beſte Tröſter ſein; 
Kann alles Leid verſüßen, 
In Traurigkeit erfreu'n. 
2. Wenn ihr in dieſer Hütte 
Erduldet Leid und Schmerz; 
Geht glaubensvoll mit Bitte 
Zu Ihm, groß iſt Sein Herz, 
Er kann die Krankheit heben, 
Als Arzt euch nahe ſein, 
Kann neue Kräfte geben, 
Und ſelbſt vom Tod befrei'n. 


Die Freunde von uns ſcheiden, 
Man fühlt der Trennung Schmerz, 
Doch Er wird bei uns bleiben, 
Wird tröſten unſer Herz, 
Er läßt den Balſam fließen, 
Tief in die Wunden ein; 
Bei allem Schmerzergießen 
Will Er der Tröſter ſein. 


& 
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4. Drum laßt uns Ihm vertrauen; 

Es wird uns wohl ergeh'n; 

Auf Ihn allein uns bauen, 
Von Ihm die Hilf erfleh'n: 

Er wird Sein Wort erfüllen 
Und wird in aller Noth 

Den Schmerz und Kummer ſtillen; 
Denn Er iſt Arzt und Gott. 


b) Bei dem Tode einer Wöchnerin. 
Die Lebenszeit in Gottes Hand. 
Pi 31, 16. — Meine Zeit ſtehet in Deinen Händen. 
222 Mel. O Haupt voll Blut und Wunden. 


Herr, meine Zeit hier ſtehet Be 
In Deiner Hand allein; 
Der Lebenstag vergehet; 
Es bricht die Nacht herein: 
Das Licht ſehr ſchnell verſchwindet 
Für mich, dein Pilger, hier; 
Wohl dem der zeitig findet 
Das Leben, Herr, in Dir! 


2. Und nur in Deine Hände 
Befehl’ ich mich, mein Gott, 
Allein zu Dir mich wende, 
Mein Troſt in aller Noth: 
So bin ich wohl geborgen, 
In Chriſti Wunden hier, 
So ſterb' ich ohne Sorgen, 
Mein Jeſu, auch in Dir. 
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3. Ich leg' in Deine Hände, 
Herr, meine Glaubens-Hand; 
Du führſt am Lebens-Ende 
Mich ein in's Vaterland: 
Du leiteſt mich auf Wegen, 
In allem Deinem Thun, 
Zu meinem Heil und Segen; 
Dir bring ich Preis und Ruhm. 


4. Inu meiner Abſchieds-Stunde 

Nimm mich in Gnaden an; 

Mach mich von Herzensgrunde 
Dir, Jeſu, zugethan; 

Waſch mich mit Jeſu Blute! 
In meiner Todesnoth 

Komm' Sein Verdienſt zu gute 
Mir, o mein Herr und Gott! 


c) Bei dem Tode eines Armen. 


Pf. 34, 7. — Da dieſer Elende rief, hörete der Herr und half 
ihm aus allen ſeinen Nöthen 


223. Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


Mein beſter Troſt in dieſem Leben 
Iſt das Gebet zu meinem Gott, 

Dies kann mir Kraft in Schwachheit geben; 
Verſüßt mir meine Sterbensnoth; 

An guten Werken werd' ich reich, 

Du machſt mich Deinem Bilde gleich. 
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2. Nach dem Verlauf von wenig Jahren 
Muß ich des Todes Beute ſein, 
Ich will die Buße nicht verſparen; 
Mich meines Umgangs mit Dir freu'n, 
Der mir benimmt die Augſt und Noth, 
Der mir bezeugt: Verſöhnt mit Gott! 
3. Ruf' ich Ihn an zu allen Zeiten, 
Daß Seine Hilfe mir gedieh', 
Erhört Er mich, ſteht mir zur Seiten, 
Daß ich Ihm hier mich gänzlich weih', 
Da ich durch Ihn geſtärket bin, 
Des Tagse Werke zu vollzieh'n. 
4. Wenn ich im letzten Kampf des Lebens 
ö Bei niemand Hilfe finden kann: 
So ruf' ich Gott doch nicht vergebens 
Um Seinen Troſt und Beiſtand an, 
Der, wenn auch alles hier vregeht, 
Mir ſagt: Dein Nam' im Himmel ſteht! 


— —— — — 


d) Beim Abſterben der Eltern. 


Bj. 27, 10. — Mein Vater und meine Mutter verlaſſen mich, 
aber der Herr nimmt mich auf. 


224. Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Du Herr, willſt Dich an Waiſen 
Gar liebevoll beweiſen | 
Und ihnen Gutes thun; 
Verlaſſne willſt Du nähren, 
Die Vaterloſen hören, 
Dein Auge ſoll auf ihnen ruh'n. 
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3. 


4. 


2. Dein Werk kannſt Du nicht haſſen, 


Betrübte nicht verlaſſen; 


Drum könnt ihr Ihm vertrau'n: 


Sein Herz iſt euch auch offen; 
Ihr könnet auf Ihn hoffen, 
Und euer Heil auf Ihn erbau'n. 


Die ſich ſtets treu bemühen, 

Euch chriſtlich zu erziehen, 
Verlaß, o Gott, ſie nie! 

Sie können's nicht belohnen; 

Doch Du haſt Himmelskronen: 
Wir flehen: Herr, belohne ſie! 


Wenn einſt auch ſie verſcheiden, 

Bring' ſie in's Reich der Freuden 
Zu jenem ſel'gen Heer! 

Laß ſie dort vor Dir ſtehen, 

Die Eltern wieder ſehen, 


Dann fließet keine Thräne mehr! 


e) Das Ende der Gottloſen. 


Pf. 73, 16 — Wie werden ſie ſo plötzlich zu nichte! 
unter, und nehmen ein Ende mit Schrecken. 


225. Mel. Mir nach spricht Chriſtus unfer Held. 
Die Sünde thun, ſeh'n ſchreckenvoll 


Ihr letztes Ende kommen; 
Die Hoffnung, die ſie tröſten ſoll, 
Iſt ihrem Geiſt benommen; 
Sie liebten Gott und Jeſum nicht, 


Und auf den Tod folgt das Gericht. 


Sie gehen 
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2. 2.68 trifft ſie Gottes r 
Schon öfters hier auf Erden; 
Bis ſie verbannt vom Himmels⸗Licht, 
Zuletzt verloren werden: 
Verſcherzt iſt ihre Gnadenzeit, 
Schwer ihre Pein in Ewigkeit. 
3. Ihr Ende ſtellt ſich plötzlich ein; 
Sie haben keinen Frieden; 
Es wartet ihr der Höllen Pein, 
Nachdem ſie hingeſchieden; 
Es bleibt auf ihnen Gottes Zorn; 
Nie tränket ſie des Lebens Born. 
4. Laß nicht das Herz verſtocket ſein; 
Hör' Gottes Stimme heute, 
Und geh' in's Gnadenreich hier ein; 
Zum Tode dich bereite; 
Es waſch' dich rein das Blut des Herrn, 
Dann wirſt du ſcheiden in Ihm gern. 


f) Zum Troſt der Wittwen. 


vita * Der Herr iſt deine Zuverfihr, der Höchſte ift deine 
226. el. Schwing dich auf zu deinem Gott. 
Laſſet den allweiſen Gott 
Alle Sachen machen, 
Ueberlaſſet eure Noth, 
Kümmerniß und Plagen 
Seiner Weisheit, Er weiß wohl, 
Wie es muß ergehen, 
Wann, und wo, und wie Er ſoll 
Euch in Noth beiſtehen. 
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2. Schreibt dem weiſen Gott nicht vor 
Stunde, Zeit und Maße, 
Fraget nicht mit Ungebühr, 
Was Er thu' und laſſe. 
Immer führt Er himmelan: 
Laßt Ihn ferner ſorgen, 
Gott, der euch erretten kann, 
Nichts iſt Ihm verborgen. 


3. Lehrt ihr doch den Meiſter nicht, 

Wie Er's ſoll anfangen, 

Wie es werde ausgericht', 
Daß ihr mögt gelangen 

Zu dem rechten Zweck und Ziel! 
Folget Seinen Wegen, 

Haltet Seiner Führung ſtill, 
Harrt auf Seinen Segen! 


4. O Du treuer Gott, Dir ſei 
Alles heimgeſtellet, 
Stehe mir in Gnaden bei, 
Mach's, wie's Dir gefället. 
Mach es mit mir wunderlich 
Hier auf dieſer Erden! 
Lieber Vater, führe mich, 
Laß mich ſelig werden! 
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g) Bei einem Selbſtmörder. 


Ma th 7, 1. — Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. 
227 Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
5 2 


D 


Sehet auf euch allezeit, 

Haltet über euch Gerichte, 
Wollt ihr einſt die Seligkeit 

Haben bei dem ew'gen Lichte, 
Daß ihr nicht des Richters Stimme 
Hören dürft im Zorn und Grimme. 


„Richtet euer Aug’ auf euch, 


Findet ihr genug zu richten: 
Schauet in das kleine Reich, 

Auf des böſen Herzens Dichten; 
Sucht euch ſelbſt recht aufzudecken, 
O, ſo werdet ihr erſchrecken. 


„Richtet den Verſtorb'nen nicht, 


Gott wird ihn dereinſtens richten; 
Der einſt alles in dem Licht 

Mit Gerechtigkeit wird ſchlichten; 
Ihm ſei alles heimgeſtellet, 
Er thut, wie es Ihm gefället. 


„Richtet ſelbſt euch allezeit, 


Strafet euer eignes Leben; 
So wird Er in Ewigkeit, 

Einen Gnadenlohn euch geben. 
Wer ſich richtet hier auf Erden, 
Dem darf dort nicht bange werden. 
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h) Bei einem in der Fremde Geſtorbenen. 
Die Gnadennähe Jeſu. 


Matth 28, an — Siehe, Ich bin bei euch alle Tage, bis an der 
Welt En 


228. M. el. Es iſt das Heil uns kommen her. 


Ich bin der Heiland, Jeſus Chriſt, 
Verlaſſe nie die Meinen; 

Wer hier Mein Kind geworden iſt, 
Darf nimmer troſtlos weinen: 

Er wird empfinden Meine Näh', 

Bis Ich ihn einſt zu Mir erhöh', 
Das Reich hier einzunehmen. 

2. Ich bin ein Freund, der nimmer ſtirbt, 

Und ſtehe bei den Meinen; 

Wer in Mir lebt, einſt freudig ſtirbt; 
Es wird das Licht ihm ſcheinen 

Selbſt in des Lebens Dunkelheit, 

Und Ich werd' ihn in Ewigkeit 
Mit Meiner Güte krönen. 


3. Verlaſſen euch die Freunde hier, 

Und bluten eure Herzen, 

Es ſteht euch offen Meine Thür', 

Bei allen euren Schmerzen; 
Kommt, ſchöpfet aus dem Gnadenbrunn', 
In Mir ſoll ſich die Seele ruh'n, 

Da wird ſie Troſt genießen. 

4. Vertrauet auf Mich allezeit, 

So ſeid ihr nie verlaſſen; 

Es wird euch dann in Freud' und Leid 

Nur Gnad' und Lieb' umfaſſen: 
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Ich werd' genennet immerhin: 
Der, der Ich war und ſtets noch bin 
Und bleib' in Ewigkeiten. 


i) Bei einem Menſchen von zweideutigem Ruf. 
Die Beſtimmung des Menſchen. 


1 Theſſ. 5, 9 — Gott hat uns nicht geſetzt zum Zorn, ſondern die 
Seligkeit zu beſitzen, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 


229. Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 


Gott hat niemand zum Verderben 
Ohne ſeine Schuld geſetzt; 
Die des ew'gen Todes ſterben, 
Haben Sein Gebot verletzt; 
Und Sein freundliches Bemüh'n, 
Sie zurück zu Sich zu zieh'n, 
So verachtet, daß ſie erben, 
Was ſie hier ſich ſelbſt erwerben. 


2. Herr, laß mich doch dahin ſtreben, 
Meines Heils gewiß zu ſein! 
Richte ſelbſt mein ganzes Leben 
So nach Deinem Willen ein, 
Daß des Glaubens Früchte blühn, 
Ich Dir diene immerhin; 
So reif' ich für's ew'ge Leben, 
Das Du wirſt aus Gnaden geben. 
3. Laß mich meinen Namen ſchauen 
In dem Buch des Lebens ſteh'n! 
Und dann werd' ich ohne Grauen 
Meinem Tod entgegen geh'n; 
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Keine Kreatur wird mich 

Dein'n Erlöſten ewiglich, 
Deiner Hand entreißen können, 
Noch von Dir, o Vater, trennen. 


) Bei dem Tode eines Ehegatten. 


230 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


Lebe wohl, du Gattin mein! 
Lebet wohl, ihr lieben Kinder! 
Es muß nun geſchieden ſein. N 
Wer vermag den Tod zu hindern? 
Er reißt Alt und Junge fort. 
An den uns beſtimmten Ort. 


„Tief verwundet wohl der Schmerz 


Die, die an dem Sarge ſtehen 
Und voll bittrem Leid das Herz 

Weinend zu dem Grabe gehen, 
Wenn zum letzten mal ſie nun | 
Seh'n den Todten ſtille ruh'n. 


Doch wohl ihm ein beſſ'res Land 


Gott in Seinem Wort verheißet, 
Wo nicht mehr der Tod das Band, 
Zwiſchen Mann und Weib zerreißet: 
Wo in alle Ewigkeit 
Iſt kein Tod, kein Schmerz, noch Leid. 
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4. Darum, Freunde, weinet nicht, 
Trocknet alle eure Thränen; 
In der Dunkelheit wird's Licht 
Denen, die nach Gott ſich ſehnen 
Und in Seinen Wegen geh'n, 
Bis ſie Ihn dort oben ſeh'n. = 


k) Bei einem treuen Lehrer. 
231 Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Den uns zum Segen Gott geſandt, 
Den nahm uns weg des Todes Hand, 
Er unterlag der Krankheit Macht, 
Da er ſein Tagewerk vollbracht. 


2. Die Kinder, die er hier gelehrt, 
Wie man des Herrn Geſetze ehrt, 
Um ſeinen Abſchied tief betrübt, 
Beweinen ihn, den ſie geliebt. 


3. Auch die Gemeinde bitter weint 
Um ihren Lehrer, ihren Freund, 
Der ſie geſpeiſ't mit Gottes Wort, 
Sie liebte bis an ſeinen Tod. 


4. Im Herr vollend't er ſeinen Lauf, 
Er wußte von des Geiſtes Tauf'; 
Er war ein Licht in dieſer Zeit, 
Nun glänzet er in Ewigkeit. 

5. Sein Wirken hört auf Erden auf, 
Der Herr nahm ihn zu Sich hinauf, 
Nach Müh' und Arbeit folgt der Lohn, 
Gekrönt iſt er vor Gottes Thron. 
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) Bei einer frommen Gemahlin. 


232 Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Wohl ihr, ſie hat es nun vollendet, 
Nach Leiden geht ſie ein zur Ruh', 
Gott hat zum Beſten es gewendet, 
Sie eilt der beſſern Heimat zu; 
Sie geh't zu ihrem Gott und Herrn, 
Wohnt dort von allen Uebeln fern. 


„Auf ihres Heilands Treu’ und Gnade 


Schlief ſie getroſt und ſelig ein, 
Und auf des Todes dunklem Pfade 

Tritt ſie zur ew'gen Klarheit ein. 
Sie ging aus Leiden dieſer Zeit 
Dort ein zur ew'gen Herrlichkeit. 


„Kurz waren ihres Lebens Freuden, 


Vermiſcht mit manchem bitt'ren Trank; 
Zu früh für uns wohl mußt' ſie ſcheiden; 
Doch dafür ſaget Lob und Dank, 
Da Gott für ſie bereitet hat 
Dort oben eine gold'ne Stadt. 


So laſſ't uns nun die Thränen ſtillen, 


Und glaubend nach dem Jenſeits ſchau'n, 
Wo auch für uns einſt Freuden quillen, 
Wenn wir dem Heiland recht vertrau'n, 
Dort, wo der Tod uns wieder ein't, 
Und keine Thrän' wird mehr gewein't. 
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m) Bei dem Verluſte einer Mutter. 


Jeſ. 66, 13. — Ich will euch tröſten, wie einen feine Mutter 
t 


72 


tröſtet 


233. Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


So biſt du, Mutter, hingeſchieden 
Aus unſerm liebumſchloſſ'nen Bund, 
Viel Thränen weinen wir hienieden 
Bei dem Gedanken an die Stund', 
Die für dich ſchlug, für uns zu früh, 
Doch ruh'ſt du nun von aller Müh'. 


2. Es hat dich Gott bisher geleitet 
An Seiner treuen Vaterhand; 
Bis Er nun deine Seele weidet 
Dort in dem beſſern Vaterland, 
Er wiſcht die Thränen vom Geſicht 
In ew'ger Freud' und ſel'gem Licht. 


3. Und dort in jenen gold'nen Zonen, 
Dort in der Wahrheit ew'gem Licht 
Dort wo die ſel'gen Geiſter wohnen, 
Schau'ſt du nun Gottes Angeſicht. 
So lebe wohl! Wir folgen Dir 
In Gottes Namen für und für. 


4. Wenn wir hier einſtens ausgeweinet, 
Wenn unſer Geiſt dich jenſeits grüßt, 
Dann werden wir auf's neu' vereinet, 
Wo uns das Liebes-Band umſchließt, 
Das keine Macht zerreißen kann; 
So geht der Lauf ſtets himmelan. 
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n) Beim Abſchied eines Vaters. 
234. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Nun gute Nacht, ihr Liebſten mein, 
Ich muß nun von euch ſcheiden, 

Mein' ganze Hoffnung ſteht allein 
In Jeſu Tod und Leiden; 

Das iſt mein Troſt in meiner Noth, 

Daß Er für mich geſchmeckt den Tod, 
Dadurch Er mich erlöſet. 


2. Ach herzgeliebte Gattin mein, 
Laß es dich ja nicht kränken, 
Weil Gott mich von der Seite dein 
In's kühle Grab läßt ſenken; 
Ich werde nun befreiet ſein 
Von allem Elend, aller Pein, 
Mein Jeſus wird mich tröſten. 
3. Mein Heiland wird auch tröſten dich, 
Dein Gatte will Er werden, 
Halt' dich nur an Ihn feſtiglich, 
Weil du noch leb'ſt auf Erden, 
Bald wird Er dich auch holen heim, 
Mit Ihm beiſammen dort zu ſein, 
Wo ew'ge Freuden wohnen. 
4. Ach allerliebſte Kinder mein, 
Gott wolle euch geleiten, 
Er ſelbſt woll' euer Vater ſein, 
Weil ich muß von euch ſcheiden; 
Laßt Jeſum und Sein Wort allein 
Doch eures Lebens Richtſchnur ſein, 
Er wird euch nicht verlaſſen. 
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o) Bei plötzlichen Todesfällen. 


1 Sam, 20, 3. — Es iſt nur ein Schritt zwiſchen mir und dem 


Tode. 
235 Mel. Der Herr iſt Gott und keiner mehr. 


Des Lebens Zeit iſt ungewiß; 
Es kann dein Ende kommen, 
Da du noch leb'ſt in Finſterniß, 
Nicht zugezählt den Frommen. 
Wie fällt dir dann das Sterben ſchwer, 
Wenn alles dunkel um dich her, 
Wenn dich der Herr abrufet! 
2. Der Tod kommt dir mit ſchnellem Schritt, 
Zertheilt den Lebensfaden 
Und nimmt dich unbereitet mit 
Zu deinem ew'gen Schaden, 
Wenn du dann noch ein Weltkind biſt, 
Das ſeine theure Gnadenfriſt 
Zum Frieden nicht anwendet. 
3. Ein Schritt, ſo ſink'ſt du in das Grab, 
Ein Tritt, ſo fällſt du nieder, 
Wie ſchnell ruft Gott den Menſchen ab! 
Das ſeh'n wir heute wieder, 
Da dieſer Menſch noch ganz geſund, 
tun liegt als Leiche auf dem Grund, 
| Wie von dem Blitz getroffen. 
4. O, prüfe dich, den eruſten Schritt 
Wirſt du hinüber machen, 
Dein Geiſt alsdann vor Gott hintritt — 
Bedenke dieſe Sachen — 
Frag': „Kann ich dann vor Ihm beſteh'n? 
Wie wird es meiner Seele geh'n 
In alle Ewigkeiten?“ 


ar 
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Die Todesſtunde uns vorenthalten. 


Prediger Sal. 9, 12. — Der Menſch weiß ſeine Zeit nicht 
236 Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


IV 


1 
— 5 


Es iſt uns dieſe Gnadenzeit 

Als unſer Pfund gegeben, 
Zu nützen für die Ewigkeit, 

Daß wir für's Sterben leben. 
Gott ruft uns ab, wer weiß, wie bald, 
Wir ſei'n im Felde, in dem Wald, 

Mag wohl der Tod uns finden. 


2. Verborgen iſt uns Stund' und Zeit, 


Wann wir den Tod erleiden, 
Das ſeht ihr deutlich vor euch heut', 
Denn Leib und Seele ſcheiden 
Gar plötzlich, wenn der Herr es will; 
Da muß Ihm jeder halten ſtill 
Auf ſeiner Lebensreiſe. 


„Wie ſchrecklich iſt es für dich dann, 


Wenn du den Tod vergeſſen, 
Und auf der kurzen Pilgerbahn 
Als Sünder dich vermeſſen, 


Den, der dort ſitzt auf Seinem Thron, 


Zu ſchmähen, Ihm zu ſprechen Hohn, 
Weh' deiner armen Seele! 


„Zu Jeſu fliehe eilends hin, 


Birg dich in Seine Wunden, 
Im Leben habe Seinen Sinn, 

Dann haſt du ſel'ge Stunden; 
Du leb'ſt in Chriſto, Er in dir, 
Weißt du auch deine Zeit nicht hier, 

Du weißt, daß Er dich liebet. 
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Jacobi 4, 14 — Was ift euer Leben? Ein Dampf ift es, der eine 
kleine Zeit währet, darnach aber verſchwindet er. 


f 237 Mel. Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 


Auf, ſich'rer Menſch, mach' dich bereit 
Auf deine Sterbeſtunde, 
Du weißt nicht, ob du nicht noch heut“ 

Von dieſem Erdenrunde 
Wirſt gehen in die Ewigkeit. 

Wenn du verſcherz't die Gnadenzeit, 

Wie ungern wirſt du ſterben. 

2. Des Menſchen Sohn gar oft erſcheint 

Zu einer Zeit und Stunde, 

Da mancher ſich's nicht hat gemeint! 

Steh'ſt du mit Ihm im Bunde? 
Wo nicht, wach' auf und ſäume nicht, 
Dieweil noch ſcheint das Gnadenlicht, 

Eh' dich der Tod ereilet! 

3. Was iſt das Leben dieſer Zeit! 

Ein Dampf, der bald verſchwindet; 
Es gehet ſchnell zur Ewigkeit, 

Der Tod ſich bald einfindet; | 
Wenn einſt die Sonn’ wird untergeh'n, 
Dann iſt es ewiglich geſcheh'n 

Um die verträumte Stunde. 

4. Nimm dies, o Seele, wohl in Acht; 

Mißbrauche nicht dein Leben, 

Du mußt nach dunkler Todesnacht 

Einſt Rechenſchaft abgeben, 

Und weh', wenn dann der Richter ſpricht 
„ ich Uebelthäter, kenn' ich nicht, 
Weich' von mir, du Verfluchter!“ 
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Ausgangs - Berfe. 


238. Mel. O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


Sanft ſchlumm're nun im Grabe dein, 
Nichts ſtöre jemals dein Gebein, 

Von Gottes Auge treu bewacht, 

Bis dir der gold'ne Morgen lacht! 


239. N el. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Du biſt enthoben allen Sorgen, 
Die Seele ging zum Himmel ein; 
Der Leib’ am Auferſtehungsmorgen 
Wird dann mit ihr vereinigt ſein: 
Unſterblich, ewig ſich zu freu'n 
Mit uns, die ſich dem Heiland weih'n. 


240. Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 
Treulich gingſt du hier den Pfad 
Wahren Glaubens bis an's Ende, 
Gabſt getroſt in Gottes Rath 
Deinen Geiſt in Seine Hände; 
Gingſt in Seinen Himmel ein, 
Deines Jeſus dich zu freu'n. 


241. el. Nun bringen wir den Leib zur Ruh'. 


Nun ſchlafe janft in ſüßer Kuh), 
Wir gehen unſrer Heimath zu; 
Bereiten uns mit allem Fleiß, 

Bis uns der Tod kommt gleicherweiſ'. 


Zweiter 


oder: 
! 


Englischer Theil. 
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Der te r. 5 2“ 
I. At the death of Inſants. 


Happy Death of little children. 


2 Kings 4: 26.— Is it well witl the child? And she answered, 
it is well 


1. 5 N 


AN early summons Jesus sends, 
To call your child to Heav'n, 

And whispers o’er the weeping friends 
From whose fond heart 'twas riven ; 

2. 

“Thy darling child! is saved fr om woe, 
Secure from ev'ry harm, 

Though hearts with grief do overtlow, 
Tis safe now in ı My arm. 


0, 40 not with your Maker strive 

Nor vainly fast or weep; 

Thy child, though dead, is still alive, 
In‘ Christ it fell asleep. 

4. 

Tis on the Saviour's bosom laid, 
And feels no sorrow there, 

Tis by a heavenly Parent fed, 
And needs no other care. 

Jo you the child was s only lent; 
It was a gift of love, 

While in the body it was 5 
But now it reigns above. 
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Translated to the Home above 


2. L M. 


OT in that silent coffin house, 

Where gentle hands with tend'rest care 
So softly placed her lovely form, 

Your darling child, she is not there. 


2. 

With glorious throng of shining ones, 

That hov’ring down in sacred love, 
Her beatifie vision caught, 


With these, she mingles now above. 
“I see the angels”, joyous burst, 
From lips all wreathed with heavenly 
light, 
As her enraptured spirit tracked 
Bright seraphs, in their earthward 
flight. 
4. 
“Dear mother, I am going now”, 
Then plumed her waiting wingsto soar, 
As angel-pinions 'neath her spread 
She left to waft to fairer shore. 


- 


>. 
You oft may linger by her grave, 
Your tears bedew the sacred sod ; 
Yourhandsthere plant affection's flowers, 
She dwelleth with her Father, God. 
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6. 
In robe of purest white arrayed 
She moves amid the ransomed throng; 
She gathers fadeless buds and flowers, 
And chants Redeeming Love's sweet 
song. 


Before the throne she casts her crown, 
In rev’rence bows to offer praise, 
Then strikes anew her golden harp 
To notes of rich celestial lays. 
8. 
Her spirit-whispers reach your ear, 
Soft breathing from the realms above, 
“Mourn not, fond ones, but gladly wait, 
To meet me in this land of love.” 


— —— — 


Not lost, but gone before. 


John 14: 4. — And whither I go ye know, and the way ye 
know 


2, 68. 
EAR parents, do not weep 


Though chastening be His rod; 
Your babe’s but gone to sleep, 
To wake in Heav’n with God. 
Exchanging earth and tears 
For yönder blissful shore 
He soars amid the spheres — 
“Not lost, but gone before.” 
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2. 
In Heaven, a song of joy 
Pervades the sacred air, 
Enters your darling boy 
The pearly gates ajar; 
A messenger from earth 
Has reached the other shore; 
Oh! blissful, heavenly birth — 
“Not lost, but gone before.” 


3. 


He there forever dwells 
In that bright home above 
There are Salvation’s wells 
Of everlasting Love 
"Twill be a joyful meeting 
To meet, to part no more, 
And o, what a greeting! — 
“Not lost, but gone before.” 


The infant heirs of Heaven. 


A Wolle. ) 


HEN infant heirs of heaven, 
From our fond hearts are riven, 
O! why should we repine? 
They have but gone before us, 
The sweet angelic chorus, 
In God their Father's house to join. 


*) Mer. Nun ruhen alle Walder. 
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2 
In His own living fountain, 
From ev’ry stain ‚Christ cleansed them, 
There sealed them as His own: 
And now, His grace completing, 
Takes them from all that's fleeting, 


To heaven, their abiding home. 


What though they lose the plèeasures, 
The empty transient treasures, i 
Of life's uncertain day! 
Heirs of immortal gladness, 
Of bliss that knows no sadness, 
Their joys shall never fade away. 


Then cease your sad complaining ; 
The ransom’d soul is reigning 
With Christ, the children’s friend ; 
Soon unto it ascending; 
Your happy k spirits blending, 
a ug His praise, time without end. 


Il. At the funeral of the Young. 


At tie „ re Of a Scholar 


HAI ud pe ber and borne aw ay 

A BROTHER from our side, N 
Just in the morning of Us day, 

As young as we, HE died. 
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2 
Not long ago, HE filled HTs place, 
And sat with us to learn; 
But HE has run Hs mortal race, 
And never can return. 
The Master came tor HIM thus soon, 
Called Hu from earth away, 
For in His service there was room; 
He lives in endless day. 
4. 
Perhaps our time may be as short, 
Our days may fly as fast, 
O Lord, impress the solemn thought 
That this may be our last! 
5. 
All needful strength is thine to give, 
To Thee our souls apply 
For grace to teach us how to live, 
And make us fit to die. 


Lie the day of grace and hope. 
Eccl. 9: 10.— Whatever thy hand findeth to do, de it with thy 


might: for there is no work, nor device, nor knowledge, 
nor wisdom, in the grave whither thou goest. 


6 L. M. 
6 


IFE is the time to serve the Lord, 

The time t' insure the great reward, 
And while the lamp holds out to burn, 
O hasten, sinner, to return. 
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3 


ie 


Life is the hour that God has given 
In which to fit ourselves for heaven ; 
The day of grace, and mortals may 
Secure the blessings of the day. 


2 
O. 


The living know that they must die, 
But all the dead forgotten lie, 
They have no share in all that's done, 
Beneath the circuit of the sun. 
4. 
Then what my thoughts design to do, 
My hands, with all your might pursue, 
Since no device, nor work is found, 
Nor faith, nor hope, beneath the ground. 
5. 
There are no acts of pardon past 
In the cold grave to which we haste, 
But darkness, death, and long despair 
Reign in eternal silence there. 


The Young not exempt from death. 


5 J. XI. 
HEN blooming youth is snatch'd 
By death’s resistless hand, away, 
Our hearts the mournful tribute pay 
Which we cannot withstand. 
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A 
While pity promts the rising sigh, 
O may this truth imprest 
With awful power, — “] too must die!” 
Sink deep in ev'ry breast. | 


3. 
Let this vaın world engage no more; 
Behold the gaping tomb! 
It bids us seize the present hour, 
To-morrow death may come. 
| 4. 
The voice of this alarming scene 
May ev’ry heart obey; 

Nor be the heav’nly warning vain, 
Which calls to watch and pray. 
ur 

O, let us fly — to Jesus Hy, 
Whose pow’rful arm can save; 
Then shall our hopes ascend on high, 
And triumph o’er the grave. 


At the death of a beloved daughter. 


St. Mark 5: 41 - And He took the damsel by the hand, and 
said unto her, I say unte thee ARISE. 


8 8 Is 


Y her hand the gentle Saviour, 

Has thy darling daughter led, 
To the bosom of her Father, 

There to rest her weary head. 
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2. 
From a world of pain and sorrow 
He has bid thy child ARISE; 
Evermore with IIim to dwell 
In His house beyond the skies. 


2 
5. 


There she wears a glorious crown, 
And a robe of purest white, 

Within her hand, a shining palm, 
And silvery wings of light. 

5 

There she serves her blessed Saviour, 
Who did take her to His breast; 

There she drinks from fountains ever, 
There she is supremely blest. 

5. 

Weep not then, that in life's morning 
She has clasped the Saviour's hand, 

And, at His all-gracious bidding 
Gone unto the better land. 


Necessity of improving present opportunities. 


John 9: 4, — I must work while it is day: the night cometh, 
when no man can work. 


9 C. M. 

0 
ORK While it's day, the time is short; 
The sun is going down; 

The night is coming on apace, 
Haste, gain the golden crown. 


272 Der Tröſter. 


2. 
Work while it's day; how soon alas! 
Thy season shall be o’er, | 
When thou away from earth shalt pass, 
And launch to yonder shore. 
8 
Finish thy work, while yet 'tis day, 
Then ever with the Lord, 
Thou may'st enjoy the rest prepared, 
According to His Word. 
4. 
Finish thy work, then go in peace, 
Life's battle fought and won, 
Hear from the throne the Master's voice, 
Soldier, thou hast well done. 
5. 
Finish thy work, then take thy harp, 
Give praise to God above; 
Sing a new song of heav’nly joy, 
And of transcendent love. 


III. At the interment of the 
Middle- aged. 


Reunion in Heaven. 
10. P. M. 6s and 5. 
WIEN shall we meet again? — 
Meet ne'er to sever? 
When will peace wreath her chain 
Round us forever? 
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Our hearts will ne’er repose 
Safe from each blast that blows 
In this dark vale of woes — 
Never — no, never! 
2. 
When shall love freely flow 
Pure as life's river? 
When shall sweet friendship glow 
Changeless forever? 
Where joys celestial thrill, 
Where bliss each heart shall till, 
And fears of parting chill 
Never — no, never! 
3. 
Up to that world of light 
Take us, dear Saviour; 
May we all there unite, 
Happy forever: 
Where kindred spirits dwell, 
There may our music swell, 
And time our joys dispel, 
Never — no, never! 
4. 
Soon shall we meet again — 
Meet ne’er to sever: 
Soon will peace wreath her chain 
Round us forever: 
Our hearts will then repose, 
Secure from worldly woes:. 
Our songs of praise shall close 
Never — no, never! 
*18 
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The blessed Confidence. 


Job 19: 25 — I know that my Redeemer liveth. 


11 II., M. 


IT ENOW that my Redeemer lives ! 
What comfort this sweet sentence 
ives!. 
lie rose triumphant from the dead, 
And reigns, the ever-living Head. 
2, 
He lives to silence all my fears, 
He lives to wipe away my tears, 
He lives to calm my troubled heart, 


He lives all blessings to impart. 


3. 


I know that my Redeemer lives --- 

That faith to me a courage gives; 

He’s with me on my dying bed, 

My soul with manna sweet is fed. 
E 


He lives the Conqueror of death, 
Pl praise Him with my latest breath; 
He lives, my mansion to prepare, 
He lives to bring me safely there. 
5. 
He lives to bless me with His Love, 
He lives to plead for me above; 
And I shall live with Him on high 
I know, when I am called to die. 
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Peaceful death of the Pious. 


Psalm 37: 37. — Mark the perfect man, and behold the 
upright : for the end of that man is peace. 


12. er 


EHOLD the western evening light! 
It melts in deep'ning gloom ; 
So calmly sink the good away, 
Descending to the tomb. 
2. 
The winds breathe low, the yellow leaf 
Scarce whispers from the tree; 
So gently flows the parting breath, 
When good men cease to be. 
3. 
How beautiful, on all the hills, 
The crimson light is shed! 
"Tis like the peace the Christian gives 
To mourners round his bed. 
4. 


How mildly on the wand’ring cloud 
The sunset beam is cast! 

So sweet the mem'ry left behind, 
When loved ones breathe their last. 


5. 


And, lo! above the dews of night 
The vesper star appears! 

So faitk lights up the mourner's heart, 
Whose eyes are dim with tears. 
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6. 
Night falls, but soon the morning light 
Its glories shall restore; 
And thus the eyes that sleep in death 
Shall wake to elose no more. 


Antieſpation of Heaven. 


I 1... M, 


QUIT this, scene to soar away, 
To see my Lord in endless day, 
He was my Portion here below, 
ee 
To His fruition now J go. 
2 


No more from streamlets of His grace 
I'II sip, as in the wilderness, 

But from the Fountain flowing o’er, 
My soul shall drink to thirst no more. 


3. 


Here by faith's vision I did see 
Incarnate Love on Calvary; 
Here at His feast of bread and wine, 
My soul was wont to call Him mine. 

4. 
But in the realms of glory seen, 
Without a cloud to intervene, 
That name shall raise my rapturous song 
To strains unknown to mortal tongue. 
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m 5. 

Already do I catch the sound 

Which floats the golden Throne around; 

Already sparkle to my eye 

The blood-washed multitude on high. 
6. 

I go to join their glorious strain — 

Praise to the Lamb who once was slain;” 

I leave this low terrestrial ball — 

And Christ is now my “all in all“. 


— — — —— 


N 
Christ our only Refuge. 


John 6: 68 — Lord, to whom shall we go? Thceu hast the 
words of eternal life. 


14. 8 


ORD, ah, whither shall we go? 
Thou alone hast words of life! 
In our heartfelt griefs below; 
Who, but Thou, canst heal the strife 
Sin and death around us bring, 
While we're pilgrims wandering? 
2 


4, 


Thou art the eternal Word, 
And dispensest Life and Light: 
They who have Thy Truth preferred 
In Thee evermore delight. 
Thou alone to us canst say: 


“Hither, Pm the Living Way.” 
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There's no want, but Thou canst fill, 
Who art evermore the same; 
If, indeed, our faith but will 
Rest upon Thy glorious Name, 
High o'er every Christian's grave 
Shall Redemption's banner wave! 


4. 
Saviour, be our Morning Star, 
Clouded by no sign of night; 
Shed upon me from afar 
Living beams of sacred light; 
Till I reach my heav’nly home, 
Far beyond the skie’s blue dome. 


— —— — 


The Dying Christian’s Hope. 
Acts 4: 12 — Neither is there salvation in any other: fer 


there is none other name under heaven given among men, 
whereby we must be saved. 


15. . 
JESUS only! Blessed Lord 

All my hopes hang on this word; 
Here my soul reposes still; 
Here I'm safe from ev'ry ill. 

2. 

Jesus only! O'er the road 
Of the pilgrim hangs a cloud; 
Light from heaven fills the place — 
Jesus shows His smiling face. 
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3. 

Jesus only! Tis His blood, 

That has brought me nigh to God; 

In His perfect righteousness, 

I’ve found pardon, joy, and peace. 
4. 

Jesus only! This my cry 

When I lay me down to die: 

Jesus only! when I stand 

Justified at His right hand. 
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Jesus only! when above 

I shall His salvation prove: 
Evermore my blissful song 
Jesus only shall prolong. 


The Christian’s Prospect. 


1 Thess. 4: i7.— And so shall we ever be with the Lord. 


16 | S. M. 
FOREVER with the Lord ! 
I know that I shall be; 
Oonsoling is that blessed word, 
And evermore ’twill be. 


2. 

My Father’s house on high, 
Home of my soul, how near 
At times to faith’s far-seeing eye 

The golden gates appear, 
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3. 
Ah, then my spirit faints, 
To reach the land I love, 
The bright inheritance of saints, 
The rest prepared above! 
4. 
Forever with the Lord! 
Father, to me fulfil 
The promise of that faithful word; 
Thyself in me reveal. 
5. 
So when my latest breath 
Shall rend the veil in twain, 
By death I shall escape from death, 
And life eternal gain. 
6. 
Knowing as Jam known, 
How shall I love that word, 
And oft repeal before the throne, 
“Forever with the Lord.” 


The fight of faith. 


1 Tim 6: 12.— Fight the good fight of faith, lay hold on 
eteriallife. 


17 88. 
oe 
HE conflict meets us everywhere, 
The foes are always In our way; 
Temptation, pleasure, want or care, 
The warfare wage from day to day; 
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And he who in the gallant fight 
Maintains his purpose firm and strong; 
Who keeps his armor pure and bright, 
Shall gain eternal life ere long. 
2. 
Courage, faint heart, whose narrow life, 
Fetter'd and dwarfed by things of sense, 
Whose soul would spurn the heavenly 
strife, 
And pines for wings to bear it hence; 
Full well Christ Knows thy weary way, 
The earth -stained garments, spirit 
spent, 
The piteous prayer that day by day 
Goes up to the Omnipotent. 
3. 
He too has suffered and has fought, 

He too has dregged the cup of life; 
He knows how dear the victory bought, 
How fierce and deadly is the strife: 
Yet, pray and trust; His grace is nigh; 

And when this fleeting life is past, 
The One who scrupled not to die, 
Will surely own thee at the last. 


4. 
Each struggle that has cost thee dear, 
Though all unseen by mortal eye, 
Each sacrifice that claimed a tear — 
God notes down all; they're marked 
on high. 
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Then cheerful let us battle on, 
Though storms shall rise and foes 
assall; 
How sweet the rest, the victory won, 
While rings through heaven the great, 
„A 


— —— — — 


The Pure of Heaven. 
Rev. 3: 4 — They shall walk with Mein white. 


— 


18. 4 
E shall walk with Thee in white, 
All our garments purified, 
Jesus, Thou our Life and Light, 
Once for us wast crucified. 
i 2. | 
We shall tread that blissful land, 
Up the heavenly hills shall mount; 
Clad in white, with palms in hand, 
While His mercies we recount. 
3. 
Yes, the promise of our Lord 
Makes the great fulfillment sure, 
He is faithful to His Word, | 


Doubtirg pilgrim, fear no more. 
4 — 


When, through deep affliction here, 
We have passed to yonder goal, 
In unclouded glory there 
Each shall stand a ransom'd soul. 
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No more sin nor sorrow there, 
Anxious cares no more oppress; 
All around is heavenly air, 
Purity, and loveliness. 
| 6. 
They shall walk with Him in white 
Whom His precious blood makes pure; 
He shall be their Life and Light, 
And eternal bliss secure. 


— 


The Better Land. 


Rev. 21: 21-27. — The street of the city was pure gold, as it 
were transparent glass etc. 


19. C. M. 


HERE is a land of heavenly peace 
Beyond this vale of tears, 

Where purer joys give sweet release, 
And calmed are all our fears. 
2. 

No partings there are ever known; 
No bosom heaves a sigh; 

But heavenly welcomes greet the ear, 
And love lights every eye. 


3. 
Enrapturing pleasures fill each breast 
With heavenly joys untold, 


And spirit forms in white are dressed 
And deck’d with erowns of gold. 


— -- ...— 333333 
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| 4. 
There crystal springs forever flow, 
Through fields of living green, 
And brightest flowers bud and bloom 
EKept by a Hand unseen. 
5. 
No lips are mute in that bless’d Land, 
No tuneful hearts unstrung; 
But glad Hosannah's rend the air 
And burden every tongue. 
6. 
There pearly gates and streets of gold, 
Reflect each gentle ray, 
And ransomed millions walk with God 
In love's unending day. 


— — 


IV. At the interment of the 
Aged. 


The Dying Christian. 


Gen 32: 26.— I will not let Thee go, except Thou bless me 


20. 8 
ESUS, I am never weary, 
When upon this bed of pain 
If Thy presence only cheer me, 
All my loss I count but gain. 
Ever near me, 
Ever near me Lord remain! 
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2. 
All my sins were cast upon Thee, 
All my griefs on Thee were laid; 
For the blood of thine atonement 
All my utmost debt has paid, 
Dear Redeemer, 
I believe what Thou hast said. 
My dear Saviour! go not from me, 
Let Thy presence still abide; * 
Look in tender love upon me, 
Jam shelt’ring at Thy side, 
Dearest Saviour, 
Who for me hast groaned and died! 
4. 
Both my arms are elasped around Thee. 
And my head is on Thy breast; 
For my weary soul has found Thee 
Such a true, eternal Rest. 
Dearest Saviour! 
Now I know that I am bless’d. 


The Divine Assurance. 


Deut 33: 25. — As thy days, so shall thy strength be. 


| 21 f L. M. 

AFFLICTED saint, to Christ draw near, 
The comforting assurance hear, 

His faithful word declares to thee, 

That as thy days, thy strength shall be. 
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2. 
Let not thy heart despond, and say, 
How shall I stand the trying day?! 
He has engaged by firm decree, 
That as thy days, thy strength shall be. 
3 


Thy faith is weak, thy foes are strong; 

God be thy help, and Christ thy song; 

Thy Lord will make the tempter flee; 

For as thy days, thy strength shall be. 
+ 


When called to bear the weighty cross, 

To suffer pain, affliction, loss, — 

Whate’er God has designed for thee — 

Still as thy days, thy strength shall be. 

5. 

When ghastly death appears in view, 
Jhrist's presence shall thy fears subdue; 

He comes to set thy spirit free; 

And as thy days, thy strength shall be. 


Hope in Death. 


Job 14: 14.— All the days of my appointed time will I wait, 
tillıny change come. 


0 GN 
22. | 
IS sweet to rest ın lively hope 
That when my change shall come, 
Bright angels hov’ring round my bed, 
Will waft my spirit home, 


Der Erofer, 287 
| 2. 

There shall my disembodied soul 
Behold Him and adore ; 


Be with His likeness satisfied, 
Know sın and death no more. 


Soon too my slumbering dust shall hear 
The trumpet’s quick’ning sound; 
And by my Saviour’s power rebuilt, 
At His right hand be found. 
4. 
These eyes shall see Him in that day, 
The One that died for me: 
And all my living members say, 
Lord, who is like to Thee? 
5. 
Untill my change come, will I wait, 
Be patient here below ; 
Till call’d to enter heav’n’s gate, 
And bliss eternal know. 


— —— — — 


Asleep in Jesus. 
Tsalm 127: 2, — For so He giveth His beloved sleep. 
| 
2. L. M. 
SLEEP in Jesus! blessed sleep ! 
From which none ever wakes to weep; 


A calm and undisturbed repose, 
Unbroken by the last of foes, 
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Asleep in Jesus! Oh, how sweet 

To be for such a slumber meet! 

With holy confidence to sing 

That Death has lost his venom’d sting, 
3. 

Asleep in J esus! peaceful rest! 

Whose waking is supremely blessed ; 

No fear, no woe, shall dim that hour 

That manifests the Saviour's power. 


Asleep in Jesus! Oh, for me 

May such a blissful refuge be! 

In Him I live, in Him shall die, 

And reign with Him above the sky. 
5. 

Asleep in Jesus! blessed rest! 

To die reclining on His breast, 

This is a foretaste here below, 

Of what the saints in glory know. 


Iiaht at Eventide. 
Zech. 14: 7.— At evening time it shall be light. 


= 4. EM. SE 
HE eve of life, how calm, how mild — 
The soul of heaven all reconciled ! 
E’en if the adverse breezes blow, 
Or waves of sorrow ebb and flow, 
The steadfast heart enjoys Thy Light, 
And knows at ev'ning time, no night. 
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2. 

Though clouds may low'r and storms 

| arise, 

Mid chilly nights and darkened skies, 
There is a refuge ever sure, 
Where weary hearts may rest secure, 
While rip’ning fruits the spirit cheer, 
And show the harvest time is near. 
We know there’s many a hallow’d joy 
That time and age can ne’er destroy, 
And there are blessings large and free, 
Foretastes of immortality, 
That grow and darken day by day, 
Thy wond'rous grace more to display. 


The eve of life to pilgrims given, 

Calm and subdued, the dawn of heaven, 
Who would exchange thy tranquil rays 
For summer heats and toilsome days! 
No, while the ev'ning time draws near, 
Light to the righteous doth appear. 


Christ’s abiding presence desired. 


Luke 24; 29. — Abide with us, for it is toward evering, and 
the day is far spent. 
108. 


Er 
APBIDE with me! Fast falls the even- 
tide; 
The darkness thickens: Lord, withme 
abide. 
549 


290 Der aii 


When other helpers fail, and comforts f 


tlee, 
Help of the helpless, oh abide with me. 
2. 

Swift to its close ebbs out life's longest 
day; | 
Earth’s joys grow dim, its glories pass 

away; 


Change and decay in all around I see: 
O Thou, who changest not, abide with 
| me. 5 
I fear no foe, with Thee at hand to 
bless; | 

Ills have no weight, and tears no bitter- 
ness. 

Where is Death’s sting? where, Grave, 
thy victory! 

I triumph still, if Thou abide with me. 

4. 

Reveal thyself before my closing eyes; 

Shine through, the gloom, and point me 
to the skies; 

Point me to regions of eternal day: 3 

Abide withime, and guide me safe alway. 


— 


5. 9 
Abide with me. I feel my need of Thee, 
And know that Thou dost hear and 


answer me: 
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Heaven's morning breaks, and earths 
vain shadows flee ; 
In life, in death, Thou dost abide with 
me. 


— — ——ũ——j—Uüe .⁵́— 0: 


A nightless Heaven. 


Rev, 22: 5. — And there shall be no night there. 


26 E, M. 
0 


THERE is no night in heaven I know, 
There streams of life forever flow; 
And death can never enter t here, 


Where God's own hand dries ev’ry tear. 
2. 


No night in heaven! O, cheering word 
To those who die in Christ, the Lord; 
No sin, nor sadness there to blight, 
Where shines the day that knows no 

| night. 

2 

i O. a 

No night in heav’n, to shade our peace 


In that fair elime where sufferings cease; 


For Christ Himself shall be the light, 
Who made the heav'n that knows no 
night. 

4. 
No night in heav’n, to fill with gloom 
Beyond the confines of the tomb; 
The perfect day excludes the night, 
Upon the plains of heav'nly light. 
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5. 
No night in heav’n! Let all rejoice, 
To make its realm their happy choice, 
So shall they share its blessed light, 
Enjoy the day that knows no night. 


V. On Particular Occasions. 


The Widow’s Comfort. 


Psalm 73: 24 — Thou shalt guide me with thy counsel, and 
afterward receive me to glory. 


27 L. M 8 


THE Lord doth lead me! Blessed 
| thought, 

Oh words with heav’nly comfort fraught, 

In life, in death, I know ’tis He 

Who by His counsel leadeth me. 


2. 


Amid the scenes of deepest gloom, — 
Whate’er my lot, to Him ’tis known; 
By waters dark, o'er troubled sea 

Still 'tis God's hand that leadeth me. 
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| 3. 
Lord, I would clasp thy hand in mine, 
Nor ever murmur nor repine — 
Content whate’er my portion be, 
Since tis my God that leadeth me. 
4. 
And when my task on earth is done, 
When, by Thy grace,=the vict'ry 's won, 
E’en death’s cold wave I will not flee, 
Since God through Jordan leadeth me. 
5. 
He brings me to the promised rest, 
Where I shall be supremely blessed ; 
My title Inow clearly read, — 
Thy child to heav’n Thou dost lead. 


At the Death of a Minister. 


Matth. 25: 23.— Well done, good and faithful servant, — 
enter thou into the joy of the t ord. 


28 S. M. 

SERVANT of God, well done! 
Rest from your lov'd employ; 
The battle fought, the vict'ry won, 

Enter your Master's joy! 


Thy work on earth, well done, 

Go unto thy reward, 
And reign in heav'n with Christ, the Son, 
Thy Saviour and thy Lord. 
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3. 
Soldier of Christ, well done! 
Praise be your new employ; 
And while successive ages run, 
Rest in your Saviour’s joy. 


The Lord has called you home 
To dwell with Him on high; 
There seated with Him on His throne, 
Thy wants He will supply. 
5 


The bliss that thee awaits, 
Since done with all below, 

No mortal ever estimates, 
None in the fiesh can know. 


* 


The Uncertainty of Life. 4 


James 4: 14. — What is your life? It is even a vapor, that 
appeareth for a little time, and then vanisheth away. 


29 9s and 8s, P. M.) 


WHO knows how near my life's expen- 
ded ? 
Time flies and death is hasting on! 
How soon my time of trial’s ended, 
E’en like a vapor, it is gone! 
For Jesus' sake, when flesh shall fail, 
With me, O, God! may it be well! 


*) MEI. Wer weiss, wie nahe mir mein Ende. 
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2. 


Death comes, when night the world is 
hiding, 
It comes too, in the glare of day; 
Wherever J am still abiding, 
I may be called from earth away! 
For Jesus’ sake, when flesh shall fail, 
With me, O God! may it be well! 


3. 


Lord, lead me oft to think of dying, 
And when the trying hour's come, 
May then my soul, on Christ relying, 

In peace depart to heav’ n, my home. 
For Jesus’ sake, when flesh "shall faıl, 
With me, O God! may it be well! 

4. 


Awake in me desires for heaven, 

Help me to view the world aright, 
Far from my heart its wiles be driven, 

While endless joys allure my sight; 
For Jesus' sake, when flesh shall fail, 
With me, O God! may it be well! 

5. 


Nothing from Christ my soul shall sever, 
Nor life, nor death — things high nor 
low; 
My portion He shall be forever, 
No other good desire to know; 
For Jesus’ sake, when flesh shall fail, 
With me, O God! may it be well! 
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At the Grave. 


& 30 8 C. M. 
NOW to the grave let these remains 
In hope committed be, 
Until the body changed attains 
To immortality. 


31 L. M. i 
RECEIVE, O Earth, this lifeless form, 
In thy cold bosom let it lie, 
And rest, secure from ev’ry storm, 
Until it rise, no more to die. 


Dritter Theil. 


Troſtreiche Betrachtungen 
bei dem 


Dahinſcheiden der Unſrigen. 


Betrachtungen. 


I. Beim Abſterben eines Kindes. 


Du, mein verſöhnter Gott und Vater in 
Chriſto Jeſu, Du biſt die Liebe allezeit und 
unveränderlich! Dein unendliches Wohlwollen 
hat Dich bewogen, Menſchen zu Theilnehmern 
Deiner Glückſeligkeit zu erſchaffen. Zum Ge— 
nuſſe Deiner Gnade und Liebe war auch dies 
Kind, das Du mir ſobald genomnten, beſtimmt. 
Mit dankendem Herzen erkannte ich Dich als 
den Gott der Liebe, da Du mir dies Kind, als 
ein theures himmliſches Geſchenk gegeben. 
Durch dieſe köſtliche Gabe wurde ich hoch 
erfreut. Es war mir ein Beweis Deiner 
väterlichen Güte — ein Beweis, daß Du Deine 
Luſt haſt an der Beglückung Deiner Menſchen— 
kinder. Dieſe, mir auf kurze Zeit verliehene 
Gabe war mir ein Sonnenſtrahl im Hauſe, 
eine Quelle der Freude. Seine liebliche 
Stimme war mir erfreulicher als die ſüßen 
Töne einer wohlklingenden Harfe, fein freund- 
liches Lächeln war meinem Herzen ſo wohl— 
thuend wie der Thau des Himmels dem Pflan— 
zenreiche. 

Nun aber iſt eine Lücke da, denn das Kind, 
das ich ſo hoch und theuer geſchätzet, haſt Du 
mir durch den Tod genommen. Seine Augen, 
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die mir ſo freundlich entgegen lächelten, haben 
ihren Glanz verloren. Seine kleinen Hände, 
die ſo oft in den meinigen lagen, liegen ſtill 
und kalt im Tode. Seine Spielſachen, womit 
es manche vergnügte Stunde zubrachte, ſind 
weggethan, damit ſie nicht zerbrochen werden. 
Das Herz, das mit kindlicher Liebe gegen mich 
ſchlug, ſchlägt nicht mehr. Bleich ſind ſeine 
Wangen, denen ich ſo manchen Liebeskuß auf— 
gedrückt, die rothen Wangen, die einmal ſo 
ſchön geblühet wie eine Blume in all' ihrer 
Herrlichkeit. Die kaum entfaltete Blüthe des 
Lebens, vom Hauch des Todes getroffen, iſt 
verwelket. Es fehlt mir dieſe ſich ſchön entfal— 
tende Roſe in meinem Familien-Garten. 

Doch, ich will nicht mürriſch klagen! Der 
Gärtner hat ſie nur in ein beſſeres Land ver— 
pflanzt. Das weiß ich ganz gewiß, das glaube 
ich feſt, deß tröſte ich mich; dort ſoll ich dieſe 
Roſe viel ſchöner blühend wieder ſehen. — Du, 
Allliebender, biſt mir deshalb doch ein Weſen 
von unendlichem Wohlwollen, wenn Du mir 
auch mein Kind nimmſt, denn ich weiß, Du 
machſt es mit ihm ewig wohl. Dir, dem rech— 
ten Vater über alles, was Kinder heißt im 
Himmel und auf Erden, übergab ich es in der 
heiligen Taufe, Dein auf ewig zu ſein. Haſt 
Du es denn zu einem Dir wohlgefälligen 
Opfer angenommen, und es bereits zum völli— 
gen Anſchauen Deines ſeligen Anlitzes hinzuge— 
laſſen, ſo will ich mich auch Deinem heiligen 
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Willen mit kindlicher Ergebung unterwerfen. 
Das Lamm mitten im Throne wird es weiden 
mit göttlicher und himmliſcher Weisheit, und 
es führen von einer Seligkeit zur andren in 
alle Ewigkeiten. Ich wünſche es nicht mehr 
zurück in dieſe trübſalsreiche Welt, gönne ihm 
vielmehr das große und unausſprechliche Glück, 
das ihm ſo frühe zu Theil geworden iſt. 

Die Trennung von meinem herzgeliebten 
Kinde wird nicht lange währen, denn die Zeit iſt 
nicht ſehr fern, wo Du mich hinführen wirſt zu 
meinem theuer erlöſten Kinde, in deſſen unſchul— 
digem Lächeln ich ſo bald das reine und ver— 
klärte Bild eines Himmels-Bewohners erblik— 
ken durfte. Bald wird hier die Uhr der Zeit, 
die erwünſchte Stunde ſchlagen, wo Du mich 
heimholen wirſt, und wo dann auch droben an 
der Glocke der Ewigkeit die Stunde eines herr— 
lichen und ewigen Wiederſehens des mir voran— 
gegangenen Kindes ſchlagen wird. Dort wer— 
den wir dann mit einander wandeln die goldenen 
Straßen des himmliſchen Jeruſalems und uns 
ergötzen an dem Born der Gnade, Liebe und 
Güte Gottes immer und ewiglich. 


Schlumm're bis zum Wiederſeh'n, 
Ruh' befrei't von allen Leiden; 
Du wirſt wieder auferſteh'n, 
Dich an Jeſu Liebe weiden; 
In der Bluterlöſten Reih'n 
Wirſt du ewig ſelig ſein. 
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II. Bei dem Dahinſcheiden eines Sohnes. 

Nach Deiner Beſtimmung, o Gott, iſt dieſes 
Erdenleben eine Vorbereitungsſchule für die 
Ewigkeit, und Du als ein allweiſes Weſen haſt 
es ſo geordnet, daß Deine Menſchenkinder 
Prüfungen hienieden zu beſtehen haben. Unſre 
innig geliebten Freunde und Angehörigen, die 
das Herz eine kurze Zeit erfreuten, werden uns 
durch den Tod entriſſen, damit wir, der Ver— 
gänglichkeit des Irdiſchen eingedenk, unſer 
Verlangen nach dem Ewigen und Unvergäng— 
lichen gerichtet haben mögen. Durch das frühe 
Hinſcheiden meines ſo theuren Sohnes iſt mir 
die Wahrheit auf eine nachdrückliche Weiſe zu 
Gemüthe geführt. „Der Menſch iſt in ſeinem 
Leben wie Gras, er blühet wie eine Blume auf 
dem Felde; wenn der Wind darüber gehet, ſo 
iſt ſie nimmer da, und ihre Stätte kennet ſie 
nicht mehr.“ Ja, die Blume in all' ihrer 
Pracht und Herrlichkeit iſt abgefallen und mußte 
verwelken. Nicht blos im Herbſte fallen Blät— 
ter und Früchte, weil ſie reif geworden und der 
Winter naht; auch in des Lebens ſchönſter 


Zeit, wenn der Frühling ſein grünes 


Feſtgewand angezogen hat, fällt manche Blüthe 
und Blume und wird manche Knospe geknickt. 
Das thut der Sturm auf den Befehl des 
Herrn, und er thut es wie draußen in der 
Natur, ſo auch im Menſchenleben. 


Ein Wind, der Tod und Verderben athmete, F 
durchwehte unſren Familien-Garten, und diefer 
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Sohn, der da blühte wie eine Blume auf dem 
Felde, deſſen Lebenskräfte und Geiſtesfähig— 
keiten ſich allmälig entwickelten, und der ſeine 
Schönheit und Liebenswürdigkeit in ſeinen 
jugendlichen Jahren entfaltete, iſt abgebrochen 
in der Blüthe ſeines Lebens. Er ſollte den 
Lebens⸗Sommer nicht ſehen, ſollte die Tage der 
„Mühe und Arbeit“ nicht erleben, noch kommen 
in den Herbſt der Menſchenjahre, zu ernten auf 
Erden die Früchte eines fleißigen Sommer— 
werkes. Sein Grab iſt ein Grab im Frühling 
des Lebens gegraben. Ach mein Sohn, dein 
Grab iſt mit Thränen der Liebe benetzet! Du, 
die Hoffnung und Freude meiner alten Tage, 
ſinkſt vor meinen Augen hinab in's ſchweigende 
Grab. Einſam muß ich gehen und deine Ueber— 
reſte dem Grabe bis zum Auferſtehungs-Mor— 
gen überlaſſen. 

Und dennoch ſpreche ich: Kind der Liebe, 
uns ſo treu und ergeben, fahre hin, fahre 

wohl! Betrübtes Herz, willſt du jammern, 
willſt du dich nicht tröſten laſſen? Hoch über den 
modernden Gebeine ſtehet ein Leben, das nie 
brechen kann. Am Grabe ſteht Jeſus mit ſei— 
nem Troſtworte: Wer an Mich glaubet, 
lehen, obgleich er ſter be. 
Dürfte ich als eines Deiner gläubigen Kinder 
jammern, und mich der Troſtloſigkeit ergeben? 
Der Tod iſt ja nur der Eingang in das höhere 
und beſſere Leben. Das Leben des Gottes- 

ſohnes, das unſer geworden iſt durch den 
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Glauben, kann ewiglich nicht ſterben. Dem 
Worte Jeſu glaube ich: „Ich lebe und ihr ſollt 
auch leben.“ Mag auch der theure Sohn 
dem Grabe verfallen ſein, Jeſus hat das Grab 
zur ſanften Ruheſtätte für ihn geweiht. Kann 
ich auch nicht mehr ſehen dein liebes Angeſicht, 


nicht mehr hören deine kindliche Stimme und 


mich nicht mehr in deinem Umgang erfreuen, ſo 
biſt, du unſer dahingeſchiedenes Kind, doch noch 
unſer Sohn. In Chriſto iſt kein Sterben, 
ſondern nur ein Entkleiden, um überkleidet zu 
werden. In Chriſto iſt kein Verlieren, ſon— 
dern ein ewiges Finden nach kurzem Entbehren. 
Des Glaubens Auge blickt von der Erde Ver— 
gänglichkeiten zum Himmel auf! Dort mit 
Jeſu lebſt du nun fortan; dort wirſt du den 
Seinen erhalten, dort werden ſie dich wieder 
finden. 

Du ruheſt nach kurzem Leid; allem Uebel 
und allem Kampf biſt du nun entgangen. 
Stürme kommen, Stürme gehen, aber keiner 
wird dich berühren. Bei Jeſu, dem beſten 
Jugend-Freund, wiſſen wir dich; bei Ihm 
wirſt du blühen und einer immer größeren 


Vollkommenheit entgegen reifen. Dort erwar⸗ 


teſt du die Deinigen, bald kommen ſie dir nach, 
dich zu begrüßen in der beſſeren Heimat 
dort oben. 

So ſei denn ſtille, meine Seele, zu Gott, der 
dir hilft! Ich will harren und glauben, ſo ſehe 


auch ich den Himmel offen; ſehe den Einzug 
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meines Sohnes in die Wohnungen des ewigen 
Friedens und weiß ihn in der Vollendung 
Gottes. | 

Diefer Hingang zu deinem Vater und 
unſrem Vater ſoll mir unvergeßlich bleiben. 
Ich will glauben, leben und durch den, der dem 
Tode die Macht genommen und das Leben und 
ein unvergängliches Weſen an's Licht gebracht, 
Eingang ſuchen zu der Ruhe, die Gottes Volk 
bereitet iſt. 

Du biſt dahingewelkt gleich einer Blume, 
Doch blüheſt du nun droben ſchöner auf; 


Wir glauben's feſt zu des Erlöſers Ruhme; 
Nur Liebe ſchloß ſo frühe deinen Lauf. 


Wie wirſt du dich nun deines Heilands freuen, 
Den deine Seele hier ſo ſehr geliebt! 

Wie wird dir's ſein in Bluterlöſten Reihen, 
Wo man ſich nur in Lobgeſängen übt! 


— ——— ͤ Gö——ñ— — 


III. Am Sarge einer Tochter. 


Durch eine Fügung Deiner feierlichen Vor— 
ſehung, o Herr, bin ich tief gebeugt, denn Du 
haft mich gerufen, den frühen Abſchied meiner 
mir ſo ſehr an's Herz gewachſenen Tochter zu 
beweinen. So ſtark auch das zarte Band der 
innigſten Liebe war, das uns Jahrelang um— 
ſchlungen hielt, ſo mußte dasſelbe doch nach 
Deinem unerforſchlichen Rath für dieſe Zeit— 
lichkeit durch den Tod getrennt werden. Auf 

0 
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Deinen Befehl, o Gott, mußte dieſe werthge⸗ 
ſchätzte Tochter, die eine Zierde meines Hauſes 
war, dem unwiderſtehlichen Rufe folgen: „Du 
mußt ſterben und ſollſt nicht lebendig bleiben.“ 
Sie ſtarb, von welcher ich hoffte, daß ſie zu 
meiner Herzeusfreude noch manches Jahr zu 
ihrem Lebensalter würde zählen können. 
Trauer, tiefe Trauer haſt du durch dieſe 
ſchmerzhafte Trennung in meinem Haufe her⸗ 
vorgerufen. Sie, die ſtets bemüht war, mir 
meinen Lebenspfad mit Roſen zu beſtreuen, iſt 
nun eine lebloſe Leiche. Sie, die mir meine 
ihr angethane Mühe mit aller möglichen Liebe 
und Zuvorkommenheit zu vergelten ſuchte, it 
hingegangen, einen herrlichen Gnadenlohn für 


alle ihre Arbeit in dem Herrn gethan, entgegen⸗ 


zunehmen. Sie für dieſes Erdenleben verlieren 
zu müſſen, iſt mir ein ſchwerer Verluſt, und 
hätte ich mich ohne die Tröſtungen der Reli⸗ 
gion nie unter dieſer ſchweren Heimſuchung 


aufrichten können. Da fie krank darnieder 


lag, rang ich mit Dir und betete inbrünſtig für 


ihre Geneſung. Du aber in deiner unendlichen 


Weisheit hatteſt es anders beſchloſſen. Ein 


unbeflecktes, Dir, dem Herrn und Heiland | 
geweihtes Leben iſt das beſte Alter. Sie 


gefiel Dir wohl, darum haſt Du fie dem irdi⸗ 
ſchen, gefahrvollen Leben entrückt und ſie in die 
beſſere Welt verſetzt. x 

Da fie mich denn nicht länger mit ihrer 
Gegenwart und Liebesdienſten erfreuen ſollte, 
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Bi ui mir Gnade, mich in Deinen Willen 
fügen zu können, und laß dieſe Prüfung mir 
zum Heil und Segen dienen! 

O meine Tochter, ich kann es kaum begrei— 
fen, warum du mir ſo bald abgefordert werden 
mußteſt — warum wir nicht länger mit einan⸗ 
der die Lebensſtraße fröhlich dahin ziehen konn— 
ten. Du biſt mir allzu früh heimgegangen und 
kommſt nun nicht mehr zurück zu mir hienieden, 
doch ſchlägt bald auch für mich die Sterbe— 
ſtunde, da ich dann den Weg gehen werde, den 
du mir vorangegangen biſt, dich zu begrüßen 
auf den Gefilden ſeliger Höhen. 

Biſt du, wie ich gläubig hoffe, zur Seligkeit 
eingegangen, ſo habe ich ja deinethalben großen 
Troſt. Deinen Taufbund haſt du, nach vor— 
hergegangenem Unterricht in den Lehren der 
chriſtlichen Religion erneuert und haſt dich 
dem Herrn verſchrieben, Sein Eigenthum zu 
ſein in Zeit und Ewigkeit. Du hatteſt Luſt 
an dem ſchönen Gottesdienſte des Herrn und 
biſt durch den ſtetigen Genuß der Gnadenmittel 
reif geworden zum ewigen, ſeligen Leben. Wie 
ſteht's nun aber mit mir, der dem Grabe und 
einer vergeltenden Ewigkeit mit beflügelten 
Schritten entgegen eilt? Bin ich zum Ueber— 
gang in das Jenſeits reiſefertig? O, möge der 
Heimgang meiner ſelig vollendeten Tochter eine 
Leiter ſein, auf welcher meine Sinnen und 
Gedanken und die Begierden meines Herzens 
fleißig zum Himmel aufſteigen! Dort, in jenen 
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ſeligen Wohnungen wartet ſie ſehnſuchtsvoll 
auf mich — ſtreckt gleichſam die Hände nach mir 
aus, wie Du mein Herr und Heiland auf mich 
warteſt und Deine Hände beſtändig nach mir 
ausſtreckeſt, um mich zur ewigen Ruhe und 
Seligkeit zu bringen. O laß mich dermaleinſt 
mit Dir und mit allen denen, die mir in die 
Seligkeit vorangegangen ſind, auf ewig verei— 
nigt werden, da, wo die Thränenſaat des 
Glaubens Blüthen, ewige Wonne und Freude 
tragen wird! 
Zieh’ hin, benetzt mit heißen Zähren, 
Zum ſtillen Schlaf im kühlen Grab, 


Zieh' hin, nicht lange wird es währen, 
So ruft auch uns der Vater ab. 


Dann wird auch unſ're müde Hülle 
Zum Schlaf in's ſtille Grab eingeh'n, 
In unſres Gottes Freudenfülle 
Wirſt, Tochter, du uns wiederſeh'n. 


—ͤ — 


IV. Bei der Trennung von der Ehegattin. 

Meine herzgeliebte Gattin, die Du mir, o 
Herr, zur Lebens-Gefährtin gegeben hatteſt, iſt 
mir entriſſen für dieſes Erdenleben, auf immer 
entriſſen. Ich ſehe ſie während meiner irdi— 
ſchen Wallfahrt nicht mehr, das fürchterliche 


Urtheil iſt geſprochen — unwiderruflich geſpro⸗ 3 


chen: Trennung, Tod! 
Als Chriſtin bewies ſie viel Ergebenheit in 
Gottes Willen, eine anſtändige Beſcheidenheit 


und erleuchtete Einſicht in das Weſen und 3 
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die Lehren der Religion; und da Du, o Herr, 
ſie reif geachtet für das ewige Leben, riefſt Du 
ſie hinüber in die beſſere Welt. Durch ihren 
frühzeitigen Tod werde ich einer getreuen Ge— 
mahlin, und die Kinder einer zärtlichen Mutter 
beraubt. Sie, die mir ſo lieb war wie mein 
eignes Leben, iſt eine Leiche, eine blaſſe, 
ſtumme Leiche geworden, und ihre entſeelte 
Hülle liegt im Grabe, der Verweſung übergeben. 

Der Frühling erblüht, aber ſie wird nicht 
mehr mit mir unter ſeinen Blumen wandeln 
und ſich ſeiner Herrlichkeit freuen. Einſam 
muß ich weinen unter den ſchimmernden 
Schöpfungen wie auf einem Todtengefilde; 
umſonſt lächelt die blühende Welt mich an, für 
mich blühet nichts, für mich gibt's keine irdiſche 
Freude mehr, da ſie, die ich mir auserkoren, 
von meiner Seite weggeriſſen iſt. Erblaßt iſt 
das blühende Angeſicht der ſo theuer Geliebten; 
ſtarr ſind die in holder Freundlichkeit lächeln— 
den Züge; gebrochen das Auge, aus dem ſo oft 
der Himmel mir geleuchtet; auf ewig ſtumm 
die Lippen, von denen mir oft Worte der 
Erquickung, des Troſtes und des Friedens 
gekommen; kalt die Hand, deren herzlicher 
Druck mir ſo oft die treuſte Liebe offenbarte. 
Mir iſt beſchieden zu trauern um all' meine 
Liebe, all' mein Glück, bis ich von den Banden 
des Leibes erlöſet bin! 

Doch ich darf nicht hoffnungslos trauern, 
denn ich weiß, daß Du, o Herr, ſie zu Dir 
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genommen in Dein Gottesreich, in das Reich 
der Reinen und Gerechten, das Reich des 
Friedens und der Herrlichkeit, daß ſie von allen 
Leiden erlöſt und einer unbeſchreiblichen Glück— 
ſeligkeit theilhaftig geworden. In des Königs 
Palaſt dort oben lebk ſie im Glanz des ewigen 
Lichtes, in der nicht zu beſchreibenden Wonne, 
im Anſchauen und Genuß des Allerherrlichſten. 


Wann meine Pilgerreiſe hienieden vollendet 
iſt, kommt ſie mir jauchzend entgegen und be— 
gleitet mich hinüber in die Herrlichkeit, die 
meiner wartet. Dann bin ich mit ihr wieder 
vereint, feſt, ewig, unvergänglich, und das Band 
der Vereinigung kann keine Gewalt des Todes 
und des Grabes auflöſen. 


Die fromme Seele ſcheidet nicht 
Vom gleichgeſinnten Frommen, 
Sie werden all' in Gottes Licht 
Auf's neu' zuſammen kommen, 
Von keinem Tode mehr getrennt, 
Denn Gottes Engel, der ſie kennt, 
Verſammelt die Erwählten. 


Der Chriſt ſieht den Mit-Chriften dann, 
Sind eines Leibes Glieder. 

Der Gatte trifft die Gattin an, 
Vereinigt find fie wieder, 

Sie ſitzen bei dem Hochzeits mahl, 

Wo in dem ſchönen Himmelsſaal 
Die Freude ewig währet. 


nn un in enn 
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V. Der Wittwen Troft. 


Die Sonne des Glückes, die meinen Ehe— 
ſtand ſo lange beſchienen, haſt Du mir, o Gott, 
verfinſtert. Meine Sonne der Freude und 
Wonne iſt am hellen Mittage untergegangen. 
Die Krone meines Hauſes iſt gefallen, und ich 
trage Leid über den Heimgang meines Ehe— 
mannes. Ihn, der mein eigentlicher Beſchir— 
mer, und in allen Sorgen und Trübſeligkeiten 
nächſt Dir, o Gott, meine Zuflucht war, haſt 
Du mir durch den Tod entriſſen. Er, der 
zärtlichſte der Gatten, der Theilnehmer meiner 
Leiden und Freuden, iſt nicht mehr da — ſteht 
mir nicht mehr zur Seite auf der rauhen Pil— 
gerbahn. Er, der mich und die Meinigen mit 
ſolcher Freudigkeit mit allem verſah, das zur 
irdiſchen Wohlfahrt dienlich und förderlich 
war, iſt den Weg alles Fleiſches gegangen. Es 
fehlt mir ſeine treue Hand zur Verſorgung der 
mir anvertrauten Kinder, ſeine Hilfe zur 
Erziehung derſelben für Jeſum und eine ſelige 
Ewigkeit. Ach, wie viel habe ich doch durch 
ſeinen Abſchied verloren! 


Habe ich deswegen viele Bekümmerniſſe in 
meinem Herzen, ſo ergötzen doch Deine Trö— 
ſtungen, o Herr, meine Seele. Iſt auch 
mein Verluſt ein großer, ſo freue ich mich 
deſſen, daß er kein unerſetzlicher iſt. Du, von 
dem allein alle Hilfe kommt, willſt ja, Deiner 
Verheißung gemäß, ſelbſt meines Ehegatten 
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Stellvertreter werden. Du, der reiche Segens⸗ 
ſpender, willſt der Wittwen Verſorger und der 

Waiſen Vater werden. Auf Dich werfe ich 
alle meine Sorgen, glaubend, daß alles, was 
Du mir zugeſaget haft, ſich zu meiner Herzens— 
Freude an mir bewahrheitet finden wird — daß 
Du mich nie verlaſſen noch verſäumen werdeſt. 
Wie Du ſelbſt keiner Veränderung unterworfen 
biſt, ſo bleiben auch alle Deine Verheißungen 
ewig wahr; deshalb getröſte ich mich, daß Du 
Dich als mein Mann, mein Richter, mein Hel- 
fer und der Meinigen Vater erweiſen werdeſt. 
Ich lege meine Hand in die Deinige in der 
feſten Zuverſicht, Du werdeſt mich führen nach 
Deinem Wohlgefallen, mir mein tägliches Aus— 
kommen beſcheeren und mich mit Deinen Seg⸗ 
nungen und Wohlthaten erfreuen. Du biſt 
weiſe genug mich zu erhalten; Du biſt mächtig 
genug mich zu beſchützen; Du biſt reich genug 


mich und die Meinigen zu ernähren; Du biſt 


barmherzig genug mir alles zu geben, was ich 
nöthig habe; Du biſt allgegenwärtig in allen 
Nöthen mir beizuſtehen, mir zu helfen und mich 
zu erretten. Du biſt der Armen Schutz, ein 
Helfer zur Zeit der Noth, und verläſſeſt nicht 
die, die auf Dich trauen. Darum hoffen auf 
Dich, die Deinen Namen aus eigner Erfah⸗ 
rung kennen; denn Du befriedigſt die Bedürf- 
niſſe derer, die Dich, Herr, ſuchen. Dein 
gebenedeiter Name iſt ein feſtes Schloß, der 
Gerechte läuft dahin unter den Stürmen und 
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Widerwärtigkeiten dieſes Lebens und iſt wohl 
geborgen. Du läſſeſt es den Aufrichtigen ge— 
lingen und beſchirmeſt die, die unter dem 
Schatten Deiner Flügel trauen. Darum 
ſpricht meine Seele: „Meine Freude iſt die, 
daß ich mich zu Gott halte und meine Zuver— 
ſicht ſetze auf den Herrn Herrn.“ In ſeliger 
Gemeinſchaft mit Dir, meinem Seelenbräuti— 
gam lebend, wirſt Du es mir an keinem wahren 
Gut mangeln laſſen, mich mit Deinen Fittigen 
deckend, vor allem Uebel behüten und mir alles 
zum Beſten wenden, bis Du Deine gütigen 
Abſichten mit mir hienieden bezwecket haſt und 
mich zu der Herrlichkeit bringen wirſt, da ich 
mit fröhlichem Munde Dich für Deine Gna— 
denführungen loben und preiſen werde immer 
und ewiglich. Nach kurzer Trennung werde 
ich dort oben mit meinem mir in die Ewigkeit 
vorangegangenen Ehegatten vereinigt Antheil 
nehmen an dem Hochzeitsmahl des Lammes im 
Himmel. 
| D'rum will ich nicht länger weinen, 
Haſt Du auch mein Herz betrübt, 
Wieder wirſt Du uns vereinen, 
Wo man keinen Tod mehr ſieht. 
Hallelujah bring' ich Dir, 
Meinem Heiland für und für! 


VI. Bei dem Heimgang eines Vaters. 


Dir, dem Gebieter über Leben und Tod, hat 
es in Deiner unerforſchlichen Weisheit gefallen, 
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meinen ehrwürdigen Vater nach vollbrachtem 
Lebenslauf aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. 
Dadurch habe ich einen ſehr theuren und 
werthen Freund und Verwandten für dieſe 
Welt verloren. Mit herzlichem Bedauern 
haben alle, die ihn kannten, die Nachricht ver— 
nommen, daß er das Zeitliche geſegnet hat und 
in die Ewigkeit übergegangen iſt. Er hat die 
Liebe und das Zutrauen ſeiner Bekannten und 
Verwandten genoſſen, weshalb auch ſein Name 
ſtets in theurem Andenken bleiben wird. 

Er war auch reif für die ewige Seligkeit. 
Sein ganzes Leben und Bekenntniß legte Zeug— 
niß ab, daß ſeine Seele dem Heilande verlobet 
war, darum wird er nun einer Herrlichkeit ſich 


freuen, welche ihm die Welt nicht geben konnte. 


Ich werde mich oft der Zeit erinnern, wo der 
jetzt Vollendete noch in unſrer Mitte verweilte 
und unſer Beſtes ſuchte. Sein Reiſewagen 
war bereit vor dem meinigen; er iſt mir 
vorangegangen. Wir konnten ja nicht immer 
mit einander durch dieſes Thränenthal wandern 
— einmal mußte an der Uhr der Zeit die 
Trennungsſtunde ſchlagen. Von ſeiner ehe— 
maligen Wohnſtätte zum Grabe beſtattet, ruhen 
ſeine Gebeine ſanft bis zum Auferjtehungs- 
morgen, wo ich ein herrliches Liebes-Feſt mit 
ihm zu feiern hoffe in dem himmliſchen 
Freudenſaal. 

Du, o Herr, führeſt die Deinen wunderbar, 
aber doch ſelig — durch Tod zum Leben. Es 
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iſt Dein Wille, daß dieſe ſterblichen Leiber bei 


Seite gelegt werden ſollen, damit die Seele in 
wirkliches Leben eingehe. Der Zuſtand hier 
iſt nur ein Zuſtaud der Entwicklung — eine 
Vorbereitung für das Leben. Der Menſch 
wird nicht früher vollſtändig geboren, als bis 
er ſtirbt. Warum ſollte ich trauern, daß unter 
den Unſterblichen und wieder einer der ſeligen 
Gemeinſchaft als neues Mitglied hinzugefügt 
werde? | 
Durch den Tod des Heimgegangenen wolleſt 

Du, o gnädiger Gott, mich recht ernſtlich an 
das Wort des Pſalmiſten erinnern: „Herr, 
lehre mich bedenken, daß ich ſterben muß, auf 
daß ich klug werde.“ Du wolleſt mich auch 
reichlich tröſten im Hinblick auf das dereinſtige 
Wiederſehen in jenem Leben, wo keine Tren— 
nung mehr ſein wird! Du wolleſt mir auch 
vergeben alle Schuld, die ich durch Ungehorſam 
gegen meinen nun verſtorbenen Vater auf mich 
geladen habe, eine Schuld, die ich jetzt 
nicht im geringſten mehr an ihm 
gut machen kann! Wirke in mir ſelbſt 
aufrichtige Reue und verleihe mir Vergebung 
um des Gehorſams und Verdienſtes Chriſti 
willen! Amen. 

Die Seele ruht in Jeſu Armen, 

Deer Leib ſchläft ſanft im Erdenſchooß; 
Am Herzen darf das Herz erwarmen,! 
Die Ruh' iſt unausſprechlich groß, 
Die ſie nach wenig Kampfesſtunden 
Bei ihrem holden Freund gefunden. 
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VII. Am Grabe feiner Mutter. 


Sie iſt heimgegangen, meine mir ewig theuer 


gewordene Mutter! Sie, der ich ſo vieles ver— 
danke, die in den Tagen meiner Kindheit über 
mich wachte, da ich als ein hilflos Geſchöpf ihre 
zärtliche Pflege ſo nöthig hatte. Die Leiden, 
die ſie meinetwegen ertrug, die ängſtlichen 
Beſorgniſſe, denen ſie beinahe erlag, ſind mir 
unbewußt. Ungeſehen von mir, trat ſie öfters 
allein vor Gott hin, um mit heftiger Inbrunſt 


zu bitten, daß Leben, Brauchbarkeit und Glück⸗ 


ſeligkeit mich begleiten möchten. 

Wenn mich Schmerz und Krankheit traf, 
mit welcher Zärtlichkeit drückte ſie mich an das 
in Liebe ſchlagende, mütterliche Herz! Mit 


welcher Treue wachte ſie über mir bei Tag und 


Nacht, meine fieberiſchen Träume zu beſänf— 
tigen und meine heißtrockenen Lippen zu kühlen. 
Kein Seufzer entſtieg meiner beklommenen 
Bruſt, ohne daß ſie den Schmerz noch tiefer 
empfand, als ich ſelbſt. O, die mir unbewußte 
ängſtliche Sorgfalt, die ſie allezeit für mich 
ertrug! 

Freudig und ermunternd war ihr Lächeln, 
das meine Kindheit erheiterte; warm und 
friſch wie das Sonnenlicht, welches die zarte 
Knospe und die ſich öffnende Blume in Schön⸗ 
heit und Wohlgeruch erhält und dauernder 
Liebe, — denn jene Sonne wird untergehen, 
aber das Licht der Mutterliebe nimmer. 
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In meinen reiferen Jahren beobachtete ſie 
die Entwicklung meiner geiſtigen und ſittlichen 
Natur. Groß war ihre Freude über jede 
bemerkbare Neigung zum Guten, aber noch 
größer ihr Leidweſen bei dem ſich herausſtellen— 
den Böſen. Ihre Lebenszeit verbrachte ſie in 
Anſtrengung aller ihrer Kräfte, Ermüdung und 
Kränklichkeit vergeſſend, damit mein Leben ſanft 
und fröhlich dahin gleiten möchte, und in ihrer 
Beſorgniß, daß ich die Herzenskälte der Welt 
nie empfinden möchte, ſchien der Schlaf von 
ihren Augen zu weichen. 

Und o, wie war ſie doch auf mein Seelenheil 
bedacht! Wie oft wies ſie mich zu Jeſu hin 
und erſuchte mich, Ihm mein ganzes Herz zu 
ſchenken; und wenn ich in einer unbewachten 
Stunde in Sünde verfiel, wie tief war da ihr 
Seelenſchmerz! Mit thränendem Auge gab fie 
mir zu verſtehen, wie ſehr es ſie kränkte, daß 
ich ihre Belehrungen vergaß und ihr ungehor— 
ſam wurde; und mit blutendem Herzen erin— 
nerte ſie mich daran, daß ich meinen gütigen 
Vater im Himmel dadurch beleidiget habe, ſo 
wie auch daß Jeſus ein ſolches Kind nicht lie— 
ben könne. Und dann nahm ſie mich zu ſich 
hin, und ihre Hände auf mein Haupt legend 
(ich fühle ſie zittern), bat ſie ſo ernſtlich, daß 
mir vergeben werden möchte, daß der Heiland 
mich wieder lieben und als eines Seiner Kinder 
in Gnaden annehmen möge. Und als ſie des 
Abends mein von ihr erlerntes Gebet 

„Nun leg' ich mich zum Schlafen nieder“, 
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herſagen hörte, küßte ſie liebend die Thränen 
der Reue von meinen Wangen und hieß mich 
wieder ihr theures Schätzchen, mein Herz mehr 
erleichternd, als es für viele lange Stunden 
geweſen. Wie oft ging ſie auch zum Gnaden— 
ſtuhl hin zu bitten, daß der Herr mich in allen 
Verſuchungen bewahren wolle und daß ich bis 
an's Ende in der Ausübung des Guten geſtärkt 
werden möchte. Wie zeigte ſie mir auch durch 
ihren unbeſcholtenen Lebenswandel den Weg zu 
den unvergänglichen Freuden des ewigen, ſeli— 
gen Lebens! Wie kann ich Dir, o Gott, genug— 
ſam danken, daß Du mir eine ſo fromme 
Mutter gegeben! Da ſie noch im Fleiſche 
war, war ihr Wandel im Himmel, dahin Du 
ſie nach einem wohlvollbrachten Lebenslauf 
genommen. Wohl, ewig wohl bei Dir! 

In dem irdiſchen Heiligthum wird ſie nicht 
mehr anbeten. Sie beugt ſich in dem Tempel 
nicht mit Händen gemacht und legt ihre Krone 
zu den Füßen deſſen, den ſie nicht geſehen und 
doch lieb hatte. Sie ſtimmt nicht mehr hier in 
den Preisgeſang der feiernden Gemeinde ein, 
aber mit einem von Dank überfließenden Her— 
zen ertönt ihre goldene Harfe zum Preiſe 
deſſen, der da ſitzet auf dem Throne der Maje— 
ſtät mit den Wundenmalen einer ewigen Ver— 
ſöhnung. Das Gedächtnißmahl des Gekreuzig⸗ 
ten feiert ſie nicht mehr in der ſichtbaren Kirche 
auf Erden, aber angethan mit einem Gewand, 
hellweiß gewaſchen im Blute des Lammes und 
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Rin dem Beſitz einer Liebe, die den Sterblichen 
unbewußt iſt, wird ſie auf's neue von dem 
Gewächs des Weinſtocks trinken in des Vaters 
Reiche dort oben. 


Sie ſchauet Gottes Angeſicht — das Ange— 
ſicht deſſen, der da iſt das Urbild der Vollkom— 
menheit, Schönheit und Vortrefflichkeit, und, o 
ſeliger Gedanke! Ihn zu ſchauen, iſt Ihm 
gleich zu ſein. Mit einer Freudigkeit, die ſich 
nicht beſchreiben läßt und die den Seligvollen— 
deten allein möglich iſt, dienet fie Ihm unauf⸗ 
hörlich in ſeinem höheren Heiligthume; und 
Ihm dienen iſt Seligkeit! 


Geredet hat ſie von himmliſchen Dingen, da 
ſie noch auf Erden war, davon redet ſie noch, 
obſchon ſie nun verkläret iſt. Von der ſtillen 
Gruft kommt mir die ernſte Mahnung: Ge— 
denke an deine Mutter, wie ſie war in ihrem 
Leben, Lehren und Beten; und wie ſie jetzt iſt, 
eine der Blutgewaſchenen vor dem Throne in 
der himmliſchen Herrlichkeit. In jenen golde— 
nen Schalen voll Rauchwerk ſind ihre Gebete 
ſür mich aufbewahrt, die nur dann erſt völlig 
beantwortet ſein werden, wenn es mir vergön— 
net ſein wird, eine ewige Wiedervereinigung 
mit ihr zu feiern am Throne Gottes und des 
Lammes. 

Selig vollendete Mutter! Unvergeßlich jol- 
len mir dein Beiſpiel, deine Unterweiſungen 
und dein Heimgang zum Vater ſein, und durch 
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die Gnade Gottes ſoll deine himmliſche Woh- 
nung auch meine ewige Heimat werden! 


Du haſt das, wonach wir uns erſt ſehnen; 
Schau'ſt deinen Freund und Bräutigam, 
Er wiſcht dir ab all' deine Thränen, 
Du ſteheſt dorten vor dem Lamm, 
Was nie in's Menſchen-Herz gedrungen, 
Kannſt du nun alles klar verſteh'n; 
Und ewig wird von dir beſungen, 
Was hier kein Auge je geſeh'n. 


VIII. Gebet eines durch den Abſchied 
der Seinigen Tiefbetrübten. 
Himmliſcher Vater, Vater unſres Herrn 
Jeſu Chriſti, und in und durch Ihn, auch 
unſer verſöhnter Gott und Vater, der Du 
reich biſt an Gnade und Barmherzigkeit allen 
denen, die Dich im Namen Jeſu, Deines 
geliebten Sohnes anrufen! Du biſt uner⸗ 
forſchlich in Deinen Wegen und unbegreiflich 
in Deinen Gerichten und regireſt Deine 
Menſchenkinder mit unendlicher Weisheit und 
Güte. Dir hat es gefallen, mich durch eine 
Fügung Deiner heiligen Vorſehung in tiefe 
Traurigkeit zu verſetzen — mir durch die Tren⸗ 
nung von denen, mit welchen ich durch die 
Bande der Liebe und des Blutes ſo eng ver- 
bunden war, eine tiefe Wunde zu ſchlagen. 
Das Auge thränet, das Herz blutet und ſehnet 
ſich nach dem Troſt, womit Du allein vermögend 
biſt die Deinigen zu tröſten. Im Bewußtſein 
deſſen, daß Du, der Wunden ſchlägt, 7 de 
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einzige biſt, der ſie wiederum heilen kann, 
komm' ich zu Dir und ſpreche: „Ich will wie— 
der zum Herrn, denn Er hat mich zerriſſen, Er 
wird mich auch heilen, Er hat mich geſchlagen, 
Er wird mich auch verbinden.“ Laß mich 
erkennen, daß Du die Liebe biſt, wenn Du mir 
theure Freunde gibſt und ſie mir eine geraume 
Zeit erhältſt und auch derſelbige biſt, wenn Du 
ſolche, als reif für den Himmel mir durch den 
Tod entreißeſt, um ſie zu Dir in die ewige 
Herrlichkeit hinaufzunehmen. In allem, das 
Du thuſt, haſt Du, o Gott, eine weiſe und 
gütige Abſicht, und Du biſt unſer barmherziger 
Vater in Chriſto Jeſu, ſelbſt wenn wir uns in 
tiefſtem Schmerz und großer Trübſal befinden. 
Durch den Abruf der Deinigen willſt Du ſie 
von allem Uebel erlöſen und fie in die unver- 
gänglichen Freuden des himmliſchen Reiches 
einführen. Dabei willſt Du auch die Hinter— 
bliebenen an ihre eigne Sterblichkeit und Hin⸗ 
fälligkeit erinnern, damit ſie den Zweck ihres 
Lebens, ihrer hohen und ewigen Beſtimmung 
nicht vergeſſend, eine Vorbereitung für Tod, 
Gericht und Ewigkeit erlangen mögen; Du 
willſt ihnen auch Gelegenheit geben ſich in 
kindlicher Gottergebung zu üben, willſt ſie 
immer mehr von der Erde entwöhnen und eine 
immer größere Sehnſucht bei ihnen nach dem 
Heim dort oben erwecken. 

In dieſem Glauben will ich in den Trauer— 
ſtunden dieſes Lebens nie troſtlos ſein, mein 
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unerſchütterliches Gottvertrauen nicht weg 
fen, mich immer feſter an Dich, den rechten 
Helfer zur Zeit der Noth, anklammern und 
mich durch keine, auch nicht die ſchwerſte Trüb⸗ 
ſal, ſcheiden laſſen von der Liebe Gottes, die in 
Chriſto Jeſu iſt, meinem Herrn. Ich will 
mich an Deiner Gnade, die in den Schwachen 
mächtig iſt, begnügen, wodurch Du mich in den 
Stand ſetzeſt meine Thränen abzutrocknen, 
meine Seufzer zu ſtillen und mich nach meinen 
Betrübniß in der Offenbarung Deiner unend- 
lichen Güte zu erfreuen. 


Meiner Sterblichkeit eingedenk, bitte ich 
Dich, mein Herr und Gott, daß ich, kraft des 
Verdienſtes Jeſu Chriſti, allezeit in der innig⸗ 
ſten Lebensgemeinſchaft mit Dir ſtehen möge, 
als der beſten Vorbereitung auf ein ſeliges 
Ende, und der beſten Befähigung für die 
Geſellſchaft des Himmels und den Genuß der 
Freuden des ewigen, ſeligen Lebens. Segne 
zu dem Ende alle Deine Gnadenführungen — 
alle Mittel und Wege, die Du gebraucheſt, um 
Deine Menſchenkinder immer näher zu Dir 
hinzuziehen, zu dem Heil meiner unſterblichen 
Seele! Laß mich in dem Genuß der Gnaden⸗ 
mittel reif werden für das ewige Leben, in der 
Gemeinſchaft mit Dir beharrend, in der Erkennt⸗ 
niß Gottes wachſen und geſtärkt mit aller Kraft, 
nach Deiner herrlichen Macht, in aller Geduld 
und Langmüthigkeit mit Freuden; laß mich 
durch die ſelige Vereinigung mit Dir in Chriſto 
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Jeſu manchen ſüßen Vorſchmack der Seligkeit 
genießen, wodurch meine Sehnſucht nach völli— 
gem Genuß ſtets verniehret werde, bis daß ich 
endlich vom Glauben zum völligen Anſchauen 
und Genuß Gottes und des Lammes gelange. 
Stehe mir kräftig bei in der feierlichen Stunde 
meines Todes; laß „Deine Linke unter mei— 
nem Haupt liegen, und Deine Rechte mich 
herzen“, und gönne mir dadurch die unaus— 
ſprechliche Freude, daß mein Sterbelager ein 
Vorhof des Himmels ſein möge, daß ich von 
den Glaubenshöhen eines göttlichen Lebens 
einen Blick in das Land der Verheißung wer— 
fen möge und alſo in der frohen Hoffnung 
einer ſeligen Unſterblichkeit von den Meinigen 
Abſchied nehmen könne. Sende mir dann 
Deine heiligen Engel zu, um meine, von den 
Banden des Leibes erlöſte Seele auf ihren 
goldenen Schwingen hinüber zu geleiten in die 
Regionen ewiger Freude und Wonne, um auf 
ewig daheim zu ſein bei Dir, meinem Herrn 
und Gott. Dann rufe ich zu guter Letzt froh— 
lockend aus, als hätte ich die Poſaune der 
Herrlichkeit an meinen Lippen: 

O komm, geliebte Todesſtund', 
Komm, Ausgang meiner Leiden! 


Ich ſeufz' aus dieſem Sündengrund 
Nach jenen Himmelsfreuden. 
Ach, liebſter Tod, komm bald heran, 
Ich warte mit Verlangen, 
Mit weißen Kleidern angethan 
Vor Gottes Thron zu prangen. 


Dazu verhilf mir aus Gnaden! Amen. 
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Dir, Herr, kommt das Leben 145 
W̃ 
Wachet auf! ihr Menſchenkinderr . 108 
Sadiet auf! fo ruft die Stimmen 127 
Was bin ich meinem Leibe nach 76 
Was Gott thut, das ist wohlgethan - 3 
Was hat die Welt für wahre En VVV 
Was iſt doch aller Menſchen Leben. 190 
Wenn Gott uns ein geliebtes Kind 60 
Wenn ich, Herr Jeſu, habe Dich.. . . 152 
Wenn Jeſus Chriſt mein Leben ift... V 
Wenn kleine Himmels⸗Erben e ¶ 10 
Wenn mein Stündlein vorhanden ift. . 
Weinet nicht, ihr meine Lieben.. ß 
Weint, Eltern und Geſchwiſter, fr 
Wer durch den Herren überwind ' . q ᷑23 
tibet a 186 
Wer nicht umkehret von der Sünd o 41 


Wer ſeinen Gott und Heiland liebt. 59 
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Wie Blumen welkt das Leben hin 
Wie dank ich Dir, o Vater! doch... 
Wie der Hirſch nach friſcher Quelle ——-—- 
Wie Gott mich führt, fo will ich gehen 
Wie froh wird meine Seele ſein - une. 
Wie lieblich iſt die N e 
Wie reißt mich die Betrachtung hin... 

Wie ſanft ſeh'n wir den Frommen... 

Wie ſchnell die Lebenszeit berftreichet.... 2 
Wie ſchön iſt doch das Band der Liebe.. 
Wie ſie doch doch ſo ſchnell „ 3 
Wie jo groß iſt Deine Liebe.. A 
Wie war es mir um Troſt fo Bang... 
Wir gönnen dir dein ſchönes Loos. 
Wir gönnen dir dein ſchönes Loos... 
Wir find nur Gäſte in der Welt... e 
Wir werden einſt mit Freuden e e, 
Wohl ihr, fie hat es nun vollendet --- 
Wohl mir! das Ende naht herbei 
Wohl mir! die Stund’ iſt kommen 
Wohl mir! hier iſt mein 1 
Wohl mir! ich geh zur Ruhe 1 5 

Wo iſt o Tod! dein Stachel nun.. 

Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir.. e 
Wohl ſchlägt der Herr zu Zeiten bart. „ 
Wort des Lebens, lautre 1 
Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir.. 


Zieh hin, lieb' Kind, dich fordert Gott 
Zu dem Genuß der höchſten Freund 
Zu meinem Vater geh' ich hin... e 
Zum Arzte hin, Betrübte. . ee 
Zur Ruheſtätte tragt mich hin. 


A 
Abide with me! Fast falls the eventide....... 
Afflicted saint, to Christ draw near........... 
An early summons Jesus sends. 
Asleep in Jesus! blessed sleep... ...... 
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Behold the western evening light 


N 


By her hand the gentle Saviour 0 


D 


eise not Wee. 
Death has been here and borne away. ..... 


* 


F 
Borever with thebord............. 


I know that my Redeemer lives 
I quit this scene to soar away.... 
| 3 

Jesus, I am never weary 
Jesus only! BlessedLord........... 


Life is the time to serve the Lord. .......... 


Lord, ah, whither shall we go 


Not in that silent cofin-house 


Receive, o Earth, this lifeless form 


Servant of God, well done 
T 

The conflict meets us everywhere 

The eve of life, how calm, how mild 

The Lord doth lead me! blessed thought 

There is a land of heavenly peace. 


Tis sweet to rest in lively hope 
W 

We shall walk with Thee in white 
When blooming youth is snatched away 
When infant heirs of heaven 
When shall we meet again 

Who knows how near my k life's expended 
Work while it's day, the time is short 


* 


E ie Were wlan Mei 


. 


„% ñ „ „ ‚— F f 


Dae E EDER a nn WEN 


Now to the grave let these remains,.......... 


he it aan all ee ee 
eee a a en er Harn an a Mae m, m 
„ ee AT Ar 


There is no night in heaven, I know.......... 


..0.- 
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Melodien-Regifter. 


Ach bleib’ mit Deiner Gnade. 
Chriſtus, der iſt mein Leben. 

Ach bleib' bei uns, Herr Jeſu Chriſt. 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 

Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer. 
Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank. 


Ach! was ſoll ich Sünder machen. 
Unerſchaff'ne Lebensſonne. 


Alle Menſchen müſſen ſterben. 

Du, o ſchönes Weltgebäude. 
Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 

Es iſt das Heil uns kommen her. 
Aus tiefer Noth ruf' ich zu Dir. 

Ts iſt gewißlich an der Zeit. 
Befiehl du deine Wege. 

Herzlich thut mich verlangen. 
Chriſtus, der iſt mein Leben. 

Ach bleib mit Deiner Gnade. 
Der Herr iſt Gott und keiner mehr. 

Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort. 

Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 
Es iſt das Heil uns kommen her. 

Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut. 


Es iſt noch eine Ruh' vorhanden. 

Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
Es iſt gewißlich an der Zeit. 

Komm, Sterblicher, betrachte mich. 
Freu' dich ſehr, o meine Seele. 

Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 
Gott des Himmels und der Erden. 

Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens. 
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Gott will's machen, daß die Sachen. 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
Gottes Lamm, Du Lämmerhirte. 
O wie ſelig ſind die Seelen. 
Halt im Gedächtniß Jeſum Chriſt. 
Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 
Herr Jeſu Chriſt, Du höchſtes Gut. 
Aus tiefer Noth ruf' ich zu Dir. 
Herzlich thut mich verlangen. 
Befiehl du deine Wege. 
Jehovah, König! Deine Güt'. 
Wenn mein Stündlein vorhanden iſt 
Ich armer Menſch, o Herr, ich Sünder. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
Ich bin getroſt und freue mich. 
Was mein Gott will, geſcheh' all'zeit. 
Jeſus, meine Zuverſicht. 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Komm Gott, Schöpfer, heiliger Geiſt. 
Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 
Komm', o komm', Du Geiſt der Lebens. 
Gott des Himmels und der Erden. 
Komm, Sterblicher, betrachte mich. 
Es iſt das Heil uns kommen her. 


Kommt her zu Mir, ſpricht Gottes Sohn. 
Ermuntre Seele, dich, ſei ſtark. 


Liebe, die Du mich zum Bilde. 
Gott des Himmels und der Erden. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 
Mein Gott! das Herz ich bringe Dir. 
Mache dich, mein Geiſt, bereit. 
Sich'rer Menſch, noch iſt es Zeit. 
Mein Gott! das Herz ich bringe Dir. 
5 Nun ſich der Tag geendet hat. 
Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luft. 
a Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. 
Ruhet wohl! ihr Todtenbeine. 
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Melodien-Regtiſter. 


Nun bringen wir den Leib zur Ruh'. 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 
Nun ruhen alle Wälder. 
In allen meinen Thaten. 
Nun ſich der Tag geendet hat. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 
O Durchbrecher aller Bande. 
Einen Tag im Himmel leben. 
O daß ich tauſend Zungen hätte. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
O Jeſu Chriſt, mein Lebens⸗Licht. 
Pſalm 100. 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 
Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 
O Gott, Du frommer Gott. 
Nun danket alle Gott. 


O Ewigkeit! Du Donnerwort. 
Mein Glaub' iſt meine Lebens-Ruh'. 


O Haupt voll Blut und Wunden. 
Herzlich thut mich verlangen. 

Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
Gott will's machen, daß die Sachen. 

Sei getreu bis in den Tod. 
Sünder! willſt du ſicher ſein. 

Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut. 
Es iſt gewißlich an der Zeit. 

Vom Himmel hoch, da komm' ich her. 


Nun bringen wir den Leib zur Ruh'. 


Wachet auf! ſo ruft die Stimme. 
Selig ſind des Himmels Erben. 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 
Auf Gott, und nicht auf meinen Rath. 
Werde munter mein Gemüthe. 
Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 
Wenn mein Stündlein vorhanden iſt. 
Es iſt das Heil uns kommen her. 


Was mein Gott will, geſcheh' all'zeit. 
Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut. 
Wenn wir in höchſten Nöthen ſind. 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 
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Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
O daß ich tauſend Zungen hätte. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 
Noch leb' ich, ob ich morgen lebe. 
Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 
O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein. 
Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 
O ſüßer Stand! o ſelig Leben. 
Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen. 
Unſer Herrſcher, unſer König. 


Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 


Freu' dich ſehr, o meine Seele. 
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